










IN HALT 
c 64 KONTRA AMIGA, ATARI & eo. 

--=--=--=-"" -= . ----
-- --

Sie memen, diese Computer könne man nicht miteinander 
vergleichen? Sicher, in puncto technische Daten steht der 
immerhin schon sechs Jahre alte C 64 etwas im Schauen sei
ner Konkurre112. Aber schheßlu::h beurteilt man einen Com· 
putermchtnur danach. sondern vor allem nach seiner Praxis· 
Tauglichkeit. 64'er·Redakteure schreiben über einen der 
erfolgreichsten Computer aller Zeiten. Seite 16 

AWS ÜBER DRUCKER UND PIOTTER 
Die Superstars unter de!I Druckern kosten mcht mehr die 

Welt - lesen &e unseren Vergleichstest der Drucker zwi· 
sehen 1000 und 2000 Mark und sehen Sie, wieVIel Drucker· 
Power es dafür gibt. Außerdem können Sie sich in die faSZI· 
merende Welt der Plotter entfllhren lassen. W1r zeigen, wozu 
dlQG~ Zeichenkilnst!~r Qig9nt1ich in r.IP.r T .~IJA ~inri . l)Aß 
Drucker auch Pflege brauchen, dürfte wohl klar sein - aber 
wie? Eine ausführliche Reimoungs- und Pflegeanlenung lin· 
den Sie ab Seite 34 
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Papier gebannt 30 Schritt für Schrill U 62 
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SPIELETEST LIVE 

Spiele smd immer noch die beliebteste Anwendung auf 
dem C 64. Dabei gibt es neben hervorragenden Spielen viel 
Mtt:elmaß Da>-on kann bei oll'lle Great Giana SlStersc von 
Rambow Artsnichtd!e Redesein Auf unserer Leser-Ser-11ce
D1skette zu dieser Ausqabe finden Sie zwei vollstand1g spiel
bare Demo-Levels dieses Spiels. Bilden Sie sich Ihr eigenes 
Urteil. Unsere Wertung steht auf Seite 156 

DER SUPER.JOYSTICK 
Wer fahn 80000 Kilometer an einem Stuck mit dem Auto? 

Na, derTestfahier der unter gle1<:ben BedtnQUngen verglei· 
chen kann. Wer spielt schon Jo10 mit einem Joysuck oder laßt 
ihn mehrmals vom Schrank rauen? Na, eben der Joystick
Tester auf der Suche nach dem idealen Joysuck Die bislang 
von ihm getesteten Modelle ließen einiges zu wünschen 
Ubrig. War der Ideal-Joystick b1sl1er nur ein Gedankenmo
dell, so ist er nun Jedoch greifbar. Daniber hlnaus zeigt unser 
Vergleichstest, daß moderne Tuchnil< nicht unbedingt einen 
miten ]0)-'sllck ausmacht. Seite 38 
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NUR PROFESSIONEWS ZEUG 

Langsam wich ich zwei Schnlle zurück Die 
St.mmen hinter mir wurden verständlicher 
Neugieng wurde ich. weil ich a:n 'Ibnfall der 

beiden jungen Computerrreak.s merkte, daß sie 
schimpften (ich werde dann immer neugierig). 
•Die CeBIT •• so einer der beiden, •die CeBIT LSl 
doch der letzte Mist'• Sie standen vor e1mgen Com
putern und b eobachleten d ie Aktionen auf deren 
M onitoren. >Überall siehst Du nur das profess10 
nelle Zeug. An uns Heimcomputer-Besitzer denkt 
keiner'« Schlagartig wurde mir k lar daß er viel 
leicht gar n!cht so unrecht hatte. Im Geiste zahlte 
ich die Messestände zusammen. auf denen ich bis 
dahm emen C 64, C 128oder emenanderen Heim
computer gesehen hatte: Meine beiden Hände 
reichten zum Zählen aus 

N a klar, dachte ich, die Hannover-Messe Ce 
BIT ist eine Neuigkeitenmesse. Der C 64 ist 
keme Neuigkeit, also gibt es auch keinen 

C 64 Logisch. oder? Nein, überhaupt nicht lo
gisch Schli eßlich smd der IBM-PC und seine 
Nachbauten {genannt Kompatib:e) auch Oldbmer 
Und auf der ganzen Messe sieht ma'l fast nur noch 
diese PCs. Vielle1ch1 so denke ich vorstchtig. wis
sen die Leute, die Software herstellen, gar nicht, 
wie oft es den C 64/C 128 in Deutschland gib: Und 
vielleicht wissen die gar nicht, wieviel Geld sie ei· 
gentlich verdienen könnten. Allem im Zeitraum Ju 
ll bis Dezember 1987 l'VUrden mehr als 190000 
Heimcomputer von Commodore verkauft. Oder 
fällt ihnen etwa nichts mehr ein? Dann sind sie sel
ber schuld. Den Lesern des 64'er-Magazms fällti e· 
denfalls allerhand ein Das LJSting des M onats 
oder die LJStmgs in den &l 'er-SOnderhefien ganz 
oft doch allererste Sahne• Nicht für Profis, rucht von 
Profis, aber von 1ungen Freaks, die große Teile ih
res Computers perfekt beherrschen. 

Ihr Georg Klinge, stellv Chefredaktem 

GIOS: NEUES VON BERKELEY SOFTWORKS 
Jede Menge Neuhe:ten brach· 

te Denms P.owland, •Pres1dent• 
bei Berkeley Softworks, mit nach 
Deutschland. Vor allem fOr PIO· 
gramm1erer intere~ol lsl das;; 
Pr09ramm-Ent·•~cldungS$)'S(em 
Oeop1ogrammer (Siehe Bild). 
Dann enthal:en 5'nd alle Modu
le, ehe auch von den Gooa
Ent-„'Vlcidern YeJ'\\'eDde1 ·nerden. 
Das Progra::nm arbe!tet m11 der 
bere1:s ge·;;ohnren Benutzer· 
oberlläcte von Oeos. Geoprc>
grammer ~"Uh~ll emen te1 
stungsstarken Assembler. Lin· 
ker und ein Sp1tzen-Debug.Sy
stem. Jede Menge auf Disken<> 
vorhandene Makros und die 
a.usfllbrliche Anleituno er15pa„ 
ren dem Entwickler viel Arbeit 
Dama is: Oeoprogramme1 das 
S;-s1em zum El!twerlen von 
Oeos-Applikationen F\Jr das 
Schreibe~ der Tuxte wud Oeo
\vnte verwende; Der v.'Ohl au,s. 
gele"teste Teil von Ccopro
orammer 1s: Z\Ve1fellos der De
bugger Was sich ruer an Kom
fort bietet, ist kaum mehr zu 
ubertreffen. So laß1 sich ber 
splels\•1etse zv.'1.schen der Anzei· 
t;Je des Codes und dem Oeos· 
Orafikblldschirm hm- und her· 
scba::en. Der Source-Code kann 

geben_ Preis und Aus'.1eferunos
ternun des Programms s1ehen 
noch nich\ fest. 

Daneben hatte Dennis Row
land noch einige Informationen 
zur Zuku:lfl von O~s perat. 
- So v.rird es zu Geos noch we,te--. 
re Apphkatlonen geb$n, die 
rucht aus dem Hauso BGrkeley 
Sollworks Slll!lll!len. ElDIOe Pir
men so'.Jen bereits an Texl\..,rar· 
be1tungen und '.'lel'.eren D'!'P. 
An1NeOdllllg-en arbeiten 
- Für den Apple l!. der in den 
USA noch weit verb!e11et ISl, gibt 
es seu kurzem e)ne ai<;iene 
GeoS\rersion. 
- In den USA ist em urnranore•
cher Programmie-rNlinbav.terb 
angelaufen. dessen Ergebnisse 
als Shareware erMlthch sem 
sollen 
- Im Spa1S0mmer wud vorawr 
slchtlicb der Geos-Ba.stc·lnter
preter •lcon-BaS1c• •USQeheren. 
- Geoca:c soll m euler er.vei~er
ten liers:on trockene Zahlen gra
fixh darstellen kö:uien Dabei 
steht noclt nicht rest. ob diese 
Funktion in Oeocalc lest e utge
baur oder em spezielles Pro
gramm entwickell wird. 
- In Vorbereitung ~findet u1cb 
Oeos V 2.0. Einige der geplan· 

Umfangreiches Programm-Entwicklungssystem: Geoprogrammer 
wahrend dss Debuggeo.s belie
big geändert 'Herden Es ver· 
steht sich fast von selbst daß Cl&r 
Debuc;rg<!r ie<ie Menge HJlls
kommandos kennt. die den Ab
lauf der Testphase erteloh1ern. 
Angefangen vom einrachen Set~ 
zen eines Breaks bis hin zur Ma„ 
mpulauon des Stack 1Sl alle• ge
boten Mehr llber Geoprogram
mer erfaluen S!e demnachst in 
emem ausführlichen 1'181be
ncht Emede111SChe Version von 
Oeoprogr •• mmer "'"d es nicht 

ten MOg!J.chket!en. Unterstut
zung von bis zu drei Lau!W<lrken, 
mehrere Date1en krinnen Qleich
zei:ig für Löschen oder Kopieren 
markiert werden; basch!Qunlqte 
Oiskettenzugnffe; einrachere 
Anwahl der Ein-/AusgabQgQ· 
täte. 

Selbstverstandl!ch halten wir 
S.e über die •.venete En1\•;1ck· 
lung auf dem Jaulenden. (rD 
~~ ii:.!" C.CS.Pl'Odi.t't Si.S..:U & 
~~Mi li;;m.Pw:-1~ 1. IOll 
Haar "'* Mü.C!en 

Ausg•be S/Mo: l988 



1!1äiil§ll 

KÖPFCHEN, 
KÖRPER UND COMPUTER 

C ompuCamp apnchl m er· 
ster Lin!e computeI· und 
sportbec;re1s1erte )uQeadl~ 

ehe zwischen :zehn und zwanzig 
Jahren an. Nach ame:ikani· 
achem Vorbild or9•nisier1 Com
puCamp sei1 mehreren Jahren 
Computer· und Sponcamps in 
beliebten fenenzielen DEutsch
lands und Österreichs (Bld 3). 

ln den Compute!·Woct~akw· 
sen. die auch oufemanderfol· 
gendbelegbarsmd. wird:nanm 
spielerischer form in das Medi· 
um eingeführt. ! nsgesaml stehen 
19 Kurse tur Wahl. darun-er Ba
OIC. Pascal Mascll1nonsµacbe. 
Proqremmierun9 \IOD Sp!eien. 
computerge5'euer1e Nac1bear· 
beitung eigener VtdeJfi.lme, 
Steuerung selbs1gebau1er Ro
boter (Bild !). Umgang mit der 
Datenfernübertragung, schul· 
orienuerte In!onna11klrurre und 
vieles u:.ehr 

Mit parallel dazu an~bol<>
nen SPOnkursen kann ma.~ auch 
Selnem Körper erv.·as Guies tun. 
Hier stehen neuerdings neben 
Sportarten wie TunnJs. Judo. Ski. 
Surfen (Bild 2) und Kajak auch 
Kurse wie Sumval (Überl?bens
trammg). BwneranQ Skate
board ode1 Strandsegeln zur 
Wahl 

HACKYSACK UND C 64 
lm Ku..o-s >Amerlcan Sports• 

lernt der '!e1lnehmer tm S:hnell· 
dwchlauf Re12 und Regeln von 
Baseball. i'ootball. Hacqsack 
und f'nsbee kennen. Nc.türlicil 
LSt das Sportangebot Von der 
l.age des Camps abMnqig. 
Stl'<\ndsageln m Oberoayem 
i.väre auch \VlrkHch zuviel ver
lonot l.au• ComouCarno wur· 
den alle Kurse von naohaften 
Experten l:onz!)llert und "'erden 
teJlv.-eise auch VO.'\ dtesendurch
oeruhn. 

lnSIJesarn! gibt es sechs Com· 
puCamps, fünf davon mit Com· 
puterkursen. Dominierend sind 
hier C 64 (Bild 4, m Jedem 
Camp). C !28 und AmlQa ~e zwei 
Camµs). .'mßerdem fmel.En noch 
Schneider CPC. Personal Com
puter und ein MSX~yetem An
wendung. 

Pl"eislich beginnt dao Angebot 
bei S95 Mark rur cune Woche 
(Vollpension). Ein Z\ISatzkurs ko
S1et 31S Mark, bei Mellrfachbu
cbungen oder mebrwcclugen 
Kn....,n wird Rabatt oevllll!rt. Da
be1 LSI es unerheblich. ob der 
Computerkurs an erste: Stelle 
&teht und Sport als ZuSillzkurs 
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Ferienspaß unter Gleichgesinnten verspricht der 
findige Reiseveranstalter CompuCamp aus Harn· 
burg. Sport· und Computerkurse sollen den Kids 
Spaß machen und die streßgeplagten Eltern ent· 
lasten - Aktivurlaub für Kopf und Körper. 

gewählt wm! ode1 wn9ekehr1 
Natlr!ich kann man auch nur et· 
nen Kurs belegen. soqar nur 
Sp:irt. falls einem der Sinn mcht 
na=h Computern steht. Das ße. 
eindruokencle an C<>mpuComp 
ist aber zwelfellos das Zusa1n· 
menspie! von Sport und EDV 

Biid 1. Einer der vielen Com
puler·Kurse: Selbstbau und 
Sleuerung von Robolern 

~~ · 
„ ~r · 
l-':- . 

. ~ .,J 

~'v~~\ 

Bild 3. 

LEISTUNGEN 
- Pro Woche 7 x Obernachtun9 
mx Vollpension. Tm Camp Bad 
llmg (bei Munster) Halbpen· 
SiOfl, 

B"ld 4. C 64 und C 128 sind 
bei den Kursen die dominie
renden Compull:rsysteme 

- Untenichtsgebühren flir e1· 
nen Kurs (6 Tage zu je drei Stun· 
den), Unt~rlchtsmatenal, l'Yel· 
zeitbetreuung 
- Zen>f1kat noch erlolgre1chem 

• K:usabschlu.6. 

1 - Außerdem Qlb• es für em Jahr 
!!II-Oll:] e:ne 11CampCard•. dte folgende i Vorteile bietet: Dre:monahges 
s::-...J ~ Gralls·Abonnemem für eine 

i Computerzeitschrift aus eiern 
IJ Markt & Techmk Verlag, zehn· 
; rr.onatt.qes O..ratis-.AhonnAmPn1 

Bild 2 Ges rft wird 1 S1 ~ ru das Monsti>r Ska:eboard Ma. 
· u n · = von ll't!us Sl:a:eso <Mun· 

Peter·Ording an der Nordsee sier). Rabattbe1mKaulvcno!!QI· 
und auf dem Hallstätter See na! Thomas Hartn:ann·Burne-

ln Obertraun (Östem1!ch) rangs, Rabatt beim Kaul von 
liSuperlearninQt Sprach· und 
L•mmethodll<kasselten der 
•Gesellschan für ganzheitliches 
Lernen• (freibUJll) sowie 15 'Mo 
Raban be:m Kauf V()ll •Fischer· 
techruk• Compullllg-Baukasten 
und ·in{er(aves. 

CompuCam.Jl bietet an den beliebtesten Ferienzielen Deutsch· 
lands und Osterreichs Sport· und Computercamps an . 

C-)mpuCamp OmbH, \\lid.e!.et Lancl11.r11ß.t 
;:;. 2000 Hamb-u.tQ 56_ 040/&5!2$ 
O;eSomma:kt:.1„betr.m'.e:nd~~llb 

1{. JU! \li'fioeri '1(l$ :.m-~~ VOCI 
0:.!:IP :J C«tp ~*f'9Cbe.d!icber. J:;,:.fMD> 
9?~-.Q ,._. \; loOlnh:.„ ... ,,.„..,. •• "'"' 
w e9 Jedem t""'=~r:.;eo zu empf"'h~. 
d~n e1tim.:..al!•1t Pr~kt a.11mfordem, (l<YJ
ssnlo')_ 

f 
1 
i 



CRACKER: 
WAS WIR MACHEN, 
IST NICHT ILLEGAL 

.-Cracker• nennen sieh Com
puter-f'real:s. die s.:t. zum Hob
by gemaclil haben. den Kopier-
90hutz von kommarnollen Pro
grammen zu ki:acken Im Rab
n1en verschärfter Cese1ze sind 
sie in der Öllentlichkeil in Verruf 
geraten Auf eine1 Cracker-Par
ty in der Nabe von /lachen sag
ten sie dem 64'er-Mt1Q:tzin „w1r 
machen ruclr,; lllegaht3 • 

In :ianz OeulSChland gtbr es 
$Chatrunc;;swe1Se 200 Cruppie
rungen von Crackern. die alle 
untereinander engen Kontakt 
pfi„gen. Mehnnals im )ohr mlft 
man Si.eh auf sogenannten "Ko
p1er-Par tys1: Z'Necks Erfahrungs· 
und Prog:anunaustausc:h. Die 
So-.ene der Cracker ist !ur Nicht
M11gh9der schwer durchschau
bar Ein Gächl!Jches ()e,sprach 
m1t den Mitgliedam des Clubs 
•Rad Wa1< b1ac111e Etstaunli
ches zu Tage. 

Die \ier e1nsm1tgheder un1er 
sche1den deutlich zwischen 
RduLkoµtt::lt:U t UHU C 1d\..:kt::U.1. 

Raubkopterer z1ehen aus den 
Programmen. die ste teil„veise 
nK::ht einmal selber crdcken. ei
nen finanz::ellen Ge".Y1nn Ste be
treiben lln Ceschaft m.t erheb
ltchl>m Aufwand Oie vielge
schmähten Cracker hmge1;1en 
haben andere Grunde. Sie se
hen jeden Kopierschutz als eine 
Herausforde[ung an. Das Ziel ist 
es, möglichst schnell eme ge
crackte Version des neuen Spie
les 'ZU besitzen Mu den e>ge
nenCracke1-Iruuaiten versehen. 
mehn es den Ruhm des Pro
oramm Knackers. Etn 9ecrack
•es. Programm verliert schnell ao 
ßedeu1ung und verstautt im 
Schrank. Di!' Trennung zwi
schen Raubkopiereru und 
Crackern scheint 1edoch nicht 
Immer eindeuug 

Es gilx Programme, von denen 
vor lhrem offizleUen Verkau~ 
Start be1erts eme oecrackte Ver+ 
sion exisnen ElnlQ& Cracker 
besnzen neue Prooramme vor 
ihrer Auslieferung en zah!ungs. 
willige Kunden Die Programme 
stammen aus unbekannten Lö· 
ohern bei SoQware-F'irmen oder 
aus den Versandh~U$<lm So
bald em Cracker d:is brand
neue Programm besitza. ver
schickt et es auf dem schnel!.
Slen Wege an semen f'reunaes
krets Etn neues Programm ver
brenet sieb auf diese Weise sehr 
schnell 

Die qcoßen Cr~cker~Zeiten 
sind nach Angaben des Clubs 
vorbei Bekannte Cracker ha
ben die Fronten gewechselt und 
8tltd selbst Ptog<amm:erer ge
v101den. D:e So!1•,„are+Firrr.en 
werden zunehmend ßexibier. 
Etn deu:sches Sof1ware~Haus. 

10 1~~ 

-
Der neue 24·Nadel·Drucker Cilizen HOP 40 

CITIZEN IN FARBE MIT 24 NADELN 
Mil dem HQP 40 refut sich Ci· 

tizen m die Gruppe der Herstel 
ler von 24-Nadel-Druckern mll 
farblahlg~n em. Der HQP 40 
druckt m • s:eben Farben 1lll 
GrafiY.- und Schonschriftmodus 
mit emer Außosung •100 bis zu 
360 Punkten pro Zell Die Druck
gesch\v1nd1qke1t soll bLs zu 200 
Zeichen pro Sekunde In der 
EDV-Qualltat und bis zu 66 Zei· 
chen pro Sekunde rn der Schon
schnft betra9en Die verschie
denen Dr 1ckmodl smd über dte 
BedlenungS1a.q1en Wählbar und 

das 1111le Kontak:e zu Crackern 
unterhält llat Raubkopien emes 
neuen Programmes durch einen 
.Ve1trag• weitgehend verlun
dern können: Gegen die Zusa
ge, ke1M RAubko;:nen zu produ
zieren b<>kamen dte bekannte 
sten Cractcor da$!: Programm VQf 

dem olfmellen Verlcau:s&an zu
geschickl (Henrung Wrthöft/ad) 

Anmerkung der Redaktion: 
Dio Ansicht der »Cracker„ 
dockl sich nicht mit der gel ten
den Rechtsprechung und de.r 
Ansicht der Redaktion. Wer 
Pxognmme, ob gegen Entgelt 
oder n.icht, weitergibt, macht 
sich ltr&lbu. Wir hielten •• 
aber für unaere Pflicht, übe.r 
die •Cracker-Partys„ iu berich
ten. (aw) 

DER C 128 BERECHNET 
IOHNSRUER 

Viel Arbeit beun Lohnsleue1 
iahresall8Qleich erspan Ihnen 
„Pnvat..a7• s~ geben nur noch 
die notw('ndtQen Daten ern al
les andore erledigt das Pro
gramm für Sie. Leider"" für das 
BedruckM der Lolmsteuerfor
mulaze selbst ein Zusatzpro 
gr.imm notwendig, so daß P'1· 
vaHl7 nur r~r die etgentliclle &!
rechnung 9001gne1 !SI. die dann 
von Hand 1n das Fcnnular uber· 
traQeD .vird Da s:ch die Votga· 
ben filr die Lohnsteuer ;~hrllch 

können mu hochoufiösender 
Crafik gemischt werden Zer m
d:viduellen Cestaltung kann der 
HOP 40zusatzltch dutch IC-Kar
;en um fünf 2.e:tchensatlQ on:e1-
""t · ,,erden. Atlße1dem beSteh1 
die Mögtchken, Befohl99mula
tionen ebenfalls per JC.Karte 
nachzurilS!en. Der HQP 40 hat 
zwei Jal)re Garantie und kostet 
ohne r·art:>e 14~~ Mark una mn 
farbe 1696 Mark etnscl1l!eßl!ch 
MwSt. (~w) 

$7Mi "'<' SCOO Mw:.ct~ 1 
tcd aua ~.:.!br~ 

&ndem. kann Pnvat-87 abon 
men werden Sie erl\alten dann 
jedes Jahr em~ akrnallstene 
Version des Programms Das 
Grundpaket Privat-87 koste! 
69 SO Mark. Das Pr09'famm UMt 
nur auf dem C 128 unter CP1 M 

(rf) 
Dlllo,.P:.-lt?*r m ~ Ocl>H ~ 
Jld02~ J000&1:mJa 

FINAL CARl'RIDGE III 
'A'ie uns Med1ca. der deut

sche Vertreiber des •f'lnal Car
tridge m. mitteilte, hat sich bet 
der neuesten \'erston dteses 
Modu;s elll19"'..s geändert Staa 
d&m Befehl TYPE wrfuoe diese 
Uber emen REPLAC&Be!ehl 
mit dessen Hilfe 1n einem Bas1c
P1ogramm Befehle oder Texte 
automausch ausgetauscht 1Ner
dan könnten (ähnlich einer Text
verarbeitung). 

Ebenfalls neu seien die Befeh
le MREAD. MWRITE und OFF 
Mil MREAD und MWRrTE koo
no man aui zusatzJ1chQ 2~ KBYte 
RAM :rugreüen (unter dem ROM 
SAOOO bis SF'F'F'F), wobei ZU be
achten sei. daß MREAD begin. 
nend bei der anQGQ"P.benen 
Adresse 192 Jlyte iese und 1m 
KnssettenPllI!er zw1schen!nger· 
ie Mil MWPJTE wurden die Da
ten beQinnend an der anQ~ 
benen Adresse Qe:JChr1ebeo 

f'olgendes BelSl>•elprogramm 
.,,,=h,ebe den B~dsc!urre:n
llalt in das Zusatz-RAM 

10 FOR I:O 11) 4 
zo KREA:l soi,oo + 1•19z 
JO KWR!TE $AOOO ~ !*192 
40 llEXT 1 

Mit MREAD koone dann der 
Bild:sch1rmlnh.."ll1 W!eder ausg~
lesen und m • MWRm zuruck
gesc;hneben 1;erden. 

Off schalte !'mal Garmdge 
ab, wobei die schneTien Lade
routineo und c;las Druckerinter
face akttv blieOOn. 

Mil R8COVF.R könne ietZ1 ein 
eingegebener '.'Jotepad-Text 
auch v11edQr zurückgeholt ·.,r.;er+ 
den Da3 Verlassen des Note
pads se. dabei erlaub<. iedoch 
dürle man sucht aus dem Desk
tOP lß Fleezar odeI Basic spnn
gen. SekUodaradressen wurdi>n 
;etzt ebenfalls unrerstützt, ;•;obeJ 
·•on einem Epson-kompatiblen 
Drucker ausgegnngen werde 
Adresse 2 pt'ISSG die G 101).../ 
Klemschr"tbung an, Mresse 3 
öffne den Lln<!arl:anal Mu 9 
wurden d.re Commodore-spezr 
!'lsc'1en SonctarzelC!len beim 
LISTun ab hochauf.öser.de Gra
uk gedruckt, und Adresse 10 
schalte auf Re-1ersedruck um. 

(pd) 

M:nv.-;i ~r1r11>~ll•*i;.i' :nb-H, t:c.p. 
m<!.f\5har 69, 32ricJ H11m„·n „ :-Cl 06' 5l/ 
~.s2es 

REX DATENTKHNIK AN 
NEUEM STANDORI' 

Rex Oatent..,chnlk iss m das Ha
gener lndustriegeb1et an die 
\Aleidesuaße 18 umgeZO(len. 
Der Verkauf 111 den alten R~u
men III der Slresemann.straße 
wurde em~estellt 

.Am neuen Standor srehen 
über 100 Parkplatze für Selbst
abholer tut Ver!UQu!IQ Drei 
Telefonnummern Stnd für Kun
den ab :so!on zuQanQ:ltch: \ 1or
wahl Hagon 0 2331, Durchwah· 
Jen 335092. 335093, 33 5094. E:1n 
Thle!'ax-Anachluß 1$1 unter der 
Nummer 023311335095 zu er
reichen. (ap) 
P.ex Oe:~lole<'t:11 k. 'be.ciesrriSe. Ltl S8lO 
~ 

IACHMESSE IN WJEN 
Zur großten Buro--und Komm:.1· 

nlka.uonsrachmessa, die es je 1n 
Ös\;orreich oat. soll die IFABO 
188 mit Sonv.•aremesse PRO+ 
GRAMMJ.. Ln Wien •.verden, so 
d1e \!'lwner Messen und Co:i
gress CmbH Vom 3 bis ec, 
schl.teßUch 7 Mai se:en aul 
62{(K) Quadr nnne:ern Brutto
Ausstellunosnache samll:che ln
no·,rationeu und Neuheilen d ie
ser \11/achslumsbranchen zu se· 
hen. Die öm1ung$Zeilen seien 
dem geste19erten Interesse an
gepaßt v.·ord~n am DonttQtstag, 
den S. Mai (Eureparag), bleib: 
d!e lfABO bis 20 Uhr geöffnet 

(ad) 
v;.er..er M~D i Oonoress Cmbli >-'H
:;l!'pö.at.J. t l~1111l11och !24 A·J01l VI')& 
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PROGRAMME FÜR 
C 16 UND PWS/4 

So!twa1e ab 2 Mark (Dlsk
Katalo9) bietet der Hard- und 
So!twarov1ntneb Lavio m Mön· 
chengladbach an Neben Spie· 
Jan (ab 9.95 Mark) ur.d diversen 
Dateiprogrammen (ab 15 Mark) 
findet Sieb auch ein Druckpro
qramm fur 19 Mark, das W'J in 
eu~r der nachs<en Ausgaben 
YOtSlellen werden. D;-.erse An
&:hlußkabel (beispielsweise 
Plus/4 oder C 64 an Stereoan
lage f~r 9 Mark) runden das An· 
gebot ab. (pd) 
Katd· und Soltvlarv~•tr~b Tltor!te:i La•nd 
\\CVb1c:hul&U'aße '14, 4000 MQncl\01\(J)&d· 
boo)i l 

PREISSENKUNG 
Von 198 auf l38 M011< gesenkt 

wurde der Pieisfür das.SUper
Siereo-Soand-Madui• von KBL
Elektroml: Dieses Modul wtrd 
m den Erweiterungs-Pon des 
C 64/C 129 gesteckt und enthält 
einen zweiten Sound-Chip und 
einen Verstärker. Der zweite SID 
wird genauso programmiert v11e 
der ein11ebaute des C 64, lediQ· 
hch die Adressen sind verscho
ben. Wer sieb dazu entspre
chende PrOQramme schreibt. 
kann al8o Stereo-Klang genie
ßen 

Der Llelerumfang wnla& das 
Modul eine kleme Lautspre
cherbox !ur den zwe:ten SID. em 
Netzteil, AnleitunQ und eme Dis 
kette/Kas.ette mit Basic-Pro
grammbeispielen. (tr) 
K81.rElek~toml: Konr&d .Blaß. Mfill.'lerau 
28 8$00 NUrn.bel'Q 80. Thl. CS l l/2t 33 62 

GIANA SISHRS AUF 
PROGRAMM-SERVICE· 

DJSKETTE 
'l\!s:en Sie komme!'Zlelle Spie

le selbst Den Spiele-Renner 
l!'he Oreat OJana Sisters• von 
fulinbow Arts gib1 es als Demo 
auf unserer Proqtamm-Service· 
Diskette dieser Ausgabe. Die er
slen beiden Levels sind vollsthn
d10 spielbar- mit fantashschem 
Sound und hervorragender Gra 
fik SoQar die High-Score-Tabel· 
le v.-urde nicht •-:erg:essen 

S1eigen Ste em :n die Trawne 
der Schwestern O...a und Ma
r:a allß Mllano. Der! ist dte 
Schwerkraft kaum aocb sp11rbar 
und Oberau befinden sich uner
klarhche Bautea, Sm1kturen und 
Ocheimnis8e. Die seltsamsten 
Krea1uren tauchen pl6lzlich auf. 
Schnuppern Sie mal rein und 
entllCheidenselbst, ob sie wei1er 
1raumen v.·ollen 

Neben dieser oosonderen 
LetstUng finden SJe auf der 

l'rogrammservice-Disl:eae na· 
tur~challe Programme und Tips 
& Tricks, die in dieser Aust;Jabe 
V$roffen!licht sind. Die Pro. 
grnmm.Service-Diskeue ist em 
unbedingtes Muß für den cleve
ren C 64-Besitzer. (ad) 
Mim & Tecbnil< \'e1U19 AO. Uuerr„h· 
men~&leb Büclt~t!a? Ha.ns-Pinll*Sll 
1 80i3 Haio; 

DEIN COMPUTER 
KOSTENIOS 

Das kostenlose Heuncompu
ter-Magazm •Dem Computer• 
(wll benchteten in AU.91Jabe 
11/87) mausert steh. Nach Anga 
ben von HerrnSchneider, einem 
dar Herausgeber, werde das 
Heft 1eti:t alle acht Wochen Ober 
dan Computerfachhandel 1m 
mittleren Neckammm venellt 
Dies umfasse beisple!S\.veisedte 
Großraume Srungart. Heil
bronn !'for.lleim und TUbmgen 
Oie Auflage Eege bei 60000 
S1ock Was das Mago:im au.o
zetchne. seten die 1lone, unkolT't
phziene Aufmachung sowie die 
Mt&:hung aus Jn.sider-lnforma
tlonen und Unterhaltung Be· 
wußt sei auf eme Slarke Ausrioh-
1unq zuQUosten bestimmter 
Computermodelle verzichtet 
wo1den. (pdJ 
MM:ndrill Media ~~l•Q CbR:. 
·Oe.in Cvmpi;i•f"t• Ccld.~ 41 1000 
Soutvan90 

SCHRlnBILD 
VERBESSERN 

Mu speziellen Farbbande1n 
Jaßt sich das Schriftbild fast J<i· 
des Matnxdruckers verbes
oorn. Unter dem Namen •Image 
Ouahty• bat die f>rma Berolina 
em neues Farbband auf den 
Maria gebracht. mit dem S!Ch 
n>Ch: nur eine hohereSchnftqua
Utat. sondern auch eine 018 zu 70 
Prozenc längere Lebensdauer 
des Farbbandes erreichen las
'"'" soJ. E.rreich· •nrd die• 
duich kleine farbpa1t1kel, die 
narurhcb auch wesemhch pr8ZJ· 
ser ge<iruckl werden können. 
Die Farbbänder gibt es mr ver 
schiedene Drucker (Epson, Star, 
Oki, Seikosha) (aw) 
S<'TohnaSclu:Uihild.. Xa:iser \'/1Jt.t:!:t,.S11 11, 
Pf 4604?.9 ~ooo SerLn 46, Te 030tf7240 

NACH REDAKTIONS
SCHWSS .„ 

erre:chle uns das dout 
sehen Handbuch zur ·~1on 
Cartndge Plus• (stehe dazu 
Test ab Seite 104). Nach Aus· 
sagen der Verlriebsfu:ne vte 
Data wurde und wird das 
Steckmodul nur mit deut· 
scher A.nle1rung ausi:ieha
fert (•Pl 
1r-o;Da~.~~0021 m:K..:lfl4<1, 
Te.. 22l&./7lß0i 

Mit Geos nach Amerika ••• 
F Ur Oeos gibt es doch schon 

alles. werden Sie vielleicht 
denken. Weit gefehlt! Die 

l:Jnsendungen zu unserem mitt
lerweile fast ew Jahr alten Oeos
Programrruer-"v\'ettbewerb be
''""sen des Oegerue~. Was un
ter Cl<IO$ btsherscbmel'21ich wr
nu& wu:de em Ter.runalpro
gramm, vernünftige Drucker· 
1re1ber und ehe Möglichkeit, 
Grafiker\ anderer Formate zu 
verwenden. Diesem Notstand 

„ . haben einige Programmierer sehr ernst ge
nommen. So erreichten uns auch Einsendungen, 
von denen wir nicht zu träumen gewagt hatten. 
wud Jel2I radika'. abgehoHen 
Garsten Clasoh.11 (Bild rech!$) 
schaffte es. trotz des UDIDAr na 
h<!r ruckenden Abtm1S, ein 
Dru-Programmaufdie Beine zu 
stellen. das alles Bisherige in 
den Schatten stelll. Oeo1erm. 

Das Picgramm war uns auf An
llleb die Reise nach Amenl<a 
V/911. spncb den ersten Pre!S fw 
deo Wettbewe:b. 

Den r·J.;elten Preis. elnen 901-
denen C 64 teilen SlCh H.·J Cipn· 
""und Ralf Bonse (Bild links) Sie 
~hjckten \lU3 "Super Pl'int11, mn 
dessen Hdfe jeder Druckerrrei. 
ber von der Geos-Dlskette opti
miert werden lcann. Ausdrucke 
11\ blS zu v1er!acher Dichte stnd 
so end.heb .auch un:er Ge.osmöO· 
hch 

H.-J. Ciprina freut sich zusammen mit Ralf Bonse über einen 
der seltenen goldenen C 64, den zweiten Preis 

Den Gewinner de.s druten 
Preises kennen Sie berells Car· 
sten Clasohm beieiligte 81Ch 
mit emem 1neiteten Super4 Pro
gramm an unserem Vleube~ 
werb. dem Grafik-Conve~r. 
Damit ist es endlich möQhch, 
Bitmap-Grafiken (Hi-Edel!, Oigo· 
Cad etc.) nach Geos zu importie
ren. Dafür v.-mkt ihm. neben sei· 
nem USM'rip. nach die komplet
te Geos-ProduktPalerte, die als 
<inner Preis ausgelobt mr 

S:nd &e auf den Geschmack 
gekommen' leider war es uns 
aus Plattgnmden rucltt moghch 

Acrqobe S/Mai 19SS 

Carsten Clasohm, mit -Geo
term• der Hauptgewinner, 
fliegt nach Amerika 

die drei S1eger-Proqramme un 
&I er-Magazin zu veroffenth· 
chen. Alle drel Programme fin· 
denS1eaufderzu dieser Aus.,;i•· 
be gehörenden Pragramm·Ser· 
vice-Diskette. Wer noch mehr 
Ober Geos wissen will, der a&1 
auf das Sonderheft 28 vervne· 
oon. das se~ dem 25.3.38 arhalt· 
hch <St. Dor< sind auch dio l.i
stmgs zu den S!egerprogram· 
men abgedn1cl:t. (r0 



NEUE BTX·SOFTWARE 
So l~ngsam vnrd de$ Commo· 

dore Btx-Modul perfekt !n der 
neuen Sofh'lare-\'ersion 3.3 \Vur

den wieder einige Verbesserun· 
gen gegenüber der Version 3.l 
vorgenommen. l'.m e inzelnen 
sind das: 
1. CAN im Servicesprung 

Bei der F\Jnktjon 11Serviceein
sprung in Reihe X• \Vird ein ein
geschränkter Kontro!lsatzgült1g. 
mit anderen V!/orten, essinde1n1„ 
ae Steuercodes (Cursorbewe
gungen. e tc.) ntcht mehr erlaubt 
und müssen vom Decoder ion<r 
r iert -.verden. In den bisherigen 
Oecoder-\'ers1onen ~vurde in 
d iesem Zustand fälschlich auch 
das Steuerkommando CAN 
ignoriert. in V 3.3 bleib! es gültig. 
2. Zeichensatz 

Im ersten Grafikzeichensatz 
wurden die Zeichen 519 bi.s 5/11 
v:ie folgt verändert: 

Position Zeichen bisher 
V3.3 

5/9 Ä ä 
5/10 ö ö 
5111 ü ü 

Nach den Rahmenwerten stnd 
diese Positionen nicht verNen
det und können beliebig belegt 
v«erden. 

Auch die Belegung der An
sohluJlbucbsen hat sich ab der 
Seri ennummer 10001 geändert. 
Die "Buchsen haben die im Bild 
dargestellten Belegungen. Da
mit läßt sich nun auch eln Fern· 
seher mit Scartbuchse über das 
RGB-Signal an(r...hließen. Die 
Version 3.3 der Softvtare. die 
auch mit deo M()dulen bis Se
n ennurnmer !0000 funktioniert, 
finden Sie a uf der Pr'ogramm
$Qrvice.-DisKette zu d ieser Aus· 
gabe. (aw) 

Zetchen!iafz 132 
THE QUICK B'ROWN 
FOX JUMPS OVE'R 
THE LAZV 'DOG 
fläöttäUU „„Uli?a--.. 
''!fSY.&O!)»«<> • - / +=ß!ie., 
.aeiou<n 012$'150189 

Z...a.c...._h, Ol 
Tl1E OJOI MO-.'n f(t( J IJ1P9 OvtR IM( 
1.tl~V -UUG 
l'Oet.d.l'J „"l!l~?J'" l:f.lij)i!.ll"'> ·
/w-til'.., pc4'l11y• 0123~S6165 

'Z:ct'fl;:;f'~llU) 
rttE ooi:o: ~Jlt rox JUNPS.OVEi! THE. 
t AZY {)%. 
o..uiu»OU i:rt1 (l!'r ·•w.a.,i 11t· ... „"' -
/ •--oi'i„ -~w .... ~56~ 

B h b l uc sen e e9un9en: 
(COMMODORE COMMODORE- Monitor (1) 
keine DlN-Nr.(1) Pin Signol 

Außenoufsicht 1 Luminonce 

8\ 6 
1' 

2 Masse 

J nicht bele9t 

J 1 4 Video Out 

5 nicht belegt 

9 6 Crominonce 

s' ! \ 4 7 5V mit max. 12mA belastbar 

8 nicht belegt 

Buchsonbolegungen· 

RGB-Monltor (2) 
(DIN 45326) 

Pin Signal 

Außenoufslcht 1 SyJ)c 

'§D' 
2 Mosse 

3 Rot 

4 Gran 
5 Blau 

6 nicht belegt 

7 Aus-tostsignol 1) 
5 " 2 ' 8 SELECT Monitor 2) 

1) Au.to.t• SQnol for TIJ„Ctr4t• mit SCAAT-8uMee 
2) 8cf A119Chluß oi,,_ RGB-Monit.crs mi.f PIN 8 (saECT Monftor) fn der 

Anech1r.l~l~luf'9 ovt Mo•• 9•1t9 l Vf«'dttl 

Buchsenbelegungen· 

BTX-Anschlul)box 
(
3
) (DIN 45329) 

Pin Signor 

Au~enaufsich t 1 nioht belegt 

'Ö' 
2 Masse 

3 nicht belegt 

4 nicht b eleQt 

5 Empfongsdoten 

5 ; 4 

6 Sendedoten 

7 Steuersigncl 
2 

Neue Belegung der B~chsen beim Btx·Modul 

l ... ~hc-ou: l)S 
fl1e' t>J q<. M:IUl l'CD( J;'"'' Q'Yl'IO ~>e 
1.A:Y 0:11> 
~l><' ... „e.,, ...... 1„·e?r• ·••lf.t.n;t,11." o •• 
..-..~'" ... „.:u)..r Q:.2)„%7E9 

:t1t.~ui;: 07 
Tl-E a..:x m:l\\'° FOX: .l;M'S ai1'A '"1-E 
v . .?'10ClQ. 
f'\\:>.gnJ p~lW~. 'llUC~P """••!@, 
.~·t(y,f. rm:t:l6?6Q 

i!eicteisalil 13q 
Ttlf Cl.1101 lll\!lWO fl'.ll1 
Jumfs IJIJEil M 1.ret 
CJ!lG 
~ätlüäDi.I .,.ts?c!.,\, 
'11$i-!ft[]<} +-rii<=§ll!., 
:;00~ Oli!N551(N 

SCHRIFTEN IN MASSEN 
Und wtederhaben wir für alle 

Printfox--fans zehn brandneue 
Zeichensätze quf unsere Prc:r 
gramm-servtce-Diskerte ge
paclt Alle Zeichensätze (ZS 101 
bis l9Ö) ha1 Dieter Trepkowski 
.entworfen, der diese auch kom
plett - gegen Vorkasse - ver
kauft 

Sefösfvez:ständlich arbeilel 
auch das Modul „Paoefox\l pr<r 
blamlo.s mit sämtlichen Schnften 
zuoarnmen. Auf der Diskette zu 
d!eser Ausgabe befinden S!~b 
Nummer 13! bis 140, dle neben
stehende Abbildung lsi stark 
verkle..inen. Freuen Sie s1ch auf 
Q.te>nächsten Ausgaben. Ste'Ner· 
<len ers1aun1 sein. wiev1e1 schö
ne Schriften nach folgen. 

Vlel Spaß beim Ausdruckt 
(pd) 

Zeichensätze 131 Ibis 140 für Pri nt- und Pagefox 
Dtetet 1'Iv!*-vl.':'"..tti. i)t)i~ry!:nll~ '20. !490 
Amber~ 

12~ 

RUND UM DEN C 128 
»Für den ll9l'Oßen Bruder.a des 

C 64, den C 128, besteht eine 
starke Nacilfrage nach Sofiware 
und Informationen. Dein soll mit 
dem Sonderheft 2'9 Rechnung 
getragen \Verden: 

Sie finden dort das Super
!Jext-verarbeitungs-Progra.mm 

Master-Tux! 128 ln einer verbe:r 
serte.n und Uberarbeite•en Ver. 
sion mu mtegrierter Oberptü· 
fungder Rechtsch.reibun9 (Spell 
Checker). Diese lällf1 bei Ver
v1endung einet'- 17:SO.Speicher· 
erwenerung mit 512 KByte b~tz
schnell im RAM ab. 

Ein weiteres tolles Anwerr 
dungsprogramrn lsl die Date~ 
veriNaltung Unidat Pro, t•telch-e 
die Fähigkeiten und den Spe;
chet platzdes C 128 ·voll ausreizt. 

Mit dem neuen C 1280 im 
Blechgehäuse hat Commodore 
es geschafft, einen zu s ich selbst 
1nkon1patiblen Computer zu 
bauen. Vor allem Programme, 
di~ intensn:er- auf dte Floppy xu
grelfen, laufen auiqiesem Com
puter nicht mehr. Ein schnelles 
Filecopy~ und .Backup-Pro
gramm. das garanti.ert auch auf 
dem c !280 läufl, i st der •He
xero1. der dank des großen Spei· 
cherpJatzes Disketten und Pro
gramme ln W1ndese'.He kopiert. 
(\uch auf andere grundlegende 
Ander~ngen bei diesem Com
puter soll elngegangen ;vardan. 

Der neue C 128D bat aber 
auch un.beslnttene Vorteile wie 
des ausgebaute Video-RAM des 
VDCChip. Nun ist nän1hch un 
80-Zeichen-Modus eine fanta
Stisch hohe Grafikauflösung 
möglich, die vorher nur nlit 
Ratd•uate·Zus.titzen erreichbar 
-v1ar, In einem kompletten VDC
Kurs erfahreQ Sie, •••ie Sie seJJ:>s1 
cliese neuen Grafik-Feaiw-es 
nutzen können. 

Eine Aus;vahl der besten Tips 
& Tricks zum C l28 sowie viele 
interessante lrtfonnationen ma
chen dieses Sonderheft'zu emer 
wahren Fundgrube für den 
C 128-fan. Das Sonderheft291sl 
ab dem 29.4.88 erhälrl!ch. 

Auo;abe S/Mai !988 
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HANNOVER-MESSE 
Die Ranno-,.,r-Messe Indu

!tne (HMJ) b1e1e1 "men ko:izen
tnerlen Überbhcl: über das 
\Veltangebo: mdU$1nelier Tuch
nik und TechnoL091en der lu
~unft Aussleller aus aller Welt 
präsentieren in 23 Halleo auf 
tund 130000 Ouadrorrnetem 
Ausstellunqs!Jache Ihre Pro
dukte 

Die Sonderschau •)uger.a und 
':echnik• in Ralle 21 epricllt ge
ualt )ugeoc:mchQ, Eltern. Lehrer 
iind Ausbilder an Die neuen 
'1tchnologien und Berufe 'Ner
den hier vorQestelU Chancen 

Simpel, aber 
genial: 

•Thingi• ist 
ein sehr .hilf· 
reicher Vorta· 
genhafter. der 

einfach auf 
den Monitor 
geklebt wird 

• • 

und R>Slken der techruscten 
EntvllcklU!l9 dlSkuuen Natur
l!cb 1$1 auchO.er Morkt& 'h!chnik 
Verlag venreten 

Vom zo bis 21. Aprll, Jewel!s 
von 9bls JBUhr, hat die Messe ih· 
re Pforten geöffnet B&.'lutllen 
Ste Markt & Techmk in Halle 2l. 
Sland G45. (pd) 
~ 1-:es::e 1.a &.f,; ~ 1.:t; ~ 
U r Met$2 Tul C6l. !IQ,. 

rn!l1 :s.A l.."I H.anl'I~! Ubi?l">~~hi-A lilOCß
!fln, i..'Q:i:u:m &edch an dfln lnc:omi.ng Set:· 
v1ot Hai:nover wanden lS;l 1 rr1~r1cbs
Vtl\ll $, 3C<Q l'.Alt.n&Jet l, 'nil O~Ull682B33 
Qd•r JS8~SOO 

Stou9rn $19 mn Threm C 64 d.ie
h!ius:iche ~1chtanlage? Haben 
Ste den C 64 ms Auto elngebau1, 
oder kennen Ste einen Art!. der 
seine Psuemeo D1ll Hilfe des 
C 64 kunert? Dann schreiben 
S:e uM' Esgtbl vieh> BerelCbe. m 
del'lQn der C 64 beruflich oder 
pnva1 emgesetzl Wlrd, uber die 
noch kaum ;emand benchtet 
hal Trotzdem sind diese Berei
ch• •ber hochinteressam• Hel
fen Sie JIUI. daß auch andere 
64'e?·Leser noch meht uus ih
rem C 64 herausholen konnen -

9:chrA1hPti l\i.a ur.~ AllA r.rrah· 
rungen und Vorschläge. dte wir 
verölfenlhchen, honorieren wu 
natürlich entsprechend. Diese 
Aktion l8l zeitlich nichJ begrenzt 
untar den ersten .zehn EmsMln. 
dunoen verlosen \~1.T aber ew 
Jahresabo der 64 er 
Schretben Ste an. 
Markt & .,...chnik Verlag .!IG 
Redalctlon 64'er 
Stichwort: Außervewllbaliche 
Anwendugea 
Hans-PIAMl-Str. Z 
80U Jlau bei Mönchel\ 

»1HINGI« - EINFACH GENIAL 
Gu1e Ideen smd me!Stena sehr 

e:nlach. so auch fl'lnngi - the m
geniouscompu~er COP'/ holde1' 
'11unili "" eme fasi unverzichtba
re Hille !Ur alle, die Llstmos em
nppen oder oft vom Bla!t m den 
Computer schreiben musoen. 
Die Halterung für Vorlaaen aller 
Art wtrd eiolach auf den Monitor 
geklebt. läß1 sich aber dank ei
ner Klellbandkupplung auch 
wieder entfernen. Die Vorlagen 
werden emfacb in emen sehr 

krälngen ICIJpp eingespann1 Es 
sind Versionen ftlr hnke oder 
rech1e BefestlgUllg erhältlich 
'11tingi 9lbl es zur Zeit nw bei e• 
nem OSteneicbi.-=hen lmpOr· 
teur. wird aber auch nach 
Deutschland verschickt rEu~ 
scneck uber 160 SchUUng bettir 
9en) Der Preis m Österreich be
tragt lBO Schilling (inklusive 
Mehrwen.1euer). (aw) 
r~ ~ '~-A-!:oow~~ ~ 
g.me u. ~l C04Jm/83tS35-

Wie htißl', 'o '<hön: Auf die D:tu<r hilfr nur Powl!r. De>halb 
ran an:s Krnhfutter. Raus rnit dem Commodore. Rein mit 
INPUT ()4. Super-Sonder-Pos1cn aus l<tgerbesliindcnjetzt im 
Power-Pack lUm Knüller·Prcis. Auf01sse tte wie Disketle. 
Am besten heute noch Coupon misfüllen. Und ab gehl die 
PosL 

Kotnmt, wie bt<tellt. lNPUT 64. 
Cassette oder Diskeuc. 5er oder 10..r Pack. 
Alles INPUT 64-Ausgaben, die's in sich haben. 
Oewünscbtes einfach ankreuzen. 
Auf Dislt•tte: 
Ser Pack DM 25.-, JOer Pack DM 46,-

B .uss-. 5185·. 6185·. 7185. 8185 D 
9185, 10/85, 10/86, 12186, 1/87 

Auf Ccnsette: 

5er Pa~8~~1. '.3'~ . ... 
7/85.„.„'' .. 

12185 ... „.'''' 

;!86 .... „„ •• 

HY86 .. ....... . 
3/87„„ „ .. „ 

Vc11>and: zz.gL DM l.-

JOer Pack DM 25,

bis„ .. ...... 6185§ 
bis„ . „ .. „ 11185 
bis. „ „ .. „. 4186 
bis •••••• „„ 9186 
bis .. . .. „. „ 2187 
bis„„.„ „. 1181 

Nome: • ••. .. . •.•••..•••.••.. . . •• ••• • • • .. · • • • • 

S1roße: ..•••••••• • ••. ...•• •• 

Ott: ••• „ ......• • „ • . „ . . ····• .... •.•• ..... 

Uftttndlrifl, ...•..•••.. . ••• „ ........ „ 

i &-1 1-f:indctjähriltl'l li RIC'f~hn.fl. nrl<ll E-rzkl' 4'1'.11'blrttlU1f,kll 
,rlvr\ldllc.hJ 

An: Verlas Heinz Hci>< Ombl·l +Co. KO, 
Vertriebsab1r ilung, 
Postfach 61 O~Oi, 3000 Hannove1 61 

L.ieferung erfolgt gegen Rechmmg. 
• '*"'fwCL'I> 



Von der Klinik auf 
die Schub 

E s v1a1 schon immer reizvoll. 
zum>Hergottin vVeiß<au!Zu
steigen, um schnell \jl'Oße 

Kasse zu machen. Das bat sich 
mittlerweile d10stiscb geändert. 
Immer mehr JungmedWner JaJ
Jen nach ihrem Studtum ins 
schwarze Loch der Arbeitslosig
keit. 

Senon ielZI Sllld "'""" 6000 st1?f
lensuchende Ärzte bei der 11Zen
tralstelte für Arbeitsvermittluno• 
(ZAV) in Trankfurt gemeldet. 
Und nach Angaben der Ärzte· 
karnmern finden derzeit bun
desweit über 10000 Mediziner 
keinen Job. Jährhch kommen 
rund 5000 Uniabqanger ohne 
Perspektiven hinzu. Nach dem 
Lehrerberg mm auch noch eine 
Ärztescmven)me? 

PERSPEKTIVE FÜR 
DIE PRAXIS 

Die ZAV hat angestcht9 d ieser 
alarmierenden Situatton e1ne 
neue Sttategie eingeschlagen 
und läß! die jungen Arzte in>Me
dlzimscher Datenverarbeitung< 
ausbilden. Hierzu Dr. Hal<!ld 
Gasser, J,eiter der ZAV-Är.v.e-

Die schnelle Mark im weißen Kittel? Das war ein· 
mal. Junge Ärzte müssen heute häufig eine Dop· 
pelqualifikallon aufweisen: Medizin und EDV. 
sehe Dokumentation und lnfor
marion), DlAGNOSIS (Daten
bank des Thieme.Verlags). 

Mit der Durchführung der 
numneh<9,5 Mona1e.dauemden 
Lehrgänge 1NUrde als erste 
Schulw1gsstill\e das Wiesbade
ner Computer„ßildungs.-lnsutut 
(CBJ) beaultraQI, dem ein ExJ)er· 
ten;eam beratend zur Seite stellt. 

MODELLVERSUCH 
ERFOIGREICH 

Hier finden sich so namhafte 
Persönlichkeiten wie Professor 
Giere von den Frankfurter Uni
versitätskliniken, Ptofesor Köh· 
!er vom Heidelberger Krebsfor
schunoszentrum uni;! Professor 
Göhnng von der-Deutschen Kli
nik fill Diagnostik in Wiesba
den. 

Die Kursinhalte im einzelnen: 
ln der EinfOhrungsphase wur
den die Juogmedizmer über 

Mies von der Ai<ademie für 
Krsnkenhall!r und Gesundheits--
1Nesen fühnen die Thilnehmer m 
die Krankenhausbetriebslehre, 
Ql!alitätssicberung und Dlagno
sestalistik ein (Bild l), Hierzu 
sa11te uns Sigrid Meier. •Ich 
kann gar rucht ver~ehen. v11eso 
·11erade diese Fächer mcht be
reits im S\UQlumgeJehrt werden. 
v„o 'i.Vir )trzte doch unter zw1eh· 
menäem Kostendruck arbeiten 
mu$Sen. An vielen Stellen sitzen 
in den Kliniken, Ges11ndheitsä.-n
tem und Kurheimen docll lleute 
immer noch Mathematiker und 
Kautleute. Hiermüßten 1Nir Ärzte 
eimtesetzt \Verden,· die sich in 
Mediztrttscher Datenverarbei· 
tung auskennen. !eh habe schon 
etnige Angebote aus Kranken. 
häusern erhalten • 

BREITES 
BETÄTIGUNGSFELD FÜR 

ABSOLVENTEN 
Wir sprachen mit Herrn Bolle 

(Bilc;l 2), Scbul!eiier des CBI 
Wies.baden. 
64'er: oWelche Zlll:Oniligen Ein
satzmöglichkeiten gibt es?" 
Bolle: •Man muß klar die Per
spektl\•en zeigen. die es im breit 
gefächerten Cesundheitswesen 
gibt und klarmachen, daß das 

li me!liz.inische Wissen in der Da
~ tenverarbeitung auf neue Weise 
2 zum Tragen gelangen kann.+ 
~ 64'er. •Können Sie konkrete Bei· 
6 $.pie1e nennen?~ 
o Bolle; »Das istetn riesiges Feld. 
& Vom Krankenhaus Ober Apothe-

Bild 1. Jungmediziner lernen den Computer kennen ken und Verbände bis hin zur 
Forschung und Lehre. ja sogar 
im Datenschutz und bei politi
schen Parteien bi$zum Einsatz in 
Regierungsämtern Ist alles 
drin.< 

vermittlung! 'AWir. sehen dabet 
neue. erstklassige und gesell
schaftlicliadäquate Einsatz- und 
. .\ufstiegsrnöglichke.iten im ge-. 
samten Bereich des Gesund
heit$\1lesens.• 

8s zeichnen s1ch Emsatzberet
che aQ. die eine En!$Cheidutig 
für die neuen Medien begriln· 
den. Compute.runterst(ltzte 
Diagnosehilfe, medizinische Da· 
tenbank, Tbetapieansätze und 
Datenfemftberttagun9. 

Hierzu bieten sich zwei be
rllhlnte lnstitutionen an: DlMDl 
(Oeu1sches Inshtut für medizini· 
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Textverarbeitung und lntegner
te Softwareanwendun9en eher 
behuts~m an die Welt del Bits 
und Chips herangeführt. Neben 
eine1n mtensi:ven Pragramm1er„ 
l<urs, in dem unter a,nderem die 
Computersprachen Cobol und 
Pascal sowie Projektmahage
ment und VerhalteAstrainlng 
verminelt \VUYden. sleilt natllr
lich die allgemeine medizini· 
sehe EDV im Vordergrund; Da· 
tenbanken, Krankenbausinlor
mationssysteme. Expertensyste
me und Dokumentation. Die 
Mainzer Professoren Rulf und 

64'e.r: 1oUnd VI\$ sind die Ver
dienstaussichten?• 
Bolle:~Die Einsuegsgehalterlie
gen für einen 29jährigen Arzt 
„,;scheo 40000 und 55000 Mark 
pro Jahr. Allerdings •Nisse!! die 
jungen Leute. daß e$ genug JobS 
gibl So pokern sie und sind ört~ 
lieh oft mcht flexibel genug„ 

• 
Voraussetzungen und KoSien: 

Im Regelfall brauchen Sie ein 
abgeschlossenes Studium, wo. 

bei die übliche Faciiarztausbil
dung und Promotion jedoch ent· 
fallen kann Unverständhch er· 
scheint uns die Weigerung der 
Bundesanstalt !Ur Arbeit, auch 
Studlenabbrechor zuzulassen, 
v..-ie das bei den sonstigen Com· 
puter.\iVeiterblldungspr-0gram. 

men stets der Fall ist. Selbst 
Fachangestellte wie MTA (Medi
ziJtisch-Teclmische As$istenten) 
mi1 Jangjahrlger Berufser fah· 
rung haben keine Cnancen. 

Der Kurs dauen rund 9,5 Jvto
nate und kostet etwa 18000 

Bild 2. Schulleiler Bolle 

Mark. Eine ausf~hrliche Bera
tung sovne e1n Eignungste.S< sind 
el>enfalis er:fordetlich 

UMDENKEN HAT 
SICH GEIDHNT 

Bei den kill>fügen Arbeitge
bern wird die Zusatzausbildung 
in Medizinischer Daten't.rerarbei· 
tung positiv beurteilt. Hieriu 
Siegfried -Gärtner, Geschäl\s
führer der Deutscbeh T<tanken
hausgese1lschafr. •Das Kranken
haus ist ohnehin verpfHolltet, al· 
l e Einzeldaten festzu]'taJten, und 
das ist nur mit Hilfe d.er EDV 
möglich.< Der Leh)'gang sei mlt 
Sicherlteit ein rJinst~Uungsvor
teil. 

.Auch Christoph Golombo;vski 
von der Presseabteilung des 
Bundes der Pharmazeutlschen 
Industrie. hält die Chancen . .als 
lv!e<liziner -mit Informatikkennt
nissen einen Arbeitsplatz in der 
Industrie zu finden, itir aus
sichtsre1ctl!11 

(RUdiger Werner/pd) 
Cot:1put*t·Bild1JllQ:1'"h~u1, 81!.l\l".S:r<IM 8.. 
6200' 1Ni('s00,der..-t:rbenh9im. 
1eL06J 2'!11-iQG!, 100841un,d48 
R:tX.!..;er \'/eroor, &k1m·KIG'ii!lorrSl~11.6c 14, 
6600 Kfä..toz, Tul. OG! 3Vel ~33 
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Es ist kaum zu glauben: Kein anderer Heimcom· 
puter hat jemals auch nur annähernd die Ver· 
kaufszahlen des C 64 erreicht. Unzählige Genera
tionen von Konkurrenten hat dieser Computer 
schon überdauert und immer noch ist kein Ende 
in Sicht. Selbst Commodore hätte nicht im Traum 
an dieses »C 64·Phänomen« zu denken gewagt. 
was ist das Erfolgsgeheimnis? 

Wer glaubt, daß die 
Tage des C 64 so 
langsam gezählt 

sein müßten, der irrt sich 
ganz gewaltig Zahlen gefäl
lig? Bitteschön: Commodore 
hat allein m Deutschland ins
gesamt l.5 Millionen (!) C 64 
ve<kauft, weltweit sind es so
gar 12 Millionen. Im letzten 
Quartal 1987 gingen im 
Durchschnitt 800 Geräte pro 
Tag über "den Ladentisch. 
Und das bei einem Compu
ter, den es immerhin schon 
sechs Jahre Jan9 gibt. 

Es ist nicht 9anz einfach, 
diesen Erfolg zu erklären. 
Ich glaube, der Zeitpunkt 
der Markteinführung war 
sehr entsQheidend. Damals 
war gerade die Scheu vor 
der Wundermaschine •Com
puter. am Scl1winclen. e$ gab 
so gut wie kerne Konkurrenz 
und der Name Commodore 

1,5 Millionen 
C 64 in Deutschland 
war durch den C 64-Vor!au
fer VC 20 auch schon ziem
lich bekannt. Außerdem be
si!Zl der C 64 Grafik- und 
Sound-Fähigkeiten. die vor 
sechs Jahren geradezu sen· 
satio!\eU waren. leb erinnere 
michnochsehrgut.alswirim 
Cuu1µultt.1.-Ro:tu.iu uu::;t?1~t 
Schule mit vor Staunen offe· 
nem Mund vor unserern er
sten C 64 standen, der ein 
einfaches dreistimmiges 
Musikstück spie!te. Ist es ein 
Wunder. daß dieser Compu
ter ein nie dagewesener Er
folg wurde? 

Kehren wir zurück in die 
Gegenwart. Als frischge
backener C 64-Besitzer hat 
man es beuizutage ziemlich 
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schwer. seine Kaufemsclle1-
dung iiberaeugend zu recht
fertigen, Auch wir 64 'er· 
Redakteure rnussen uns 
manchmal mitleidige Blicke 
aus der Amigci- oder ST· 
Redakuon gefallen lassen. 
Gegen diese Super-Recilner 
hat der C 64 doch wohl keine 
Chance. Wiil<licil? 

leb sclueibe meine Anikel 
filis 64 'er-Magazin auf einem 
Peisortal Computer und hat
te aucheine ganze Weile die 
Möglichkeit, mir ein parsön
liches Urteil überdenAmiga 
zu bilden. Pür mich steht fest 
So schneil trennt mich nichts 
von meinem C 64. Der PC 
kommt fUrmich Musik-Freak 
sowieso rucht als Konkurrent 
in Frage. da er außer ein 
paar Piepstönen keinerlei 
Mus~ von sich geben kann. 
Und der Amiga mag zwar gu
ten Sound hervorbringen 
können und eine gute Grafik 
haben, aber solange Com
modore nicht in der Lage ist, 
ein [eblerfreies Betnebssy
stem anzubieten. wird dieser 
Computer für mich kein The
ma sein. 

Es scheint mir übrigens em 
großes Problem zu sein, daß 
d,ie in höchste Höben geprie
senen Commodore Am1ga 
und Atari ST zwar tolle Mög" 
l!ch ... i<o::dteu aiibie1e11, a.b~1 cu1~ 
dererseits wieder schreck
lich kompliziert zu program
mieren sind. Wer sich in sei
ner F'reizen mit dem C 64 be
schäftigt, bekommt ziemlich 
schnell einen Überblick 
über den gesamten Compu
ter. Hier liegt die Zeropage, 
da der freie Basic-Speicher. 
dort eben das Basic-ROM 
und das Betriebssystem und 
dazwischen noch ein paar 

Der 
in der 

Speichen.teilen zur Steue
rung des Vide.;r und des 
Sound-Chips. MiI läuft es 
kalt den Rücken runter, 
wenn ich mir vorstelle. den 
Überblick über allein ein 
paar Hundert KByte Be
tnebssystem behalten zu 
müssen. Da sind mir die 8 

KBYle Kernel desC-64schon 
wesentlich lieber. Es ist ganz 
klar: Je flexibler ein Compu· 
tar sein soll, um so mehr wrrd 
er von seinem Progrnmmie
rer an Wissen abverlangen. 

Die Hersteller bemühen 
sich zwar. die Bedienung 
durch >Benutzerobernä-

Ausgabe 51tv1:a1 l9S8 



wie ein Fels 
Brandung 
chen• zu erleichtern. Die 
Programmierung des Com
pmers wud dadurch jedoch 
wesentlich erschwert. 

rur mich smd mcht die 
Leute bemitleidenswen, die 
SlCh •ietzl noch• mit einem 
C 64 beschi!fügea, sondern 
vielmehr die, diesic.'lals blu-

AllO„be S/ML 1988 

tige Laien emen ST oder ei· 
nen Amiga kaufen, Denn 
spätestens, wenn die erste 
Spiel-Phase vorüber ist und 
man nun auch mal etwas tie
fer m die Materie •Compu
ter• einsteigen möchte. 
kommt die Ernüchterung 
Man sieht sich emem techm-

sehen Wunderwerk gegen
tlber, das zwar beein
druckende Leistungen bie
tet, aber zur Lösung eines 
omfachen Problems mehre
re Seiten Programmtext be· 
nOligt Es ist ebleuchtend 
Aus 20 verscluede~en Ora
fllc-Modt will cier nchnge erSI 

einmal ausgewählt und mtt 
dan 30 n61igen Parametern 
gefütten sein (um es einmal 
übertneben auszudrucken) 

Ftlr den C 64 gibt es ml!t· 
lerweile Hundene von Su
chern. Tausende von Pro
grammen und mindestens 
eme gute Zeitschrill (die, dte 
Sie gerade lesen). Und m fast 
jeder Stadt linde! man amen 
Computer-Club mit C 64-Pro
fls. Nicht nur a1s Eiruneiger 
hat man also garanuen im
mer eme Mög!ichken zu 

Rat und Tat 
für jeden Freak 

schwiengen Problemen 
auch eme Anruort zu erhal
ten Ist es ein Wunder, daß m 
Gymnasien mit Informauk
Untemcht der C 64 schon 
langst ein u:igeschnebener 
Slandard geworden ist? 

Der C 64 ist für tn1ch der 
Einsteiger-. Fortgeschritte
nen- und Profi-Computer 
Uberhaupt. Mag sein, daß 
ich mir eines Tages einen 
größeren Rechner dazukau· 
fen werde, wenn ich al!e 
Kernel-ROM-Routinen 1m 
Schlaf aufsagen kann Aber 
selbst an diesem fernen Ta
ge wud der C 64 seinen 
StammplalZ auf meinem 
Schreibtisch behalten. 

Auf den nächsten Sellen 
unserer 'l'ttel.Story möchlen 
wir Ihnen eine Vergleichs
möglichkeit geben. 64 'er
Redakteure schreiben, wel
che Erfahrungen sie mit an
deren Computern 9emach1 
haben. Klar, daß solche Aus
sagennursubiektiv sein kdn
nen W1r haben un:> ober bc 
muht so ebrbch wie nur 
moglicb zu sein. Die lnforma
uonskästen zu jedem Com
puter enthalten nicht so 
nichtssagende Daten wie 
zum Beispiel Grafikauflösun
gen oder Taktfrequenzen, 
sondern eme Bewertung des 
Jeweiligen Computers im All
tagsbetrieb. Und im Ver
gleich dazu steht der C 64 
w1rkbch mehr schlecht da.(tr) 

~.;ff 17 



Amd Wängler 
über den Atari ST 

' ' 

Für den an einem 
schnellen 16· B1t
Compu1er lnteres-

s1erten war der Atari ST. zu
mindest bet seiner Emfuh· 
rung. eine ziemlich teure An
geleqenlle1t. In einer bei· 
sp1erosen Talfaltrt sank da· 
nach der Preis für einen ST 
mit 512 KByte Speicher 
(kleinste Version) von knapp 
3000 auf mittlerweile 600 bis 
600 Mark 

Zunächst tst anzumerken, 
daß es auch heute noch 
recht teuer !St einen sr zu 
besitzen. Zusammen mit 

Technische Daten 
Atari ST 

Preis (512-KByte-Ver
s ion, Maas, 360-KByte
Laufwuk, RO ii-Moni
tor): zirka 1600 Mark 
Prozessor: 68000 
RAM: ab 512 KByte 
Betriebssyste m (ROM): 
192 KByte 
Basic: ST-Basi c (im Preis 
enlhalten). muß nach· 
geladen werden 
Verfiigbare Software: 
viele wissens<:hafthche 
und professionelle An· 
wendungen. fast alle 
Programmiersprachen, 
beg~enztes Angebot an 
Spielen 
Durc:hsclurlttllchee 
Preisnivea u der Soft· 
ware: ab SO Mark auf· 
wä.rts. spezielle Anwen· 
dungen sehr teuer 
Unterstützung durch 
Bücher und Zeltschrif· 
ten: gut. steig ende 
Tendenz 
Computer !Je<!lgnet für: 
semip rofessionelle 
Anwender, Monochrom· 
Freaks, für Anfänger 
wenige r gee1qnet 

18 l~:g:Ja 

fit.!§ 

• Maus 360..KByte-Laufwerk 
und monooltromen Monitor 
kommt man leicht auf 1200 
bis 1300 Mark. Em 360-KBy
te-Laufwerk ist dabei schon 
beinahe zu klein, denn im 
Vergleich rrut dem C 64 sind 
die Programme (grob ge
rechnet) un Durchschnm um 
den Faktor 10 größer (weil 
fast attsschließlich in •C• 
oder anderen komplizierten 
Hochsprachen program· 
mien wird, und weil dte ein
zelnen Assemblerbefehle 
des 68000 mehr Bytes bean· 
sp!'Uchen). Em 36<»:Byte· 
Laufwerk entspncht somit in 
der Progzammkapazität 
eher emern 3&-Kßyte-Lauf. 
werk am C 64. Da sind d ie 
170 KByte der 1541 schon fast 
giganusch 

as me1 

Emziger Vorteil der ST
Laufwerke ist. daß sie in der 
reinen Datenübemagung 
zwischen Diskette und 
Computer-Speicher relativ 
schnell sind. Leider wird die 
hohe Geschwindigkeit der 
ST-Laurwerke meistens da· 
durch wieder zunichte ge· 
macht, daß die Programme 
eben sehr :ang smd. 

NatiJrhch kann der ST 
auch Farbe darstellen. und 
zwar g leich 32mal mehr (ms
gesa mt 512) als der C 64 (16). 
Leider ltat er ziemliche Pro· 
bleme. mehrere dieser far· 
ben gle1ch2eltlg auf den Bild· 
schtrm zu brmgen. In der 
höchsten Außosung von 640 
x 400 Punkten kann er nur 
zwei farben darstellen (die
se aber auf dom monochro
men Monitor m bestechen· 
der Bildqualität). Bei 640 x 
200 Punkten kann der ST mit 
vier Farben zaubern und bei 
320 x 200 sind es deren 16. 
Die letztere Au11ösung be· 
herrscht auch der C 64 Al· 
lerdings ISt dabei die Kombi
nation der 16 mögltchen Far· 
ben eingeschränkt Zu be
merken ist noch, daß man 
beimS'l'. um sowohl Farbe als 
auch den sehr guten Mono
chrom-Modus nutzen zu kön
nen in der Regel einen reclH 
teuren ROB-Analogmomtor 
benöugt Mit dem läßt sich 
aber leider nicht die höchste 
Auflösung dsrstellen. Am ST 
benutzt man atso am besten 
zwei Monitore. Die neueren 
Modelle kann man zwar 
auch an emen femseher mit 
Scart·Buchse anschließen, 
aber leider smd dtese F'ern
seher auch wiooer sehr 
teuer 

Im Beretch der Softv;are 
hat sich beun ST 1m letzten 
Jahr einiges getan. lnZWt· 
sehen gibt es eine stattliche 
Anial\I von Programmen für 
alle möglichen Anwendun· 
gen Auch gute Textpro
gramme für den monochro
men Modus sind dabei Im 
Bereich der Spiele kommt 
der S'l' ietzt erst m Schwung, 
obwobl dabei immer oben 
beschriebenes Monitorpro
blem auftauch\ und auch das 
Pre1smveau noch ziemlich 
hoch ist. An die 9ewalu9e 
Menge der C 64-Spiele !SI 
der SI' aber be1we11em noch 
nicht herangekommen 

Im professionellen Be· 
reich kann man dem ST hin· 
gegen so leicht nichts vorma· 
chen. Er kann ohne große 
Umbauten Festplanen an
steuern, besi121 eine sehr ho· 
he Rechengeschwmd19ke1t 
und ist leicht zu bedienen. 
Aber gerade diese leichte 
Bedienung macht es dem 
Programmierer trotz des 
sehr guten GFA-Basic nicbt 
leicht, seine Wunsche zu 
realisieren. Im privaten Be
reich ist der ST also eher fehl 
am Platze. zumal er m der 
notwendigen Aus~ustufe 
ziembch teuer kcmmt. 
(aw) 
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Henrik Fisch 
über den Atari XUXE 

Die Atari-Compu· 
ter 800 XL/XE/130 
XE haben eine län· 

gere AhnentafelalsderC 64 
Trotzdem haben Ste das Ren· 
nen gegen den C 64 verloren 
- warum e1genthch? 

Technische Daten 
Atari Xl/XE 

Preis (mit Laufwerk): 
zirka 650 Mark 
Prozeuor: 6502 
RAM: 800 XL/XE: 64 
KByte, 130 XE: 128 KBy1e 
ROM (Betriebssystem): 
24 KByte 
Basic: eingebaul 
Verfügbare Software: 
überwiegend Spiele und 
Programmiersp rachen, 
mi ttel bis schwer erhält· 
lieh 
Durc:hschnittllches 
Preisniveau der Soft· 
ware: Spiele 10 bis 80 
Mark, Programmierspra· 
ohen ab 100 Mark 
Unterstüczung durch 
Bücher und Z&Jlllchrif
ten: viele BUcher, ab· 
nehmende Tendenz bei 
den Zeitsehriften 
Computer geeignet fiir: 
Einsteiger bis Fortge
schrittene 

Genau wie der C 64 hat de1 
Atari XVXE: emen Mikro· 
prozessor der 6502-Familte. 
Erwrrdzwarmit l.79MHzge· 
taktet (C 64 0.98 MHz). auf. 
grund seines internen Auf· 
baus hallen die verschiede
nen Zusatzprozessoren des 
XL/XE den 6502 aber zeJt. 
weise an Effekt 1v läuft de.r 
A1ari deshalb nur mit unge
fähr 1 MHz 

F'ur Ka$sellemecorder 
Diskettell$tattonen und 
Drucker hat der XL/XE e1· 
nen seriellen Bus, ähnlich 
dem des C 64 Ebenso ver· 
steht dte lOSO-Diskettel!St<t· 
tion des XL/XE genau wie 
dle Commodore-Floppies 
verschiedene Kommandos. 
Der Computer braucht sich 
um die Verwaltung der Dis· 
kette nicht kUmmern. Aller· 
d.ings kann das 1050-Lauf· 
werk mc;ltt wie das 1541-Lauf· 
werk programmiert werden 
Auch bes11zt os kein einge
bautes DOS. Dieses wird von 
der DJSkettenstauon gleich 
nach dem Einschalten m den 
Computer geladen. Ähnbch 
wie bei MS-DOS-Computern 
hat man d~nn eine komman· 
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• nen wir 
dogesteuerte Benutzerober
fiäche zur VerfUqung. Das 
IOSO-Laufwerk kann eine 
Diskette In Single· und 
Double·Denslty formatieren. 
Auf e ine Seite passen dann 
90 beziehungsweise 130 
KByte. Der XL/XE hat in den 
meisten Grafikmodi 128 
farbabstufunQen zur Verfü· 
gung, wobei eine Bild
schirmfarbe aus 16 Grund
farben und acht Helhgkeuen 
gellllSCht wud Allerdings 
kann er maximal nur fünf F'ar· 
ben gleichzeioq darstellen. 
Mn einigen Tncks in Maschi
nensprache lllßt sich diese 
Farbauflösung erhöhen, je 
Btldschirmzelle kann dann 
anders gefärbt werden. In 
seiner höchsten Auflösung 
von 320 x 192 Punkten ste111 er 
nur eine Farbe in 2 Helligkei
ten dar. Die Auflösung läßt 
sich >i1iederum mit Maschi
nensprache auf 384 x 236 er
höhen. 

Ähnlich wie der C 64 be
sitzt der Atan XL/XE •Play
er·MiSSlle-Obiekte• genann
te Sprites. Die •Player• smd 
acht Btldschl!1llpunkte breit, 
die •Missiles- nur zwei. Sie 
reichen aber il ber die ge
samte Höhe des Bildschirms. 
Insgesamt Stehen dem XL/ 
XE je vier Player und Missi
les zur Verfügung, Die Farb
auswahl besohr~nkt sich au! 
ganze zwei Stu fen. Mil vier 
völlig gleichartig aufgebau
ten Sound-Kanälen macht 
sich der XL/XE auch aku
stisch bemerkbar. Jeder 
Sound-Kanal kann Töne 1m 
Umfan9 von drei Oktaven 
und auch GeräUSC:1e eneu
gen Allerdmgs besitzt er 
keine programmierbaren 
Hülllcurven. Auch ha1 er nur 
eme Kurvenform rur Verfü
gung, das Rechteck, und kei
ne Filter 

Memer Meinung nach be
sticht der XL/XE durch sein 
durchdachtes KonZE!Pt. So· 
wohl Basic-Einsteiger als 
auch Assemblor·Prof1s füh
len sich auf dem XL/XE 
wohl. Leider besitzt er nicht 
die Grafik· und Sound-Eigen
schalten des C 64. 

Peter Pfliegensdörfer 
Ober den Commodore Amlga 

Der Am1ga, das 
Nonplusultra unter 
den Heimcompu· 

tem, die Über-Maschine, 
der Grafik-Gigant. Dagegen 
hat der C 64 nun w1rldich kei· 
ne Chance - oder doch? 

Der P.miga tSt mit einer Su
ner-Hardware ausgestattet. 
ganz klar. Es 9lbt nichts 
drumrum zu rederl' Was Gra
fik und Spiele angeht. hat er 
gegenüber allen anderen 
(Heim-)Computern die Nase 
vorn (was mcht wetter ver· 
wunden, wenn man weiß, 
daß er llrsprünglich als eme 
Art Telespicl·Konsole kon· 
struiert wurde). 

FUr die Grundkonfigura· 
t1on muß man rund 1750 
Mark anlegen, bekommt da· 
fUr aber einiges geboten: 
Eine Palette von 4096 gleich· 
zemg darstellbaren F'arben 
und eine maxunale Außö
sung von 640 x 512 Grafik· 
oun.'<len. VJerstimmigen Ste
reo-Sound hohe Rechenoe
schvtindigke1t, 800 KByie 
Dt.skertenkapaznat, viel 
Rfu'A. Das klill91 doch 9anz 
gut. Leider sieht es in der 
Praxis el\'las anders aus. Bei· 
spiel Grafik: Bei maximaler 
Auflösung flackert das Bild 
so stark, daß mu rast die Au· 
gen tränen (die Blldwechsel· 
frequenz witd aus techni· 
sehen Gründen halbiert). 
Beispiel Speicher: Am1ga· 
Programme smd riesig. Es 
dauert sehr lange, bis sie von 
Diskelle geladen sind Das 
Betriebssystem sel!lst be-

1991 ebenfalls viel Speicher 
Beim Arbeiten mit den se
rienmäßigen Sl2KByie RAM 
fühle ich mich oft an langst 
vergangene VC 20-Zeuen 
(3,S KByte) erinnert: Es tSt e1-
9entllch nnmer zuwenig 
Speicher irei. Die bedau
ernswerten Anwender emes 
Amiga mit 256 KByte können 
ohne RAM-Erweiterung fast 
gar nichts anfangen, auch 
wenn das keiner gern zugibt. 
Die Anschaffung eines zwei
ten Diskettenlaufwerks (ab 
270 Mark) und einer RAM· 
Erweiterung (0,S MByte um 
375 Mark) ist cizmgend :zu 
empfehlen. 

Em wesentlicher f'aktor LSt 
das Angebot an verfügbarer 
Software. Hier sieht es für 
den Amiga schon Viel besser 
aus als noch vor einem Jahr. 
Das Softwareangebot ist aus
reichend, die Programme 
sind aber überwiegend 
recht teuer. Eme Alternative 
ist das bemerkenswert um
fangreiche Angebot an Pub
lic Domain-Software. wel· 
ches selbst für den C 64 nicht 
verfügbar ist. Leider sind die 
meisten kommerziellen Pro
gramme nur auf dem Bild
schirm Spitze und technisch 
oft Mittelmaß. 

Mein Computer muß prelS
wen sem. man muß mit Ihm 
Bnefe schreiben können, 
kleinere Datenbestände zu
verlässig verwalten und vor 
allem - mem persönliches 
Steckenpferd - muß er llllt 
ganz normalen Nadelmatri~
druckern (9 Nadeln) ver
nünftig drucken. Die Ent· 
wickler des Amiga gingen 
aber offensichtlich davon 
aus, daß weniger als 24 Na· 
dein unter der Würde eines 
solchen Supercomputers lle
gen. Em Syslem. das ohne 24 
Nadel- oder Laserdrucker 
ruchts Vernünftiges aufs Pa
pier bringt. ist für nuch mcht 
akzeptabel Wer iemals ei
nen Ausdruck von aPagesel
ter• oder .Vizawrite< (Amlga) 
mn emem des •Primfoxc (C 
64) verglichen hat, wrrd ver
stehen, was ich meine. 

Daß der Amlga 2000 durch 
Zusatzkarten ms Gigantische 
erweiterbar ist, nutzt mir 
ebenfalls wenig. Was soll ich 
zu Hause mit 16,7 Millionen 
Farben und 1024 x 1024 Bild· 
punkten für den Gegenwert 
eines Kleinwagens? 

Das leistungsfähige, aber 
kompl121erte und damil unsi· 
chere Multitasl<ing-Betneb&-

systemdes Amiga(durch die 
Komplex1tat eine ständige 
rehlerquelle) schreck! mich 
ab'. Ich traue mich nach eini
gen 6rQerlichen Erlebnissen 
nicht mehr. diesem Compu
ter emen Text anzuvemau
en. Das tst keinesfalls über· 
tneben. es ist unter Amiga
Anwendern em offenes Ge
heimnis, daß selbst Pro
gramme wie das 800 Mark 
teure •Wordperrecto sieb be
sonders durch gelegentli
che Absturze auszeichnen. 
Es traut sich nur niemand, 
dies of!en auszusprechen. 
auch wenn man es in ent
sprechenden Testberichten 
zwischen den Zetlen lesen 
kann. 

Sicher. alles nur eine F'ra· 
ge der Software. Irgend
wann wird es den Ptogram· 
m1erern gelingen. sich mit 
dem unendlich komplizier
ten Multitaskmg-Betnebssy
s1em des Amiga zu verste
hen. Und dann wrrd es auch 
brauchbare, absturzfreie 
Software geben. Vielleicht 
kann der Amtgaemes'l'ages 
sogar sauber drucken, es 
wäre ihm %U wünschen. Bis 
es soweit ist, bleibe tch bei 
memem C 64 Und ich weiß. 
warum. 

Technische Daten 
Commodore 
Amiga 500 

Preis (mit DIBketten
lautwerk und Monitor): 
ab zirka 1750 Mark 
Prozeaeor: 68000 
RAM: 612 KByte 
ROM (Betriebssystem): 
256 KByte 
Baale: wird auf Diskette 
mitgeliefen 
Verfli9bare Software: 
ausreichendes Software· 
Angebot, viele Public 
Domain·Proqramme und 
Spiele, Mangel an siche
ren Anwendungspro
grammen 
Dun:hachnittllches 
Prei9nlveau der Soft· 
ware: hoch bis sehr 
hoch, ab 100 Mark auf
wärts 
Unterstützung durch 
Bilcher und Zeitsclu-if· 
ten: gut, steigende 
Tendenz 
Computer geeignet C-lir: 
Fon9eschri<tene und 
Profis 
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Andrew Dr.iheim 
Ober den Schneider CPC 

' ' 

Nie hatte der (:: 64 
einen stärkeren 
Gegner als den 

Schneider CPC. Das strek
kenwetse knappe Rennen 
war jedoch immer ein wenig 
unfair. Nicht Qualität hat ent
schi<!>den. Das hen•orragen
de Locomotive Basic des 
CPC, die Einheit von Moni· 
tor, Datenrecorder und 
Rechner, dies alles hatte nur 
wenig Gewicht bei dem älte
sten Richter der Welt - Zelt. 

Der C 64 hatte steh längst 
etablien, als der CPC auf 
den Markt kam, Software, Er-
1,velterungen und Literatur 
für den Schneider alias Am
strad (in Zukunftwird et nur 
noch unter dem M arkenna
men Armstrad verkauf\) wa
ren zu einem erschwingli
chen Preis erhäl tlich Der 
C 64 aber erfreute sich zu 
diesem Zeitpunkt bereits ei
ner 11roßen Popularität. W1e 
sch\~1er vvar es da für den 
Computer aus Türkheirn, 
sich zu bewähren. Jeder 
Computer-E'reak v;eJß: Ein 
Computer ist nUI so gut wie 
seine Software. Und davon 
gab es eben nicht vieL Wäh
rend em.ige Software-Häuser 
wie Rambow Arts für den 
C 64 bewußt dle:;e Ltlcke 
füllten, behandel ten die mei
sten den CPC sti.efmlltter
lich. 

Dennoch ließen sich zahl
reiche Anwender vom CPC 
überzeugen. Der fehlende 
zweite )oystickport und die 
seltsame Cenlronics-Schnitt
o;telle spielten wohl keine 
Rolle bei der Kaurentschei· 
dung. Wichtiger schien d ie 
CP/M-Fähigkeit, und Soft
ware gab es für dieses Be
triebssvstem aus°!'eichend. 
Die Zeii jedoch machte auch 
hier wieder emen Strich 

fi{.]ij 

durch die Rechnung. Der 
Standard CP/M war im Be
griff. seine Stellung an das 
MS-DOS abzutreten. Aus und 
vorbei Eine Tatsache, die 
viele nicht einsehen wollten. 
Stall dessen wurde von ei
nem Comeback des CP/M 
gesprocheh 

Argument für den CPC 
blieb also lediglich das Lo
comotlve Basic, gegen das 
das Basic des C 64 nur er
blassen kann. Zahlreiche Be
fehle für Sound und Grafik 
ermöglichen dem Anfänger 
professionell zu pr9gram
miem, ohne steh m Masdn
nenspracbe emarbe1ten zu 
müssen. Doch ist es nur eine 
Frage der Zeit. bis der Com
puter-Neulmg merk1, daß er 
an Assembler nicht vorbei 
kommt möchte er wirklich 
professionelle Programme 
schreiben. Der C 64-Anwen
der ist hier im Vorteil - er 
muß sich von Anfang an 
durcn POKE-und SYS-Befeh
le mit Maschjnensprache 
ausemanderseizen, Übn
gens: Der CPC kennt keme 
Urnerscheidung zwischen 
Text- und Grafikmodus. Für 
ihn ist alles hochauflösende 
Grafik. Dies begrenzt den 
Software-Aufwand auf ein 
Mirumum, bedeutet aber 
auch eine sehr langsame 
B!ldsch1rmausgabe, zum Bei
spiel bei Textverarbeitungs
programmen. 

Technische Daten 
Schneider CPC

Reihe 
Preia (mit Daten
recoid.er und Monitor): 
ab 399Mark 
Prozessor: ZSO 
RAM: 64 oder 128 KByte 
ROM (Betriebssystem): 
32 Kl)yte 
Ba$ic: Locomotive Basic 
eingebaut 
Verfügbare Software: 
geringeres Angebot als 
für den C 64, meist 
Spiele 
Durchschnittliches 
Preisniveau der Soft
ware: ln der Regel teu· 
rer als für den C 64 
Unterstützung dnrch 
Bücher und Zeitschrif
ten: abnehmende 
Tendenz 
Computer geeignet für: 
l;;inste1ger U;nd Fortge
schrittene 

Zeit ließ dem CPC keine 
Chance, Zei t machte den C 
64 ze1tlos, zum bedeutend
sten Computer in der Ge
schichte der Heimcomputer. 
Und immer noch scheint sie 
dem Commodore-Klassiker 
nichts anhaben zu wollen. 
Kem Trend, keine Neue
rung, d.ie ihm zu schaffen 
machi. Es wirc( wohl auch 
noch eine ganze Weile dau
ern, bis dieser Gigam das 

Zeittiche segnet ' ' 

Roland Fleger 
über IBM-kompatible PCs 

' ' 

Scheinbar harte 
Konkunenz aus 
dem Profi-Lager 

erhäh der C 64 durch kos1en
günsti11e Personal Computer 
(IBM-kompatible PCs). Daß 
der C 64 jedoch trotz mehr 
Speicher und 80-Zeichen
Darstellun11 bei den PCs 
nicht so schnell klein beige
ben wnd, ist nicht nur au[ 
den Preis zurückzuführen. 

Wenn Sie einen C 64 kau
fen, steht ein anschlußberei
tes Gerät auf dem Tisch, das 
schon mit allen technischen 
Fähigkeiten ausgestaltet ist. 
Beim PC-.KaUf dagegen sind 
jede Menge Erweiterungen 
zu berücksichtigen. Dte PC. 
Grundausstattung geht meist 
nicht über ein Diskettenlauf
werk hinaus, obwohl zum 
ver,tinf\igen Arbeiten min
destens zwei nötig sind. Gra
fikfähigkeit muß teuer er· 
kauft werden, in Form emer 
Grafikkarte Ein Nachteil, 
aber \1ielleich1 auch ein Vor
teil Durch das Steckplatz
Konzept läßt sich der PC in
dividuell an die Bedürfnisse 
der Anwenderanpassen. Da 
gibt es Steckkarten für die 
verschiedensten Grafik-Auf
lösungen bis hin zum Scan
ner, Damit tun sich leider 
auch weitere Probleme auf. 

So kann es vorkommen, daß 
manche Grafikprogramme 
gerade.die vorhandene Gra
fikkarte mcht unterstützen. 
Für Individualität sorgen 
auch beim C 64 Einschub
Module, d ie aber für die mei
sten Anwendungen gar nicht 
notwendig sind. Probleme 
mit der Anpassung von Soft
ware an Steckkanen kennt 
der C 64 kaum. 

Wer einen PC mit vernünf
tiger Ausstanung auf dem 
Tisch haben will, muß so um 
die 2000 Mark investieren, 
von den Kosten für die Soft
ware einmal abgesehen. 
Beim PC ist man da sehnen 
um 1500 Mark ärme<. 

So hart ist die Konkunenz 
bei näherer Betrachtung nun 
doch wieder nicht. Und für 
ein entspannendes Spiel am 
Abend, und auch für man
che Anwendungen, g ibt es 
zum C 64 nur v\1enige A1ter
nativen, der PC geh ört zum 
jetzigen Zeitpunk t sicherlich 

nicht da:zu. ' ' 

Technis.che Daten 
lllM·PC und 
Kompatible 

Pzeis (mit einem Disket· 
teJl]aufWerk): ab zirka 
900 Mark, passender 
Moni\Or ab 200 Mark 
RAM: je nach (}rund· 
ausstattung' 256 KByte 
bis 640 KByte 
ROM (B·etdebi;>;ystem): 
25 ){Byte, wird beiln Ein
schalten von Diskette 
geladen 
Basic: GW-Basic wird 
meiSt mitgeliefert 
Verfügbare Software: 
riesiger Markt für Tools, 
Programmierspi:achen, 
Grafik; für fast iede An
wendung Programme 
VQrhanden; \jJOßer Man
gel an guten Spiel en 
Durchschnittliches 
Preisniveau der Soft
ware: hoch bis sehr 
hoch (kommerzielle Soft
ware); sehr großes An
gebot an l>ublic D ,omain
Software 
Unterstützung durch 
Bücher und Zeitschrif
ten: -g;utJ steigende 
Tendenz 
Computer geeignet IV...: 
Nur-J).nwende.t l'ort
geschriuene Ulld rrofis 



C 64 oder C 128 -
welcher ist besser? 

64'er-Redakteur und C 128-Spe· 
zlallst Alfred Poschmann urteilt 

Zu Recht sind viele 
C 128-Besitzer Slolz 
auf ihren Compu· 

1er, ich bm es ja Je!Zlendbch 
auch. Dennocll llat der C 64 
auch gegenüber dem C 128 
(Bild l} seine Dasemsbe
rechll9Ul19 Die Frage. wel· 
eher Computer sich denn 
nun rur wen am besten eig· 
net, ls1 uns auf alle Fälle ei· 
nen Extra-Artikel wert. 

zu Recht emv;-enden. daß das 
alles mu ihrer •Maschine• 
auch kein Problem ISI 
Summt natürlich, aber es 
stellt steh doch dte Frage 
nach Speicherkapaz11ä1. Ge
scbwmdigkeit und Über· 
sichlhchkeu auf dem Bild· 
schhm. Hier hat der C 128 
vor allem wegen semes 80.. 
Zeichen-Modus die Nase 
vorn und. sicherhch sehr 
w1ch11q, der C 64 ist als Zuoa· 
begleich noch mneingebaut 
- rw alle Falle. 

Geme wir ich zugeben. 
daß ich unmer noch hauriQC>r 
im C 64· als im C 128-Modus 

arbelle. Sicherlich. weil es zu 
memem Beruf als 64 'er-Re
dakteur gehört, aber auch. 
weil es einfac.'I mehr Sofi· 
ware gibt. Außerdem spiele 
ich gerne mal em •Baller· 
spiel<. Meine vielen Adres
sen. die ich beinahe täglich 
benötige, verwalte tcb aber 
doch lieber mit der Daten· 
bank •Superbase• un C 128-
Modus-trotzdes3000 Mark 
teuren und mh allem 
Schmckschnack ausgerilSte
ten PC. der direkt daneben 
steht. 

Und natürlich darf das 
Thema Tuxtverarbeitung 

Der C 64 blickt auf eine für 
einen Heimcomputer lange 
Geschichte zurück 1m rei· 
nen Heunbereich, beson
ders lür jemanden. der ger. 
ne auch mal ein entspannen· 
des Spiel spieli, ist der C 64 
unschlagbar. Oft möeh1e 
mnn rnil seinem Computer 
aber auch noch mehr ma· 
chen als nur spielen. Sei es, 
daß der Papa mit dem Com
puter des Sohnemanns oder 
der 'lbch1er die eine oder an· 
dere Bilanz durchrechnen 
möchte. oder daß ein ge
scbaftbcher Serienbnef er· 
stell! werden soll. Na1Urhch 
werden alle C 64-i'ans Jet21 

Biid 2. Oie C 128-Famille: Der (Ur·)C 128, der erste C 1280, 
der neue C 1280 (Blech) und die Laufwerke 1570, 1571 und 1581 

Bild 1. Der C 1280 im Blechgehäuse - die einzige Version 
dieses Computers, die zur Zelt gebaut und verlcaufl wird 

nicht vergessen werden. Mit 
•Vizawr11e Classlc< und •Pro
text 128< stehen emem zv1ei 
wirklich hervorragende Pro
gramme zur Verfügung, die 
es se!bsi rut mehrere tau· 
send Mark teuerer Profi 
Sort\-vare für Personal Com· 
puter leicht aufnehmen 

Dann das dritte Betnebs
system un Bunde: der 
CPIM·Modus. Der •Indu
striestandard• heißt zwar 
längst MS-DOS. aber zum 
Reinschnuppern In dte Welt 
der Personal Compurer eiQ· 
net sich CP/M allemal. Den 
C 128 behmden in diesem 
Modus allerdings eine Hard
ware-Besclrränkung: Die 
SOllSi reclit flotte 157! ISI für 
dleses diskenenonenuene 

Betriebssystem nicht schnell 
genug So WU'd ein ernst
haftes Arbeiten mn bei· 
spielsweiSe der Datenbank 
>dBase• unter CP/M leicht 
zur Geduldsprobe. 

Viel!eich1 wollen Sie aber 
ouch einen kleinen Hand· 
werksbelneb mit fü nf, sechs 
Angeslellten verwalten, 
dann ist der C 128 ein mehr 
als ausreichendes Werk
zeug. 

lnteressien Sie der oe
schaftliche Bereich nicht, 
wollea Sie hauptSächlich 
spielen, cracken, kopieren, 
progra!lllllleren oder sich 
einrach nur m11 der Ma1ene 
Computer vertraut werden, 
gibt es eigentlich nur den 
C 64. Warum emen Porsche 
für den Stadtverkehr kaufen? 
(ap) 

Vorteile 
C 64 gegenüber C 128: 

gunstigerer Preis 
- einfacherer Einbau 
von Erweiterungen (zum 
Be;spiel Betr iebssys1e111-
Umschaliplallnen) 
- handlichere Abmes
sungen 
- ohne Probleme an 

Fernseher anscnheßtxir 
(bem1 !30-ZeJCnen-Modus 
des C i28 ist em Mo~itor 
nöng) 

Vorteile 
C 128 gegenüber C 64 
- mehr Speicher 
- wesentlich besscr1.>s 
Basic 
- komfonabler Masch1 
:.e:lsp~ad1e:norutor ein~ 
gebaut 
- v.ra:Jwetse 40· oder 
80-Zeichen-Darstetlunq 
- hchere Grafikauflö
sung 

hohe Geschwmdlgl<ell 
und Speicherkapazität 
nut 15'.'l·Laufwerk 
- mehr proiess1onelk' 
Programme erhaltlich 
- C?'°M-Modus 
- komplener C 64 zu· 
satz!tct :nn e1ngebau1 



__....... 
Heinz Wlenlng (48) Ist neuer 
Geschäftsführer der Flnna 
Commodore Deulschland 

Der Heimcomputer
Markt in der Bundes
·republik Deutschland 

hatte nie eine· Chance! So 
stellte es sich zumindest dar, 
wenn man die Bewertungen 
zahlreicher Mark1forschungs
auguren und selbsternann
ter Fachleute hörte. Etst kam 
der Ma.rkt nicht richtig ins 
Rollen, dann fehlte ihm ein 
einheitliches Betriebssy
stem - sozusagen der Indu
striestandard für den 
Heunbereich-. und dann 
führte der Preisverfail der 
f\ersonal Compu.ter·Systeme 
dazu, daß viele Anwender 
gar n icht erst einen Heim
computer erwarben, son
do;irn gleich einen PC 

Wenn das alles sowahrwä
re, dann hätte das Unterneh
men Commodore sicherlich 
nicht im Dezember 1986 die 
Ausliefe_rung des 1000000-
sten Commodore C 64 in 
Deutschland feiern können 
Und wo;inn dieser Markt sich 
wirlich so entwickelt häne. 
wie es immer \•,1ieder pro
phezeit worden ist, dann 
stünden heute nicht in un
zähligen deutschen Kinder
zimmern und Wohnstuben 
Heimcomputer, für die es·ei
ne Vielzahl von interessan
ten Programmen gibt. Die 
Z\rrückhaltung vieler Eltern, 
die in einem Heimcomputer 
nur ein besseres Spielzeug 
sahen, hat sich rasch gelegt. 
Nichtzuletzt die Eltern seibst 
sahen sehr schnell, daß hier 

A11soilb• S/Mtu !989 

C64: Aus der Sicht 
von COMODORE 
warum wurde der C 64 
zum erfolgreichsten 
Heimcomputer? Warum 
kamen »bessere« Com
puter nicht zum Zuge? 
Gibt es Qualitätsverlu
ste aufgrund großer 
Stückzahlen? Heinz 
Wiening, Geschäftsfüh· 
rer von Commodore, 
gibt Ihnen hierauf 
Antwort. 
ein Mittel zur Verfügung 
stand, gemeinsam 2u spie
len, zu lernen und auch zu
sätzliche berufliche Quahfi
kationen zu erwerben. Diese 
Mu!tifunktionsle1stung des 
Heimcomputers führte zu 
semem Siegeszug. 

Software = Absatz? 
Diese Phase des Wettbe

werbs war durchaus sinnvoll 
für den Anwender, weil er 
sich darüber informieren 
konnte, wo das Preis-/Lei
stungsverhä!tnis htcht nur im 
Hinblick _auf die Geräte und 
Programme stimmt, sondern 
auch im Hinblick auf den da
hmterstehenden So!tware
marlct. Schon schnell zeich
nete sich darum für den C 64 
eine dominierende Position 
ab. Die Anwender begannen 
selbst. noch mehr Dynamll!: 
:in diesen Markt zu bringen, 
indem sie aus reinen Am>ven
de(n zu Hobbyprogrammie
rern und Programmierern 
wurden, die neue Möglich· 
keiten schufen. neues Inter
esse weelcten und damit 
neue Anwenderzielgruppen 
erschlossen. Je schneller die 
Programmpale1te v1.-uchs, 
desto rasanter enMi<;kel1e 
sich auch der Absatz des 
C 64. Schon an dieser Stelle 
kann man darstellen, daß 
Quantität in einem dynami
schen Markt durchaus Qua
litätsmerkmal sein kann. 
Denn was nütz~ der schöm11e 
Heimcomputer. wenn man 
nur auf einen Bruchteil der 

am Marlct verfügbaren Pro
gramme zµrückgreifen 
kann? 

Mit der großen Verbrei
tung des C 64 war es für 
Commodore verständlicher
weise mcht möglich, einen 
Enduser-Service zu bieten, 
wie er beispielsweise bei In
vestitionsgüte:rn üblich ist. 
Doch um nach wie vor die en
ge Bindung der Anwender 
zum Haus Commodore si
cherzus1ellen, hat das Unter' 
nehmen griffige Konzepte 
für eine optimale Enduser· 
Bedienung entwickelt. Das 
beginnt zum .einen bei der 
Auswahl des Handels und 
der Schulung der dort ver
antwortlichen Mitarbeiter. 
Das geht weiter über die Ga
rantieleistungen, die Com
modoredemAnwenderzusi
ohert Der Service und die 
Garantieleistung für den 
C 64 lassen sich durch.aus 
vergleichen mit den Kond1-
tione11. die für vergleichbare 
Xonsnmgüterprodukte wie 
Radio, Fernsehen oder Kas· 
settenrecorder gelten. 

Nun wird mit Recht be· 
merkt, daß ein Computer -
und sei es auch •nur• ein 
Heimcomputer - . weseat· 
lieh scbwie1i9er zu bedie· 
nen ist als ein Fernsehgerät. 
Diese durchaus verständli· 

ehe Auffassung wird jedoch 
von vielen Computer-Kids 
und ihren F'reunden längst 
nicht mehr geteilt. Eine ein· 
fache Bi;;dieneroberfläche; 
Einfühnmgsprogramme, ei
ne Vielzahl von hilfteicher 
Literatur haben inzwischen 
das Home-Computing fast zu 
einemJugead·•Breitensport• 
gemacht. Nicht jeder hat ei
nen Heimcomputer, aber 
fast jeder kennt jemanden, 
der über ein solches Gerät 
verfü9! oder mit ihm begei
stert daran arbetlen •.vürde. 
Manche Kräfte des Marktes 
setzen sich eben positiv für 
den ?..nwender in Bewe
gung„ iJ11enn ·eine bestimmte 
Produktquantität erreicht ist. 

Ohne Antwort bleibt kei
ner der Millionen Anwen· 
der von Commodore-Com
pmern: Der Markt, die Me· 
dien. der Handel und der 
Herst\;lller antworten. Und 
last bu; not least gehört ein 
Publikationoorgan wie das 
•64!er-Magazin< zu den ge
schätzten und kompetenten 
Beratungsorganen nlr die 
Öffentiichkeit. Seine hohe 
Auflage beweist, daß Pro
dukt, Idee und Informatio
nen am Marlct ankommen. 
Womit auch hier Q11antität 
durchaus Qualität repräsen· 
tiert. (Heinz Wiening/gk) 

Der C 64 Ist der melstverkaufte Heimcomputer der Welt. 
warum Ist das srll 
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Die Superstars am 
Es war schon immer etwas teurer, gehobene Ansprüche zu haben. Aber auch der sonst 

Mit feuchten Augen be
obachten die Mana
ger vieler Drucker

(1rmen die Entwicklung ihres 
Marktes Hier werden alle 
ökonomiscben Pnnzip1en auf 
den Kopf gestelh denn alle 
Druclcerherneller smd ge
zwungen. unmer mehr Lei
stung für immer weniger 
Oeld anzubieten. So kommt 
es, senr zur Freude der Kun
den, daß man Jetzt Leistun
Qen m der Preisklasse bis 
2000 Mark bekommt die es 
bislan;;i eniweder gar rucht. 
oder nur für sehr viel mehr 
Oeld gab. Zwar gibt es heute 
auch unter 1000 Mark schon 
recht gute Drucker, dennoch 
sind es zwei wesentliche 
Unterscheidungsmerkmale, 
die den Pre1S teurer Drucker 
rechtferngen. Zum einen ist 
das dte Druckgeschwmdig
ke1t. dte bei Druckern über 
1000 Mark m der Regel um 
einiges höher ist als bei Low
Cost-Druckern. Auch die 
Verarbeitungsquahlät, be
ziehungsweise die Qualität 
der verwendeten Materia
ben steig'. mn dem Preis des 
Druckers. Dadurch leben 
solche Drucker auch mei
stens et;vas langer und ha· 
ben einen geringeren Wert
verlust. Es exisneren also 
durchaus gute Argumente 
dafür, beim Druckerkauf 
auch die etwas teureren Mo
delle U1S Auge zu fassen 

Natürhch gibt es 111 der 
Pl'e1Sklasse bis 2000 Mark ei
ne nesige Anzahl guter 
Drucker, die wrr Ihnen aber 
mcht alle vorstellen kbnnen. 
Aber werfen Sie e)nmal ei
nen Blick auf unsere Aus
wahl - es lohnt sichl 

Der Epson IQ-850 
Der Epson LQ-850 (Bild 1) 

ist das neueste Modell der 
LO·Re1he, die schon seu Jah
ren für beste Qualität be
kannt ISL Auf der Rückseite 
des Druckers sind neben 
der parallelen- (Cenuorucs) 
und der seriellen Schnmstel-
le (RSZ32C) c!Je Mikroschal-
ter untergebracht. Daneben 

ser Lutter, der vor Überhit
zung schUtzt. Direkt darüber 
w1rd das Endlospapier ein
gefilhn , das sogleich in zwei 
arreuerbaren Traktorbän· 
dem semen festen Halt !in· 
det. Das EillZlehen. des Pa· 
piers erledtQt der LQ-850au-
1omatisch auf Taste:idruck. 
Dabei werden alle Andntck
hebel und Führungen 1m 
richtigen A.ugenbhck ange. 
hoben beziehungsweise ab
gesenkt. Das Papier steht 
dann so, daß die e1ste 
Druckzeile dtrekt umer dem 
Pap:errand an!angL Mtt den 
mittleren Tasten des Bedien
feldes kann man dann in M1-
kroschnt1en das Papier in 
die Position bringen, in der 
man es haben will. Diese und 
alle anderen Emstellungen 
we1den 9espeichen und 
bleiben dank Banerie auch 
dann erhalten. wenn der 
Drucker vom NeiZ geuenm 
wird. Will man von Endlos 
auf Emzelpapter wechseln, 
genügt ein einziger Tasten
druckunr,J das Papier iährtin 
eine Parkposition zurück 
Nun braucht man nur noch 
aen Papierwahlhebel aur 
Einzelblatt stellen. die Pa
pterhalte!WlQ aufstellen und 
ein Einzelblatt einlegen. 
Auch das einzelne Blatt wird 

automatisch rich1ig emgezo-
9en und posmomert, Das Be
dienfeld desLQ-850 hat eine 
völllg neue QuaJilät ange
nommen, Neben der Papier
steuerung (emschheßlich 
der StandardfunlcuonenJ 
kann ma:i hier auch c!Je 
geWUnschte Sehnil den 
Zeichenabstand und c!Je 
Schmalschrift einstellen. Bei 
der Schriftart hat man die 
Auswahl zwischen den ein· 
gebauten Schriften Drall, 
LQ-RomanundLQ·SansSenf 
und den beiden moghchen 
Schriftmodulen. Die Module 
werden übrigens unter einer 
Klappe auf der hinteren 
rechten Seite des Druckers 
untergebracht. Auch bei den 
Zeichensätzen is1 der L0-850 
Uppig ausgestanet. Er besitzt 
den ASCll-Ze.chensatz so
wie den erweuenen Epson 
Oraflk-Zeichensatz. der de 
facto auch dem IBM-Zei
chensatz emspncht Damit 
läßt sich der LQ-850 pro
blemlos wie der bekannte 
FX 85 ansteuern. Ein Zusam
menspiel mit allen wichtigen 
Text- und Grafikprogram
men ts1 damit sichergestellt. 
Damn smd wir aber auch 
schon bei einem der wesent
lichsten Qualnätsmerkmale 
des LQ-850. Er druckt unver-

befindet sich em extrem lei- Bild 1. Der Epson LQ-850 ist ein Profidrucker mit 24 Nadeln 
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g!eichlich schön und bietet 
eine riesige Vielzahl von 
sinnvollen Schriftvariationen 
(Bild 2). Durch die enorme 
Druckgeschwmdigkeit von 
264 Zeichen/Sekunde in Eh
re :Jraft (220 Pica Dra..I\) 1S1 
auch die LQ-Schnft mn 88 
Zeichen/Sekunde (!2 zei
chen/lnch} beziehungswei
se 73 Zeichen/Sekunde (lO 
Zeichen/Inch) sehr schnell. 
Sehr schon ist auch die neue 
Mikroschrift, dte sich für 
vlele Anwendungen nutzen 
läßt 

Zu einem Drucker vom Ka
liber des LQ-8SOgehören na
türbch auch umfangreiche 
Grafikberehle. Dazu ist er zu
nächst einmal weitgehend 
kompatibel zu den 8-Nadel
Grafikbefehlen Anderer
seits bat man aber die Mög
lica'<eu, mn 24 Nadeln bls zu 
2800 Punkte/Zelle zu druk
ken. Zusammen mit dem 
Pnnterface (siehe unten) 
brmgt der LQ-850 exzellente 
Bilder, auch mn Standard· 
programmen, aufs Papier 

Der NEC P2200 
Der NEC P2200(Blld 4). mit 

dem NEC die 1986 einge
stellte P2-Sene wieder aufle
ben läßt, hegt mit seinem 

LQ-Roman-Schrift 
Roman kursiv 
LQ-Sans Serif 
Ssns Serif kursiv 
LQ-Sc.M.p:t 
Sc;Upz k.t.vt.4-lv 
LQ-Prestige 
Prestige kursiv 
EDV Schri tt 
EDl'-Aursi" 
l'ttcro•chrtrt 
Elite-Schrift 
Schulschrlrt Schrift 
Br e i t varlatlonen 
Fettdruck 
Doppeldruck 
Bocll- und t i ef 

Bild 2. Das Schriftbild des LQ-850 
ist exzellent. Sch6n auch die Kom
binierbarkeit last aller Schriften. 
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Druckerhimmel 
Sparsame sollte einen Blick auf die Top-Drucker bis 2000 Mark werfen - es lohnt sich! 

PrelS von 1138 Mark nur 
knapp über 1000 Mark 
TrotZdem bie\a er mi1 se~ 
nen 24 Nadeln einiges: hohe 
Geschwindigkeit. e..xzelleme 
Grafiklahigke tt und mehrere 
LQ·Schnrten sind Dalen, die 
sich sehen lassen können 
Der NEC P2200 ist in seinen 
Abmessungen kleiner als 
die meis1en anderen Druk
ker. We1 beun P 2200 nach 
DIL·Schaltern sucht. sucht 
verQebe:i.s. denn er besil1:! 
einen CMOS-Spe1cher. der 

LQ-Courier 
Courier-Kursiv 
Super Focus 10 
Focus Kurs 1 v 
ITC Souvenir 10 
I TC-Kursiv 
OCR-B-Schrif t 
OCR-8 Kursiv 

No m 1 l ,- .... tr ~ r ,.. 

.\t 1rt:.j \1.sc-r1r z 'Fr 
Elite-Schrift 
S<hp l s<hri lt 
Bre;t 
Fettdruck 
Doppeldruck 
8 0 c b und t 1 e t 

Bild 3. NEC P2200-Schrih 

alle wichngen Einste!lungen 
spe1<:hert. Oie..'E!r Speicher 
wird llber das Tastenfeld 
prog1arnmier1, wobe1dasl'a· 
p1er als Monllor dient Theo· 
retisch ist d ie Programmie
rung aine feine Sache, doch 
wenn man öf1ers mal etwas 
verstellen mochte (zum Bet· 
spiel den Zeilenvorschub). 
so kann es schon re<:ht ennu
dend werden. S1Ch durch dte 
verschiedenen Auswahl 
punkte lundurca:ruquä!en 
Die Programmierung ist 
nber nich1 die eUJZige Funk
tion des Bedienfeldes. Hier 
kann man neben den Stan· 
dardfunktlonen zusätzlich 
fast alle möghchen Schriften 
und Ze1chenabsti'lnde ein
stellen. sow1e den Quie1-
Modus akuv1eren, der die 
Druckgescbwmd1gken und 
damll die Geraus.."henrmck
lull9 halbiert Der P2:200 

kann zusatzllch Font-~fodule 
aden Ste werden auf der 

Gehauseruclclei:e einge
steck1. nachdem man don 
emen Tut! des Druckerge· 
Muses entfernt hat. Es gibt 
12 verschiedene Schrin
Module 

Bei der Bedienung kann 
der NEC Pluspunkte sam· 
mein. Seme Aussiammg ist 
komplett und Jeic!'I! zu bedie
nen Im Bereich des Pap1er-
11a:isportes hat man sich bei 
NEC e1was voUig Neues ein· 

Frontparne einfach aufklap
pen Alll Wunsch wrrd Jedes 
Emzelblatt au1oma11sch em
oezogen und posl!ionien 

Die vielen fdeen, die hm· 
ter d iesem vollig neuen $y. 
stem, das Pap1erzu rranspar. 
11eren s1ecken, sind durch· 
aus posiUv zu bewerten. Lei
der hinkt die prakösche Rea· 
hsierung hinter der Theone 
zun.lck; Die Traklorräder 
lassen sich nicht fixieren und 
verstellen steh !eichL Auch 
der Einzug von Em20lblat· 

Bild 4. Der NEC P2200 bietet für seinen Preis von 1138 Mark 
einiges an Bedienungskomfort und S&hriHenvielfalt 

fallen lassen. Beun genaue
ren Hinsehen entdeckt man, 
daß der P2200 Jceir,e Sc!treib
watze mehr hat, sondern stan 
dessen eme mit Gummi be· 
legte Schreibplatte aus Alu· 
mmium. Das Papier kann da· 
durch auf zweierlei Weise 
emgefühn werden. Zum e i
nen sc, daß es vom Traktor 
9ezog<Jn wtrd. was für Mehr
fachdrucke und En.<enen 
~mnvoll lSI. und zum anderen 
so. daß der Traktor das Pa
pier schiebt. Das ist aber 
noch nicht alles, was am Pa
piervorschub neu 1st. So 
kann man zum Beispiel auf 
Tastendruck das Papier zu
rUckfahren, den Traktor mll 
einem Hebel abschatten und 
Etnzelblatter zufuhren Dies 
9esclueht aber n.>cht wie all· 
99mein ubbch von oben. 
sondern von vorne. Dazu laßt 
sich cm großer Tut! d!'r 

tem lSl leider mcht sehr ge
nau - viele Blatter werden 
sehnig emqezogen. 

Das Wichtigste bei einem 
Drncker ist natürllch das 
Schriftbild und hler hat der 
P2200 besondere Quahiäten. 
Oet NEC wird bereits m11 
vier eingebauten Sclmften 
geliefert (Courier. Super Fo
cus !TC Souvenir und OCR· 
B). Weuere 12 Schnften s1e
hen auf Fb=t-Modulen zur 
Veriugunq. Außerdem kann 
man die üblichen Schnrrva· 
r1at1onen durchführen (Btld 
3). lm Bereich der Grafik 
bietet der NEC Ausgezeich· 
ne1es Dabei ist anzumerken, 
daß bei Druckern mn 24 Na· 
dein die Nadelslärke auf 
0.2 mm vemngert wurde. 
Oie 24 Nadeln sind auch 
mcht mehr in emer Reihe. 
sondern in zwei Reihen zu 
zwolf Nadeln angeordnflt 

Der PZ200 verfügt u ber die 
mchngsien Grafik· Befehle 
der 9-Nade!-Orucker und 
verwendet dabei auch nur 
acht Nadeln. Durch dte ver
rmgerte Nadelstärke sind 
diese Ausdrucke aber wem 
ger mtensiv als bei reinrassi
gen 9-Nadel-Druckern. lhr 
wahres Können offenbaren 
24-Nadel-Drucker erst, 
wenn man Grafiken auch mit 
allen 24 Nadeln ausdruckt. 
Dabei verfilgi der NEC llber 
eile ex2ellente Punktdichten 
(bts 2880 Punl<te/Zetle em
spncht 3SO Punkte/loch) in 
der Honzontalen. In der Ver
tikalen druckt der NEC bis 
zu 360 Punkt/Inch. 

Zu ememguten Test gehört 
natdrllch auch, daß man d ie 
Geräte emmal aufschraub!. 
Beun NEC smd so gu t wie al
le Tetle aus Kunststoff gefer· 
u91. Sowohl das Chassts. als 
auch große Teile des Papier· 
anmebs smd aus SpnlzQU.B 
oefertigt. Auch das Drehrad 
lür das Papier is1 nichl oera
de emes der stabilsten -
ei. wackelt bis zu zwei Mil· 
limeter in fede Richtung 
Hier wrrd deutlich, wie NEC 
zu diesem günstigen Preis 
gelangt ist Schade ist auch, 
daß rurgenciwoaw Gerilu.'!Ch· 
dämpfung Wert ge!9<J1 WUT· 
de. So wunden es denn auch 
kaum lema:id, •Nenn der 
NEC relauv laut arbe.1tat. 

Der Epson IQ-500 
Der Epson LQ-500 (Bild 6) 

lsr der jüngsle Sproß der alt· 
bewahrten LQ-Serie und da· 
mit der kleme Bruder des 
oben vorgestellten LQ.aSO. 
Der LQ-500 ahneh dabei 
dem bereils seu emem Jahr 
erhaltllchen LX-800 rast wie 
em Ei dem anderen Auf der 
Vorderseite smd drei Be
dientasten, mit denen neben 
den Standardfunkuonen (On 
Line, Zeilenvorschub und 
Seitenvorschub) auch die 
beiden L(}Schnften ange
wählt werden können Beim 
Emschalten werden hier 
auch Selbsnest und Hex
Moclus aknVlen. Andere 
"':1chuge Eins1ellungen wer-



den über Mikroschalter ge
steuert. Diese befinden SJch 
unter einer Klappe in der 
hinteren rechten Ecke des 
Druckers. Don kann man au
ßerdem emes der sechs er
ht1lthchen F'om-Module (je 
180 Mark) einstecken. 

Das Bedienfeld des Epoon 
ist nicht schlecht bestückt. 
Seine Ausstattung reicht ftlI 
96 Prozent aller Anwendun
gen Außerdem hat der Ep
son Mikroschalter die, zuge
gebenermaßen sub)ektiv 
betrachte;, sinnvoller sind. 
als ellenlange Auswahl
menüs, aber das ist Ge
schmackssaohe. Der LQ-500 
verwendet den gleichen 
Zugtraktor(im Preis inbegrif
fen)wie der LX-800und kann 
mit dem gleichen automati
schen Emzelb!atleinzug er
wenert werden Einzelblät
ter können durch Aufstellen 
einer Pap1erscütze und Um
legen eines Hebels aber 
auch von dem Gerät in der 
Grundausstattung verarbei
tet werden Auf Tastendruck 
wird das Papier dann druclc
gerecbt eingezogen Sowohl 
der Zugrraktor als auch der 
Emzelblattvorschub machen 
einen sehr soliden Eindruck 
und arbeiten einwandfrei. 

Das Wichtigste bei emem 
Drucker ist natürlich das 
Schriftbild Be1m LQ·500 smd 
zwei LQ-Schriften (Roman 
und Sans Senl) lest einge
baut Über den Modul
schacht läßt sich eme von 
sechs weiteren fbnt-Modu
len einladen. Alle Schnrten 
sind sehr schön (Bild 5). Au
ßerdem kann man mit allen 
Schriften die üblichen 

NLQ-Sans Seriv 
Seriv-Kursiv 
&er1 v OUt11n• 
Ser-l v Shadow 
{!)i~a'(~)';'I 
NLQ- Roman 
Roman-Kursiv 
Rou.n Outline 
Jto..:u Shatlaw 
OlaUiM/SUdow 
Normalsch rift 
Kunsivschril't 
Elite-Schritt 
Sehtahehri!t 
Breit 
Fettdruck 
Doppeldruck 
Bild 5. In Sachen Schrift· 
qualllät steht der L0-500 
kaum nach 

Sc!lriftvanauonen vorneh
men (breit, fett, doppelt hoch 
usw.). Besonders hervorzu
heben sind hier die neuen 
Sclmftvariationen •Shadovt• 
und •Outlme•. die auf alle 
Schnflen angewendet wer
den können und des.ltalb 
sehr flexibel smd Wer will. 
kann diese Vanatio:ien auch 
als eigene. wenn auch mcht 
genormte, Schrillen sehen 
Im Bereich der Grafik bietet 
der L0-500 sehr viel. Er be
herrscht sowohl die Grafik 
emes Epson FX-85 als auch 
die für 24·Nadel-Drucl:er ty
pische hochauflösende Gra
fik. In der Ho1'120ntalen 
bringt es der LQ-500 dabei 
auf 360 Punktll nch. In der 
Vertikalen kann der Epson 
180 Punkt/! nch drucken. Da-

Bild 7. Der NEC P6 ist ein besonders solide gebauter Drucker 
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Bild 6. Der Epson LQ·SOO Ist der kleine Bruder des LQ-850, trotz
dem brauch! er sich im Schriftbild nicht zu verstecken 

mit ist der L0-500 em echtes 
Allround·Talent, das mit ei
nem Preis von 1098 Mark 
auch noch bezahlbar Ist. 

Der NEC P6 
Der NEC P6 (Bild 7) ISI etn 

schwerer, sohde 9ebauter 
Drucker, der wie alle tuer 
vorgestellten Drucker mn 24 
Nadeln arbeitet. Auf der Ge
häuserückseite findet man 
nur die Centronics-Schmtt
stelle und die Netzbuchse. 
Die Mikroschalter befmden 
Sich et.·ias unzugänglich un
ter dem Farbband D1rek1 
daneben ist eme sehr smn
volle LED-Anzeige, auf der 
man die jeweils eingestellte 
Schriftart und eine etwaige 
Fehlermeldung ablesen 

LQ- Schrift 
LQ-Kursiv 
Normalschrift 
Kurs ivschri 'ft: 
Elite-Schr i ft 
Schoa lschrHt 
Br-e- i t 
Fettdruck 
Ho eh - Und t. J.• f 

doppelt hoch 
Kombination 27 
Kombination 3 

Bild 8. Die Textfähigkeiten 
des PS sind inzwischen 
zum Standard geworden 

kann. Als qut zu beze1chen ist 
die Bedienung des Druckers 
über die Fuktionstasten. Ne
ben der Off-Lme-Taste hat 
man ferner d 1e Auswahl zwi· 
sehen emer ko:nbinierten 
Zetlenvorschub- und Seiten
vorsc.liufrTaste sowie einer 
T-aSte zur Schnflwahl und e~ 
ner, mit der Sich der Drucke! 
auf halbe Geschwindigkeit 
schalten läßt. Daß der NEC 
P6 nicht nur zum 9elegenW
chen Drucken, sondern für 
den harten Daueremsatz 
konstruiert ISt. erkennt man 
nicht nur am Aufbau, son
dern auch daran. daß em 
selbstreqelnder Lüfter ein
gebaut ist. Sowohl das Einle
gen des Farbbandes als 
auch das Einspannen des Pa
piers ist nicht <;ianz einfach 
und bedarf emiger Übung. 
Bei Einzelblättern iunktio
ruen das Ganze noch recht 
gu1, besonders wenn man ei
nen automatischen Einzel
blatteinzug (980 Mark) mon
tiert hat. Bei Endlospapier, 
für das sich ein zusätzlich zu 
erwerbender uni-(159 Mark) 
oder b1d1rektionaler Traktor 
(437 Mark) e!llPfieblt. ist die 
Sache dann schon em-a.s 
schwieriger. Aber die Mühe 
lohnt sich, denn dte 10-
Schrifl trägt Ihren Namen 2u 
recht (Bild 8). Auch in der Ge
schwindigkeit rechtfertigt 
der NEC P6 seinen Preis von 
1881 Mark. Die LQ.schrift 
wird mu 68 Zeichen/Sekun
de und die EDV.Schnft (!0 
Ze1chenllncbJ trut 216 Zei
chen/Sekunde gedruckt 
Das Schreiben von Text 1S1 
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aber nur die Hälfte der ra
t.igkenen des NEC PS. Auch 
en Grafikdruck spielt er sein 
Können aus. Dabei erreich! 
er eine Grafikdichte von bis 
zu 360 x 360 Punkten pro 
Inch Aber auch in niedrige
ren Außösungen kann die 
~4-Nadel-Grafik begeistern. 
Anders siebt es aus, wenn 
der NEC P6 einen 9-Nadel· 
Drucker emuliert_ In d!esem 
fall 1St der Ausdruck, wie bei 
Ellen andern 24-Nadef-Druk· 
kern, blaß und farblos. Die
~er Nach1ell wird aber durch 
c1ie 24·Nadel-Grafik, die sich 
sowieso druchsetzen wird, 
mehr als ausgeglichen. 

Der Star NB 24·10 
Beuachtet man d en NB 

24-10 (Bild 9) 211nächst rein 

•·a•nas• 
außerhch. so fällL kaum em 
U merschied zu den bekann
ten Gehauseformen des Star 
NL·lOoder ND·JOauf. Weder 
die Papierführung (Schub
troktor) noch der Druckkopf 
lassen erkennen, daß hier 
mit 24 Nadeln gearbeitet 
wird Auch der halbautoma
tische Papiereinzug, der 
rechts angebrachte Dreh· 
knopf und die Gebäuseruck
seue samt Cemromcs· 
Schnmstelle weJSen auf kei
nen Unterschied hin. Bemer
kenswert ist hingegen das 
umrangreiche Tastenfeld, 
mit dem sich vetschiedene 
Funktionen einstellen las
sen. Neben den bei Star übll· 
chen Einstellungen des ltn· 
ken und rechten Randes, 
dem Seitenanfang und dem 

Papiervorschub m M1kro
schntten vorwärts und ruck
warts, findet man hier eme 
Taste, mit der sich zwischen 
Normalschnft und Briefqua· 
htäl umschalten läßt Gleich 
daneben befindet SlCh eme 
Taste. mit der man zwischen 
der Schragschrlft und emer 
zusa1zltchen Sclmft umschal· 
ten kann. Diese zusätzliche 
Schnlt wrrd m Fonn emes 
S1eci<modulsauf der Gehau· 
se-Vorderse1te eingestech 
Wer semen eigenen Ze1· 
chensatz entwerfen und dau· 
erhal\ speichern möchte. 
kann an Stelle eines ROM· 
Moduls auch ein RAM-Mo· 
du) emselzen. Die Mikro
schalter des NB 24-10 beftn· 
den Steh unterhalb des Farb
bandes und sind somu mcht 

No1mtt l:pson l.Q-850 Epson LQ-500 NtCP6 NEC P1.200 

ganz emiach zu erreicnen. 
Mil Hilfe der Mikroschalter 
kann man unter anderem 
auch festiegen, m welcher 
seiner drei Beuiebsarten 
derNB24-JOarbeitensoll Im 
einzelnen sind dies em 
ESC/P., ein IBM-Graph- und 
e in lBM-Propnnter-Modus. 
Ein Blick in das Innere des 
Druckers zeigt, daß hier sehr 
soUde gearbeitet wurde. Die 
sehr gu1e Schriftqua:1tät ISI 
nicht zuletzt auf diese reru
qungsquahtat zurüchufilh-

Star N B 24 10 

Rantell.or i!)>so• l>e•lldllud Epson Deutsehlaod NJ:C Bulnfft SysWU NEC Buineu Srste.ms Star Microllks 
Gml>H, Hlplchtr Str. (;m.bH, Z~iche:r Str. (D•oe.chla.nd) GmbH, ~utlchlanc{) GmbH, Deutsehlal\d GmbJI, 
6, 4000 Diiaaeldol'f 11 6, ~000 Düsseldorf ll Kl:ausenbu.rve.rStr. 4. Klaus•nbmvu Str. 41 Me.rgentbalo:ralltt 1..:S, 

8000 Minc:hen 80 8000 Mlineh•n 80 6236 Eschbom/'111. 
Pr0Jsll111d. MwSt.j 1898 Mark 1008 Mar)< 1783 Mark l 138 Mark t 595 M.u-k 
BidU'ek1ionaler Traktor o,ingebau1 nicht erhlltUch 437,76 Mark eingebaul eingel;>aut 

Un1dizokuo1\8Jer 150 Mark Serienausstattung 169.60 Mark eingebaut eingebaut 
Trütor 
Fatbband 28111.n: 211/larl< 33.06 ldatk 17 Milk mka25 Marlt 
Amom. EINelbl.eim. ~Marle 225 Mail< 1 980 40 Marl< 227 Marl< 295 M.a..'1< 
::icnnn.moowe 180 Marle l.80Marl< 1- 1 lßOM.ik IOO V-""< 

!~~D 430 s: t•a x: 360 JS0 X 1$9 lC 32() 4J0 J: 125 X 335 390x HOx 31S '400 X 121 X 383 
in mm 

Orucl<lconf 24 Nadeln 24 Nadeln 24 Nadeln 24 Nadeln 24 Nadeln 
Oewicht 9 k<r 7 kg 6,Hn s kq 10.Hq 

Papleni:orten Einzel- 182 bis 2S7 183 bis2l6 127 bt1254 154 bis 2 16 bls 355 
tnmm Endlo$- 101 bis254 101bis254 163 bl1216 127 bis254 bis 356 
Zelohonlibo ASOIJ t IBM ASCII+ IBM ASCII+ IBM ASCII t IBM ASCH+ IBM 

Du.rchlchllge 4 2 3 2 2 
Fun.lalonstasten (Her· Onlino, rr. Lr. Lead. Online., fT: l.F, mit Onllno. Ofrune. lä, fT. 01\lino, FF, Lr. O•lo~ Onltne, FP. Lfl', Pi.per, 
i::t• ll•rbe:e.ic:hnuno) EJect.. font, P1tcb, Me.hrU.chfunktion Zo1chond.ichto. Quiei~ Prinl Sryte mi; Mehrfach· eonoo,....i, LO. P>tch 

Condensed Mode beOOguno 
Hazd••- 1„ ja - ja „ So- 1 ja g „ „ ja 
Puffe ....... 1cher 1 6 K1!yte 8 ICBYt• au- 8KBy:e 8 K1!yte 

Hilbautom. i• )• nein ja ;a 
Einzelblauolnzu9 
Trllaorart Schubtraktor Zu.gnaktor wahlweise, s.o. Schub-/Zugtraktor Schubmiktor 
Sohn111ttellen Cenuonlcs + RS232C Centronics Con1ronlcs Centron1c• C.:.ntton)c,s 
OoschwlndJ""ktih 
ED''""'ualit.it 264 Zeichents 1$0 Zeiche!l/s 216 ZoJchen/a 168 Zc1chtnll JSO Zeichen/s 
LO·Oualli.11 es Zeichen/• 60 Zejchenls eo Zoichen/t 47 Zeichen/1 60 Zeic.hen/s 
Probett:xiEOV 1:17 Minuten 1:44 Minuten t~3 M.mulen 2~4 Mma1cn 1;41 Minuren 

-LO 2~ 4:11 Mutu:en 3:25 Mlnuien 4.:33 Minu1en 3:30 Mintt1en 
CttJillOChehodnock 1o ... di;rchschn. 3t:.t dwcllscho lam laut dwcllschn. laut 
Cra.mc 9 Nadeln 

1 
4ao. 640, 120, 860, nsa„ 480. 64-0. 720. 900. !920. 480. 840. 7'20, 000. 1920 480. MO. 7'20. 860, 1900 480. 64-0, no. 860. 1900 
l920 Punlao/ZoDe Punlae/Zeü• PunkWZoil• Punlae/Zoil• Punlao/Zoilo 

Ctafik 24 Nadoln 480, 720, 960. l440, 4SO, 720. 960. 1~40, 480, 640. 720. 960. 1440. 480. 720. 960, 1440. 2880 480. 720, 960, 1440. 2880 
2880 Punlde/Zollo 2880 Punkte/Zeil• 2880 Putätu/Zeile Punl<WZelle Punkte/Zeile 

Hochtte Auflösung 360 x 180 Punk1c 360 x 180 Punkte 300 x 3&0 Punkt• 360 X 360 Punkt1 360 X 180 Pul\lttc 
Sehrlflvadalionon b~Jt. hoch, 1ief, ran, breit. Shado-11', OutJfne, sc:hnial. breit, d9ppelt, schmal, brou. dtoUatli r;chma.1, brelt., doppel1 

schmal, doppoll, döP1'ell hoch, hoch, fon„ hc>oh. tiaf, propor- breit, doppoh hoch. Jett. hoch. tier, 11ntrir-
proportion&l, mlluo lief. fett, schmal, don&l. unterstrichen hoch, tief. reu, de>ppoll a;tnchell, proportional 
do-ppelt hoch, unter- doppeh propor'lionl\1, proportiona.l, unltn:trt-
strichen unteisuich~n eben 

Schri.ft.atlen P~ Elite. Roman, Elite. P)Ca. Roman. Pic.a. Elite. CourleT Ebte., Courter Letter Cc>-1 Pica. tlJt&. Couriet 
SansSeril s.ns Seril tilt. P1ca. SUper 

F'ocus. l1'C SoYYCNI' 

Hoco h1r Kandbuch deub<:h. ··''"t deutsch. gut det1QIC'h. lehr qut deutseh. te ht ..... ; deuisch. O\ll 



Bild 9. Die Schriften des Star NB 24-10 können durch 
RDM·Module sogar noch erweitert werden. 

ren Diese positive Eigen
schaft ZJeht sich auch in den 
Bereich der Grafik. m der 
AufibsunQen bis zu 360 P..mk· 
ten/lnch möglich sind. Die 
für 24-Nadel-Drucker übli· 
chen 9-Nadel-Crafikbefehle 
srnd natürlich auch vorhan· 

den. Die S!n.'l•rolle Pap1erfUh. 
rung, das exzellente Schnit· 
bild (Btld 10). die sehr guten 
Graiikfa!ngkenen und nicht 
zulelZ! d1e hohe Druckye· 
schwmdigkeit machen den 
NB 24-lO zu einem rundrum 
gelungenen Drucker. 

LQ-Schr ift 
Normalschr f t 

E l 1te-Schr1 ft 
Schlals:hri ft 
B .r- t"~ i 1: 
f et t<1ruc9' 
Doppeldruck 
Hoch- und t i ef 

Blld 10. Exzellentes Schrift· 
bild und hoher Bedienungs· 
komfort zeichnen den 
Star NB 24-10 aus 

Top-DnKker am (64 
Alle diese Drucker l:ann 

ma.'I problemlos am C 64 und 
nat\lrltch auch am C !28 an
schheBen. Möchte man nur 
d ie exzellenten Textfäh1gke1-
ten ausnul2en. so genügi da-

zu eme Textverarbeitung rmt 
emgebautem Parallel-Druk· 
kertreiber wie zum Beispiel 
Vizawrite und em einfaches 
User-Pl:>n-Kabel. Alle Hard
ware-Interfaces. wie sie zum 
A~schluß eines 9-Nade\. 
Druckers verv;endet wer
den. ~lnu „L„11folt. 11=i9· 
net. Eine Umsetzun9 der 
Norm~lgra!ik auf 24-Naclel
Ora r1k ISI damit allerdmgs 
nichl ohne weiteres möglich. 
Hierfür eignet sich am be
sten das •Printerface<. mu 
demjedeGrafikindasnchll
oe Format umgewandelt 
wird (aw) 

E-.-~Zll!:>de<Stt& 
4~D:o.· ... :dad II 

ie; - ,_... (D;ocsct1ao;fJ 
Qd:ilt ~i:JJ-.u~ 5tL ~ 
.!OOOM~IO 

$..t,1 Micto:'ll.t;t Ocut-..dd.:md etuiH 
M„~IL1hllle:~.füae l.J. e231: Dx:hbctm T:. 

All• o•>(lt1nnten Ptewc .;md ~°"'tip-:.a1!e 
•1n»CM1~W.l Mebn~ttaw~ff. l.hTkl?fe-
81 ~nn•n. chvon (ll.."A"ICl:en. 

Plotter-Grafikträume 
auf Papier gebannt 

Auf allen Messen 
und Computerver
anstaltungen sind 
Plotter die High
lights, die ein stau· 
nendes Publikum 
in den Bann ziehen. 
Noch vor wenigen 
Jahren waren diese 
Zeichenroboter le
diglich einer ldei· 
nen Schicht von 
gutsituierten An-
wendern zugäng· ~ 1 

lieh. Der allgemei· 
ne Preisverfall hat auch vor diesen fas· 
zinierenden Ausgabegerä~en nicht 
Halt gemacht. Lassen Sie sich von den 
Plottern der neuen Generation, ihren 
Möglichkeiten und ihrer Leistung an 
Hand von drei Beispielen überzeugen! 

Bild 1. 
Dünne Linien. Schrafturen und 
Vollflächen zeichnet der 572XD 
in rasanter Geschwindigkeit. 

Bild 2. 
Faszinierende 
teclmische 
Zeichnungen 
mit sehr 
hoher 
Auflösung 
lassen 
sich 
mit dem 
SPL450 
erstellen 



Plotter haben, so unter
schiedlich sie auch aus
sehen eines qemein

sam· es sind zeichengeräte, 
d ie mn Hilfeemesodermeh
rerer s11r1e Zeichnungen zu 
l'ap1er llrm9en. t;et emem 
Drucker Wl!d das Schriftbild 
mit Hilfe von Nadeln oder ei
nes Typenrades gedruckt. 
Hierbei wird das Schn flbild 
Punkt !Ur Punkt aufgebaut. 
Ein Plotter zeichnet, mrt Hilfe 
eines m emem frei bewegh
chen Arm eingespannten 
Stiftes, Grafiken direkt auf 
das Papier. Hier Jtegt auch 
die immense f'asunauon, die 
von solch emem Gerat aus
geht. Unweigerhch wird man 
an emen Science-Fiction· 
Film emnneri Die Baufor
men der Plo1ter kl'.lnnen Je
doch sehr unterschiedlich 
aussehen. Bei emem sog~ 
nann1en F'Jachbertplotter 
liegt das Papier plan auf ei· 
nem Zelchenbrett aufge· 
spannt An einem bevJegli
chen Schi illen ist der eigent· 
liehe Arm befestigt. an dem 
der Stift seine 'l'cltigkeil aus
llbt Auf den ersten Blick 
sieht das Ganze wie ein Ze1-
chenbre11 aus. wie es techni
sche Zeichner verwenden. 
Die Anlnebselemente u.-id 
die Elektroruk sind kaum 
au!lälhg am Rand der Zei
chenfläche eingebaut Das 
Papier '.Yl!d meist mit Ma· 

9ne1sueifen auf der Platte 
fes1gehallen Vortelihaf1 bei 
dieser Kons1rul<uon sind die 
relariv geringen bewegli
chen Massen. Bei qrößeren 
Formaten wirkt sich jedoch 
die nötige S1ennache nach
teilig aus. Dieses Manko um
gehen d ie Rollenplotter . Bei 
ihnen wird das Papier in die 
eine Richtung hin und her 
bew991, währendem Stift auf 
einer Art Schhllen in die an
dere Richtung lauft Auf die
se Weise lcann die Konstruk
tion ain<"s Rollenplotters re-

•µMil§' 

Bild 3. Auch Platinenlayouls bereiten dem HPX-84-25 keine 
Probleme. Oie Plots sind ohne weiteres reproläbig. 

c 

Bild 4. Perspektivische Zeichnungen sind für den Hitlchi 672XD 
ein leichtes. Das Erstaunliche Ist dabei die hohe Geschwindigkeit. 

@ 
Bild 5. Faszinierende 
technische Zeichnungen 
mit dem HPX·84·25 erstellt 

1ativ kompakt ausfallen. Die 
Bauform ermnen sehr an e1-
nen Drucker Um die Quah-
1ät eines PI011ers beurteilen 
zu kOnnen. muß man sich 
Faktoren wie d ie Aunosuno. 
die Wiederholgenawgkeit 
und d ie Geschwindigkeit be
trachten. Unter Auflösung 
wl!d d ie möghche Anzahl 
von Schrillen pro Millimeter 
verstanden. Je mehr Einzel
schnue pro Miilimeter mög
lich sind, des10 genauer und 
stufenfreier wird die spätere 
Zeichnung sein Bei der W 10-

"lkl-e,..-.:..~(~ ;_s_J"·„ 
:'I> I> 

derholgenauigkeit handelt 
es sich um emen Wen, der 
sich aus der Abweichung er
gibt, wenn ein und derselbe 
Punkt em zweites. Mal ang~ 
fahren wird. Eine nicht uner
hebliche Rolle spielen bei 
diesen beiden Werten die 
Stüthalterungen. Gerade bei 
sogenannten Mehrfarbplot· 
lern leidet die Wiederholge
nauigkeit oft sehr darunter, 
wenn der Zeichenstift ge
wechselt wurde. Verstandli
cher.veise kann ein Wech· 
selhalter ruemals so präzise 

arbeiten wie em fest einge
spannter und verschxaubter 
Stift. Die Oeschwindigken ei
nes Plotters wird in Millime
ter pro SekUllde angegeben. 
Im Hobbybereich nag ein 
langsamer Plotter noch kei
nen großen Nachteil bedeu-
1en. Werden die Zeichnun
gen Jedoch größer. spielen 
auch die Ze1chengeschv.in
d10ke1ten eme rucht zu unrer
schä1zende Rolle Je schnel
ler jedoch em Plotter arbei
te!, desto hochwertiger müs
sen auch die Zeichengerare 
und Papiere sein. mit denen 
gearbeitet wud. Tuscheslif
te, wie sie für technische 
Zeichnungen Verwendung 
finden, können nur für Ge
.,,;hwindigkeiten bio zu 36 
mm pro Sekunde betrieben 
werden. Bei höheren Ge
schwindigkeiten werden die 
Linien nicht geieichneL 

Wie von 
Geisterhand 

Au.sdlesemOrundkaru1es 
norwendlo sein. einen 
schnellen Plotter software· 
ma819 zu verlangsamen 
F'alls Sie Jedoch auch diese 
hohen Ze1chengeschwindig
ke1ten nutt.en wollen, benöti
gen Sie spezielle Kunststoff
zeichenfolien und Hochlei
s1ungsplotterstifte. Diese Tu
schesllfle smd meist nur als 
Einwegarllkel erhältlich. die 
Bemebskosten steigen dann 
~l1uc:ll c:u.1. Alteinauv zu den 
genannten Snften können 
auch spezielle Filzsufte und 
Kerarruks11fte emgese121 wer
den Unser farbiges Beispiel 
{Bild 2) wurde mit solchen 
Sl!ften erstellt Obwohl die 
F112sufte kraftigere Farben 
haben, wird ihre Spitze 
schnell e bgenulZt. Keranuk
sllfle haben eme außeror
dentlich harte Spitze und un
ter hegen nur einer geringen 
Abnutzung. Wir haben in UQ· 

serem 'l'es1 die präztsesten 
Ergebnisse mit den Tusche
suften auf einer mattierten 
Kunstorrzeicbenfohe erhal
ten Da die Halteru~gen Je
doch recht uruversell sind, 
kann 1eder selbst probieren 



mit welchen Stirten ar die be
sten Ergebnisse eIZielt. 

Plotter enthalten auch eme 
Menoe Elektronik. wodurch 
der relativ hohe Preis dieser 
Ausgabegeräte veiständhch 
wrrd. In einem Plotter ist ein 
kompletter Einplatinen-Mi
Jaocomputer unter;iebracbt. 
Wie em Compute1 benöugi 
auch em Plotter aine Pro
gramrruersprache, die die 
Kommurukahon m.t diesem 
Gectlt ermöghcht. Als Stan. 
dard hat sich die HP.GL 
Sprache durchgesetzt. Die
se Sprache umfaßt zirka 60 
Befehle. So qibt es spezielle 
Befeh!e zum Zeichnen von 
Kreisen oder F'Ullen von Pla
chen. Diese Befehle werden 
vom Computer entweder 
uoer dle seriell" u.l"1 µa1ol
lele Schnittstelle {RS232C 
oder Centromcs-fmerface 
sind nOIWendig) Qberrmnelt 
Natür~ch kann nicht Jedes 
bel iebige Zeichen- odet 
Malprogramm eine Zeich
nung auf dem Piolter erste!· 
len. Es werden spezielle 
CAD-Programme benötigt, 
die das Bild nicht iD Punkten 
sondern m e1J12elnan ObJek· 
ten erstellen. Diese ob1ekt
orienl!erten Zeichenpro
gramme verwalten Ihre Bil 
der· als Vektorgra[iken. Na
türlich kann man Plotter auch 
von Basic aus prcgramnue-

ren. Die HP-GL-Befehle wer
den dann wie die ESC-Be
fehle eines Mamxdruckers 
Ubermitteh. Es isl somit kein 
Problem, faSt jeden beheb1-
gen Plotter auch mit dem 
C 64 oder C 128 anzusteuern. 

Der HPX-84-25 
Der ers1e Xandidat unse

res Tusts macht auf Anhleb 
einen sehr robusten Ein
druck (Bild 7). AlleTuilesind 
aus Metall, die Lager beste
hen aus industriellen Gleit
und Kugellagern. Die Steue
rung dieses DIN-A3-fiach
bettplotters Obernehmen 
zwei Schrittmotoren, die 
uber kunsistorrummantelte 
Stahlseile den Zeichenarm 
und den StlfthaHer cichon. 
Die gesamte Verarbeitung 
ist außerordentlich präzise. 
Dieser Ploner kann nur ei
nen Shit aufnehmen. das 
helllt es sind nur einfarbige 
Grafiken möglich (Bild 5). 
Mao könnte natürlich eine 
Grafik auf mehrere Male er
stellen und jedesmal den 
SUft wechseln Dieses Man
ko wrrd sehr schnell Wieder 
durch die überzeugenden 
technischen Daten aufgeho
ben. Mit einer Auflösung von 
0,025 mm sind immerhin 40 
Einzelschritte pro Millimeter 
möglich. Der Zeichenstift 

Tochnische Date n: HJtachl 672-XD 

Geschwlndlgk1U: 200 mm/s 1 Schnittstelle: Centronics, 
llnflösang: 0,05 mm RS232C 
Wiederholgenauigkeit: Z.lc:hen.Oäche: 380 x 270 mm 
besser 0,3 mm Handbuch: 50 Seilen 
nach SdllWecllset deu!SCh 
besser 0,4 mm Preia: 1948 Mark 
Pufferspeicher: 500 B\11• Vortrieb: 
.Anzahl Stino: 4 Noumüller Datontechnjk 
Befehle: 44 HP.GI.- Esch<>nstraße 2 
kompatibel 8028 Taulld:rchen 

'l'et 0891612080 

Bild 6. Der Hitachi &72 XD Ist für einen Mehrfarbenplotter relativ 
preisgünstig (2108 f~ark) und bietet viel Leistung 

32 1~:Y 

Tochnlsche D•ten: HPX-84-29 

Gelchwindlgkelt: S5 mmls 
llnflösW1g: O,OZS mm 
Wledei:11oJgOllll111g1ce11: 
besser 0,1 mm 
Puffenpelc:her: 100 Byte 
Anzahl Stifte: 1 
Bofehle: 42 HP.OL
kornpatibel 
Schnittstelle: Centtonics 

1 
Zeichenfläche: 290 x 390 mm 
Handl>uc:h: 50 Seiten deutsch 
Prlts: tGS0,00 -.1< 
8aasat2prels: 1498,00 DM 
Hersteller: 
Fir""' P. Haberseuer 
Paradeis 51 
8120 Weilheim 
Tel 088111018 

Bild 7. Der HPX·84·25 ist mit 1498 Mark ein preiswerter Plotter. 
Er kann eine Farbe mit höchster Genauigkeit zeichnen. 

wird m emer speziellen Hal
terung derart rest emge
schraubt und festgespannt, 
daß em Wackeln des Stiftes 
ausgeschlossen ist Ange· 
$Chlossen wrrd der HPX--84-
25 rmt einem Centronics· 
Irtlt:!.1!dt.'t!. Det Plvll\1' t::st ffP.. 
Glrkompatibel und damit 
einfach zu bedienen. Ein 
klemer Pufferspeicher von 
100 Byte sammelt die über
mittelten Daten. während 
der Ploner seine Tätigkeu 
ausUbt Durch den schweren 
Aufbau des Plottererms er
gibt slch auch die relauv ge
ringe Zeichengeschwlndig
keu von nur 35 mm pro Se
kunde. Bedenkt man aller
dings. daß selbst diese rued
nge Gesch.,.'llldigken für ei
nen Tuscheslift zu hoch ist, 
um saubere Resultate zu er
zielen, dann fälll diese Tatsa
che kaum noch ins Gewicht 

Der Hitachi 672-XD 
Die Ergebnisse, die wir mil 

normalen Tusches11[ten. zum 
Beispiel von Rotring und 
Staedler, erzielen konnten, 
waren absolut überzeugend 
(Bdd 4). Um es vo1weg zc 
nehmen, kem anderer Piot
ter unseres 'l\;sts schame es 
diese relativ schweren Stifte 

zu ziehen. Dementspre
chend gut ist auch dte Wie
derholgenauigkeit des Ge
rates. die besser als 0,1 mm 
!St Gerade dlese Eigen· 
schaften prädestirueren den 
HPX-84-25 für präzise tecbru
sch„ Z..1.Chnungen und Lay
OUIS Em weiteres Bonbon für 
den Anwender ist die Tatsa
che, daß dieser Plot1er auch 
als Bausatz erhältlich. und 
damu um 200 DM billiger 1.st 
Er kostet dann 1498 Mark 

Den fasziniere-:iden E:m
s11eg m dle Welt der Farb
plotter ermöglicht der DIN
A3-Rollenplotter von Hllach! 
(Bild 5). Die Stille werden in 
spezielle Halterungen ein· 
geschraubt. welche m F'üh
runosrohren indem Schbue:i 
des Plotters ihren Platz fin· 
den Maximal vier verschie
dene F'arb~iifte können in 
dem Plotter verwendet wer
den. Zum Ltererumtang ge
hören vier Ftlzstlfte. die be
reits mu der speziellen Hal
terung vorgesehen sind Wir 
haben in unserem 'l'est noch 
zusätzlich .Keramiksti[te m 
die U mversalhalter einge
se121 Das Papier wird nicht 
wie bei emem Flachbettplot
ter Cest auf eine Plache ge
spannt. Vielmehr wrrd ahn
ltch wie bei einem Drucker. 
das Papier von vorne einge-
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fühn und von zwei Messing
nadelwalz.en festgehalten. 
Der Schhtten bewegt sich mit 
den Stiften von links nach 
rechts, während das PapieI 
unten durch vor und zurück 
eingezogen wird. Anfängh
che Bedenken, daß die Pa
pierfllhrung rutschen würde, 
erwiesen sich als grundlos 
Die Papierzufüluung arbei
tete wahrend des ganzen 
'lbcui emwandfreL Der Plot
ter verfügt über einen Daten
puffer von 500 Byte. Revolu
nonär In dieser Preisklasse 
istdie'l'atsache,daßder Plot
ter sowohl an die serielle wie 
auch an die parallele Schnitt
stelle des Computers ange
schlossen werden kann. Der 
Anwender ist so äußerst fle
l<lbel in der Wahl des An
schlusses. Es ist zum Beispiel 
denkbar. daß ew eventuell 
angeschlossener Drucker 
an der parallelen Schnittstel
le betrieben wird, während 
der Plotter seine Daten von 
der senellen Schnittstelle 
empfängt. Die Zeichenge
schwindigkeit des 672-XD 
beirägi rasante 200 mm pro 
Sekunde. wodurdi ein 
schnelles Erstellen der Gra
!ilcen gewährleistet iSI. In 
puncto Genauigkeit muß 
man bei diesem Ro!lenplot-
1er e1mge Abstriche ma
chen Die Auflösung beträgt 
nur noch 0,05 mm, das ent
spricht etwa 20 Einzelschrit· 
ten aur einem Millimeter. 01:>
wohl diese Auflösung völlig 
ausreichend ware, kann man 
auf den Zeichnungen eme 
Jeu1h<::h ~ufigere Linien.füh
ru09 leS!Slellen. Besonders 
bei l<Ieisen und schragen 
Rampen ist diese Stufenbll· 
dung sichtbar. Der Grund 
für diese Ungenauigkeuen 
könnte auf die Stiftführung 
zurückzuführen sein, Die 
Stii te werden in Hülsen auf 
und eb bewegt. wodUich em 
leichtes Lateral-Spiel ent
stehL Ebenso macht sich das 
hohe Eigengewicht de1! 
Schhnens mu den vier Stiften 
bemerkbar. Erst als die Plon
geschwmcligkeit gedrosselt 
wurde, waren deutlich bes
sere Ergebnisse zu erzielen 

Der 672-XD dür~e jedoch 
den meisten Anwendungen 
vollauf genügen. Verglichen 
mit emer von Hand erstellten 
techntSChen Zeichnung sind 
die Ergebmsse deuthch bes
ser Der relativ günstige 
Preis von 2109 Mark und dJe 
Möghchken Farbgrafiken 2\l 
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erStellen. sind sehr gute Ar
gumente für diesen Plotter. 

Der SPL-450 
Der Sekonic Plotter {Bild 8) 

war der teuerste Teilnehmer 
unseres Tests. Bei diesem 
Ploner handelt es sich wie 
beim HPX-84-25, um emen 

DIN-A3-Flacbbenplotter 
Das formschöne Gerat 
macht einen s.;ohr grazilen 
Eindruck. Tutsäclllich sind 
alle beweglichen Teile des 
Plouers sehr k lein und leicht 
aufgebaut, um Gewicht 2u 
sparen. Durch d iese masse
arme Bauweise WLl'd eine 
aiemberaubende GeschWlll
digkeit von 400 mm pro Se
kunde erreicht. Verstand
hch daß bei diesen Ge
schwmdigkeiten nur noch 
speZle;le Suite zum Emsa12 

schon unposaru zu beobach· 
ten wie der Stiftabnehmer 
mit absoluter Präzi.s1on auf 
die Halter zurast, steh emen 
Stift greift, um dann mll der 
Zeichnung fortzufahren. In 
puncto Präzision ist der Plot
ter unschlagbar. Trotz der 
Wechselstifthaltenmg wird 
eme Aufiösungvon 0,025 mm 
bei emer W1ederbolgenau-
19ke1t von 0,2 nmi ernelt Die 
&l"Zl'9lt12>n Erge.bni'iSP ~r,,.n 
absolut zufriedenstellend 
Auch der Punk! Kompatibili· 
mt verdient ein hohes Lob. 
Serielle und parallele 
Schnittstelle gehören zur 
Ausstattung und em Sprach· 
schatz von 56 HP-GL-Befeh
len machen die Arbeit zur 
wahren Freude. Der SPL-450 
i.SI zum Hf>.7~7SA voll lrompa
hbel Eine weitere Besen· 
derhea der Plonersoftware 

- Technische Daten: Sekonlc SPlr4SO 

Gu ohwlndlgkelt : 400 mm/s Schnittstelle: Ceruronics. 
llllfiösung: 0,02S mm RS332C 
Wiederholgenauigkeit: Ze iohenJläche: 
besser 0,2 mm 403x276 mm 
nach Stiftwechsel: Handbuch; 30 Seiten englisch 
besser 0.3 mm PNl.s: 2948,00 DM 
Puffenpelcller: 2000 Byte Vel1rieb: 
An.zahl Stifte: 8, auiom. F'uma P. Habe""tter 
Verschlu8kappen Paradeis 51 
!Hfebl"' 56 HJ>.GL 8120 We1lhe1m 
kompatibel Tel 088111018 

Bild 8. Der Sekonik SPL 450 Ist zwar relativ teue~ besticht aber 
durth höchste Farb- und Zeich8ngenauigkelt mll 8 Farben 

kommen kbnnen. Der SPL-
450 bietet die Möglichkeit, 
Zeichnungen mlt acht ver
schiedenen färben zu er
stellen. Die Stifte sitzen aur 
der linken Seite des Plotters 
m ihren Haltenmgen und 
werden durch automansche 
Verschlußkappen vor dem 
AuSIIocknen bewabn. Es ist 

besteht in der Möglichkeit, 
die aktuelle Position über 
die senelle Schnittstelle an 
den Computer zurückzumel· 
den. Dadurch ist die einra
che DefmitJon der Papier
größe oder eine Dlg11alts1e· 
rung von Daten m()gllch. 
2 KByte Pufferspeicher er· 
leichtem auch einem RAM· 

schwachen Computer die 
Kommurukation mu dem 
SPL-4SO. Dieser Plotter dürf
te auch den verwöhntesten 
Anwender zufnedenS1ellen, 
wobei die hohe Aiben-~ge
schwindigkeil immer wieder 
Begeisterung hervorrief All 
diese Vorzüge müssen lel· 
der mit einem relativ hohen 
Anschaffungspreis von 2948 
Mark bezahlt werden, wobei 
der SPL-450 sicherhch 1ede 
Mark wen ist. 

Plotten macht 
Freude 

Sich für einen d ieser Plot
ter zu entscheiden fällt, an· 
gesichts der nicht gerade 
niedrigen Preise, sicberhch 
schwer. Am Beispiel des 
HPX-84-2Serkennt man aber 
deutlich, daß h<lhe Pra.zts1on 
nK:ht gleichbedeutend mit 
hohem Preis ist. Ver21chtet 
man auf mehrfarbige Aus
drucke. erhält man fur sem 
Geld bei diesem Modell d ie 
höchste Praz!Sion. Den Etn· 
stieg in die Mehrfarbtechnik 
ermöglicht der 672-XD von 
HHachL Komplette AusSlat
tung, geringe Standnäche 
und eine gute DokumGnta 
uon s:pr9CbQn für dieses Mo
dell. Mit eiern SPL-450 ist $&. 
komc ei., ausgesprochen 9U
ter Wur[ geglückt. Prä21S1on, 
Geschwindigkeit und acht 
rarben machen dieses Mo
dell unschlagbar. 

Plotter sind mehr als nur 
em lustiges Spielzeug, sie er· 
füllen viele wicbtige Zwecke. 
So ist die Chip-HerS!ellung 
ohne Plotter gar nicht denk
bar Mit hochwemgen und 
teuren Platine:i (über 200000 
Mark) werden die Chtp
Schaltungsstrukmren b!S ms 
letzte Detail genau gezeich
net. Aber auch bei der Her
stellung feirister Senenbah
nen auf Computerplalinen 
(Bild 3) sind Plotter unab· 
dtngbar So wurde zum Bei
spiel die Platine Ihres C 64 
von einem .Plotter gezeich· 
net. Sie sehen - Plotten lohnt 
Stcb1 

Oosc.'ly Pl:>lierer/aw) 
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Frühiahrsputz 
F !Ir Computer gibt es Ret· 

nigungssets. für Lauf
werke Re1mgungsdis

keuen, aber für Drucker gibt 
es nichts. Dabei berei ten 
Drucker immer wieder da
durch Schwtem;ikeiten. daß 
das Druckbild nachläßt oder 
die Druckgeschwindigkeit 
s.mkt Oft JSt auch zu beob
achten, daß einzelne Nadeln 
einfach rucht mehr drucken. 
Das muß nicht unmer hei
ßen, daß der Drucker defekt 
is1 sondern kann emfac± 
darauf zuruckzuführen sein, 
daß sich im l..aufe der Zettzu. 
viel Schmutz im Drucker an
gesammelt hat. BeLm Druck
kopf kommt natürlich noch 
erschwerend hinzu, daß sich 
Farbe vom F'arbband un 
Dtuckkopl 3runmelt und die 
sen verklebt. Hier kann man 
sich aber selbst sehr gut hel
fen, denn ein Drucker läßt 
sich auch vom Unerfahrenen 
sehr gut selbst re1rugen Am 
Beispiel emes Star N1-l0 zei
gen wir Ihnen wie so eine 
Rem1guno problemlos vor
genommen wud. 

1 Vorbereitende 
• Maßnahmen 

Orgams1eren Sie sich zu
nächst fol<Jende Remigungs
mllrel (Bild 1). 
- mehrere Papiertucher 
- Wattestäbchen 
- etwas harzfreies Öl (Näh· 
maschinenöl oder Wai[enöl 
Ballistol) 
- etwas Methanol {Alkohol 
~,„ nAr Ann1hP.lcR) 
- einen Allzweck-oderGlas-
remiqer {AJax. S1dohn usw,) 

Als nächstes stellen Sie 
den Drucker auf einen frei 
zugangl1cben Tlscb. Tren-
nen Sie den Drucker "rom 
Stromnetz und spannen Sie 
das Papier aus. 

2 Reinigung der 
• Laufschienen 

Heben Sie zunächst die 
Druckwerkabdeckung ab 
und entfernen Sie das F'arb
band. Da1unter finden Sie 
dre zwei Laufscluenen, auf 
denen sich der Druckkopf 
bewegt Diese Laufschie.-ie:i 
müssen nun komplett entfet-

- ~--- . 
. ----

Bild 1. Diese Reinigungsmittel brauchen Sie zum Reinigen Ihres 
Druckers. Das Balllstol bekommen Sie im Waffengschäft. 

Bild 2. Die DruckW1llze wird vorsichlig mit einem Reiniger, ohne 
daß Flüssigkeit In den Drucker gelang!, abgewischt 

-

tet und qereuugt werden Bild 3. Das Einölen muß besonders vorsichtig gemacht werden 

34 .=1:.Y~ 

Gönnen Sie Ihrem Drucker 
es wert! Ihre Sorgfalt wird 
längere Lebensdauer und 
lohnt. Hier lesen Sie, wie 
Verwenden Sie dazu die Pa
piertücher und die Wane
st6bchen (filr die Ränder). 
andere Reimgungsmntel 
sind luer mcht angebracht. 
Achten Sie dabei darauf, daß 
Sie den Druckkopf nur sehr 
lanosam verschieben und 
beim Reinigen kem F'e.'1 aui 
die Druckwalze oder den 
Zahnnemen für den Kopf
transport bringen. 

3 Reinigung des 
• Druckraum.es 

Je12t können Sie sich daran 
machen. den gesamten 
Druckraum zu reinigen. Be
waffnen Sie sieb dazu mit ei
nem Wallestabchen. Falls 
sich selu viel Staub und Pa
pterschrutz.el angesammelt 
haben, konnen Sie auch den 
häuslichen Staubsauger ver
wenden (noedngste Stufe) 
und den Druckraum aussau
gen. Besonderes Augen
merk sollten Sie auf den 
F'arbbandtranspon links 1m 
Druckraum werfen. Die 
Zahnr~der werden sehr vor
sichtig mit einem Wattestäb
chen gereinigt. Achten Sie 
darauf. daß keines der Räd
chen abbricht. falls sich un· 
ter der Druckwalze Papier
schmtzel oder Etiketten ver
fangen haben, könne Sie sich 
mit emem Tnck nelfen. Neh
men Sie einen e1wa zehn 
Zentimeter breiten Pappe
s11e1fen und drehen Sie die
sen wie gewobnhches Pa
pier em Die Pappe wird nun 
alles zutage fördern, was 
mchl m den Oruc:<er gehon. 

4 Reinigung der 
• Druckwalze 

Das Rem1gen der Druck
wal2e l.st relau•1 einfach. 
'f'ränken Sie emes der Stoff· 
lUcher m1l Allzweckreiniger 
oder Glasreiniger (besser) 
und wischen die Walze vor
s1chug ab (Bild 2). Achten Sie 
dabei besonders darauf 
daß keme f111sslqkeit herun-



für den Drucker 
etwas Pflege - er ist 
durch sauberes Druckbild, 

' höheren Werterhalt be-

' 

' 

• 

' 

' 

es geht. 
temop!l ~nd später für emen 
Kwzschluß sorgen kann. 
Nehmen Sie nun ern trocke
nes Tuch und reiben Sie die 
Wal2e vorsichtig trocken 
Den Rem1gu:igseffekt erken· 
nen Sie dann daran, daß Sie 
nicht mehr sehen können wo 
normalerweise d10 Buchsta· 
ben gedruckt werden Die 
Walze ist von link$ nach 
rechts gleichmaß1g schwarz 

5 Einfetten m~~ 
• harzfreiem 01 

Nun können $1e die wicht!· 
gen Stellen im Druckwerk 
wieder schmieren. Verwen· 
den Sie dazu dasharzfre1e Öl 
(Nähmaschinenöl oder Waf
fenöl) Zunächst werden die 
Lauischienen (Sild 3) leicht 
eingeölt (bitte wirkhch nu1 
leicht). Danach kommt etwas 
Öl auf den F'arbbandmecha· 
msmus. Ganz besonders Mu
tige k6nnen noch den Wal· 
zenantrieb er~'tas schmieren 
Dies sollten Sie allerdings 
nur machen. wenn Ihr 
Drucker keme Garanue 
mehr hat denn Ste mu.ssen 
das Gehause-Obene1l al> 
nehmen. Dazu wird der 
Drehknopf abgezogen und 
die 21ve1 Schrauben auf der 
Gehäuseruckseue gelöst 
Das Obenetl können Sie 
dann nach ''Omeabldappen 

6 Keine Angst vor 
• Nadelreinigung 

Nun nähern wir uns dem 
schwierigsten, aber auch 
wichngsten Tell unserer 
F'nUtjahrskur fl.ir den Dn1k· 
ker, wirreinic;;ien die Nadeln 
des Druckkopfes. Dazu zu· 
nächst eine Warnung! Las
sen Sie sich nicht dazu verlet· 
ten, den Druckkopf ausem· 
anderzubauen, Sie knegen 
ihn nie wleder zusammen! 
Beim NL-10 Jaßt sich de1 
Druckkopf zum Glück ganz 
emfach herausnehmen. Von 
oben betrachtet finden Sie 
auf der linken Seite de• 

Ausgabe 5/M8l 1988 

Biid 4. Der Druckkopf läßt sich beim NL·10 besonders einfach 
wenn auch mit größter Vorsicht ausbauen ' 

Bild 5. Der Sicherheitsschalter der Abdeckhaube muß über1islet 
werden 

Bild 6. So drucken Sie ins leere, und der Druckkopf reinigt slch 

Druckkopfes emen !'Jemen 
Hebel. den Sie leicht nach 
außen biegen mtlssen (aber 
wirklich nur leicht). Danach 
Jaßt SICh der Druckkopf 
le1ch1 herausheben (Sild 4). 
Lösen Sie auch noch die Le1-
1erfol1e zum Druckkopf aus 
ihrer Halterung Nun haben 
Sie den Druckkopl In der 
Hand Nehmen Sie noch das 
Metallplänchen, das norma
lerweise vor dem Druckkopf 
!legt, heraus Den Sicher 
heitsschalter der Abdeck· 
haube mUssen Sie nun noch 
mit emem Trick ausschalten. 
Klemmen Ste einfach vor
sichllg em kleines Sti1ck 9e
[alfetes Papier 1n dte Schal· 
teraussparung auf der rech· 
ten Seite des Druckers (Bild 
S). Zum Reinigen htlllen Sie 
den Druckkopf nun 9anz 
nach recht$ und träufeln eml· 
ge Tropfen des Alkohols von 
unten und von vorne In den 
Druckkopf. Nun s1ar1e11 Sie 
den Selbsttest rur 20 Sekun 
den. Halten Sie den Druck· 
kopf dabei aur ein leeres 
Blatt Papier, das Sie einge
spannt habe~ (Bild 6). Achten 
Sie auch darauf. daß der 
Druckkopfschlitten n:cht das 
F'o!tenband beschäd 1Qt Die· 
sen Vorgang wiederholen 
Ste blS zu dreimal, danach 151 
der Druckkopf sauber Nun 
brauchen Sie nur noch Ihren 
Drucker m umgekehrter Re1-
heniolge wleder zusammen· 
rubauen Eme außerhchc 
Re!tl!gung schheß1 den <l"
samten Vorgang ab N"'h""'n 
Sie dazu ein Papieuucl\ und 
tranken dies nut Wasser und 
Rem1QunQsm1ttel (kein Alke>
hol!} und reiben das Gehllu 
se \'Orstchttg ab. Achten Sie 
daraur. daß keine f'll1ss1gkeit 
in das Innere des Druckers 
gelangt. Der ganze Drucker 
wird dann trockengeneben 
Den ganzen Vorgang konnl'n 
Stc bei Bedarr rnehrmals 
wiederholen Die oesamte 
hier beschriebene Drucker
pflege seilten Sie minde
stens einmal irn Jahr durch 
führen. Ihr Drucker ist ietzt 
wieder wie neu (aw) 

Ftlr Sch<lc.en od~( C,,rar:11 ... ,....i!Jit, Ju«:h 
diese ?fl999arJe1tttn9 ~r.1r.1„iw11d, l-;411n 
),;._m,,;. Hottuoo ~m"" "'"rrl' n 
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C 64 als Leonardo da Vinci 
Mit ,Magie Colours 

Chars• können Sie 
Ihre Programme ver· 

schönem Durch eine ausge· 
fetlte Programmienechmk 
läßt sich aut Hllfe einfacher 
BasJC-Befeble jeder Rasier
zelle mmmerfrei eine eigene 
F'arbe zuweJSen. Dadurch 
enisteht der Emdruck, daß 
die dargestellten Zeichen m 
bis zu acht verschiedenen 
F'arben schillern. Ja, insge· 
samt stehen sogar noch 
mehr, nämlich 30 Farben zur 
Auswahl Aber das 1St noch 
lanoe rocht alles. was man 
mu •Maqic Colours Cha.-.s. 
machen kann. i'.Iles b allem 
stelll das Programm 15 neue 
Basic-Berehle zur Verf(J. 
9ung. mit denen sich unter 
anderem die eingefärbten 
Rasterzeilen auf- und ab· 
wän.s.scrollen lassen. Neben 
den Rasierzeilen kann Jeder 
mit nur wenigen Befehlen bl.!! 
zu vier Bildschirmzeichen in 
acht \"etscluedene Richtun
gen bewegen 

Aus den fählgkel\en des 
Programms heraus ergeben 
sich emige Möghchkeiten, 
eigene Programme nicht nur 
ansprechender und bunter, 
sondern auch interessanter 

Beliebige Farbeffekte und Manipulationen am 
Zeichensatz lassen sich mit »Magie Colour Chars« 
spielend leicht programmieren. Die kleine und 
ausgefeilte Basic-Erweiterung gestattet mit Ins· 
gesamt 30 Farben zu arbeiten. Auch das Scrollen 
von Farbzeilen und Zeichen in acht verschiedene 
Richtungen ist kein Problem. Verblüffen Sie sich 
und Ihre Freunde durch farbenfrohe Programme. 

3000 
ZumemerWem1kei· s· 

mcht viel zu sagen Ich 
wurde am 29.031968 m e. 
nem kleinen Or; bei Sie 
1cr„Jd geboren und lebte 
<lrt,chließend-sechs Jahre 
lang lern von Alkohol , ZI· 
9aretten - und Compu 
1ern. Dann karn '.eh i'.l d1<" 
Schule und die 1i:osunem: 
hielt an Nach ~ieit~ren 
zehn Jahren nahm das 
Schic>:sa! schließlich sei 
nen Lauf leb. .kaufte m1t 
mf'tneri ers1en Compmer 
emeri VC 2;0 Die freu...:e 
uber meses Gerat :ueil 1" 
•loch moht sehr lange an 
ScH011 bald sueß ich im 
die Grenzen der 3,5 KBy· 
1„ RAM(') unö inves1:„11e 
ein v,1e1tere.s. k:emes \l&r
mooen in e.ne 3&-KByte
Erweiterung A!s a·;ch 

c·e•e ''or Uberlast11og zu 
h;an begarm sah ich 

nuch ZU'.11 radt1<aL5ten 
Schntt gezwtulgen 1d1 
lernte Asse'.l'lb!er C:rs1, 
Erfolye wu:den m form 
<'Jtlor 4U-Ze1chen-Kar1e trn 
64'or veröffentlicht Wei 
1ern Programme folqien 
Sch ießbch gel1mqte ich 
i•» oc~ mr 3insicht daS 

in mößerer Cc:n ..iter 
all„ inz-„:ischen i;: Sac:hi:u 
GrM1k, Sou:id un-: Spe 
che:i'.apazität aufqe 
taucht"'" Proble:ne losen 
konn·, .. A'.o logische Kcm 
~quenz legte ich mir <-1 
nen C 64 z·1. begann wie 
1m Delirjum Tag uud 
NaGht zu prograrrumeren 
und .vurde zum Raucher 

A'ilil der En:enntm.S her 
dll>: 'aß der lhldschrrm· 

ralunen cueses Rechners 
em.z. recht .angweihge 
Emnchrung sei. schrieb 
1cr, das Programm •MA 
G!C BORDER BEAMS• 
(64'er-Sonderhen 21). Die 
dabei erlangten Ferl1q 
keiten habe ich jetzt 
hl'i ol\fAGIC COL.OU R 
CHARS• auch lln Btld· 
sciurmfens:e1 des C 64 
ange~·Jeuaet llifl rJPr 
Oden Elllfarbigken 1er 
Tux1ausgabe eJll Ende zu 
setzen 

·m wenigstens dem 
Schtcksa 1 des 'Punkers zu 
entgehen, wetd~ l(.:li 11111 
1etz1 zun.Jch~ einmal eine 
Ruhepause gonnen (Abt· 
tur und Bw1deswehr) nnd 
mich anschließend auf 
den Amtga srurzen 

zu gestalten. Gedach1 ist da 
vor allem an die schönen 
Programmvorspänne, die SJ· 
cherlich ieder schon einmal 
m kommel'2iellen Program
men bewundert ha1 Ein an
deres Emsatzqeb1e1 smd 
d'e sons1 lanQ'Neiligen Bild· 
schrrm· beziehungsweise 
Eingabemasken, die durch 
spezielle Farb- und Zeichen· 
effekte em besseres 1\usse
hen bekommen. Noch Inter
essanter wird es, 'Nenn wi1 
auf das große Gebiet der 
Spiele zu sprechen kommen 
Was •Näre schließhch em 
Spiel ohne schillernde f'ar· 
ben und Manipulauonen am 
Zeic!lensara? Lan9 we1hg, 
oder? Mit •Ma91c Colour 
Chars• lassen sielt solche Ef
fekte, die für Spiele von ntchl 
zu unterschätzender W1ch
t1gkel1 smd. leicht und unpro· 
blematisch m selbstge. 
schriebene Programme em
bauen Also auf; schreiben 
Sie lhreigenesSp1el mn •Ma· 
qic Colour Chars• Wenn es 
gutwrrd.schicken S1eesuns 
Vielleicht wrrd Ihr Pro
gramm dann in emer folgen
den Au&;:;abe an dieser Stel· 
le veröffentlicht. 

(ab) 

Matthias Fichtner 
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C64 als Leon 
Nur mit mehr als 16 Farben läßt sich eine Mona 
Lisa zeichnen. Eine Basic-Erweiterung hilft dem 
C 64 auf die Sprünge. »Magie Colour Chars« 
macht den Blldschlrmhintergrund zum farben
frohen Gemälde mit bis zu 30 Farben. 

Die Basic-Erweiterung •Magie Cololll Chars• (MCC) 
stellt 15 Kurzbefehle zur Verfügung, die die Grafikfähig
keitendesC 64 im Textmodus revolutionieren. Eine aus

gefeilte und komplizierte lnterrupt;!!'echnik realisiert mehre· 
r e Spezialfunktionen. Sollten manche Fremdwörter 1m.be
kannt sem, entnehmen Sie b itte deren Bedeutung und Um
schreibung dem untenstehenden •Kleinen Fremdwörter
Lexikont. Bild 1 stellt einen k leinen Steckbrief dar, m dem al
le wichtigen Daten des Programms enthalten sind. 

Die neuen Befehle von oMCC• bestehen ausschließlich aus 
emem Ausrufungszeichen (!) und einem Buch..<taben. An die
se Kurzbefehle werden selbstverständllch noch die Parame
ter angehängt. Das Kurzbefehl-Format wurde gewählt, da die 
Auswertung von Klartextbefehlen zum einen mehr Zeit in An
spruch nimmt, zum anderen eine entsprechende Routine we
sem!lch mehr Speicherplatz benoligi. 

Die neuen Befehle dienen der Erweiterung der Grafikfä
higkeiten im Textmodus. Interessante Knil'fe finden ihre An
wendung. Eine ausg"efeilte Rasterzeilen-Interrupt-Technik, 
die b is zu 70 Prozent der Prozessor-Kapazität benötigt, er
laubt elne sehr hoc:hfrequente Manipulation des i{egi.sters 33 
des VJC (rund 5kHz).Jeder Rasterzeile im Bildschirml;>ereich 
wird dadurch absolut flimmerfrei ihre eigene Farbe zugewie
sen. Da sich dieser Effekt jedoch nur im Bildsclti:rmhinter
grund abspielen würde, invertiert MCC den gesamten Zei
chensatz.des C 64. Der Betrachter bekomm1 den Eindruck, 
Jedes BUdschirmzeichen bestünde aus acl'lt verochiedenen 
Farben (ein Zeichen überdeckt ja acht Rasierzeilen); der Hin
tergrund hingegen erscheint einfarbig, in der eigentlichen 
Zeichenfarbe. 

Sensationelle Grafikfähigkeiten 
Eine weitere Interrupt-Routine erlaubt dat; Auf- und 

Abwärts-Scrollen dieser Farbstreifen in verschiedenen Mo· 
di. Der Vorgang benötigt 15 Prozent der Prozessor·Kapazität. 
Die verbleibenden 16 Prozent der Prozessoi-Kapazität nutzt 
schließlich eine Routine. die bis zu vier Bildschirmzeichen in 
aoht ve1schiedene Richtungen TO!liert (scrollt). 

Kleines Fremdwörter-Lexikon 

/lnimatlon: 
Defauit-Wert· 

Dellnitlon. 
Jnterrupt: 

1ntervall. 
Matrix: 

Redefinition: 

Rollieren: 

Bewegung von Farbsae1fen 
Ein Wert. der zu einer Eingabe als 
Vorschlag vorgegeben wird 
f.emlegung ei:les Sachverhalts 
Systemunterbrechung alle 1160 Sekunde 
in der Norrnalkonfiguratton 
Bereich zwischen zwei Werten 
pL Ma trizen, 2-dirnensionaJes Feld 
hier: Aufb'au eines Zeichens (Bild 5) 
w1eder)lolte Defmmon desselben Sac11-
verhalts 
Jeiner Bewegungsablauf am Bildsi;;_birm 
(ScroHen} 

Die Interrupt-Steuerung ist so flexibel programmiert, daß 
die von den Intenupts verbrauchte Prozessor-Kapazität so 
gering wie möglic)l gehalten wird. Bei voller und gleichzeiti
ger Ausnutzung aller oben beschriebenen F\Jnktionen steigt 
die Rechel12eit bis zu 99,9 Prozent der Prozessor-Kapazität an. 
Parallel ablaufende Basic- beziehungsweise Assembler
Programme werden daher in AusnallmefäDen extrem lang
sam. 

Als kleine Zugabe erzeugt MCC softwaremäßig 14 weitere 
Farben. Die FarbpalettedesC 64 besitzt nun 30 Bildschirm
farben. 

Geben Sie bitte >MCC·SYSTEM• (Listing 1) mit dem MSE 
ein. undbeachtenSle,die Eingabehipweise auf Seite 52. Nach 
dem Eintippen laden Sie MCC-SYSTEM abwlut mit "8,k Al
>.8,k Alle eventuellen 'lbolkits (zum Bei.spiel Formel 64) soll
ten vor dem Laden und Starten der Erweiterung abgeschaltet 
werden 

Ein Titelbild erscheint nach dem Programmstart mit RUN, 
das mit einem beliebigen Tastendruck verlassen wird: Die 
folgenden Befehle stehen von nun an zur Verfügung. Zu be
achten ist. daß die eckigen Klammern, die in der Beiehls
Syntax angegeben sind, bei der Benutzung der Befehle nicht 
mit eingetippt werden. Sie signalisieren lediglich, daß es 
nicht unbedingt notwendig ist, die eingeklammerten Para
meter anzugeben {siehe jeweilige Erklärung). 

Farbbefehle 
!T,bo,ba,te (Tone = Ton, hier: Farbton) 
Der !T-Befehl legt die Bildschimlfarben fest. 

Hinweis: Die HintergrUnd· und Zeichenfarbe kann nicht mn 
POKE geändert werden. 
- bo: (border = Rahmen, hier: Bil<t>chlrmrahmen) stelll den 
Farb-Code fiiT den Bildschirmrahmen dar. 
- ba: (background = HintergrUnd) gibt den Farb-Code für 
den Bildschirmhintergrund an. Diese Farbe gilt zunächst für 
den gesamten Hintergrund. Eine Manipulation des Farb
RAM (56296 bis 56:<95) ordnet jedem Zeichen seine eigene 
Hintergrundfarbe zu 
- te: (text = Text) definiert den Farb-Code für die Schriftfar
be. Diese Farbe gilt für alle Zeichen. Unterschiedliche Far
ben in-den verschiedenen Textzeilen lassen sich nur mit Hilfe 
des !D-Befehls erzeugen, 

lD,de,li (Defme ColoUl'S = Farben festlegen) 
Der Be fehl dient zur Festlegung jener Farben der acht Ra

sterzeilen, die von einer bestimmten Textzeile überdeckt 
werden. Die Definition gilt für alle Zeichen dieser Zeile. 
- de· (defininon = Festlegung) stellt die eigentliche Defini
tion der zu verwendenden Farben dar. Der Parameter ist zum 
einen ein String, der aus acht Farb-Steuercodes (<CTRL 
1·8>. <CBM 1-8>) besteht (der erste Code bezieht sich auf 
die unterste, der letzte auf die oberste- zu definierende Ra
sterzeile); zum anderen kann >de• auch eine Integer-Zahl zwi
schen 0 und29 darstellen. Diese Zahl gibt den Farbcode der 
Farbe an, in der alle acht Rasterzeilen einheitlich eingefärbt 
werdet\. Wie man sieht. stehen hier J4 neue Mischfarben zur 
Vetfügung (siehe Tabelle 1). Das Mischen von jeweils zwei 
Standardfarben mit gleichen Grauwerten realisiert d iesen 
Effel<t. Die hohe Interrupt-Frequenz (6 kHz) erzeugt reine Far
ben. die der Anwender nicht mehr al s Mfachfarben empfin
det Das Demo >MCC-DMO.COL• (nur auf der Programmser
vice-Diskette) stellt die gesamte F'arbpalette vor. 

Die mehrfarbige Darstellung einer mit dem !D-Befehl defi
nierten Tuxtt.elle verbraucht rund 2,8 Prozent der Prozessor
Kapazität. Es ist ratsam, die Definition nicht mehr benötigter 
Zeilen rückgängig zu machen, mdem man >de• den Integer-
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ardo da Vinci 
Kleiner Steckbrief 

Näme: 
P1roor;;mm1yp: 
Programm1e1-
sprache 
l..ange 
f.lngabehllte; 
8"sooderlla11ae_ 

Magie Colour Chms <MCC) 
ß&stc-Er•„·eiteruno rnit 15 Befeh?en 

Assembler 
32 BIOcka = SI( 
MSE CSe1ta 5ZJ 

Jede Rasterzeile kttnn ihre e1ger.e 
fclrbe besttzen 
- 613 zu 8 Far ben pro Zelle 

Diese Farbzeilen IA'ercten in ve rschie
deneu Modi nuf· und abwilrL•gescrolll . 

BJs zu v1er Bil::lsch1nn2e1chen können 
unbbMngi1; voneinander in aobt v&
scl• e<lane R:chrungen rolliert werden 

MCC erzet.'{!: scfü•.a1e1nallig 14 neue 
f'arben Oem C 64 srehen nun 30 Farben 
rur Verlugung 
- Oe1 7.eicher;satz ist frei debruer.oar 

Bild 1. Alle Fähigkeiten von MCC auf einen Blick 

Wert Z5Szuw-e!SI Die fur Bas1c-beziehungswe1se Assembler· 
progyamrne zur VerfUgung stehende Rechenzeit erhöht sich 
so. 
- li (line = Zelle) gibt die Nummer der Tux12e&le an, die ent· 
sprect&erid dem de-Parameter eingefärbt werden soll. Der 
Wett l ensp richt dor obersten- und 25 der untersten Bild· 
schirmzeile. Dem l i-Parameter können belieblQ viele gleich· 
anige Parameter, durch ein Komma getrennt, folgen. Sollen 
mehrere zusammenhängende Zeilen deflmen werden, gibt 
man die Nummern der ersten und der ~e121en zu defmieren
den Zeile durch /l'O• ge1renn1 an. 
Beispiele· 
!0,22,l,j,5,7 : REM v<iiet den Zeilen 1.3,~ und 7 den 
1.Stticode 22 t;U 

lll,2~,2T012 : REri 1«1lst den Zeilen 2 bts 12 den Far'oco4e 
2) •u 

!A,nu{,to,ra,di,mo,sp,U(,coll (Animate Coloun = Farben 
beleben = Farben bewegen) 

Der •A-Befehls :aß1 verschiedene Bereiche der mit Hilfe 
des ![)-Befehl definienen farbfolgen auf- beziehungsweise 
abwartsscrollen (bewegen). Die Anunanon (farbbewegunq) 
atbeitet im Interrupt des C 64. Sie wird nach Ausführung des 
IA Befehls so lange font;Jese~. bis ein weiterer Befehl (oder 
der co-Parnmeter) den Interrupt wieder abschaltet. Acht Am· 
mationskanäle ubernehmen d ie Steuerung des •A-Befehls 
Sie können desnalb bis zu acht Bereiche gle1chze1tig bewe
gen. 
- nu: (number = Nummer) gibt die Nummer des zu be~egen
den Ammanonskanals an und bes!l2! Wene zwischen 1 und 8. 
Em alleinstehender nu-Parameter (ohne die m eckigen Klam
mem angegebenen Parameter to bis co) bncht eine auf die
sem Kanal liegende Ammation ab. Eine Redefmmon (wieder
holte Festlegung) von >DU< stoppt ebenfalls d ie f'ar bbewe
c;iung 
- to: (top = Obergrenze) le91 die Nummer der obersten in 
die Animation einzubeziehende 'Iextzelle lest •to• ist im ge
schlossenen Intervall (Bereich) von l bis 25 
- ra . (range = Bereich) best.unmt die Anzahl der Textte~en. 
<he von •toc ausgehend die Animation dars1ellen. Sehr sor9· 
fälug mussen Sie bei der Berechnung des Parameterwertes 

vor9ehen. denn diese• unterliegt :nehreren Emsch:änkun· 
c;ien· 

ra :> e l und to ~ ra < • 26 
Em Überschreiten dieser Grenzen würde Tuxtzei:en, die 

außerhalb des Bildschirms liegen, animieren. Das ist nalür· 
lieh iainnlos niP S11mmA • llAr Ober die acht Animationskanäle 
zu bewegenden Tuxtze~en darf den Wert 25 nicht über
schreiten, da sonst die benöbgie Rechenzen den Prozessor 
überlastet. 
- d1 (direcnon = RichtunQ)defimen die Scroll·Richtung der 
mittels to tmd ra festgelegten Textzellen Es Qlit 

di = 1 aufwänsscrolleo 
di = 2 abwärtsscrollen 

- mo: (mode = Modus) gibt die •Härte• der F'arbbewegung 
an: 

mo = 1 Rard-Scroll (harte Arumation) Die Farben der 
durch to und ia betroffenen Textteilen werden Jeweils um 
acht Rasterzeilen ( s die Höhe einer Textzede) m die di
Richtung bewegt. Der ra-Parameter erhöht Sich automabsCh 
auf 2. falls er niedngere Wert a119enommen hat. Sinnvoll ist 
Hard-Scroll nur llllt mindestens z-..vei betroffenen Textzeilen. 

mo - 2 Soft-SCroll (weiche Animation). Die F'arbbewegung 
vollzieht sich nun in Ein-Rasterzeilen-Schritten. 
- sp: (speed = Geschwindigkeit} definiert die Geschwmdig· 
keit, mit welcher die rarbstrelfen bewegt werden· 

O < = sp < = 31 
sp - 0 sehr schnell 
sp = 31 sehr langsam 

- h: (Jimit = ßegrenzung) s1gnalis1en eme Begrenzung der 
Anzahl der auszuführenden Animations.Schritte. Besil2t li 
den Wert 0, wird die Animanon endlos in der definierten 

Code Falbe Code Farbe 

0 schwaa t5 grau 3 
1 weiß 16 hellbn1un 
2 ro< 17 waS8elblau 
3 Cüikis 18 rosa 
4 violett 19 silber 
5 grün 20 dunl<elrosa 
6 blau 21 noongcün 
1 gell> 22 silberblau 
8 OJ'.OilllO 23 dunkQMolett 
9 braun 24 Wt11SerQtlln 

10 hellrot 25 amelhyst 
II grau l 2<; senf 
12 grau2 27 dunkelgt1lnblau 
13 hellg'riln 28 hellgol.b 
14 hellblau 29 hellvlolett 

Tabelle 1. Diese Farbcodes slellt MCC Ihnen zur Verfügung. 

form fortgesetzl. Wene zwischen l und 255 legen die Anzahl 
der Bewegungsabläufe fest. Der Wert desco-Parameterent
sche1det. was nach Ablauf der li Bewegungsfolgen ge
sclueht 
- eo: (command : Befehl) hllngt man ari den IA-Befehl an, 
wenn II emen Wert zwischen 1 und 255 besuzt. 

eo • 0 bricht die Animation nach 1i Durchläufen ab. 
eo = l ändert nach h Bewegungs-Schritten die Richtung. 

•di< erhält abwechselnd die Wene 1 und 2. Die Animation 
wird anschheßend for1gese1Zt. 

co • 2 sendet nach 11 Anunallons-Schrmen ein vom !V/
Befehl benöUgtes Signal 

Ein Animationw1gnal sendei co nach II Bewegungs
Schrmen bei jedem Wert 
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IM,nuj,u,eh,de,sp,li{,coD (Matrix AJWnation = Matrizen 
beleben = Bildsclrlrmzelchen bewegen) 

Ose snteme Bewegung verschiedener Bildsdunnzeichen 
bewrrkt der !M·Befehl. Dieser Befehl scrollt die Matrix der 
betreffenden Bildschirmzeichen in acht verschiedene Rich· 
tungen. Das Zeichen behält wahrend dieses Vorgangs seine 
Position am Bildschirm bes {Bild 2). Der Bewegungsablauf 
vollzieht sich ebenfalls 1m Jnterruptmodus. Er wird nach Aus
führung des !M·Belehls so lange fongesetzt, bis ein weiterer 
Befehl oder der cc:rParameter die Animation wieder deakti· 
viert Vser Animationskan!ile leiten die Steuerung der 
Matrizen-Verschietung. Sie können bis zu vier Zeichen 
gle1chze1Ug rollieren (scrollen). Lssting 2 ISl em Demo
Proqramm, welches diese Matrix·Ammaflon veranschau· 
licht. 
- nu: (number = Nummer) gibt die Nummer des zu belegen· 
den Animationskar.als an und hegt zwischen ! und 4. Em a 1 
!einstehender nu·Parameter (Ohne die in eckigen Klammern 
angegebenen Parameter se bis eo) beendet eine auf diesem 
Kanal hegende Animation. Eine Redefinition von nu stoppt 
ebenraus dse Marrizen·Verschiebung. 
- se: (sel = Satz. lu~r: Zeichensatz) wählt den Zeichensatz. m 
dem „eh dM Zeichen befindet, da> vcr:.chobcn wird: 

l'IA81C COLOUR ~ 

..OUIHe CHFIRS 

.......... 

WRITTEH BY HATTHIAS FICHTHER 
<C> B~ ttARKT & TECl*llK 

Bild 2. Die vier Rauten strollen In acht verschiedenen Richtun
gen. Das Bild erzeugt Usting 2. 

se • 1 Großbuchstaben/Grafilcze1chen 
se = 2 Klem-/G1oßbuchs1aben 

-eh: (char = Zeichen) gibt den Btldsch1rm-Code dieses Ze1· 
chensan,>ch• liegtzwischen 0 und 255(em Byte Integer). Eine 
'T'abelle aller Bildschirm-Codes finden Sie im Handbuch des 
C 64 au! Seite 133/134. 
- de: {definition = Festlegung) ist ein String, der zur Defini· 
1 ion der gewünschten Ansmauon dient. Die Länge des Strings 
ist auf maximal 62 Zeichen beschränkt. Er setzt ssch aus
schbeßlich aus den Zeichen •Oe bis •9• (im folgenden 
•Arumaoons-Codes• genannt) zusammen. Jeder dieser 
Anunauons-Codessteht !Ur eine Bewegung der Z..1cl1e11111d

trix meine beslmllnte RichtunQ. Sie können fast beliebig lan
ge Ansmations-Sequenzen defm1eren und 1ede noch so aus
gefallene Bewegung einer Zeichen· Matrix realisieren. Bild 3 
zesgt, welcher Animations-Code <liner Matrix-Bewegung zu. 
geordnet ist. 
- sp: (speed = Geschwindigkeit) legt die Geschwmd1gkeit 
der Matrizen.Yersch!ebung fest: 

0 < • sp < = 31 
:p • O sehr sehr.eil 
sp • 31 sehr lan;isam 

- II (bmst = Begrenzung) gib1 dte Anzahl der Animations
Schritte an, die ausgeführt werden sollen. Der Wen 0 veran· 

40~ 

laßt em unbegrenztes Aus!utren der MatJix.Yersch1ebung. 
Andere Wene legen dte Anzctsl der Bewegungsschritte fest. 
Dercc:rParameterregelt die folgendenAkuvitaten dscses ße. 
fehls. 
- eo: (command = Berehl) hängt man an den tM·Berehl an, 
wenn li einen Wert von J bl!J 2SS besitzt. 

eo = 0 brichi die Ammahon nach li Durchlaufen ab. 
co = 1 ä.nden nach li Bewegungs-SC:hritten die AnimaLlons

Codes. Jeweils zwei gegenüberliegende Animations-Codes 
(Bild 3) tauschen Ihre funktlon. Die Animation wird anschlie· 
Bend Congesef21. 

eo = 2 sende1 nach b Anmations-Schritten em vom IW.. 
Befehl benötigtes Signal 

Em Animations-Signal se1.de1 eo nach li Bew99Ungs
Schnnen bei jedem Wert 

System-Steuerbefehle 
!C,se,ch,mo (Char Definition • Z..ichensatz-Deflnltion) 
Dieser Befehl dient der Oe:1mtion eigener Sonderzeichen 

sm Zeichensatz. Er legt die Parameter des neuen Zeichens 
fest. Der !B·Befehl erledigt anscbbeßend die Datenübertra· 
gung. 
- se: (set = Satz. hier. Ze1ctensatz) wählt den Zeichensatz 
aus, m dem sich das Zeichen befindet, das Sie neu kreieren 
wollen· 

se = l Großbuchstaben/O:afikzeichen 
se = 2 Klein-/Großbuchstaben 

-eh: (char : Zeichen) gsbt den Blldschrrm-Code dieses Ze1· 
chensan 
- mo: {mode = Modus - Ar. w1d Weise) bestimmt, ob und 
wie das neue Zeichen mit dem alten verknüpft wird. 

mo = l Das neue Zeichen ersetzt das alte vollständig. 
mo = 2 Das alle Zeichen 111rcl mit dem neuen Zeichen 

ODER· verknüpft. 
mo : 3 Eine UND-VerkntJplung (AND) zwischen aJ1en und 

neuen Zeichen beeinflußt dessen Aussehen. 
mo = 4 Man verknupft die beiden Zeichen mir emer Exklu

siv Oder-Operation (EXOR) 
B1!d 4 veranschaulicht die:;;i Verknüpfungs-Arten. 

8 2 

~./ 
7 ----0---- 3 

/ ~ 
6 4 

5 

Bild 3. Die Animations-Codes du IM·Belehls und die dazugehO. 
rigen Richtungen 
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alle$ Zeichen Verknüpfungs· 
code 

ODER· EXOR· 
Verknüpfung .... .... .. •• „ ••• ········ ........ „ .„ ••• ........ ..,.. ... „ 

·······. ....••.. ····•••111' ········ •······. „ •••••• ........ . •...... 
••. „ .•• ••• ..-„ •. • ••• „ •• . ....... ........ 

..• ······ ........ 
UNO-Verknüpfung an S1eUe von 

.„ ..••. . ....••. 
....••.. ...••... 
..•• „ .. 

Biid 4. Die Verknüpfungsarten 
grafisch veranschaulicht 

.••.. „. 

••······ 

!B,by (Byte for Char Definition - Byte5/Werte der 
Zelchen1atz.Jleflnition) 

113.by übergibt die Daten des neuen Sonderzeichens. Die· 
ser Befehl muß Jedem IG-Befehl genau achtmal folgen, d~ ie
cter Aucruf nur e in Byte Ubertrag1. Die Defin iliuu „,ful11t vu11 
oben noch unten, d as heißt. der erste !B-Aufruf bezieht sich 
auf das obers1e, der letzte auf das unterste Byte. Diese Art der 
Zeichendefimtion hat den Vorteil, daß sich die Matrix eines 
Ze1chell$ durch Berechnungen mnerhalb emer FOR-NEX'I'· 
Schleife editieren läßt. 
- by: (byte = Byte) übenn1Uell die Information einer Ze~e 
des neuen Sonderzeichens. Zum emen 1st by em acht Zeichen 
langer Stnng, der sieb aus• * • und • • zusammenset21. • • • 
s1gnalis1ert ein gesetztes und '" ein ungesetztes Bit (Punkt) 
Zum anderen istby eine Integer-Zahl zwischen O und 255. die 
eln Byte des Zeichens wiedergibt. Bild 5 veranschaulicllt das 
•1erwendete Definitions-Prinzip Die Zeichendefinlllon mit 
:nteger·Zahlen bietet sich bei der Verwendung von DA'rA· 
Zeilen an. Die Integer-Zahlen-Übergabe ist zudem noch um 
emiges schneller als die String-Übergabe. 
!S,le{,ch) (Standard Char = Standard-Zeichen) 

Dieser Befehl gibt einem selbstdef1merten Sonderzeichen 
seme ursprüngliche F'orrn zurück. 
- se (set • Satz. hier: Zeichensatz) Wählt den Zeichensatz 
aus· 

se • 0 Der gesamte Zeichensatz erhält seine urspnlngliche 
form 

se • t GroB!luchstabentGrant<Zelcht>n 
se • 2 Klein·/Großbuch.staben 

- eh (char • Zeichen) gibt den Bildschirm-Code des zu er-
1euernden Zeichens an. 

Zeichensatzbefehle 
!W,mo,cll (Wait for Animation Signal • auf .Animations· 

Signal warten) 
!W,mo,cb erlaubt das Beeinflussen von laufenden Farb

Jder Matrix·Animationen von Basic Dieser Befehl blockieri 
1ie Abarbeitung eines Basic-Programrn.s so lange, bis em be
stimmter Animationskanal ein Signal aussendet. Sie synchro
nisieren Ihr Basic· Programm mit Animation. Man ist m der La· 
;i-e, mit Basic-Befehlen Richtungsänderungen, Abbruch ei 
ner Anunation oder sonsnge Ereignisse zu vollziehen. Em 
Animationskanal sendet nur dann ein Signal. wenn er durch 
~en !A· oder !M-Befehl aktiviert wurde, und der l i-Parameter 
:lieser Animauon größer als 0 ist. ls1 das nicht der Fall. wartet 
:!er !W-Befebl vergeblich auf em Signal und kann nur noch 
:lurch <RUN/S'l'OP RESTORE> abgebrochen werden 

- mo: (mode = Modus) bestimmt den Auslöser des Aruma
uons-Signals: 

mo = 1 Farb-Animation 
mo = 2 Matrix-Animauon 

- eh: (channel = Kanal) le91 die Nummer des Animallons
Kanals fest, dessen Signal abgewartet werden soll. 

F'Ur mo = 1 gllt: 1 n= eh n• 8 
F\lr mo = Zgilt: 1 n= eh n • q 

!L,.mo (Lock Features = Spezialfunktionen bloc:lderen) 
Der Befehl blockiert je nach Parameter mo einige Spez1al

funkt1onen. Sie können so meltrere Animationen feinsyncluo
nisien starten. Rechenzeu gewmnen oder auch bestimmte 
Tasten-Kombinauonen außer Krall setzen. Die Wirkung die
ses Befehls hebt der !U-Befehl aur. 
- mo (mode = Modus) nimmt die Werte von 0 bis San 

mo = 0 Dieser Modus ist eine Zusammenfassung der Modl 
1 bis3 . 

mo z 1 unterbindet die Darstellung mehrfarbiger Zeichen. 
1'extzellen. die mit dem 10.Befehl behandelt wurden, slellt 
MCC vorübergehend einfarbig dar. Das ha1 meinigen F'allen 
emen erheblichen Gewinn an Rechenzeit zur Fblge. 

rno = 2 blockten f'arb-Amrnauonen. Die Wirkung des IA· 
Befehls Ist voliibergehend unSK:btbar. 

Integer String 

27 ... ......... 
126 

. •••••••• 
152 

. ........ 
24 

. .. . „ •... 

48 
. ..••.... 

48 
. ..••... . 

98 
. ........ 

0 ... ..... 

Biid 6. Ein Beispiel für die Ermittlung der Integer-werte oder 
Strings zur Definition eigener Sonderzeichen 

. 

. 

mo = 3 unterbindet M~trix-Anlmataonen. Die Wirkung clc3 
IM· Befehls ist vorübergehend nichl sichtbar. 

mo = 4 verhinden einen Reset durch Drücken der Tasten· 
kombination CTRL SHIF"l' Links und rechts. 

mo = S blockiertctie gesamte Tastatur bis auf< RUN/STOP 
RESTORE> und < CTRL SHIM'>·lml<s/rechts. Man gewinnt 
bei hoher Beanspruchung der Prozessor-Kapazität einiges an 
Rechenzeit Die Abfrage der Tastatur von Basic-Programmen 
(zum Beispiel mit dem GET-Befehl) wird hierdurch unmög
h<:ll. Dieses Problem umgeht man nut dem IG-Befehl. 
!U,mo (Unlock Features • Spezlalfunlctlonen frelgebell) 
!U,mo hebt die F'unlction des !lrBefehls auf. 
- rno: (mode z ModU$) nimmt Werte zwtsehen 0 und 5 an: 

mo = 0 Dieser Modus ist eine Zusammeqta.ssung der Modi 
1 bis3. 

mo = 1 gib1 die Darstellung mehrfarbiger Textzeilen wie· 
der frei. 

mo = 2 erlaubt wieder die F'unktion des JA-Befehls. 
rno e 3 bewllk! die Freigabe des IM-Befehls. 
rno = 4 die Fllnknon des tastaturgesteuerten Rese1 wird 

freigegeben. 
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mo = 5 die Tastatur kann nun wieder abgefragt werden. 
Eme gesclnclcte Kombmat1on von 'L- und !U-Befehl sla!1et 

eine Ansammlung von Antmat1onen gleichzeitig: 

100 IL,2 : RE1'1 Farb-Animation untorblnden 
110 IA,„. 

: rem farb-aninlatlons-btr~hle auijf~n.ren 
200 II,, 2 : REl4 startet alle Farb-Animationen gleichzeitie 
300 IL,J: RIM Matru-knlmnton unt<trbl.nden 
310 IH„ •• 
• . . : Nil iiStrix-e!:tkations-berehle ausf'Qbren 
(00 tL,J : Rn< startet alle llatrlx->.ntaa:lonec gle1ct2e1t\i 

Ein-/ Ausgabebefehle 

!O,va (Get) 
Der IG-Befehl ist identLSCh zum Basic-BefehlGET. Der e in?.l· 

ge Unterschied ist, daß !G,va die 1'astatur auch dann abfragt, 
wenn diese mit 11,5 blockien ist. 

va (vaxiable = Vanable) ist der Name der Variable, m der 
10.va das Ergebrus der Tastarur-Abfrage ablegt 
!P,xc;yc,st (Prillt at ; Print an bestimmt Position) 

Dieser Befehl bietet eme E:rweuerung zum PRlNT-BeCehl 
Eine posinonsgenaue AUSQabe und Zentrierung Ist für den 
!P.Befehl kein Problem. 
- xc. (x-co-ordmate ; x-Koordinate) ist die horizontale 11:>SI· 
tion des Textes: 

l <•XC<= 40 
xc - 0 11ibt den Text zenlrtert aus 

- yc: (y-co-ordinate = y-Koordmate) gibt die vertikale Posi· 
uon des Textes an. 

l <•YC<=a5 
at (str!ng = String = Zeichenkette) lSt der Stung, den MCC 
an der festgelegten Fbsillon ausgibt Dabei gilt: 

Länge des Stnngs + xy < 40 

Systembefehle 

!I (lnltiallze = Initialisierung) . 
Dieser Befehl inmalisien MCC Alle F'arb-Delinitionen und 

Animationen werden ge!Öscht. 
!R (Retet) 

IR f\lhrt einen MCC-mternen Rese1 durch. Der Computer 
befindet sich danach un gleichen Zustand, wie direkt nach 
dem Laden und Starten von MCC Em un Speicher befmdb· 
ches Programm wird gelöScht 
!O (Off = Alls) 

Dieser Befehl fühnemen totalen $ystem·Resel durch. MCC 
wll'd hierbei abgescnaltet. 

Fehlermeldungen 

?BRD STRING ERROR 
Dieser Fehler O'ill auf, wenn versuch! wrrd, bei einem der 

Beletl\e !D. !Moder !Beinen String als Parame1er anzugeben. 
der m Länge oder enthaltenen Zeichen rucltt den beschne
benen Erwanungen entspnch1. 
?IRQ CONFLICT ERROR 

DElr INPU'l'-Befetil darf wegen lnterruptgrtinden mcht 
mehr verwendet werden . M1ßaclltet man das, erscheint d1e
~e re111ermf)ldung. 
71'00 M.l\NY LINES ERROR 

Cine Überschreitimg der B1l(lsct1Jrmzeilen-Anzahl hat die· 
se f1lhlenneldung zur F'olge. Des geschieht häufig beim IA· 
Befehl. wenn die Zeilenanzahl den Wert 25 übertriff! (alle 
acht Kanale zusammen). 
?NO CHARDEF ERROR 

Dieser Fehler tritt auf, wenn auC emen 1C-Beiehl mehr als 
ach1 1 B-Befehle folgen, oder wenn man den !B-Beiehl ohne 
vorhergehenden !C-Befehl emsetz1 
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Hinweise 
folgendes lSt bei der Arbeit zu beachteff 

- TI und TI$ funkllonieren nicht mehr einwandfrei. 
- Die Benutzung von Sprites isl nicht erlaubt. 
-Sie schalten die hochauflösende Grafik unter MCC mi1 den 
bel:.annten POKE:-Befehlen ein Die Bitmap sollle 1m Bereich 
$2000-$7F'F1' J1egen. Die beschnebenen Befehle unterlegen 
auch im Hires-Modus die Grafik mu bewegter Farbe. 
- Der INPUT-Befehl darf rucht benutzl werden. Eme lNPUT
Routme kann jedoch mu Hilfe des IG-Befehls Jeichl m Basic 
90schneben werden Lasting 3 ·MCC-DMO!Nf\ JSt em Bei
spiel luerfür. Vor Aufrur der l!llPUT-Rouune mu GOSUB 100 
sollten in den Vanablen X. Y und L die Parameter fllr die 
X-/Y-Koordinale und die Lange der Eingabe stehen. Der In
halt desStrings IN$ wird n~cll dem Aufruf der Routine an der 
festgelegten Stelle als Defaull-Wert aru;gegeben. Diesen 
Default-String verändert man über die Tastatur (wii; beun 
normalen INPUT-Befehl). Esis1;edöch mcht erlaubt. den Cur· 
sor Illlt entsprechenden Tas1enkombinauonen auf- und ab
v1ärts zu bewegen 
- Bin gleichzeitiges Dnlcken der beiden SHIFT-l'asten und 
<CTRL> !ösl einen MCC-mternen Reset aus (!R-Befeltl). 

Alle Befehle werden nur un Programm-Modus akzepuer1. 
(Mathias Fichlner/Thomas Lippfah) 
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116 REl1 ---------------
117 !P,8,1,•'1AGJC COLOUR CHl'llRS• 
119 !P,9,3,•t1QVtNG Oof.ARS• 
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<~n : rw :'!" •l ~r !7 :r CL ft „ 266.l · f"' Cf t2 00 '41 "1118 16 !eo 
<"/'1' : ti rr CJt tt er. !r 37 ~r a 2'669 : tc, tt 20 °' 'Z1 *2 tl '° 
2s.&1 • rr tr tJ. ~: 67 ~7 ~t et „ 2611 : 1J a6 r. 84 tb e2 )) d) 
2'*': ~ ttei 9G 6,:; 99' 'Z'l )J „ 2'?9 1 2' 86 to 8' td &2 ~ ao 
2)~1 : ;i9 ft r:t '!' o„ cc. o:. 99 "' 2661 : 03 &6 fe 8' ti 20 Ott 27 
<1"N • Xi et 9e ~9 e.J e-) „ ,... "' ~ 1 c9JGO:iQl&i'4Je0 t<l 
25•1 i '9 f~ ft ~i' ti' ff fc ftl ., 2'9t 1 u rtr &L re. ..o tt 86 rd 
•l?•'Y eo \IU tc. ro e0 oo o;- ot „ ~1&'(••000b1fti.t9!'! 
25Q1 : )t' rr o' 'Of :;1 r1· rr tt tri ~Ml 1 91 td ~ dO n e6 rc ~ 
.?~ : rf't"'ff!!"rrrrr3ro! <ll ~t r.,,,.~9b690edei 
2'0.1 : OJ -00 ")! Of' CJ oo eo f<l „ nbi : 00 •0 b!I 86 f'b 6'. re a.G 
;.'""" ; l:'<:l rr cV ro re tr tt 1't •3 2609 : bO tl6 CG ~4 C• .0 (II) t.l 

.l5d1 : rr er 1a ~ i.1. ao 211 ar „ 2~1: f'bl.9ff<)ll'dc8d0f7 
25119 : 84 11 M &.9 00 SO iQ d9 „, 26c'9 : •6 tc ~ re a' re <::9 cO 
2~~1 : M 2:. d.C• JJ6 86 02 a? ;l, )0 ™l : 9:1 •d: •9 'J? 8~ 01 62 St 
J.~ : •IJ Ol!. b6 :'c Sfo ni a2 t.l „ .... ~6'.19 1 t(I 0. 86 .2d 84 2e 20 00 
.?5rl fl(I ;;c- s.f !'c i« fd a2 Ot q, 2hl : oO t.2 SJ &.O 24 &6 t'• &'. 
25f9 : eo '35 s::. f~ S4 f! 20 O'b " 2699 : fll a2 4J .o 2~ 66 rc &4 
'601 71 lt? !)l a1J .0. i'L !• ~ "' 26r1 · tc •Z 00 •0 ~ e6 (e 64 
„~: rt.Mfl:D.Of&6!)~ ., l6t9 : tr JO Ob 71 20 k ~e. e9 

''"' fd "'2 ~ iO 06 te. rt M )' "°' 00 20 90 ff 20 60 a6 l:i 
26cl9 • tt ~ 0:, :t1 ~ t: &/J O!' "' 2109 • M ._7 .0 00 t.1 t. 9l te ,.,. f6i".r:_$o(.:b.:2f!e0ltl 71 nu · "' tt die> 02 c6 n: e6 ~ 
2'629 : C6 rc ~ t.3 ~ oc .o cO ... ..,., 40Cli2ritr •} f• C)(C 
26S:. _ M :--:o ~ ?"!100:: n~ „ m1 00 .r.• ., n. c} fi dO e< 
>6» r1~1te6t:i~:"!l-u „ m9 60 t.( Oe 09 OJ o& :0 l' 
~ - :1 ~ l: €6 rc ~ 'l"c 62' " Usting 1. •MCC.SYSTEM• ~„ : OQ ~ 06 06 t-:o S4 lf .2:Cr 

134 AS<2> =•·nnnnnnnnnnnnnnnnan" 
13:i AS <3> •" !llllPl'''nnnnnnn1•• 
136 A•<4>•"cccpcccccccccscpsc" 

. (296> 
<24S> 
<026) 
< 132> 
(158) 

137 CS="'<GREY t„GREV 2 . BREV 3,WHITE>" 
138 FOR C=64 TO 67 
139 !C , 1,c,0: !B,255: ?B,25'1 !9,2''• t9, 231r ! 

B,2311 !B,2~~· !B ,2SS1 !9,255 
140 NE.XT 
141 P~INT"<HOl"tE)":FOR I • l TD 4aREAD x,v1FD 

R T•B TO 31PRINT HIO•<C•,T+l,1>; 
142 !P,X+9-2•T,Y+T,LEFTS(Af(l),2+4• T> 
14~ !P,X+S-2• T,Y•<h-T>,l.EFT•(AS"(l),2+-4•T> 
144 IE:XT T, I 
14S RE!< ---------------
146 REH - t«lV tNll CHM9 - 5'«* 
147 ~ 
148 A:f;(J. J-.•1.1.1~111• 
149 As:<2>••222b666b6222· 
.150 A$C3> =-•333777777333• 
1$1 ASC4J••4448989884••• 
1~2 A$CSJ =•sss111111~~~· 

1S3 AS<6>••66b2:22222060• 
1~4 A$C7J = • 777333333777• 
15:5 AS<B>•• 899444444flaß• 
JS6 FOR T•l TO 4t~K,T,t,63+T,"'8'•,e,t,2:flE.X 

T 
157 FOR T•l TO 4 
1~0 A•INT <RNDC1>•8)+1: !W,2,Tt !M, T1 1,63+T,A 

•<A>,11 1,t 
1~9 FOR 1=1 TO 291 !G, A$1 IF At•" "'TMEN NEXT 
t6e IF A• <>""THEN: !R 
161 NEXT 
162 GOIU l::JF 

<067> 
< 150> 

<008> 
<089> 
<J.36> 
<11139> 
<BH> 
(:zal,) 

<1113> 
(249) 
<0&> 
<118> 
<183> 
<1196> 
(.149) 
<211> 
( 1120> 

<199> 
<217) 

(1185} 

(182) 
<149> 
<1 71> 
( 138> 

Llsllng 2. •MCC-DMO.MOV• veranschaulicht die Wi!lwngs
welse des IM-Befehls 

114 !6,IS: lF t s:••GOTO 114 (124> 
115 IF" ts--• CRlGHT)•ntEN IF P<L THEN P.P+l <020> 
llb JF [$=•(LEFT)NTHEN IF P ) J THEN P.P-1 <214> 
117 tF Is•CHR$C2QUTHEN IF P)l THEN INS'=LEF 

TS<Ifld,P-2) •Rl6HT$CINS,1.-P+l)+• ••;P=P-
1 ( 185) 

118 fF I$=CHRS(148>THEN IF P<L THEN lNS•LE 
FTS C IN$, P-1 >•"' "+f'IIO•< (Nf:,P ,L-P> (089) 

119 I F IS=CHRSC13> THEN POKE 204, 11 !P,X,Y,l 
N#1RETURN <146> 

120 IF l$(CHR$<32lOR<I•>CHR$<127lAND I•<CH 
R#C160)JTHEN 111 ( 200> 

1 21 1NS-t..EFTS(JNS,P-l>+J•+RIGHT•<INf, L-P): 
I F P<L THEN P=P+l <25411> 

122 GOTO 111 <11198> 

Llsllng 3. •MCC-DMO.INP• ersetzt den INPUT-Befehl 

•• 
!9 
7' 

"' „ 
27 
9J 

•• „ 
•f 

" •• 
19 
2L ., 
<2 

"' 02 
4? „ 
bb 

" 6• -d: „ „ „ 



c 128 

Tips und Tricks zum C 128 
Btx-Modul, Taslatur·Abfrage, Basic 7.0 - alles 
läßt sich verbessern. Unsere Tips und Tricks 
decken diesmal wieder ein weites Spektrum an 
interessanten kleinen Hiifen ab. 

Der C 138hat mltlerweile em bewegtes Leben hinter sich 
und sicher eir. noch aufregenderes var sJCh. Allein die 
Produktfamilie C l28 ist schon urnfangcreicher als bei 

vielen vergleichbaren Computern - in unserer Titelstory 
•Wie ein Fels in de1 Brandung• wird dies deuilich. 

Aber nicht~ was schon gut ist, laßt sich nicht noch besser 
machen. Von unser Se11e aus versuchen wir nicht zuletzt mit 
dieserTms- und Tri::ks-Serie, Wissen über diesen Computer 
publik zu machen - auf daß die Software noch bessP.r werde. 

Doch damit mcht genuq. zur ze11 erarbeiten wir ein we11e
res Sonderheft zumC 128. Soviel sei jetzt schor. verraten - et· 
hche Knüller, umer anderem zum Thema VDC oder Floppy 
1571. werden „,el F•:mer für Ihren Computer bedeuten. End 
lieh soll wieder ge~en: Ehre, wem Ehre gebührt' (ap) 

C 128 und Final Cartridge 
Kur.ilich machtebh eine Entdeckung mit dem Modul F'lnal 

Cartridge, die meiner Meinung nach auch andere C 
12&-Besitzer interessieren dürfte. Sie betrifft das Betreiben 
der Final Cartridge zusammen mit emem C 128 

Lau1 mitgelieferter Anleitung ist es nicht möglich. während 
das Modul 1m Expcasion-Port steckt m den C !2&-oder den 
CP/M Moduc zu cchalten. Doch ruch~(fain nichts) ist unmog. 
hch Mit dem folgenden kleinen Trick schafft man auch dies. 
1. Nach dem Einsöalten des Computers befmdet man sich 
im Desktop der Fir.al Cmtridgc. 
2. Mit dem Befehl Final Kill aus dem Desktop verläßtman die· 
ses und kommt m den c-e1-Modus. 
3. Nun betätigt man nur noch die Reset!!'aste des C 128 und 
man landet im C-128-Modus und kann dessen Software laden 
oder CP/M booten. Dieser Trick dürfle die relativ empfmdh· 
ehe Steckverbmdu.19 am Expons1on· Port erheblich schonen 

(Re10 Meyer/ap) 

Super-Hardcopy 
Super-Hardcopy (Listmg 1) funkhomert auf allen 8-Nadel· 

Druckern wie Star oder Epson. Das Programm erlaubt, Hard· 
ooptes vom ~xt-ur.d Grafikb1l<.lschi1 m <u " " luu"u u11<.l <.lit::~u 
beliebig nach x-und y-Achse zu vergrößern. Darüber hmaus 
können auch '!exth~rdcopies mit eigenen Zeichensao:en ge
macht werden. 
SyntaX: SYS 4867, Modus. Vergrößerung, Druckmodus 
Modus 1 • = Hardc:ipy vom Tuxtbildschmn. 
Modus < > l:= alle anderen Em9abenerqeben eme Grafik· 
Hardcopy!) 
Vergrößerung: 
Die oberen 4 Bits geben die x.Vergroßcrung, 
die unteren 4 Bits geben die y.Vergroßerung an. 
Oiaser Wert kann !o!Qendermaßen berecime1 werden· X• 16 
+ Y. (Ist die Angab3 •Ü<, wird die Hardcopy m Originalgröße 
gedruckt). 
Druckmodus. 
Dieser Wert gibt den Druckmodus an und kann aus dem 
Druckerhandbuch entnommen ._._.erden. 

Bes Epson LX80Cund Slar N1'·1U sauten cl!e Druckmodi wte 
folgt: 
0 oder 75: Normal densny (480 dots); 

46 I~ 

76: Double density (960 dots); 
89: double dens1ty wit:1 double speed: 
90: Quadruple density (1920 dots); 

Etruge Beispiele: 
SYS 4867,IO,O {Hardcopy des 'l'extbildschlrms m Orig1nal9r0-
ße und Normal densny) 
SYS 4867,0,3•16.,-3,76 oder S\'S 4867.0.51.76 
Hardcopy des Grafilc-Btldsch.nns, 
Vergrößerung: dreifach x und y, 
Bemerkung: 3 • 16 -. 3 • 51, 

x * 16 + y Vergroßerung, 
Texthardcopy mu eigenen Zeichensalzen: 
SYNTAX: SYS 5442, St&rUo, Starthi 

Die Parameter •Startlo• uhd•Starthi· geben die Startadres
se de3 eigenen ZCichcnoou.oo ~n. !'-lach E1ngabe d1Qiao;: Be
fehls greift das Hardcopy-Proi1famrn auf diesen Zeichensatz 
zu 
Beispiele: SYS 5442 0,32 schaltet auf einen z.eichensa12 ab 
S2000 ( = 8192) um 
SYS 5442,0.216 schaltet auf den DIN-ZeJChensao: um, 
SYS 5442,0,208 schaltet auf den ASCII-Zeichensatz 

Listing 2 paßt Super-Hardcopy an den Star NL-10 oder den 
Epson LX-800 an, Lissmg 3 dnckt eine Demo-Hardcopy. 

lJOJ• NJ."C.S.>J'1)k'6 0. 
i ;;.&, : z_; .:.!. ~ 1S c<; 1JO „ °' i.-. 
lJ!J ;.1 !.!; ~St. :s ~;! ~, !~ "' 
lJlb ~ oc ~!) 6S ~ ll 64 )] „ 
l>l:J ) ~ ... ,_ .., ~-. (IQ ~· (~ ~ 

l~ ; 8d ).: :; !'!-! 5; ~ ~ '*' 20 „ 
1Jl3 es !b ~ -to '* t,.. a1 ·J„ r 
lJJb e; N 69 t;1t1 e.:i <:. :.1 :iO Sor 
· 3L) z ee iJ. 20 (.J .H l!.9 O(I e-1 O} 

1J4ll • 52 1'1 20- ~ 14 •9 ov .... J( 

t~,3 . 00 .lJ- 2.0 ?d .1( a2 {)O f"l )II 
1JSb t OD 911 ~ l:. CS e(I Oil >!O )11 
\J6J : t'6 c2 -00 tr.O .00 b9 60 2' Jll 
~bti &1 01 lJ o..1 {"(. !:3' ~e 03 •d 
·1'13 .iJ t'~ ~ !!! ~ß :;e 1' 79 ist. 
-..)'?!. -*.!J~~St~r-b~ 1> 
..n.J:.:O\'j~..0(1.;.aCo!-- ;<. 
lJ . :".;. -3 :-c. 00 _!J 2/_ 1) l"i ~ 
l)9J : ,_, &:- !J <!9 ~ "° ;.; 7'/ 
~ .1 rr ro-;-. ~, O:i .o a u 
., • !f ~ ;:?. :.:: ~ 5: !..~ ... 

•Jd : ; - _„ 1Q. (l>l „ t;I 1J .., i'J 
lJOl ! -:~ l) e9 l• ~ 5! 20 ('a (~ 
l)bl: . 1-~ 61'.' ~ ~ l~ .:.e „.:: lJ .J„ 
l fo.} : <.c Oe 11. e,j -40 .?O lO oa ·tr 
1~t : {.'4 02 01 et? 01 ~2 1)4 oiD tl„ 
JJ-lJ i 00 iO t.11 te &~ oo 20 ~.J 2e 
i.JJl> : !'r ~G eo rt 117 11t ~ ~ 61 
1jcJ : i'f' -:B 1~ .<O 37. rr •') 41 dll 
t)f't- . 2ll d3: rr ~9' cia -io d2 rr 7(, 
1)fJ 6t'~OO;;OOl)l).j~ßl..; 32 
}Jrb ~- ::> 1'!' :! eo 5.l !.~ ®' ~ 
1.oOJ . ff. ~ o!C OS. tO •C fO .t'O •J 
1.c.~ r ~r•tJ„:.!!'!l:Jfito '"' 
1 „1.."t . li «.) R 6li G! ~S ft "" 
14„;. ~ OTOO ~' tb ~ t ._~ W 
l4..., ... ~ t'1 :0- de ~ ri : 6a ~ 
&ca. .s~ .b .?.:' a' fl ad •t, 1) O') 

lV 9LOAD "SUPER-...AROCOPY• 

(E. Aitenb1chler/ap) 

1(JJ : ro d2 rr ad ~ ts ?O 41 e6 
itJt> : tr ~ ') l"' ~ ~ rr «1 4.2 
lLL} f..i 00 ~ K )4 J~ 69 44 I>) 

!'41> : M ~ 1$ &t SS 1S ~ C-l •J 
l~~J '. t,d. S5 :.5 d ~ 5l lS 40 LC 
145? : ~ 6: ~ C1C U '! l~ e1 ~ 
t+eJ 00 ~ .... l, .i IJC - - "'" 
1~ : l~ ZO d.! V. ..:: I.! t.5 ~ lS 
1•7J : 6a: 15 tt ~r !.5 e! ,.:i 51 06 
147b : 1; eo eO H .(e 1; t.J "• '' 
14l1: l,~O!d0d.f-9f.66' 9.:. 
1481; : te a9 1; e.; er e.11 '2 1' '' 
t~?1 : e9 (IQ :"O 15 112 (1() VI •j U 
lli91:t : te 69 oa 5; ee 11~ rt 69 ro 
l'~J : 00 "' tt e! ee ~2 t<) dO 4-o 
14eb l $(1 lO GO t;J Ce 99 60 l:. ai 
J4bJ : e! cO O! dO r6 b:l ,)! •5 96 
Jlibtt : !'a t9 ~C ,f; C• a<; t1i 99 Clt;. 

l'-"' - Cl t) !'b " •S t "9 .2'l ot 
14<:..~ • ~} tc t} ~d ~ oc •S r4 a1 
!'4l : 60 ed: ~ 1) -cH o: to 0) a. 
140 bl ta 60 ~ „, 1) ~ ~ 09 
14. l}.OOOtl ~II. 4l lS t. 
l~~ az ro a6 r~ t.2 jO &.> rt t't 
14!1 : .:-9 CO. ro lS 11!1 OC l& •> ?1. 
t"n 1 !e 6"9 oe !; t• ., rc ~9 'o 
1501 : (!0 as tf. e-a ec 41 l' dl) u 
l'Oll : ed ~ ~;: tc &I 41: t) •i ·Je 
l)l,J : (C ~ (~ Vc) 00 1\) "ff -.;! l:it 

1:r1b • oe 119 r~ ~o 1i. ri· " '' '' 
152) j 17 6Q .94 $) l) •!! II~ 00 'f 
.:.~2il : Jß a.d ~l 15 e'T 10 811 '3 -4 
l!r)) 1 ~ es toO t-' e• e. >) l? ~ 
!~j.ci : 9! 29 Ot ad )'7 15 60 &II 90 
1$(J : ~e 14 se !O 1'. 6l oo ~ )r 
!.!-'ti • 07 bl 20 09 08 ~ 'lO 0: "' 

listing 1. FleJilble Haid
coples im 40-Zeichen-Modus 

2& SCNCLR i PRlNT "SlAA Nl..- 1 l)QßPACE } : 8 " 
3& PRlNT "EPSON LX„ 0 01) : ?' 
40 PRINT "100MIN>26'.TLEHl\0&T"ND SEI GRAFllt'.DfWCK 1"1Pfftet 

5103) 
~0 CHAR 1,30,3; JNPUT z, ~OKE 5103,Z 
60 AS="$YPER-MARDCOf'V"'1 8CRATCH (4$) 
70 BSAVE <...AS> , P4967 TO P$434 

Usting 2. Anpassung der Super-Hardcopy an den NL·10 oder 
LX 800 

Awo;rabe S/M~1 1988 



c 128 

~ BLOAD "8Uil'Ot-HARDC'OP'Y"' 
l& ORAPHIC 2 . 1 . 22 
2t MAN 1.e.2 TO 3 1'1.2: DRAN t,0,4 TO 3 1'9.4t DftAW 1,9, 

6 TO 319,61 BOX 1 . e .e,319. 199 
36 CHAR 1,tl,e,·~·.1 
4t FOR 1•1 TO 3S1 CIRCLE 1,se+t•~,e~.1S , 60,,,l • I•• NE.X 

T 1 
!t INPllf · x- vERGRCIESSERUN8 ftlX 
66 lt.FUT "Y•VEAGADESSERUNG „,v 
7t INP\11' • ORUCKMODUSC75PACE)M: OR 
80 8YS •Bb1,0,X• lö+Y ,0R 
96 ooro se 

Usting 3. Ein Demo zur Super·Hardcopy 

Zehnerblocl< des C 128 für Btx nutzen 
Mit einem kleinen Tnck läßt sich der Zehnerblock des 

C 128 fur den Betrieb mrt dem Commodore Btx-Modul II nut
zen Ich habe dafur Ihr Llsling •lOer-tast• aus dem Sonderheft 
10 (das zweite Sonderheft für den C 128) benu121 
Vorgangsweise: 

Nach dem Abtippen des klemen Hilfsprogramms lOer-tast 
wrrd rrut dem Maschmensprache-Monitor des C 128 em 1mp 
$1003 an das Programm angehängt. Das Ganze wird dann 
durch - S " BTX-EX!'RA.MAS",8.cOOO,c08c - auf einer Dis
kette gespeichen. Wenn man 1etz1 bei bereits eingeschalte
ter f'loppy und angeschlossenem Btx-Modul 11 den Computer 
bet gedruckter C'rRL-Taste emschaltet, so wird automausch 
das Hil fsptogramm geladen und nach dem Loslassen der 
CTRL.IJ'aste gestartet. 

Die Eingabe einzelner Btx-Seiten oder die Auswahl inner
halb von Anb1etetmenUs gestaltet sich jetzl wesentlich einfa
cher und schneller. 

(Rainer Dahlhaus/ap) 

Directory mit stehender Kopfzeile 
Der Wmdow-Befehl des C 128 bietet eine MOghchken die 

man bei professionellen Programmen angewende1 sieht, die 
aber rrn Basic 7.0 nJCht direkt vorgesehen ist Beim Anieigen 
des Drrectory ist es oll wunschenswen. daß die erste ange
zeigte Zeile (Diskname und ID) nicht weggesC?Ollt wird. Mn 
einem k leinen Trick ist das auch in Basic 7.0 einfach realiSJer
bar: Direkt nach der Definition des Fensters (Window xi, y I, 
x2, y2, 1), m dem das Directory ausgegeben werden soll, gibt 
man folgendes ein POKE 229,PEEK(229)+ 1 (bzw. in Assem
bler 'JNC $ES'). Dadurch wird der obere Rand des F'ensters 
um eine Zeile nach unten verschoben, ohne dabei die Cur
sorposition zu verändern. Nun kann die Directory-Routine an
gesprungen werden ('DIRECTORY', bzw. 'JSR $A07E") Die 
erste Zeile, die nun ausgegeben wrrd (Diskname etc.), hegt 
gerade außerhalb des Fensters. wrrd also mcht m1tgescrol11. 
Auch hierzu nun em Programmbeispiel: 

10 REM •' DillECTOR"! IUT iIDPFZEILE •• 
20 VINDO"J 25, 5, 'I0,20, 1 : ?Dl lil!l!XM Sl.'TZEN 
J0 POICE 229,P!!IC(229).1 :REH OOEllS'l'E ZEILE SCllUE1ZE!I 
40 DIRECrORY : !'.Eli DIR MISG!:SEll 

CH. Stöcklem/ap) 

Unterscheidung aller Tasten des C 128 
!n vielen professionellen Programmen sieht man immer 

wieder, daß Tastenkombinationen abgefragt werden, die mit 
dem •GET<·Betehl (bzw. mit JSR GE'l'!N) nich1 eindeutig ab
fragbar sind. Dazu zähll d ie Funktion •CTRL-EN'I'ER• unte r 
CP/M 3.0, die ja dou bekanntlich einen Rese1 bewirkt. 

So etwas ist aber auch m Basic 7.0 und 8502-Assembler ganz 
einfach möglich. . 

Dazu verwendet man am besten die Speicherstellen 211 
und 212 der Zeropage. Beide Zellen findet man(jn veremfach-
1er Ausflihrung)auch beim C 64, don liegen sie allerdings bei 

653 und 203. Doch wie 1SI eme Tasta1ura.bfrage mittels dieser 
Spetchersiellen beim C lZS nun zu bewerkstelligen? 

Dazu muß man w1sse:1. daß das Betriebssystem des C 128 
die Tastatur (von RES'I"ORE einmal ablleseben) m zwei Sorten 
von Tasten umeneilt: 
A) SHJF'J', CBM, CTRL. ALT und ASCO DIN lassen sich in der 
Zelle 211 abfragen, und zwar wie folgt: jeder dieser Tasten ist 
ein Blt in der erwähnten Speicherstelle zugeordnet. das ge
setzt wrrd. wenn man die Taste betäUQt. 

2ll Bit 4 3 2 0 
($D3): 

Wen 16 8 4 2 1 
Taste ASCH ALT CTRL. CBM SHIFT 

Druckt man mehrere dieser Tasten gleichzeitig, so werd en 
auch die betreffenden Bits gleichzemg gesetzt, man muß also 
die Wemgkeiten addieren. Em Baisp1el: Druckt man die Ta
stenkombinatt0n <SH1F1' CTRL ALT>. so findet man m 2ll 
den Wert 1- 4+8 = 13. 
B) Alle anderen Tas!en werden m der Speicherstelle 212 fesr
gehallen Um den Wert zu erfahren, den eine gedrückte Ta
ste hter bedeutet, kann man eme Tabelle des C 128-Bedie
nungshandbuchs verwenden. dte un Anhang J (•Definition 
von Tastaturbelegungen•). abgedruckt ist. Dort smd alle Ta
sten der Grupue B in einer Reihenfolge aufgeführt, die we
der dem ASCil-Code noch sonst emer Norm entspricht (m 
dieser Reihenfolge smd die ent.sprechenden ASCII-Werte in 
den 'l'astaturtabellen des Computers abgelegt). Hier sind die 
abgesel2ten Tasten des Zehnerblocks und des Cursorblock 
e indeutig zu unterscheiden von den •normalen• Tasten der 
Tastatur! Wichtig ist, daß di"' NummAr, MIR hRi jeder Taste in 
der Spalte •P\atz• ganz l inks steht, um ems höhe r ist als der 
entsprechende Wen dieser '!'aste m der Speicherstelle 212. 
Es gilt also zur Berechnung'. 

PEEX (212) = Platznummer - l 
Mi1 Hilfe dieser Speicherstellen lassen sich nun auch exoti

sche Tastenkombmauonen eindeutig vonemander unter
scheiden, zum Beispiel <SHIFT ALT ENTER> von <SHIFT 
RE'l'URN> 
< SHIIT ALT ENTER > isi so abfragbar PEEK(211) l + 8 ; 9 
PEEI<(212) 71.; = 76 
< SHJIT RITORN > SJeht dagegen so aus: PEEK(211): l = 1 
PEEK(212) 2-1 = l 

Ein kleines Programmbeispiel hierzu: 
10 REM* Erkennung aller Tasten** 

20 PRiNT ' 'SITTE •sHrPT-ALT-ENT!R' DRUECKEN' ' 
JODO 
40: SH• PE!:K(211) : Tk • PEEK(212) :REM 'll\SJ'E BERECHNE!! 
'O LOOP UNTIL (SH"9 AND TA•76 : REM KOMBINATION GEI>RUECKT? 
60 P'R l Nt ' 'DANKE.' ' 

(H.Stöcklein/ap) 

Redefinition der Funktionstasten 
Wie in unserem Magazin bereus erwahnt. lassen sich die 

f'unkuoo&asten rrut folgender Zeile so belegen. daß sie wie 
un C 64-Modus von ProgTammen aus abfragbar sind: 

l'OR I•l TO 8: KEY !, C!ili$(1J2+l) : HEXT 

Will man nach dieser Eingabe aber m11 der Editierung des 
Programms fortfahren, so störte bisher, daß die beim Ein
schalten vorgenommene BelEl<Jllng der Funktionstasten 
(LIST, RUN und so weiter) nun nicht mehr vorhanden war. 
Hier kann mir einem einfachen POKE-Befehl Abhilfe ge
schaffen werden: 
POKE 2564, 0 

Nun v.ird die uISprUnghche Belegung der Funktionstasten 
durch BANK JS:SYS 49152 oder <STOP.RESTORE > ohne 
Programmverlust wiederhergestellt. Mit SYS 49152 lSI das so
gar im Programmodus möglich (zß, am Programmende). 

Zur Funktion dleses •POKE•Befehls Die Speicherstelle 
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Z564 ($0A04) dient dem Betriebssystem als Merkmal, ob die 
Tastatur-Code-Tabellen und d ie Funktionstastenbelegungen 
schon kopiert worden sind, Nach einem RESET wird dieses 
F'lag auf $80 gesetzt. so daß bei einem Edi!orreset (Routine 
C lN'l', t::msprung bei $COOO, bezietmngsweise nach !>l'ül-'
RESTORE) ein erneutes Kopieren erspart werden kann. Setzt 
man die$BS E1ag emfacb von Hand wieder auf Null, werden 
b.eim nächsten Ed:torresel die Tastaturbelegung·en wieder: 
auf die im ROM festgelegten Werte zurückgesetzt. 

(H. Stöcklein/ap) 

SSHAPE korrigiert 
Nach stundenlar.ger Fehlersuche m emem eigentlich kor

rekten Programm ist mir ein Fehler im Basic-ROM des C 128 
au(gefal.len, der, sc meine ich, auch für andereC l2S.Besitzer 
.interessant sein kann. Dieser Fehler befindet sich in der Rou
tine des SSHAPE-Eefehls. Wenn man diesen Befehl verwen
det, werden die Sreicberstellen $1135 bis$ ll38 in die darun
terliegenden Speicherstellen $1131 bis $1134 kopiert. D1es ge
schieht jedoch nict.t, wie es ricbtigware,i n derSpeicherbank 
0, sondern m der Speicherbank l! Daß dies unangenehme 
tolgen au! eme an dieser Stelle gespeicherte Variable hat, 
dürfte wohl klar sein. Um das zu vermeiden, sollte man am 
Anfang eines Programms, in dem man den SSHAPE-Befehl 
ver\vendet, ·mit 
POKE4?, ?J : POKE,1? : ~LR 

den Variablenanfang auf i1135 hochsetzen. Damit geht zw<U 
der Bereich von $0400 bis $1130 für Variablen verloren, aber 
es wird sich sicherlich eine Verwendung für 3376 Byte Spei
cherplatz fmden lassen. (Jan Hel'.ldrik Schulz/ap) 

C 64/C128 

... und noch mal VDC 
Ich habe Ihnen hier eine Tabelle der sinnvollen Werte für 

die Register des VDC 0 zusammeng<>stP-llt 
Beschrieben wird es, wie schon m der Reihe er-klärt, mit 

SYS DEC("CDCC"),X.O. 

X = 130 - 132 Der Bildschirminhalt wird nach oben 
gescrollt, bei kleineren Werten wird das 
Scrollen scl'neller. 

X = 133 - 135 Der Btldschirminhal! wird nach unten 
gescrollt, bei größeren Werten wird das 
Scwllen scl'.neller. 

X = 243 - 255 Die Schrift wird in doppelter vertikaler 
Größe ausg:geben. Die exakte Steue
rung der Bildschirmausgabe isl nicht 
mehr möglich . 

Sobald andere Werte außer dem Normalwert und den 
oben angegebenen benutzt werden, wnd der Bildschirm ent
weder abgeschaltet. oder es erscheint ein undefinierbares 
Flimmern, das nur mit < RUN-STOP/RESTORE > abgebr<r 
chen werden karm. 

lctl möctue Ihnen noch ein Demo-Programm für das 
Scrolling geben. 

10 A: DEC ( "CDCC' ' ) 
20 SYS A,J.JJ,O :P.Etl Scrolling starten 
30 GETKEY A$ 
40SYSA,132, O : REM In die erste Zeile zurückscrollen 

Es können natürltch auch die oben aufgeführten Werte ein
gesetzt werden. 

(Bernd Geyerlap) 

Tips & Tricks für Profis 
Die Beiträge, die wir Ihnen diesmal präsentieren 
können, beweisen wieder einmal, daß der C 64 
selbst Profis Immer noch In Erstaunen versetzen 
kann. Oder hatten Sie gedacht, daß ganze 487 
Byte für ein Schlagzeugprogramm ausreichen? 

Der 'l't ick des Monats dieser Ausgabe ist eine eigentlich 
recht einfache Routine zum Abfragen der al:tuellen Joy
stick-Stellung. Sehr rmponiert hat uns jedoch der Trick 

zum :A.nlegen der Basic-Variablenjl/J2 und Fl/F2(siehe auch 
Que.llteict). 

Normalerweise sihd zum Anlegen eines Strings von Ma· 
schi11ensprache ans mehrere Sprünge ins Basic-ROM not
wendig (Bestimmen einer freien Speicherposition, Anlegen 
eines String-Deskriptors etc.). Andreas Wendker hat jedoch 
einen anderen (und viel einfacheren) Weg gewählt Am Ende 
seines Maschinenprogramms legt er in Token-Form zum Bei
spiel den Befehl• Jl=S«ab und ruft dann die LET-Routine des 
Basic-Interpreters lUf. Er simuliert also an dieser Position im 
FJpeicher ein Ba3ic~Progl'amm. J\lle3 weitere erledigt dann 
der Interpreter. Nicht .schlecht„. (tr) 

Die Microdrums 

Kaum zu glauben: Nur ganze 48'1 Byte benötigt ein 
Schlagzeug-Progr<mm für den C 64 (Listing 1). Nac11 dem 
Starten mit RON ka'ln über jede der Zahlentasten (0 bis 9) ein 
Trommelschlag e12eugt werden. Läßt man die Taste ge
drückt, klingt das schon fast wie e in Trommelwirbel Die 
Wiederholfrequenz dieses Trommelwirbels läßt sich über 
Adresse 66326 (Cursor-Repeat) einstellen (Normalwert 65). 

An dieser Stelle em wichti;ier Tip für alle, die ihren C 64 
über den Audio-Out-Pin der Audio./Vide<rBuchse an einen 
Ve-IstärlrP-r angesr.hlo.ssen habP.n. Man oollte · )mmAr 7.l1Ar~t 
den Verstärker und dann den C 64 einschalten. Bei manchen 
Geräten können beim Einschalten kurzzeitig Spannungsim
pulse auftreien und den SID des C 64 zerstören (was bEü miI 
der F'all war). (Christoph Joch/tr) 
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c 64/(128 

Jo stick glasklar 
Durch die~e kleine Mascbincnroutme (siehe Li,ting 2) 

wird ein an den Computer nngosclllossener Joystick ab· 
geftagi und der Schaltzustnnd in einer Basic-Variablen (!) 
abgelegt. 

Der Auiruf erfolgt über •SYS 49152.POrt-Nummer" wobei 
für i:t>n-Nwnmer entt1eder l oder 2 angegeben werden 
l:ann Das Maschinenproqramm legt automatisch zwei 
Basic-Variablen an. Je nach gewilhller Port-Nummer lau 
ten diese JVJ2 und ntf'2. Dabei enthalt J1/J2 nach dem 
Aufruf die Position des Joysncks 

•11• 11a.Jov ttt>-< 

Mdrte:O!l Wef10k•r' 
1 o~Jiff\bQrg~wci:g 112 d 

'20SO ti.l!lbur-O 80 
t@I • 1040J 720 68 04 

~•tbyto ~ '*b19e 
fl4r'ld 1 n JC \1~91'"9~Pn 

chkco111 $orfd ;auf ka.11n• pr'-""fW(\ 
;-fi;ahlorMlOU#\Q auagetb>Cin 
tb4~icoobol~h1 l•t b~.,.bell@n 

't!h6v-. t:84:s7 
lot~•„ $a9a5 

' 
1JO"y~t.ack""Pcrt'"1\~lll9'" .auu ba1uc. l~•l 
1....-L~@t~h~~Clb~~ruefuno 

llQton, 

,_..,.,. b-tt~ ei.nioW PM~t.o..-

' „t.,.t 

•• 

, ... 
w .... d'lkcoa 1k-• V.U.,.<oOf"lncJlln 

Q<l!'lo,,to 1nu- *"- JDy.it.tlc"--par-ts. holen 
;pruofon. 00 i:_.,l ... i bt•. 2 

cp~ •2 
bc:..: Dk 
ld• •t4 JGan•t friil4"•ld~ aui;goben 
J•P fe~u~ ;-> lll•Q.al qwantaty ei"rOI" 

in• 
llJ~ •'"l" 
c:px t2 
bl•f! JM\"' 

'"" to ld..a •''2" 
•l.a tuiet ... l 

~ Jo nach JGY•\A~~-parl-nv~ 
J• .iil • t" b.tw. "A:" lilodan u nd 
;x flUf JOyQllCk re91~ter 
J-Z•tq.ttn l4l1119•n 

1t:1ort-,..u•111•!" Alci: 2. bUC"h!Jtebet'l 
1 des ..,., 1„k) -n-n-rtt:: ueber'„l!!'i>111l!'f!I 

.... .,...„ • ,1 • bcw. '_J2„ bearb••t""" 
I '"') Je n.ch b~lirlChttll'l(I 
1.r- JP~tldt-:a ei~ ....,.-t Wlft 0 IU '!t 8 f"..,_l'"11n 

lcl• .„J„ 1 t.bucti"tt•~ •• j• 
•t• t.eoct p-> YoV'1.0lw tt.l~4t ~ Jl bz•. J2 
ld.a 56320,• ;_„, dac JoY•t•c;.•-r1!QlS\.~G nalen 
ph• 1und r•tl.n 
.and ft000011ll ;"'nt•r'• "'"" bit5 ICialtelt""en 
ldy .a 

IMOCh CllO vw-wo,.. .v •und mit •lltl'f• """'t•r. "•r gle1dien 
beoq -found .„ 
bpl J o :.uch 

loutid ty~ ;e eonth••lt Jet.at den ...,.t. 
1d_. der- ..,.,.,•blan -zugewi-..n ...,.d.., !I011 

J...- .nl"911'" ........ .-1. ;tl'I)~ 

Usttng 3. Der QuelllBli zur Joystick-Abfrage 

Au•Q3be 6/Mru 1986 

5 l 6 
3 0 4 
7 2 ß 

Die Vanable Fl/F2 enthüll bei gedrücktem Feuerknopf 
den Wert !, ansonsten 0 

Die l\uswertungvonJJ/J2 könnte in Bctsiczurn Beispiel so 
erfolgen: 
aYD ~'j1:1Z, 1:011 J l OOTO ••• 

lnLlsting3sebenS1edendokumen11ertenQuellte:x1zum 
Programm Er wurde mil dem As:.embler •Profi.As.-.. ge
schrieben. (And1eas Wendket/tt) 

)WO • 20 l"' ~ ifJ 9r: 1>'1 e!I ~ 6) 
/)'Ji, ! ~ 90 05 c2 !Je"~~ 3'1 ~ 1 
~10 ~II A'# J: ~ ~ dD (14 11"' 'i 
<Of/1t : CO :3-~ J2 ~~ 6t c6 •'i ;, 6J 
020·84~.;:()~.'»~"·~ ~ 

~ • ..._ w ~ 6S .<> ro Q tri 
C(r)O ~ II lD :"!- -;ie 2C' ~'J cO a'1 -' 
cOJ& ~~6eeOEaFt!Oc9 ~ 
-:o'i) 00 ro <i.2-4':i Ol !.<J '18 t.t 

Q(Jt;a ; ~9 )l Jl~ 71 ~() 11) •11 i.e (>i 
00'>1> ! •5 7o l.8 &9 6e 5~ ?~ 19 l.o, 
cft'.>t! 1 et> ..a.,_ ?11 20 e~ !19 66. e~ i.:! 

ali6D : 7t> 68 "" ?:a 60 or l'.lt' Ctd 91 
oOf•l':..)bCf1{.ic~'90Sl, )1 'Tf 
""70 : t.Z ):0 00 0a 0. ia Oi Oll ~ 

Usting 2. Genlala Japlicfl· 
Abllage In Masdli111111111aclle 

' 1Jet.1:.t. di~ v.iir-t•bl• '-fl' biw. •f2" b•M'bG'tten 
1-> J• " ach ~uslollf'ld d!"I f.._..rktlOpf•• Q od•„ t ~u..•i..n 

'"""" 

,„ .„ 
•'• ••• 
""' .„ 
lda --

* '"t" ,..,_,•bleh·n•m.n ab tA»ct; i...benmnrwn 
t„t Jil'I 'fl' b~-· 'f2• 

lJoY•t.lctt-r·l!Ql St9' Jurl.l!ltCkbol„ 
~0010000 i •~w~nap4-bit i.soliet"•n 

"° ·-'* •• •• 
1~"opf Qedr-1Jo1K;kt 

;bit O .,..._.._., • ~lt n111n --~ 

troutl.nc ~u• •nlegen der Yariabl_.,, 
1-> b9J. J1/j2 wird ~1• ale unt..-prOQI!'" ... .au-tgan.ifen, 
1b•l -tt1+2 g~::. t"Kl...--1 ch.if"Chg•cpno.n 
t > tn • #luiOG" dor •P••t:e-rcr .... _.t dw- v.arl.ablen '!ttM!..-1 
1 

""'"gon clc ;111„i:it l„t:od• de...- zahl "'"ll'lll:t•lf' 
odc- *48 
c;t~ toxt•J 1in b•llC-bu#ahl ab te~t •lnfuogen 
lda S?• Jch~9et.~cea4..- re~ton .... 
ld• $7b 

••• lde •<t•~~ •~hr••„-toioer ~I •i.,_.... be,o+tl 
:sto $7• t~ te•t r-sc;hl-. 
ld• l'l-l~>tl 
:.U S7b 
Jc;;r- lot.,...,- tbrf~t .ct....-bel.ten. -> ""'!r'U~I~ 
pi„ tc:hrO.t 11'•{0- M.lf- ~t:OS byte f"IC:ht„J 
e>t.9 •7b 
pl> 
,ta •7~ 

"" 

J•l lit d e1nk0.:iron ko.t>tnot.~orttrn der vi..,.- t>AWAqun 9s,-1i:htunQen 
tdc~ Joy,t.iCl;<J., -> r1H~ot1fC1lqo 11mtopricht. 
1 d111n op.a•terc" ver i ~bJ i;n-lllof tw. 
1 

.byt..g"XOOOOlSll 1n1cht;. ~t 

.by't.-.100001110 IObon 
.byt.e'XOOOOl 101 "°""_.. 
.byt.X000010t1 1llntt• 
.bytP'XOOOOOlll tr'ech~~ 
.bytPXOOOOlOIO IOC>en 11.nk, 
·b"Y"c:S.00000, 10 fQe..._ ..... _,_ 

. byt.~400001001 1unten flftk• 
.bytcXOOOOOlOt 1unton...,.w:hts 

1b.a•ic-befef11 JI•~ 
J-') vol"'c;c:hl uos11•\ t zur bcrt'r tuitl \11nu
: 1hor'c;;'1 d.ai; botrl.obssysl;•111 
1 hf"f-"'l wir-d J• n~" vvtab1• oeaender-'-

' h>ltl .~ •jt• ;•\4\.t f.,.- Y.arloblec:i•rwuldft 
.bytlll'Sb2 tb••IC t;ua-.-n f~ •:c· 
.byt~. 0 IPl•t~ fu...- ~i-.-~ll-<OO• 

;fit"' 0 lt.Dnn:Cel.d'met: Ga-:i; b„fwttt„.-....-
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Der Sprite·Dreher 
Bei dem Maschinepprogramm •Drehe .Sprites• (Listitlg, 4) 

für den C 64 handel t es sich um ein Utility, das es gestattet, ein 
an beliebiger Stelle im Speicher liegendes Sprite. um einen 
beliebigen Win.l:el entgegen dem Uhrzeigersinn zu drehen 
und dann an einer ebenfalls beliebigen Stelle im Speicher 
wieder abzulegen. Die Erstellung von Animanonen, zum Bei
spiel i:o.r Spiele. die s1ch drehende Sprites verwenden, wird 
durch dieses Hilfsprogramm staTk vereinfacht, da außer der 
Erstellung des Quelle-Sprites und kleinen Schönheitskorrek
turen bei den $prile-Sequenzen keinerlei Aibeit mehf gelei
l';lt:!l W!:'!ttl.1:!111uttß. Dti::; lvl..-sschlnt'" .• nprogra1nu1 dreht ein Spnte 
um einen beliebigen W inkel. Der Mitt<ilpunkt der Drehung 
l iegt {bei einem i."I der linken oberen Ecke hegende!\ Ur
sprung) bei P 02/10) innerh;llb des Spri te$. Dii;i Syntax zum 
Au(ruf des Programms lautet. 

SYS. 49J58, Adr<>sse des Ouellsprites, Adresse des Zlel
Sprites, Wirikel 1111 Bogenmaß . 

Das Programm liegt im Bereich von $COOO/$C203. Wä.h
rend des Drehens wird auch noch der Bereich von 
$C204/$C2F.E benötigt. Natürlich kann das Programm auch 
v9n Maschinensprache aus aufgerufen we-rden.Dje Adresse 
des Quellsprites steht in $FB/$FC, die des Zielsprites m 
$FD/$F'E, der W inkel steht im FAC (Fließkomma·Akkumula· 
tor). Nachdem diese Werte gesetzt sind, kann die Routine mit
tels JSR $COEE: aufgerufen werden.(Christian Pdemeyer/tr) 

ll!Stl~ ~ d~i~ 6).' l' it~f ooJo cios c-11! : do <11 e.9 "i IW '-.l OJ ~tl ·~ 
„„„~„„„.„.„.„„._„„„„ __ „„„„.~.„„„ cl.?C : L'! Oj (M. 0.. lA fd l.? 03 bd 
eGOO : e2 t<) a!i ..:2 ro d'< bb 20 " c12e : 69 7a Sd 40 01 90 OJ e-9 •• 40~ ~4 't?l? 'k2 r4' a>J ~ :20 .Y. ?t ct:lt> : Lt Oj e~ ~V OJ e:i: J.1 03 07 
~10 :. b"b. 10 0:: ·:ic &9 Oe 20 '.3c 6' clJS 1 ~o ~ be a9 cl ae 4i_ &J 71 
«ll.8 : ~ 20 ~ 1i~ io tl or e.9 '2 c-t~C· : et! 4j '(}:l O:i ·:l11. :.a Cd. ~J :?:' 
(1~0 1 :;•) ~ o~ Q1) (lt,a2 c2 &l "' c14e ~ 03 fh ~ o.i 4o OJ w OJ 17 
cOOS : i.o OJ E"' 41 ~ ll.~ :.o OJ •• Cl'C- : e~ 4J. 0) 10 J.O 03 ~e 41 .., 
-'l>JO : -i!Cc ~l (!): ~~ '!!4 bf: lß e.d 29 c158 : OJ ro ;o 'bS .e9 oc 20 1~ or 
oD)ß. : J,o Ol &}" C~ Sd ;.;,o OJ '90 :'d. c16C· : b~ 2'J. !9 ~ ~5 66 30 ?l. ., 
.:Ol.(.o .. : C-3 oc L:. 03 1:9 f J. .110 U 05 c16! : 20 n l>7 eo 15 t(l 60 e.:. 6o 
-Ct-'5- ' ;:o tfl l):ö "5- {il ~ <;~ C'J ·~ c1?0 : 45 03 ~9 c2 8d i;1 o; ad « 
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Bildschirm mal woanders 
Die Lage des Bildschirmspeichers kann in l024er-Sohritten 

verschoben werden, das heißt, er kann bei 0, IÖ24. 2048, 3072, 
4096, 15360 anfangen. 
l. Um den Anfang des Bildschirmspeichers auf A fesmtle
gen. sind zwel POKEs erforderlich: 
POKE 5J272,(P~ltK(5;l2?.2)AND 15)0R(A/1024)•16 
VOKg 648,P./256 

A muß 0 oder d urch 1024 teilbar sein und daif nicht größer 
als IS360 sein. Normalerweise ist A= 1024. 
2. Achtting! Beim Verschieben des Bildscbinnspeichers ist 
die Speicheraufteilung zu beachten: 

c 64 

Von O bis 1019 reicht die erweitene Zeropage, die mcbt 
tlberschneben werden darL Deshalb ist A; 0 nicht zuiassig! 
3. Das ganze Verschieben ist natürlich unnötig, wenn es keine 
Anwendung dafUr gibt. Aber deren gibt es genügend. 

Es ist nun möglich, zwei (oder noch mehr) Blldschirme ne 
beneinander im Speicher zu haben. Man siedelt diese zum 
BeiSDiel bei 1024 und 2048 (und 3072 usw.) an und schaltet 
dann immer iewells den an, den man gerade sehen möchte. 
Die anderen smd zwar unsichtbar, bleiben aber erhalten' 
4. Da nun aber bei 2048 der Basic-Speicher beginnt, muß uns 
dazu erNas einfallen. Die Lösung: 
a) l:lauptprqgramm schreiben und speichern. 
b) SYS 64738 eingeben und <RETURN> drücken. 
c) A wie folgt berechne11: 

A = Bildschirmspeicher mit dem höchsten Anfangswert 
(bei Z-vVei Bildschirmen von 1024 und 2048 ist das dann 2048) 
A•A+1024 
PR1N'l' A 

Diesen Wert 1 bitte merken! 
PRtNt A/256 

Bitte auch diesen Wen 2 merken! 
d) NEW eingeben und <RETURN> drucken. 
e) folgendes Programm eintippen: 
io POKt 44' Vert 2 
20 RUl! 
!) Eingeben und <RETURN> drücken: 
POKE Ve:-t 1,0 :POKE 44 , Vert 2:J!BW 
g) Das Hauptprogranun Jaden. 
h) Eingeben und RETURN drücken: 
POKE 4l,8 
i) Das fertige Programm wieder speichern 

Waspassien? Das kleine Programm wird im Speicherauto
matisch ab 2048 untergebracht. wo später einmal em Bild
schirm sein wird. Anschließend Jaden wir das Hauptpro
gramm hinter den Speicherplatz für die Bildschirme. Dann 
speichern wir dieses kleine Programm Zl,lsammen mit dem 
Hauptprogramm. Wenn man das Gal'tze nun lädt setzt das 
k leine Programm die Zeiger für den Basic-Anfang zum 
Hauptprogramm, das dann nom1al gestartet wird. 
5. Oit muß ein Bildschirm erst aufgebaut werden. Hier lassen 
sich zwei Bildschirme gut verwenden. Nehmen wir an. wir 
zeigen gerade den Bildschrrm ab 1024 und möchten nun eine 
Tabelle aufbauen. Mit POKE 648,2048/256 schalten wir nun 
>halb• auf den Biidschirm ab 2048 um: gezeigt wird immer 
noch der Bildschirm ab 1024, PRJNT und $0 weiter spricht 
aber den Bildschirm ab 2048 an. Wir bauen nun langsam die 
T.lbc-llc .c.uf, Wovon dcl' Benutzer ~bcr nlchto oicht. Brot mit 
PQKE 5J27Z, (PEEK(5J27Z)AJ1Dl5)0R(2048/10Z4)*16 

schalten wir nach getaner Axbeit ganz auf den BildschJrm ab 
2048 um. Die Wirkung ist beeindruckendl 
6. Benötlgt man bel einem Programm immer wieder die glei
chen Bildscrurmtexte oder Blockgrafiken, s0 ist es gut zu wis
sen, daß man rert[ge Bildsc)lirme speichern und bei Bedarf 
anzeigen kann. Wenn man nach 4. vorgeht, so können alle von 
3072 bis 15360 9ele9ene Bildscnirme benutzt werden. Der 
Bildschirm ab 1024 wird nicht gespeichert. 1mll im Bildschirm 
ab 2048 ist das kleine Programm untergebracht. 

So gebt man am besten vor: 
a-1) wie bei 4. 
g) Ein Programm schreiben, das nacheinander auf d ie ge
wünschten Bildschirme umschaltet und i:liese per PRINT auf· 
baui. 
h) Bei Punkt g) von 4. fonfahren. 
7. Ein Problem kann manchmal auftauchen: Der Computer 
merkt sich bei einem Bildschirmwechsel die alte Cursorposi· 
tion nicbt, das heißt. wenn er in Bildschirm l bis zur Zeile 5 
schreibt, auf Bildschirm 2 umschaltet, don bis Zeile lO 
schreibt und wieder auf Bildschirm 1 umscl'taltet, schre1ble1 
dort in Zeile 11 weiter anstatt ln Zeile 6.1st die Cursorposition 
von Bedeurung, sollte man sie sich deshalb vom Computer 
merken lassen. Man soll zwei Bildschirme beschriften kön
nen und dabei ständig zwischen beiden umschalten können. 
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109'0 
.<0 CE'!' A$: 1f At=• • THEN 20 
30 !F A$•'11ll"l'l!EN 100 
40 PRINT A$; 
50 CO'IO 20 

100 ZE(ß)•PEEK{2l4) :SP{B)•PEEK(2ll) 
llO B•l-B 
120 POKE ~nn, (PEEK(53272)AND 15)0R(l+B)•l6 
UO POKE 648, 4+B•4 
140 POKE 214,ZE(B}:?OKE 211,SP(ll) :Sl'S 58732 
150G0ro20 

Programmbeschreibung· 
10 In B wm:I der momentan anqezeiQte BildschUm gespe1-
chert. B•O entspncht 1024, B• l emspncht 2048. 
20 Wanen auf Tasiendruck. 
30 Mn < F'l > kann man zwischen den beiden Bildschirmen 
umschalten. 
40 Eingegebenes Zeichen darstellen. 
60 Nächste Eingabe. 
100 Ab t11er beginnt das Umschahen. Die aktuelle Posiuon 
des Cursors wird gespeichen 
120 und 130 Die Anzeige wird umgeschaliei. 
140 CUJSOr neu positionieren. 
150 Nächste Emgabe. 

Man kann nun zum Beispiel rechts oben einen Saiz anfan
gen, umschalten, links unten eme Zahl hinschreiben, wieder 
umschalten und der Computer schreibt automatisch rechts 
oben weiter! Vor dem Ausprobieren bitte Basic-Start hochse1-
zen: 
POKE 3072,0:POKE 44.12:NEW (Tubias Bär/tr) 

Tip z:u Giga-Ass 
Der 1m 64'er-So:iderheft 21 veröffentlichte ftssembler 

>G1ga·Asso hat einen kleinen Schonhe1tsfehler: Er macht ruar 
eme UnterscheKlungzwischen den Zeichen <SPACE> und 
<SHIF'l'.SPACE> m Quelltexten stellt aber beide als 
<SPACE> auf dem Btldschrrm dar. l'Ur den Programmierer 
ist es damit unmöglich, zuerkennen, welches der beiden Zei· 
chen Jetzt an welcher Stelle steht. 

Uber einen Umweg gibt es eine Lösung dieses Problems: 
Das zum Assembler gehörende Programm •Source-Init3U« 
kopiert den Zeichensatz des C 64 sowieso ins RAM. Dort muß 
dann nur noch der Code ftlr < SHIIT-SPACE> geändert wer· 
den, und schon erschemt dieses Zeichen als kleiner Punkt 
auf dem Bildschrrm. So wird's gemache 

1 F'1gen Sie die folgenden beiden Zellen in den Quellrext 
von •Souxce-lnit 31Kc em: 
32~ LOA ;UOOOllOOO 
326 STA ~402J 

2 Ändern Sie den Wen •$2C3· m Zeile 110 des genannten 
Quelltextes in >$2BF" 

Wenn Sie diesen Quelltext jetzt wieder assemblieren las
sen und dann nach Vorschri(t starten, wird jedes < SHIF'T
SPACE > als kleiner Punkt auf dem Bildsch!rm erscheinen. 

(Sascha Rogmann/tr) 

256 Farben! 

•New Colourso (L!sting 5} erneuen den Farbbereich des 
Commodore 64 von 16auf256 F'arben. Das ;vurdeerre1ch1, m
dem zwei zusälZllche Farbspeicher bei jedem Bildschirmauf
bau abwechselnd in den richtigen Farbspeicherkopien wer
den So kommt man au f 16 x 16 Farben, also 296 Die Farbspei· 
eher sind ab $C700 und $CBOO zu finden. 
Beispiel: 

In der linken oberen Ecke soll ein Klammeraffe ein Farbge
misch aus Hellblau und Dunkelblau armehmen. 
POKE 1024.0 für den Klammeraffen 
POKE 50944,6 ($C700} Dunkelblau 
POKE 51968.14 (SCBOO) Hellblau 
So einfach ist das! (Sascha Kaufmannl tr) 

c000 '??- 11.g :.!~ &: .14 03' 41!1 e<I III 
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C'01ll : IF/ 01 '8!1. ~ dO 69 'J J' 8q ~ 
o02Cl 1 Od U<: ~8- 60 l\d l ? d() IM b1' 

<in211 1 19 d<I .ad U dO ·~ 02 l'O ?fJ 
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~031 . 4f. t9 00 CS 99 00 dSI bl1 1-
<:t'41i t 00 c9 99 00. =~ cq 00 ~· 9'. 
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l lsting 5. 256 Farben Im 
simulierten lnterlace-Modus 

Und es geht noch kürzer 

Nachdemicil die Ausgabe IZ/87 srudieneund die k!lneste 
Routine zum Kopieren der Inhalte der ROMs sah, dachte ich 
bei mir, daß es doch noch kürzer und besser gehen müsse. 

Die dort abgedruckte Routine hat wesentliche Nachteile, 
die ich hier erwähnen möchte. Als erstes ist zu sagen. daß die 
Routme n1ch1 JS Byte, sondern eigentlich 18 Byte braucht, da 
der Bildsclurm auf jeden Fall gelöscht werden muß. In "'3-
sembler sind das drni weitere Bytes. Der zweite Nachteil ist 
die Voraussetzung der BYtes in den Speicherstellen $28/$29. 
Wat. man also für den praktiSchen Einsatz braucht ist eine 
Prozedur, die unabhängig vom Programm .perfekt• ist. 

Durch diese Kritenen angespornt nahm ich nun meinen 
Morutorundsuc!ne im Basic-ROM Nichteinmal fünf Minuten 
waren verstrichen, als ich diese wunderschöne Routinerand 

A3E8 BL SA LDA 

A3EA 9158 
A3EC 88 
A3ED DO F9 

A3EF BLSA 

A3FL 9158 
A3F3 C6 5B 

($5A),Y 
STA ($58),Y 
DEY 
BNE$A3E8 

LDA 
($5A).Y 
SV. ($58).Y 
DEC $SB 

Hier der Schleifenbeginn 
kopien das B'fle 
vermindert V-Register 
zum Anfang-, wenn Y·Reqister 
nich1 null 

da.mit auch das leme Byte 
kopiert wild 
vem\inden Adresse $SB, also 
High-Byte 

A3FS C6 59 DEC $59 vem\indert Adresse $59, also 

A3F7 CA DEX 
High· Byte 
da X·Register = 0 erfolgen 256 
DUJChlaure 

A3F11 DO FZ BNE$A3EC Sprung, wenn X-Register < >0 
A3FA 60 RTS Ende det Kopierschleüe 
Jetzt war nur noch der Aufruf zu definieren. M ir war klar, 

daß ich den ganzen Speicher des C 64 in sich selber kopieren 
mußte. ansonsten hätte ein BYte verlorengehen können. Also 
fluos den Aufruf entwickelt F'az1t Es li991 eL~e Rounne vor. 
d1edas ROM in das RAM kop.en. die nur 14 Byte braucht und 
keme (') Emschränkun9 aufweist LJSUng 6 zeiqt den Bas1c
Lader und L1stmg 7 den Quelltext der fertigen Routine. 

(Ralf Döhmer/tr) 

10 FOR I : 828 TO 828+ 1S <109> 
20 REAO A <060> 
30 POKE I.A <176> 
~0 NBXT I <124> 
50 SYS 828 <lS l > 
69 ' <936> 
7Q DATA 120.162,4.1 ' 8,87,202,208.251.3 2,23 

2.163.76. 221.253 <258> 
0 84'er 

Usting 6. ROM·RAM·Kllplerrouline mit nur 14 Byte länge 

J O 
<!O 
~ 
40 
:so 
oO 
70 
eo 
90 

- ; 

-1 0QP 

. ba S9000 

sei 
ldx •• 
Sty S5? , M .„. 
b n • l oop 
jsr t"a3-9 

jep ~···· 
UsUng 7. Der Quelltext zur 
ROM·RAM·Kllpienoullne 
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So tippen Sie die Pmgn1mrne aus dem 64 'er-Magazin ab 

Damit Sie <lie abgedruc1'ten Pr6grarnme a11s dem 64'er
Magazin so schnell und so fehlerfrei wie möglich abtippen 
können, baben wir für Sie unsere •Emgabehilfen• MSE 
und Checlrsummer entwickele. Der MSE billt bei der E;m
gabe vorl Ma$chineusfuaclleprogranur1er1. Zum Eintip
pen von Basic-Programmen dient derChecksummer. Die
se beiden Programme fürde11C fi4 wurden'r.uletztmitaus· 
führlidier Besc;:hreibung in Ausgabe 3/88 veröffentlicht, 
Gegen Einsendung eines mit 1,80 Mark frankierten und arr 
Sie adressierten Rückumschlages (Format ölN A4) 
si:;hicke!\ wir thnen diese Seiten gerne zu. MSB und 
Checksununer befmden :sich auch (ohne Be~duelbung) 
oauf j eder Pr-0grammservic~Diskette. 

Checksummer 
J:l~s1c-I?rog ramrne !«innen Sie auch ohnt;! HlJJ~ des 

Checl<.s1JJJ1mer-Programrns abtippen, wobei Sie Bber auf 
die Kontrollmöglichkeit durch die Prüfsumme verzichien 
müssen. Diese Pnifsumme steht am Ende jeder ßasic-Zei 
Je (siehe audl Listlng 1) und darf mcht mit eingegeben 
we1den. Die in Basic-Ptogrammen lläung voYkommenden 
geschweiften K'lamm~ [ l markieren besondere Tusten· 
eingaben. Für (CLRl d..Iticke.n Sie zum Beispiel <SHIF"l'> 
unq <CLR/HOME> auJihrerTust.,,tur gleicllzci\jg. En9-
lische F'arbang<lb<:>n (bla<;:k, white, red, et1;,) stehen für die 
Tastenkombinatfön <e!onirol> (beziehungsweise 
«'.:TRL>) in Verbindung mit einer Zahlentasle (ZUJn ilei
spiel {BhAGK) = hier gleichzeitig < Contr-0! > und <'1 > 
drücken). Ricfitungsangaben (up, :dovm. Jen, nght, nach 
oben, nach unlen, l inks, rechts) stenen fi.t r die Cutsor
Steuertasten rechts unten auf der Tastatur. U nters!richene 
Zeichen(sieheListing !)bedeuten: Dieses Zeichen in Ver
bmdung mit der SHI~ste eingeben. Überstrichene 

Zeichen m•ssen in Verbindungmitdef Comm<Xlore-Tasre 
emgegeben werden (die Taste g;mz links unten mit dem 
Commodore-Ze1cllen •C = •). In allen Fällen erscltemt ein 
S-Onderze1cllen auf rnrem B1ldsc;:llitm. 
MSE 

MS&Listlngs (Listing 2) müssen Sie mit der Eingabehilfe 
•.MSE• abtipi:;en. Die K-opfzeile 1edes .MSE-Lis~n\;}s enthält 
die Informationen •Proqcammna:rne•„ •Staitadresse• und. 
>Endadresse<. die d.;>r MSE bendtigt Tn Listing 2 waren 
die;; •MSE-'l'ES'l\t, •COOO• und •DOOO. 

MSE-Listings (also Masc!Jinenprograrnme) mllssen 
rta·ohdem Abtippen immer m1tdem Zusatz>,8,1.('Voneiner 
Diskette) beziehungS'll'.eise •,!,],(von einer Kassette) gela
den (Beispiel: 1011.D • MSE!J'EST•,8,1) undmu dem.Baaic
Befeht.SYS• gesla.tlel werden. Zum &1arten von MSE-Li
$tin9s JJenoti9.en Sie r.lie MSE-Ein{Jabahllfe nicht mehr. 
Wenn Sie noch F'ragen haben, schreibeo Sie an unsere 
64'er-HotJ.ine. (11') 

20 PRINT A$" <DOllN, SPACE, UP, T;.EF'J')<':l<DOWN, RVS 
ON , SPACE,RVOFF:l •;GCIS!JB lliJ0 , PRTNT At";:," 
'GOSUB 10ß,P.RTN'l' AS' "CRIGRT, SPACJ;D&" <133> 

3ß GOSUll l ßß •PRINT A$ " {2R1Glfl', $PAC~ . l>OllN, t. 
"EF'J'),!," 'oosu:a 100,PRINT A$" C2RIC11'l'. DOWN' 
$!'ACE, DOWN , LEIT}tl" <18$, 

Usting 1. Ba:sic-Progfälilt11-Bei~let aus dem 64'er-Magazin 

cQOO dOOO 
--------------- listing 2. 
c;OOO : -4c ·Oe cÖ. 4i: bo c:O "1c c.f' 
~ooa : 14 4~ d2 4+ 1e ~~ Q~ o~ 
cO lQ ~ ~2 o~ b~ 14 o~ 9~ ~o 0 1 
COlB ; ca 10 +7 :HJ t4 C1' ae f:t. 
0020 : ef "6(j 16- 03 Be 17 03 ~d 
c029 J 14 03 ~c 15 o;;- cd f-:? cf 

~; Maschinenprogramme .„ (hier ein Beispiel) 
•z müssen mit dem MSE 
""' „ eingegeben werden 

»Das Progn1mm funktioniert nicht!« 

Das kann einen zur Weißglut bringen: Da hat man nun 
stundenlang ein Programm abgetippt, will es starten 
und als Ergebnis bekommt man nur irgendeinen 

Syntax-Error oder der Computer gibt iibe:rhaupt keinen 
Mucksmehrvonsich. Aber bevor Sie lhrenC64ausdem Fen
ster werfen, nehmen Sie :sich lieber ein paar Minuten Zeit zur 
Fehlersuche. Meistens ist nur eine winzige Korxekmr notwen· 
dig und das Programm funktioniert doch noch einwandfrei. 
Allgemeine Ratschläge 
1. Keine Panik. 
2. Lesen Sie sich die Bedienungsanleitungen zu Computer 
und Diskettenlaufwerk oder Datasette durch, bevor Sie das 
erste Mal ein Programm abtippen möohtetL 
3. Beachten Sie unbedingt, daß Programme nur auf dem 
Computer lauffähtg sind, für den sie geschrieben wurden. 
C 64-Programme laufen auf-einem C 128 nur im C 64-Modus. 
Halten Sie dazu während des Einschaltens Ihres C 128 (oder 
C 1280) die Commodore-Taste gedrückt. 
4. Speichern Sie PIOgramme vor dem ersten Tustlauf immer 
erst auf Diskette oder Ka~tte! Wenn der Computer, aus wel
chem Grund auch immer, nach dem Starten rettungslos >ab
sttlrz1«, ist Ihr Programm sonst verloren und die ganze Mühe 
war umsonst. 
Erste Hiife für l!aGic-P?Ogramme 
l. Verwenden Sie zum Abtippen von C 64·Programtnen im
mer unsere Eingabehilfe •Checksummer«. 
2. Nach dem Eingeben einer Basic·Zeile müssen Sie immer 
<RETURN > drucken! 
3. Basic-Zellen dürfen nie mehr als 80 Zeichen lang sein 
(=zwei Bildschilmzeilen), ~~n.Sie even1uell die Leerzei
chen zwischen den einzelnen Basic-Befehlen weg oder kür
zen Sie die Befehle ab (siehe C 64-Bedienungsanleitung). 

52~ 

4. Me1det steh der Computer nach dem Starten des Pro
gramms(RUN)miteine'r Fehlermeldung zurück (zum Beispiel 
•?SYNTAX ERROR IN !20«), dann lassen Sie sich die entspre
chende Basic-Zeile (hier die Zeile 120) auf dem Bildschirm 
auS(,'lebe!Ji (•LlST 120<) und vergleichen Sie die Zeile mit der 
im Hell abgedruckten. Falls der Checksummer noch einge
schaltet ist, fa'hren Sie mit dem Cursor irS[endwo in die f ehler
hafte Zeile und drücken <RETURN>. t.,rberprüfen Sie dann 
die links oben stehende Prüfsumme. Wenn die Zahl nicht mi< 
der im 64 'er-Magazin abgedruckten übereinstimmt, enthäl t 
diese Bas:ic-Zeile noch einen Tippfehler. 
5. Wenn die Fehlermeldung in einer Zeile auftritt, die einen 
READ-Befehl enthält, überprüfen Sie auch alle DATA-Zeilen, 
die in diesem Progranun vorkommen. 
6. M<mt:hmal vergißt man beim Abttppen eine Basic-Zeile, 
vor allem, wenn man das Programm •in mehrerer\ Etappen< 
eingibt. Legen Sie sich daher am besten ein Lineal auf das Li
stmg im Heft oder markieren Sie mit einem Stift die Zeilen, die 
schon abgetippt sind. 

Tips zu Maschinenprogrammen . 
1, Maschinenprogramme müssen mit Hilfe des MSE abge
tippt und auf Diskette oder Kassette gespeichert werden. 
2. Achten Sie unbedingt auf die korrekte Angabe von Start· 
und Endadresse beim MSE! 
3. Tippfehler sind beim MSE durch d ie v1elenPrüfsummen so 
gut wie ausgeschlossen. Trotzdem kann es in ganz seltenen 
Fällen vorkommen, daß sich zwei Tippfetiler in derselben 
Zeile gegenseitig .aufheben<. al.so wieder die richtige Prüf· 
summe ergeben, Aber wie bereits gesagt, sind diese F'älle 
wirklich selten und können durch sorgfältiges Abtippen voll
ständig vennieden wer9.en. (tr) 

Ausgabe 5/Mai 1988 



FALSCHE ANZEIGE 
Sehr erstaunt las ich im 6fär

Maoazin itn Kleloanze1gen!e1t 
unter der Rubrik 11Softwarei fol
gende Anzeige: 

Hilfe! Suche ve:rzweifelt Tr!
vlalPwsuit (deutsch). Für C 64! 
Dlolaltte. Zahle gut! Melden: 
F. lkewe, (Adnsse). 
Da es sich bä diesem f . Brewe 
eindeutig um mich handelt, 'NaI 

ich doc~ sehr überraschl Eine 
solche Anzeige. geschweige 
d~nn irgend eiue andere, habe 
ich nie beim 64'er Magazin in 
Auftrag gegeben. Nun erhalte 
ich von überall her Pbst von 
Personen, die mir dieses Pr<>
gramm verkaufen wollen. Einige 
schicken mir gar schon das Pr<r
gramm mit Rechnung zu. M ir 
entstehen in l etzter Zeit hohe 
Portokosten für das Zmuck
schicken der DiSke«en. Wie Sie 
sich -.rorstellen können. ist das 
keine schöne l.iag<i> für mich. 

FRANK 9REC'fE 
8nri:r..,c-h•,'6'>U 

l.ieider kann ich auch nicht sa
gen, wer Jhnen da einen su;ei~h 
gespielt hat. Aber an der R<i>S<>
oanz sehen Sie zumindest, wie 
\Vil'kungsvoU eine Klemanz.eige 
sein kann. (ad) 

MEHR BILDER IM 
SPIELETEST 

64'er-Magazlll 3/88, Rubrik 
„spiele•, Seite 158 bis 161 

Die Spieletests sind ein w ichti
ger '!'eil im 64'er-M~gazm. der 
mehr Platz verdient als nur drei 
Seiten. Sie br;i.uchen nicht mehr 
als drei Spiele pro Ausgabe te
sten, aber pro Spiel sollten drei 
Bildschirmfotos veröffenthch1 
t~·erd9n. So kann man sich ein 
bessetes Urteil ilber das wich
tigste Kriterium machen - d ie 
Grafik. 

MfCHAEL CZOK 
\blkmar:r.:n 

Sehen Sie sich mal die Spiele
tests dieser Ausgabe an. Als b e
sonderer Service befindet sich 
auf w1serer Programmservice
Diskette eine Demo.Yetsion des 
Spiel.-ll'he Great Giana SJsters<. 
Sie können die ersten beiden Le
vels voll spielen. Gibt es einen 
besseren Spiel etest? (ad) 

PROFESSION EWS 
KNOBELN 

64'er-Magazln Z/88, •Was 
zum Knobeln«, Seite 70 

Zuerst dechle ich, diese Kno
belei sei eine Eurer angedroh
ten April-Scherze - bis i ch es 
ausprobierte. Eine LösUllg zu fin
den. das ging ja nocb. aber den 
Grund ausfindig zu machen, \Var 
schon eher ein Problem. Ich fin. 
da es ganz toll. daß Ihr auf das 
formelle Deutsch verzichtet 
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babt. Es macht wirklich s~ ei
nen Ber:chtzu lesen, der ein we
nig Parodie enthält. und nicht 
(scheinbar abs1chtlich) alie Per
sonalprononten meidet-. 

CHRJST!.4N 8AeR 
Schen:nbwk 

PROBLEM GllÖST -
ABER WIE? 

64'er-Magazin Z/88, .ll'ips 
und Tricks filr Elnstefger.i, Sei„ 
te 90 
~n ßeitr~g 11-Sinär? Kein Pr1> 

blem!i.: empfinde !eh io der vor
gestelllen Form schon fast als ei· 
ne Gemeinheit. Dleser 'l'rick ist 
tuge.gebenermaßen neu. Troiz. 
dem - oder gerade deshalb -
sollten die AUton;m doch so fair 
sein, und den Einsteigern den 
Trick auch erkläten. Denn diese. 
Seita v1endet sich d och an Ein
steiger. 

HENNING PACKE 
RICHTIG AUS! 

64'""-Magazln 1/88 •Hey Leu
te«, Seite 97 

Mit Jnteresse habe Jch die Arti
kelreihe >Hennillg packt aus• 
verfolgt Ich teile Ihre Meinung 
bezüglich der Handbücher. 
Kaum irgendwo anders scheint 
die Wißbegier und der Informa
tionsdrang des Kunden so \Virt

schaftlich ausgebeutet zu wer
den lNie im EDV-Bereich. Hier. 
schemt eine kollektive Gebär
mutrer der Unzufnedenheit vo.r
zuliegen. dle kognitive Diskre
panzen im Wissenskonsum aus
zugleichen sucht, um sich in 
e1nem Perpetuum-Mobile 
i.I-knO\"t-how l<now.-l-l<no\V« vvie· 
derzuiinden. Da lhisnen viele auf 
Godot. wo si e selbst gehen 
könnten. 

Warum sollten EDV-Literaten 
verständlich y;erden• Es würde 
(lie Grundlage zum weiieren 
Konsum ze1stöu. Henning. Sie 
haben noch nicht die. richtigen 

Worte gefunden dafür. \'1-as sich 
im Computerbere1ch abzuspie
len scheint. Henningpackerich
tig aus, sonst packst du bald ein. 

$1öGF'RibD GRUNDMANN-NELJB!:Frr 
Mlm:ste.-

Wer ein<i> ftlnfseittge Anleirung 
braucht, um zu \Vtssen, Vl'elcher 
Stec~r in welche Buchse ge
llön. braucht •,vahrscheinlich 
auch eine Anleitung zum Öffnen 
einer Wohnungstür. Ein Haucl
buch kann wid soll doch ledig
lich einen Einblick in di<i> Ml)g
liohkeiten des Computers ge
ben und die DurchliUuung einfa
cher Operationen ermöglichen. 

Wl?ZFRJm(All 
Berlin 

Ich bin voll Hennings Mei
nung. Entweder d ie Handbü
cher halten sich eWlg lang an 
Problemetl auf oder sie werfen 
nur noch mlt unverständlichen 
Begriffen um sich, Wenn es 
Handbücher gibt, dann sollten 
sje ~uch ausftlhrlich sein und als 
Nachschlagew·erk dienen kön
nen, llPMIN KAl.M.BACB 

~mhetm 

Ich finde. es müßte eine besse
re Handbuch~ufte!lung geben 
mit besseren Ubers1chten und 
einer Engtisch·/Deutsch-Ober
setzung, so daß man auch dte 
Fremdwörter versteht v1ie oZero
page<, •Interpreter< oder •tnter
tUPt«. ST'EPHAN ~!OORMAN!ol 

.HäSl:lUnne 

HARi', ABER HERZLICH 
64'&.l'„Maga.zln 2/88, »Joy· 

sliclcs - Härte 10., Seit& 30 
Ihr Joystick·Hänelest gehortzu 

den besten, den ich je in einer 
Computerzeitschrift gelesen ha
be. Leider ist er unvoUständig. 
Es gäbe noch viele. ebenso 
wichtige AusWahlktiterien, was 
Joystick.$ anbelangt, die bei die
sem Tust völlig übersehen wur
den. Die wichtigsten Punkte, die 
sieh jeder beim Joystick-Kauf w.r 
Augen ha1ten so1lte. sind meiner 
Meinung nach: 

-Spieleigerwcilaftenim luftlee· 
ren Raum 
- Spie1eigenschaiten unter 
Wasser 
- Schmelz-und Siedepunk\ der 
Joystick.$ 
-c- Verträglichkeit mit Schwefel
säure 
- Belastbarkeit des Joysticks 
[Dampfwalzentest) 
- Reaktion auf kurzzeitigen An· 
schluß an eine 15000.Yolt.Span· 
nung 
- Schnittfestiqkeit der Kabel 
-cw-Wert 

Ich freue mich 3chon auf den 
Hänetest für Drucker und Moni
tore. 

J'JMPJETZCXSJ\ 
Del):t!inge:n 

Angeregt durch den Joysti ck
Tes1 habe ich einen derartig 
fachlich qualifizierten Tust auch 
einmal an anderer Penphene, 
nämlich an einem meiner bei
den Drucker ausprobiert. Beim 
Test •Freier Fall• habe ich ange
sichts des größeren Gevlichtes, 
den FaUweg um einen Meter auf 
1,2 Meter verkürzt Während 
des ganzen 'fusts befand sich 
das Gerät am Stromnetz. Ledig
lich während des Limouaden
Tests gab es e1nen kurzen, 
dumpfen Knall und einige 
Qualmwölkchen. Nach dem Test 
funktionierte der Drucker nicht 
mehr. Habe ich etwas falsch ge. 
macht? 

ANDREAS 'TSÄNGAJWCIS 
Köln 

FINANZGERICHT 
Ich känmfe zur Zeit mit einem 

Berliner FinaD28mt. das mir ei
nen C 64-11 und eine floppy 1541 
als Arbeitsmittel in den Wer· 
bungskosten für das Kalender· 
jahr 1986 nicht anerkennen woll
te. Gegen diese völlig praxis
fremde Einschätzung eines C 64 
n<i>bS1 Floppy erhob leb das 
Rechtsmittel des Einspruchs. 
Denn kein Fin~nzgericht kann 
mich zwingen, anstatt des C 64 
einen wesentlich teureren Com· 
putet für meine Büroarbeit zu 
kaufen es sei denn, es veranstal· 
tet eine Hutsammlung im Saale! 
Anhand von praktischen Bei· 
spielen bewies ich dem Sachbe
arbeiter dj~ Arbeitser leichte
rungen durch den C 64. 

O()N1'ER GEL11AAR 

SCHREIBEN SIE UNS! 
Richten Sie ihre 

ZU:."'Chriften an: 
Verlag Markt & 'fucbnik AG 
Bef'er Redaktion 
(Leserbriefe) 
z. H. Andrew Draheim 
Hans-Pinsel.Sir. 2 
8013 Haar J:>ej Milnchen 
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PROTERM Y6 FÜR 
GIHÖRIOSE 

Wir Gehörlosen können mit 
einem EDT (Enropoan Deaf Te
lephon = Enropäisches Gehör
losen Tolefon) teleConlenn. 
Dlose ubeiten jedoch au: mit 
J\SCU-Norm nnd ohne Pause. 
Wer kennt einen Tip oder 
Trick, daß "Proterm VG« auch 
mit 110 Ba11d läuft. 
Wer kuA mir helfen? 

lt.EJNEB DEI,f, 

WENN DIE FlOPPY MIT 
DEM DRUCKER ••• 

Mlt meinelD Epaon CP 80/X 
kann ich unter GeOll l .Z Md 
Prlntmuter drucken. Habe ich 
mein Bild erstellt, und will " 
av.sdrudoon, bleibt die ßoppy 
stehen. Schalte !eh. danach den 
Drucker aus, läuft ate weiter. 
Wer kann mir helfen? 

DOMDllC JtElNllOLD 
&asv• /J/17 

Ich kenne das Problem $(). 
bald der Drucker eingeschaltet 
ist, braucht er alle Informationen 
über Daten, die von der Disket-
1en-S1atK>n zum Computer ge
hen. Solange das langsam oe
schteht, oJ.bt es keine Probleme 
Ist jedoch e in Schnell·L.ader am 
\11/erke, kommt cler Drucker 
nicht mehr mit und bremst den 
Da!enfiuß zum Computer. Das 
hat den Absrur2 der f'lOPPY
StatJon zur folge El11Z1ge Lösung 
des Proble ms ist, den Schnell· 
L~der auszuscl'lalten. Vielleicht 
~Netß de jemand wie man das 
mach1 m;.u L-t1KAS - //· 

Ich muß Herrn Let kau komgie. 
ren Die geschilderten Proble
me r&$Uhieren keineswegs dar~ 
all$. da.ß dez Drucker •rucln 
mehr nutla:in-.nu und den Daten
fluß zwischen Computer und 

Fragen Sie doch 
Se.not i>eisorqfaltlQE!r Lek 

türe von Har.dbüctiem und 
Pr<X1ramm.beschr„1bung<!n 
bleli • •11 beüiJ ,l\n\vender hn
mer \lo'Jeder Fm.oe:o ofe:i 
Viel rnP.'nr f'ra~n cFJeben 
steh h91 Cornpute&-lnteres
senten, 1te noch keLOt::! iesteu 
Kontakte zu Htir.dlura, H~r
stellern oder Computer
elut>• t.aber. Sie können der 
Redakbon Ihre FT-n 
schre:ben Oder Probleme 
schildern (am einfochsten 
auf d&r Kane oLesermei
nung•). Wtrver~n'.AS;sen, daß 
Slf'ti voii e1neo f3.chmann be· 
anttA'Ort\:f v-~rd~n. A!lge
meir1 u.:eress:er~nd:e Fra
gen und Ani1Nor1en werden 
veröff~~nthcht, a 1e tibngen 
scl1rlf11tch beanrwo:tet 

54~ 

•1114u.11•1„1 
noppy brelll$!< vielmehr SUld 
eumgundallem dJe geanderten 
seriellen Ubertragungsroutmen 
des Schnell-Laders veramwort· 
lieh, die vom Drucker nichJ ver
standen werden Grundsatzllcb 
kann ma.• folgendes sagen: 
Wud vom Schnell-Lader dte Le~ 
lung ATN benutzt, muß ein 
Drucker out Jaden Fall auage
SCballet sein, da er sich fillsch
hcherwetse meme Übertraoung 
ZWJSChen 00ppj' und Computer 
eutSChalten lcOnnte Daraus wur
de e:ne Störung der Daten(lber
lragwLg: resultieren. Werden nur 
d<e Leitungen Df\TA und 
CLOCK benut21, kann ein 
Drucker ruhig emqeschaltet 
se;n. da er nicht m1I diesen be<· 
den Leitungen aktiviert M>rden 
kann. ü nmö(Jlich ist es Jedoch in 
iedeml'all, Daum direkt von der 
Floppy zum Drucker ru sc!uk
ken cta an letzterem kQlDQ 

Scbroellübertraoungsroutmen 
installiert \\1$tden können. Wle 
d<es in der f'lcppy möglich JSI. 
Die einztgit Lösung des Pro· 
blems bes'Ght darin. d!e Daten 
zunächsr von der F'k>PPV tn den 
Computer zu holen und dano mit 
den mo1malen• Übertragungs
routinen zum Drucker z.u 
schicken. Wer mehr über dte se
nelle Üb<lnragun0 wissen 
mochte. sollte den Arulool •Die 
gute f'loppy 1541< 1m tl4'er Son
derheft 25 zu Rate ziehen 

FRANK R!SMENSCHNF:/D/'31 

2 IHTERRKES FÜR 
NL-10? 

Ist es möglich, zwet Interfa~ 
c:ea (puallol nnd Commodore) 
filr den Star NirlO gleic:hultl9 
an den. C 64i 11nd an den Drucker 
anzuschlleßon, so daß man 
zwischen ihnan mit eillem 
Schalter hin· Wld henehalten 
kann? Gibt 01 auch eine MÖIJ· 
llchkelt, die DIJ>-Schaltor des 
Drucken bl1 zur 'fll.ltlitur Z1I 
vexlängern? 

MISCRA BREMENKAMP 

BUNTES PAUSMPIER 
Für du Progta.mm •Farb

Hardc;opyu au dem 64'er Ma· 
9azln 4/87 wird ein rcte1 und 
ein geiboo 1>1Ucltpauopaplu 
benötigt. Wo aur karut man 
dfese.s beziehen? Ich habe bo-
reits in mebn:ren Fac:hv••c:häf
tQn danach gt1uc:ht, al>er nir· 
gendwo konnte man ea kaufet\ 
oder bestellea. Wer kann mir 
helfen? ROLAND BUIE.lt 

PFLANZEN DÜNGEN MIT 
DEM C 64 

loh wiinle den C 64 ~m ftr 
meltten Hof nutzen. Jch •uche 
daher ein Programm, da1 die 
ltalenderwoc.ben nennt, in der 
eine Düngung erfol11•n ooll Md 

-lohH das Pllauomtadhun 
beschreib!. EUie &&tellung 
a.llez Dünge- und Pflanz-en
schul2ma8nahmen halte Ich 
für gut. Wer kann mir Anbletor 
für Provramme nennen. die allf 
d•m C 64 laufen? AUEllf J:m>• 

Die erste Au$9obe aus der 
neuen Buch-Reihe •ComP1tter· 
'IA1issen Landwirtschaft• inn dem 
Namen •EDV für Landwirte• glbt 
Ihnen ehe OOrill<'n l<GnnllllSSe m 
Umoang mit dem Computer Als 
Vemicbspartner von LAND
DA'f'A bieten wir Ihnen unsere 
Hofprogramme zu< Losung Ihrer 
bettiebhchen Belange an. Fur 
denC64undC 128QlbtesJuruor
Ploaramme. c.v eorr.p~„, 

1.MV011aaß'•'0nret\lf\9 
ltlrlcb Spr~not: 

BmowV,"g!S 
emi,,m,J<bo,in 

Tel. 06?2S.19SU 

PROGRAMME FÜR 
MPS 802? 

Ich besitze einen Dtuck•r 
MPS 802 111\d die Progta.mme 
11Pril\tmaster"' und itNeww„ 
room"" In keinem Set-up ist 
mein Druckertyp Z1I finden. 
Wenn Ich einen anderen Typ 
einlade und eine Grafll< aus
drucl<on will, bringt der MPS 
80Z nur unslnnlge Zoichen aur 
du Papier. Gib! H &!loh Pn>
gnmme für meinen Drucker? 
Ich möchte nlchi. an der Hud
ware llndern. Wer weiß Rat? 

flfJlRKUS EULL 

VtaRNTON VOR 
ZEWNENDE 

Bebn ProgrammJe.re.n oder 
Schnlben mit dem C 64 pu
sfert •• mir oft, da.6 cll• maxi„ 
mal zulbsige Jlnuhl von 80 
Zeich•n übe:nchrttten wird. 
Wie kann ich enolchen, daß 
nach jedem <RETURN> und 
Eln11al>e von zum Beispiel 70 
Zeichen ein emer und beim 75. 
Zeichen ein. zweiter Warnton 
erzeugt whd? 

00NrElf ICRICBBERO 

NEUE TASTE FOR 
DEN C 64 

Bel melltem C 64 Ist die Tute 
< ? > al>;eMocheD. Wer kennt •in• Adresse, wo Ich entweder 
dieae Tute einzeln oder eine 
neue Tastatur bekomme? 

BOIUS-ALEJCANDCR KRUG 

CP/M MIT DEM C 128 
Ich besitze ei.nen C 128 u.d 

würde geme unter CP/M ar· 
bellen. Nach dem Booten mit 
der Systemdisbtto lege Ich ei
ne mit •SCP. inltlallolerte Dis-

kette ein. Elltoprechond Kapi
tal 7 des Bedlenun9Sh11nc!bt>
ches spreche Ich die floppy
Station an. Sle erkeADt diese 
Diskette als •EPSON• und der 
Computer gibt ans: •Diolc is 
1/0. und eo folgt eine Reihe von 
FI&geulchon sowie die J\nzabl 
ll••peichorter ru.... Ich weiß 
nicht, was daanbedea.ten hat. 
Mich warde lntenuleren, 
welche M&9llchkeiten eo gll>t, 
mit dieser Dl.ü:atte n ubelten. 
Laut Bandln1ch soll •• anhand 
spezieller Provnmm• mÖIJlloh 
•eln, mit fast aller fremden 
CP/M3.0-SoCtwarezuarbelten. 
Wer kann mir weiteJ"heUen? 

DIETE:R WOUll&M 

Llebe Leseruinen, 
hebe Leser• 

Ihr uberschlittet mich ja mit 
Post im wahrsten Sinne des 
Wortes. Nur weiter so• Doch 
denkt bitte bei Antworten 
daran, den Bezug auf d.Je 
F'rage und Ausgabt> anzuge
ben. Das würde mir dte Ar
beit em wenig erletch1em. 
Es freut SK:h auf viel Post 
Euer Andrew 

RAM-ERWElßRUNG 
OHNE GEOS 

Mit melntm C IZ8D Im Blocb
gehiuse und Geos.128 kann ich 
jederzeit in du RAM-Modul 
1750 komplotte Disketten, ein-



zeine Files und so;ar 1!cceli8ol
rea, die für den C 64 11eschria
ben wurden, a~lcltem.. So 
Jcann loh mit elJ>er aa11enhaften 
Gffchwindigblt ubeiten.. 
Wer kellllt eine M&glichkeit, 
d.aa Modul auch ohne Geos so 
nutzen zu können? 

]/;Ro.PE'TEI< 1t1Wß, 

PROBLIME MIT 
YO(.(HIP 

Ich besitze fiirmoln.en C IZSD 
einen 80-Zelchan·Monochrom
Monltor und habe mit dem 
VDC-Chip emlg• Probleme. 
Ich hoffe, da.6 mir dabei jo
mud 1111ter die Arme gnifOA 
kann: 
L Am obezen Blldochl.nnraJld 
ben&tlge Ich zwei maätzllche 
Bildzellen. Sie mlUlten sich am 
beoten mit dem normalen Blld
ochlrmedltor oder D01falls mlt
tols POKE Im VDC-JUIM äA
don> 1aosen.. Mit folgender Zel
le bnA ich sie Kbon. am unte
nn Rand des Blldochirmfen· 
aten darstellen: 

lO SYS 52684,27,6:SYS 52684 
0,20:SYS 52684,l6,21:POKE 

261Yi,46 

2. Wie lr.annlch auf dem Bild
schirm Pseudo-Sprltes dantel
len und wie echte Sprites (40 
Zeichen) benutzen? Ein eln%1-
0'er Sprite würde mir Khon ge· 
ntlgen. 
3. Ich auche noch eh> P.,,. 
gramm, mit dem Ich Mwdlt a"" 
loommerziellen Spleleu ..__. 
bauen• und filr die elgeue , p.,,. 
grammlrilche• benuwin Jcann, 
Wer kann mir holfen? 

CJ;IJUS'f'IAN BOYE 

SCHULD IST DAS RAM 
Seil einiger Zelt ltiinen auf 

meinem C 64 Progratnme ab, 
die auf anderen Computern 
einwandfrei laufen. Das Pro
blem tritt ventirkt auf, wenn 
ein Programm auf Gnfilt wn-
1ehaltet. Wirre Zeicheu In vu
echled•n.•n FarMa zeige-11 sich 
aaf dem Blldochlrm. Woral\ 
lJegt's? OLlvt:R JtOJUt 

/IA~t:4/11 

Setze ich Im VlC·Register 11 
(Jld?esse $D011) du Bit Num
merS(Wert:l2),110wir<iclieGza· 
III< eingeschaltet. Lkche und 
Htze ich m.„. Bit sehr 
achnell, so verhd1rn tdeh lra 
Speicher merkwll!dlgorweise 
die Werte in einigen Speicher
:rellan, allerdlnga In keiner be· 
atlmmteu. Smd uduen c 64-
Benlltzem ihDIJche PrObleme 
beim Ein- lllld Amachalteu der 
Grafik bekannt? 

llUUUC1IS Kl)MMAJ(f 

Jluspllbe Z/111 

A•l$qabe 5/Mlti l9S8 

l!J1§ii.!il!„I 

Wu puslezt, wenn In der Ro
set·Routine beim RAM· oder 
ROM·Teot ein Fehler featge
atollt wird? MAAltUI NAlfU 

_.,., 
Sind die RAM-Bausteine auf 

der Platine deti C 64 nach Spei
cherbereichen aufgeteilt? 
Wo1111 ja, welche Bausteine 
beinhalten welche SP41lchorbe· 
n lche? JUGEH SC1lMlDf - •m 

Alle Fragen betreffen das 
RAM Der C 64 enthält 4lß4 Dy
n.imik-RAMs. Das RAM ist zu 8 x 
64K x 1 Bn orgarus1ert Das be
deutet, den Da•e.,bits 07 06. 
05. 04. 03 02 DI. 00 smd ie
well.9 die Baus:ema Ul2, U24. 
Ull U23. UlO. U22, U9 und U22 
zugeordnet. 

Nacli memer Erfahrung smd 
die RA Ms am Eingang R/W(pm 
3) gegenilber Defekten sehr 
empfindlich. Beun Reset·RAM· 
Tee< w .rd dies auch erlcannt ond 
der Test vorze1bll verlassen. 
5ehr Vlel •,ve::er komm1 man m!t 
einem defekten RAM nicht. Falls 
zu große Hersteller-Toleranzen 
oder Zuleitungsfehler vorhe
gen. Stön ein •faules Ei• das 'l'!
mtOG auf dem Datenbus Das 
mecht sich besonders dann 00-
n1erkbar wenn der VIC !m Hl
re•Modus sram:hg auf das RAM 
zugreift. Ich rate in Zw<11felsfäl-
1en zu einem ausgedehnten 
RAM-Test. wie er m der Serie 
des64'er Magazin.s 1187 •Die i\xt 
un Haus • beschneben ist 

C"rllilSIOI" l lOtnlmEI' 

BÖRSENKURSE 
PER COMPUTER 

Kann man iJ>er einen Heim
odor ...-luell einen Peroonal 
Computer die aktuellen Bör
senlmne abfragen? Für mich 
wüen besondere die Ztlrlcher, 
Frankfurter und Parloer Bonse 
interessant. Ich stelle mir dies 
llber das Datex-P.Ne12 mittels 
eine.r ent5pieehenden Daten
l>&nk vor. Meine Fngen im ein.:· 
z:e.lnen: 
1. Geht dies alln auch mit ei· 
nem C 64? 
z. Muß man WIRodingt de• Da
tex·P-Nel2 benutzen? 
3. Welche Softwue gibt es 
llberhaupt für llOicho Anwen
dungen und wieviel wi!rde clles 
a.ngefihr k:osteii? OUD .a.uncr 

Selbstverstandhch kllnn man 
auch mit dem c 64 B1.1roon1rurse 
abfragen. Dazu benöl!Qt man ei
nen einfachen Akustikkoppler 
oder em Modem. Die ZeitschrL!t 
•B<itse Online- bietel die Mälr 
hcilkei~ de> stand.Jg aktUeUen 
Kursservice •Botse Real.tune. 
abzurufen. Zu erreichen lst das 
System unter der Teleronnum-

met 089/4602020 0200 Baud} 
oder 089/463022 (300 Baud). Es 
gibt auch die Möghchke1t, Steh 
über Datex·P elnzuw3hlen dte 
NulJU!ll>r lautet dann 45890032200 
Wer Naheres WJSSQn w-ill, lcann 
sich auch direkt an das Onbne
Team ·nenden. 
(Tul. 089/4&1:?.-720 oder 81)()) 

(aw} 

TERMINAlr 
EMUW'ION 

Wu iot eine oll'erminalemala· 
tlon•? Wu bedeuten die Bagrlf
fe 1tVTlOOii oder •VTS2"? 

q...-.r.ni 

,V'J'52. und ·VTIOO. s111d Na
men der am haufigS!en vorwen
deten Tenninaiemulationen. 
Normalerweise kommen c:he 
empJangenen Daten Zeichen rur 
Zeichen direkl hmteremander 
aur Ihren Bildschffm. Eine Ter· 
lllUUllemulation bietet nun die 
MOghchl<en CUrsor·Beweoun· 
gen von der Mailbox aus auf fh. 
rem ßlldschrrm ausführen las
sen zu können. 

Ein Beispiel: Die MaUbOx sen· 
det an Ihren Computer den Be
fehl •Lösche den Btlctschmn• 
oder •Drucke die nachslen Zei· 
chen ab der Blldschmnpcsmon 
X/Y• Die VTIOO-Emulation bie
tet zusätthch noch die MOgllch
kell, bestimmte Textstellen 1n ei
ner anderen Farbe zu markie
ren. Kurz. Die MailbOx sendet 
rausetneTenninalemulanonem'. 
g0$1ellt wurde. C-Odes an Ihren 
Computer, die auf dem Büd· 
schnm irgendwelche Cursor· 
Steuerungen be\1.ruken. Beson
ders wichtig: Ihr Termtnalpro
gromm muß diese Steuercodes 
Quch ··verst:ehenir kOnnen. sonst 
bekommen Ste nw-seltsame Zei
chen aui Ihren Büdschlrm. 

Uns ist un Momentourec~'l'er· 
minaJproqrarnmfür den C 64 be
kannt. das Uberbaupt em Tenni· 
nal emullen: •ViP1erm.XL•. Es 
emuliert da.s VT52-Turmmal mi1 
~ Zeilen pro Bildsclurmse1te. 

MUL11C010R MIT 
DEM C 128 
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GlbteselneM0gUchlcelt, den 
C IZ8 Im Text/Maltlcolor-Mo
du zu betreibe-Dt oim. TOrber 
den Interrupt a.U5ZUKhalten? 
lch würde zum hiaplal gerne 
weltorhln Eingaben W>er die 
Tastatur machen, während der 
Mwtlcolor-Moduo ein11e1chal· 
tet lat. NICOLAVS OIUUl _ „„ 

Ich habe eme einfache Lö
sung. Wenn in der Adresse 216 
der Wert 255 steht, so wird der 

Wollen Sie 
anlwtDrten? 

W:t ~ JfQnthchen auf 
d!ese1 :.=ine auch Fragen 
d;.e sich nicht ohne \s,·~iteraa 
anhand emes QUten Arcb:vs 
oder aufgrunddet SachkUn· 
de eines Hersteners tieztP.. 
hungS'N~tsc Pr.ogramrr.iererl' 
beanJv:orren l assen. Das &st 
;,·or allem der Fall 7„enn ea 
um be5' •1mne Erfahrung~n 
yeht oder um die Sucno 
nach spe.21ellen Prooram 
men Wenn Sie eilte At\twor< 
auf e1neii h1Gr \•eröffenilichtc 
Frage 1.VLSre-n - cdei toll'\\! 
<1:nde1e ~re A.ntv•ort a.JS 
die luer geiesene haoon. 
dannsc1.1~iben S""u= V<:r 
merken S1a ln lhrer fu"ltv•or1, 
auf welcha f'rage Sie sich be· 
ziet1en. 

gesamte Basic-Interrupt Uber· 
sprung<1n. Man muß also nur 

POKE 216,2~5 
eingeben und kann durch 

POKE 'J270,PEEK(?J270) OR 16 
wie beim C 64 den Multicolor. 
Moduse1tl9Challen. Ausschalten 
kann man ihn emweder wie 
beun C 64 indem man 

POKE 5J270, PF.EK(?3270} AJID 
239 

eingibt. oder mit 

!'OK:: 216,0 

wieder den Basic·Interrupt e1n
schal1et und dieser automa1tsch 
den Multicolor-Modus susschol· 
tet. UIJ .<OSCHEUA 

HOCHSOZEN DES 
BASIC.SPEICHERS 

leb habe folgendes Problem: 
Ich möchte elJ1 liu!c-Pro· 
gnmm. nach dez..4096 laden1 

du dann einen 7.elcbonaatz 
(2048 Byte lang) ah doz.ZOd 
~ug) generlart. leb 
müßte aloo dann noch 38863 
Baolc-Bytea fZeihahen (389ll-
2048 • 36 863). Ich ba:be ver· 
sucht, dou Basic-Speicher 
durch POKE 44,16 hodlzuot· 
zen und blll>e du.n ein Bulc· 
Programm geladen. Die Befoh· 
1e RUN ud NEW quittlorte der 
C 64 mit einelft oSYMTJIX 
ERROR•. 

Meine konkret.> Fngo iot 
nu.a.: Wi• kann ich den Bulc
Anfang tohlorfrei auf du.4096 
legen und dann ein Bulc-Pro
--laden und (atuton)! Für 
Hilfe bei dH Lösu:ng cll
Problomo wäre ich oehr denk· 
bar. Wer kennt sich aus? 
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Wie in der letzten Ausgabe be· 
reits angekündigt, präsentieren 
wir Ihnen hier zehn weitere Ein· 
sendungen aus unserem Sound· 
Wettbewerb. Lassen Sie sich 
überraschen, was man mit ein 
paar Programmzellen alles ma· 
chen kann. 

Noch mehr ·soundsl 
H älten Sie gedacht, daß ein C 64 in der Lage ist, eine 

StarklJtromentladung •nachzuahmen•? Oder das Rau· 
sehen des Meeres mit Seemöven·Geschrei 1m Hmter· 

grund? V1elle1cht suchen Sie aber auch schon seu langem ei· 
nen guten Sound-Effekt für Ihr Action-Spiel? Hier werden Sie 
fündig 

Die L!Slmgs 1 bis SllppenSte bille mit unserer Eingabelulfe 
.checl<summer• (siehe Hmweise auf Seite 52) ab. FUr die 
Listings 7 blS 10 sollten Sie den MSE verwenden Alle Pro
gramme werden rrutLOAD • Name·.a.1 geladen und m11 RUN 
gestartet Wichtig: Um den Sound-Chip des C 64 wieder m 
seinen Grundzustand zu versetzen, sollten Sie den Computer 
vor dem Laden eines neuen Sounds Jcurz aus-und wieder ein· 
schalten oder (sofern vorhanden) den Reset-Taster drücken. 

An dieser Stelle möchten wir uns nochmals bei allen Pro
grammierern bedanken. die durch ihre tollen Einsendungen 
diesen Wettbewerb so interessant gemacht haben. (tr) 

5 PRINT"CCLR)64'ER SOUND : GAME OVE!t" <1~3> 
i0 SI•5l272•$2:S4272+7 <197> 
20 POKE SI+2l, 15 <253> 
30 POKE SI.0,POKS SI+I .2~ <075> 
35 POKlt S2,0:POKE 62+1 . 40 <003> 
40 POKE SitS,31,POKE 5~+6,25 <0,4> 
'S POXE S2+S,3l•POKE S2+6,25 <221> 
59 POKE S2•4,65 <101> 
55 POKE SI+4,65 <219> 
68 YOR A•189 TO 1 STEP- 1 <221> 
79 R:R+3:IF R>8 Tl!EN R~I <989> 
80 POU SI +3, K• R <907> 
85 POKE S2 •3,K <249> 
88 POXE SI+l .A/10•R• 2 <212> 
69 POKE S2+1,A/10•R•2+i9/R <2GG> 
91J NEXT <IGG> 
92 POKE SI+l, 4 :POKE S2 ,6 <116> 
93 POKE Sit3 , 25 •POKE 52+3,5 <l80> 
94. FOR A• l TO 60 <051> 
96 POKE Sl+3 , 25•POXE 52+3 , S <183> 
97 PQKg 81+3.S•POKE 52• 3,25 <167> 
98 IP A>1 0 THEN POKE SI +24.15•POKE SI+24,S <13 t > 
99 NEXT <109> 
10g POKE 8It4,0 <I 52> 
1111 POKE 62+4 ,0 <llU> 

0 64'er 

Usting 1. •Game over• von Frank Kristen 

0 S:54272:FOR I•0 TO 24•READ A•POKE S+I ,A • 
NEXT <120> 

10 DATA 232.253.248,0,G,IJ,252 <186> 
20 DATA 233,253,248,0.0,0,252 <228> 
30 DATA 234.253,248, 0.9,9,252 <014> 
40 DATA 4.179,247,31 <049> 
58 POKE S+~.85•POKE S•ll.85:POXE 5+16,85 <252> 

0 64'er 

Usting 2. •No Name #1• w n Frank Husemann 

IJ S:54272 •FOR I =B TO 24:READ A•POXE 6+I. A• 
NEXT <129> 

19 DATA 189,2.92 . !,0,0,255 <069> 
20 DATA 190.2, 12 , 6,0,IJ,255 <117> 
30 DATA 191,2, 12 . 6 . B,0,255 <159> 
4~ DATA 3.140.247 . 31 <105> 
50 POKE S+4 . S9• POKE S•l! , 21•POKE S+i B,87 <249> 
60 F'OR I =225 TO 0 STEP-l•POKE S+22 .I+20•PO 

KE S,255-I •POKE S+7,2„-I:NEXT <201> 
70 POKE S+4,64 :POKE S+ tt . J8,POKE S+la . 0 ( 061> 

0 6t 'er 

Usting 3. •No Name # 2• von Frank Husemann 

8 F'OK I : 3099 TO 3010:READ A'POICE I,A:NEXJ <!183> 
9 ' <241> 
10 PRINT. BITTE LllUTSTAERKE AUFDREl!E>ll l' <054> 
11 POKE 198.0,VAIT 198.1,POll 188.9 <114 > 
12 : <244> 
13 SI:54272•FOR N•0 TO 24•POICE SI+N, 0 •NEXT 

N: <226> 
L4 POKE SI+6 , 259 <238> 
16 POKE SI +I . 14 ,POKE s1+2 .e <061> 
ie POKE SH4.1 29 <1 43> 
19 ' <251> 
20 Pl!INT" <3l>OWN,BSPACS)6TARKSTROMSNTLADUNG 

• <219> 
21 ' <253 > 
22 ; SYS 3 00G:i!:!:1:::::;11tttt11QOTO 22 <039 > 
24 ' <B.00> 
100 DATA 1 ~9 .25s,1•i.2• .212.169.0.141 . 24 . 2 

12.96 <184> 

Ci 64'er 
Usting 4. »Starkstrom• wn Jörn Donges 
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l ß S=54272 
20 FOR I :0 TO 24:POKE '5+I,ß: NEXT 
40 POKE S+5,15:POKE S+S,2411 

<030> 
<172> 
<22"> 
<231} 
<ß28> 
<226> 
<234> 
<1!82> 
<230> 
<185> 
<1193> 
<111!4> 
<233> 
<160> 
<190> 
<207> 
<189> 
<1113> 
<154> 

45 POKE S+l2.2:POKE S+l3,2•16 
50 POKE S+l9,32+7 ,POKE 5•2" , 7•16+9 
60 POKE 5+24,15 
70 POKE 53280,6:POKE 53281.6 
80 PRINT" CCLR, GREY 3, CTRL·H)SOUND~ 1" 
81 PRINT "T'iTT'TTT'T'" 
85 PRIN1'" C3pOWN)5EA AND SEAMEllS" 
90 FOR T=l TO 1000:NEXT 
100 POKE S•4,)29:POKE S•ll ,!29 
110 POKE 5+! , J0:POKE 5•8. 255 
120 POKE S+23 , 241 
130 POKS 5+24. 15+16 
135 FOR T:1 TO 501! :NEXT 
140 FOR I: 411 TO 211~ STEP 3 
150 POKE s+zz.I: POKE S+l.I-< I/50)t2 
16ill FOR T=I TO 3:NEXT 

0 FOR 't: 54272 TO 54296 .:POKE T, ß:NEXT 
l : -
Z ·REH: tHt SOtlND CHIP LOBSCH2N t ttt 3 REH : ~---------------------------
4 : 
lll POt<E 54296 , 15 :REM VOLUME 15 
21l POKE 54272•5 , 9 :REM AD (STIMME! ) 
30 POKE 54272+12, 9 : REM Ab (STIHHE2> 
4ß POKE 54272+6, 240 :REH SR <STIHHEI > 
50 POKE 54272+13,24ß:REJ1 SR <STIHHE2> 
61'! POKE S427Z•4, 19 :REH SYNCRON!SA'I'ION 
70 POKE 54272+11. 21 :REM RINGMODULATI ON 
81l POKE 54272+6,lll :REM FRQ.HI<STIKME2> 

<.108> 
<233> 
<155> 
<139> 
<236> 
<269> 
<021> 
<095> 
<1!6> 
<ß17> 
<027~ 
<126> 
<016> 

O!Ol 1 1il OS 01 00 ~ JR JO 'J'i 011 
0!(19 : 36 2i! -20 2(1 5.:. 4S ?. 5 ;!0 JS" 
O!lli: ~07<4!46~9.<?$~~ 4? 
O&YY: (!OO~(l()e11 a'.135-rl;l$d <t4 
0!.21: 00t!i.a6-t'-0 2C<IQil!.-9'9 ..sl 
0~9 i Lr~ l~.;..'..a9 SQP.ii. !.? b)c: 

O!Jl : di< &.9 80 ed 16 it4 a9 ef.! ~b 
Q~j') j ~e 15 -d4 o9 ~d !!d 05 :d/, bl' 
o&4t : 119 &.!J ~ ~ 4.li ee o~ a.L .;a 
08'9, : 'ti.9 20 !!.! 01 d~ 6'1 00 ~J, e.9 
ti,t~1 : ~9 !.C se Of d~ ~ -eo: a.< e' 
o~::.·9 1 i)9 1:. ed 04 d4 "'° 'i ce &r 
0861 : ae ;a 1:8 .:9 eo dO o~ :.9 7? 
oll@ 1 lo ~ )2 oa 1,c :a.i -0e •<> oe 
O&'Jl · ~ e6 ~ 00 ff> d2 M t<') )ij 
69* : e$f:OQ3!1,)N4o'l9.D8 :i8 
ONU "l ':'lg: rs 8d. o;. o!4 9.'9 Oli 8d 6-l 
OS<>'? : <.'6 (1,,1, o9 ro -!ld 01. d4 8d dJ 
0!!.91. ~ 00 ij./, ;&9 hl IJd 04 <1< ~ 2? 
om- : .eo et -:.o 00 es i:t.9 oo !l.5: ~ 
09fJ. ! r-0 416 r~ •> ('t: ~ ~ eo ce 
OM9 : re e.o 00 d.O ..,t ~0- 86 .s10 &5 
O!/.bl : e6 ee ell cc. c..::l CO c.2 •'.!C! 4b 
l)tt.7 ! 9:! C<i 0:. o& 111) 2!'> dO i'a. '111 
O!e1 : aY l.f ao .LS „.., &9 -so Sll J,e 
O!le9 : 05 ar. n.9 10 Si ~ ~ &:. 64 
os~1 ~ Oe .<lt. aG).ltl es e2 .oo ~ ~ 
Cl!ld9 .! ee ;'11 ~ ce :'b. 09 c' fc 2l-
05C1 : 01! 20 0(1 01 ~e h. OS .e~ at 
osw : r" oe. ·tM f'? Oll .oo ;o <10 1? 
Qat'l. .:i t-6 :cCI 00 ao ar l:.i ff/ o; e:> 
W:'9 ~ o9 ~~ a.d (l.: et .!lit 00 d:. db 
ln01 ~ 69- 11 SI'.! 04 ..V. 60 ~? t(I ~ 
C001 1 ~~ (\!( 4Sl. !!'1 Ob IS~ 1:4 li 31 
~ • dl. 99 u- .ad. 1.!! 4(- aq t7 rz 
~!9 : aa 17 &. a9 ;.e 1111 .:.6 d< 10 
09:?:1 : a9 l!rt e:J 05' dl; il~ CIO ~ '67 
OOi'i • 8!1 lJ 1!4 •9 w ~ 06: 4~ ~ 
-03;Jl : S:I tl! oi. 811. M d4 11~ o!I 'St 
\.'f,l)CJ .:. &.! U} 111, a9.];:? lM 08: C.:. 1.1 
~1:11.9.:i!.~11d409t~~c 41 
<:?49 : ld 8.,1 Ol .J4 o:t; C~ 44 3G 7!1 
0951 : o~ d.j a$ :32 &! ffl dL a9 j~ 
09~9 d.ö Sil c~ u.,; ti9 t.1 Chl 01. .N 
G-)61 ~ dt!. .ed 11o ~ ~ w d4 ~ ~{I 
(;969 : 0:) ~ 110 0j) Ci II-~ -00 85 Cll 

tl971 : l'9 ff; t.e '*' [~ ca, 02 11.0 90 
0979 : l'd o0 oo ao .ef' e':l al:I ao 95 
OO!!.l:~~!k.e&.:1~00~00 ~ 
-0%9 : 30 20 d(I 61) a~ \10 84 04 ~o 

0991 .... 
'*' .... 
09!>1 .,.. 
09<,\ ,,,,,„ 
09<1 
09<9 

"'" "'"' 09'1 
09!'9 
0.01 
c.c9 
<:oll „,. 
""21 ...,. 
-Oc)l 

c.J~ 
•Oe.1,1 
01t49 
(111)1 •. „ 
0&.61-
Qo~ 

0871 . ..,. 
011$l „„ 
0091 .,.,,., 
cau 
0..9 
-Oubl 
Oo>~ .„, 
"'" 0"'1 
Ood!> 
09.$1 

·~ O&fl 
0•'9 
ObOl 
ObQ9 
Obll 
Obl9 
Ob2:1 
01>29 

d4 8d0bd4Sd t2C.!. •9 99 
Of&10d4ßdOC~.l,!>J. '2 
13 dt. a'1 Cf $d 06 dl; e~ ·~ OIJd4 8d1Jts.4s?!!ao! 66 
-01dt!.c$Sc0Sd4e8~ !O 
Vfd(e~caeOOOf'0-1! " 811 ~ oo *a ao o.o es eo ~ 
05 dO !b o!O 00 dD ti. aO "" 2L ec 04d" ~ 0~'114 Se "' l< 4.4 $-9 -Cl!. ~ bO D9 a2 Od 
00 a9 00 9d Oll d' .t:S eO ?6 
2<l dO fS a!) 00 f;9 Of Sd. 6• 
18<14&.9-0aSdOSd~f.~ ,,., 
61. aa_ 05 d4 Sn Qt d4 o9 2$ 
00 Bd 00 ~4 11.9 23 20 72 •• Oe e.'9 )c 2-0- 72 Op •9 64 "' a172~"9%~07~DI\ ... 
e9 b.., 20 72 O:. a9 d2 20 ~ 
?2011 i:t.9 (()~'1~0.$9 )> 
00 Sd Oi. dl, tl2 00 .i:8 cc f1 
C6 0:1. t:c O'b -011- cc lO .0. •• 
e~ l.!:I GG. e. 1& ~ oe li' ,, 
Cf. «t 2t. Oo cO ~ dO e6 ., 
s9 Ol) e.; rc e6 tc 4 00 c4 
ce. ~o lO <10 ni a<; rc c.9 )• 
00 dO f'1 ad -06 O:a c9 00 ob 
dO !12 a2 00 c!I c!!. eO 6a. 41. 
d~ fq. ~ !I( bO ll' ~ b4 7l 
Oa !!d Ol 1J' t.9 15 Sd C4 „ 
<V, a.9 oo s.,; t'd ~ ru e2 27 
(1()1$o<l lOd!.I (".b!I'° r<1 " e4 CO 60 fi 6!). :i9 2a &i ., 
06 Cci a9: Je ~ Ob C... 9.9 )lJ 
64 Sd 10 Oa a9 9& ad lj ~ 
Oea.9b48dla&t.?d2 ~ 
M !!' Oe 11.9- t'O 8d 24 Oa „ 
t.c l'd 09 •9 c~ ~o o. ad ., 
h2tl.a$cb}Oa4e6"0!0 „ 
a9 r<1 eo 09 ad ~2' 0&. sc „ 
bj Oe e9 00 Sd 04 e.L ~9 •• 
(11'$d l6:M~9~SQ.OO 7} 

dl. Sd o~ d4 3d 1' d! a9 ~· ~4~%d4BdOdC/.<!4 •• 1l d! 20 2c Ob a9 29 .Sd 'J 
~d Cti a.9 ~l& ~ 511' Cb c.9 b3 
-O• ec1) ~~o-,c0ba9 „ 
Ob eo 2d Qb a9 e~ t!d 5-c S' 
Ob 69 64 84 7) Ctl 2G 2C l• 
-Oba900ed2d ~•9c.\I 46 
a11 '4 Ob'ti9 7..8 Bd. 7) <l!> •• 119 00 8d. 11 de> M 18 d4 •• ~c J 1 11'3 62 oo ae 01 61; „ 

165 IF INT<RND<l l+.02>=1 THEN GOSUB 300 <112> 
1 70 NEXT . < 1811> 
180 FOR T=l TO 30ß:NEXT <251> 
190 FOR I=181! TO 30 STEP-2 <1 56> 
200 PO](;; S+22,I:PQKE S+l.I+2ß <084> 
210 FOR T:! TO lß:NEJCT <058> 
215 IF INT <RND<l)+.02)=1 THEN GOSUB 30!1 <162> 
220 NEXT <230> 
230 FOR T=l. TO 300\l : NEXT < 234» 
240 GOTO 14G <232> 
300 POKE S+15 ,45•INT<R~D<l>+. 4> <082> 
310 POKE 5+16.ss:POKE S+l7.50 <l74> 
320 POKE S+l8, 65 <2116> 
33ß FOR lI=l7ß TO ll ST&P -4 <~51> 
340 POKE S+l4 , II :NEXT <024> 
350 POKE 5+18, 64 <234> 
360 RE."l'URN <164> 

Cl 64 ·er Usting 5. •Sea and Seamews• von Frank Mahler 

90 POKE 54272+15,12 :REH FRQ.Rt <STIMKE3> 
91 : 

<G72> 
<1167> 
<15l> 
<1177> 
<063> 
<067> 
<246 > 
<097> 
<ß07 > 
<163> 

100 FOR T=ll TO 255:POKE 54273.T:NEXT 
101 
110 REHH FREQ, STIMME! HOCHZAEHLEN tt 
111 
120 POKE 5429&. ll :END :REM SCHLUSS 
121 
122 IN ZEILE 81<! POKE- WE'.RT AUF 111 
123 ODER 144 ODER 44 

© 64.' er 
Usting 6. •Basic Sound• vnn Heiko Schoppe 

llb:J,1- ~ ~ll. aS r'9 (lO ii5 l'c c6 R: 6!. 
Ot>J9 :1 e8 .e„ lol: ~ 'Oe. ll.O f7 8:e "fd 
0';:41 : c.a: d' ~·oo e~ tA «i ~'9 oo 
Ob~ : C.S .b5' .fit 1!9 !ht dO !'7 e.:. !'il 
(lb'3 ; (}f (14 •9 11 ~~ >\14 64 llQ 
011.79 : O'b dk &1 12 ~ e6 a9 00 e.t 
01;61 • s; rc "6 cc eo l)J os eo 6e 
0'11P$ : Q6 dO f"i> Q t'o e.9 (IQ d(} 411 
Ob'll • Cl 9.0 7~ :!lT bS 60 8G. (ito .jl 
ou79 : IV. aa u_ 04 .~ oo rs, td: en 
C'o!.1-: c6 fll11000c8cll30aQ 43 
m9 · rt:Ei'>f.:J~ro..»neii 1r 
a:i~1 : u -1!0 g,_ i:-0 M .iiO Od ae 'J'l 

Listing 7. »The Profi• 
von Markus Segschneider 

<JSCJ : C6 0$ eJ · f17 w Jl Jl J& -3) 

~m t J9 oo oo -00 ll2 1e. ::9 -OQ e4 
06.11 : '91! f:' dJ bd ld 06- 9d ff' cJ 
Oe.i9 : <1) c~ dO f~ .flC) >~ ~ 00 71J 
(l~I 1 eQ .:tl or ftl 2ß Olo 00 CO 1t 
fJ62Ci t ~l O!' i'c :!8 eo2 00 00 21 r'6 
0!.)1- : \)f :'o <JO ~{! ft )f .q 00 J:>o 
Oß~ : 00 00 ((l 00 ~,2 00 bd J.c f? 
O!l4t : <1e. t<> ff1 to <lr, rt *a 4~ ru. 
OBÄ1i : Jt O.S l.e Od tl.ß.- :.i 2"J- ttl '11 
01$)1 . 41 4e 41! !.t -;7, 20 „ '"t' 26. 
0!!79 r 5~ ~ l..t. 2? 2(1 ~:: :>9 2t> S!:I 
0s6L!.:i:?~l.!r?~-'2~204b ~ 
03$ 4f ;g 50 (c lj ~2 CQ S'r 1t. 

Usting 9. •Hollow Sound• 
von Rainer Koppler 

~l!n:e : '"t!:rlbait 0&1L 08." 
-·-···----·--------
Oeö~ eo o~ .:::.l a; 9c ~ 31 J.! 85 . ..,. )7000000&,<i~OSd.tlO 1l 
osi.: d4 a9(!7- El'J 61 i'..4 aa ()S " 0"19 1.111.9 06 6107 d.l, ~l) 00 JJ 
QW 8.;. 05 <l~ &:! (lc :r4 a9 ff :l>I .„. ad 06 d.4 Sd Oil '1~ ts9 20 r. 
OßJ:. !!C 04 ~4 eil ~b aL ~9 Of <3 
•BJ9 !!d.l.!!.ilt~llti~dl. .„ 
""' sa rni -d4 6C at oo 111) oo ·~ 

OS'i : 9!1 00 34 ~! eO 19- dD f6 lO 
OS}l : .;.< 00 ~d 63 (1$ l'-Q flf ~() 1) 
oa;i.si : d2 rr e6 l.e 5:.l 06 ~ o:t tr 
0861 : 0$ ll !:1)- 4f 5„ 4e 4~ ,5 11. 
0869' : 46. 46 i.~ 43 j.! 20. 'l? 57 1e 
0871 : 41 ~2 J,e- ... ( 1.1> ,7 ic. 42 cti 
08'19 : ~9 2() 52 41 49 4e i.; 51 60 
osu : 20 4b ~r 50 ;o 4c ~5 72 46 
OS&.9 : (II) l8 b2' 2(l 21! t:; 85 tc C? 

Usting 8. •Warlock• 
von Rainer Koppler 

()6.01 0$1'0 

0801 : 01> 08 01 00 <iE' )2 JO )6 r1' 
0809 : 35- C<) -00 00 ec. ea e11 e~ c6 
0811 : 7& e2 60 tl.O O& &.9 (10 S> dt 
os1.::1 : t"tr: 66 e~ s6 n a~ td ao s:i 
oa21 ~ oo b1 to 91 r~ ~!- eo tt 61. 
oa~ : d() f'1 ~ J3 ~ 00 !.c e ! °' 
08)1 : O& 60 9) 00 04. ~ Q(I -Od 7'7 
OS~ ; Od Cld 20 20 20 20 :20 20 9a 
0841 : 20 ;3 54 41 52 54 jd: jj e"b 
0649 : '9 5-J 20 ]2 J4 J5 )7 J6 dO 
l'.:e~l : 20 jd 2() ~ 36 >0 jO 10 aj 
DS59 : 00 00 CO 00 00 00 00 e.9 ~ 
re61 :orao 1&ll.4~09a111.» ~ 
0869 : Mo aa e: dli ,_9 eo ßd Ob 06 
00'71 . : 4.1, 8d 00 44 11.9 11 134 04 "~ 
oa79 : 41. .&9 -11 84 ® d~ &.9 OI )4 
08M : s~ 1:0 20 5e 60 69 le ss i.e 
08!!.9 : 02: a2 64 Be 01 d.< S& 36 t9 
OS,l : 3fl. e9 21 !d 08 d4 9! ~ <>z 
~: 2(>'660e11oc1.()'2dOcb ot 
{:e;t.J. : $;) bb 84 lS. C4 o& llb q.,_ 4$ 
06&9: bb~OOe-0-2'i'fBOf'8d 7& 
®l : 18 <I~ 4e 6f 60.90 $2 8$ 5$ 
C6b9 : d-0 f'.d 6o a9 2e 6d Ga d4 d6 
(.6Cl : 6"'09d43d~~840J ~d 

~9: i141.90585~6011900 d9 
06il : l!d 16 d.4 60 e.5 02 Ja -'9 et 
~9:()f;.8~~4e~~6()ff l.0 d6 
0561 : 20 leo ab ao 18 a9 00 99 11 
~t):00d4$$d0!'a60(X)d~ e9 

Usting 10. •Ass Snund• 
von Heiko Schoppe 
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Feuerwerk mit 24 Nadeln 
Gestochen scharfe Hardcoples sind der Traum el· 
nes jeden Druckerbesitzers. Mit 24-Nadel-Druk· 
kern wird dieser Traum Wirklichkeit. was bislang 
fehlte, ist die passende Software - hier ist sie. 

Da 24-Nadel·Drucker schon filr 1000 Mark zu haben smd 
erobern SJe den Druckennarkt gewalng. Doch leider 
fehlt oft d ie Software. um diese Drucker gut auszunut· 

2en. Dem soll nun Abhilfe geschaffen werden: wir präsentie
ren Ihnen die erste 24-Nadel-Hardcopy. Weitere Programme 
für diese Drucker folgen in späteren Ausgaben. 34-Nadel· 
Drucker arbenen mit einem stark e rweiterten ESC/P.Be· 
fehlssatz (Epson Standard Code for Ptinters). Bei 8-Nadel· 
Druckern beträgt die Höhe der Nadeln 24/216 Zoll, bei 24-
Nadel-Drucker 24/180 Z.011 Damtt aber die Kompatibilität zu 
8-Nadel·Druckem bestehen bleibt, ttanspomert nun der 
•ESC 3 n•-Befehl das Papier in 1/180-Z.Oll-Schritten statt 
1/216-Zoll-Schritten. Das hat den Nebeneffekt. daß die Hard· 
copies nun in der vemkalen Richtung um 20 Prozent größer 
werden. Durch die entsprechende Vergroßerung der Hard 

0 

tntjfpritbt tintm ~t'tid 
am l&ruclttr. (tl) 

Blld 1. Ein Kreis auf dem Blldschlnn entspricht genau einem 
Kreis auf dem Dructer 

copy m horizontaler Richtung wtrd d ieser Effekt wieder aus 
geglichen. denn es gellen d ie Verhaltnisse; 
am Bildschirm (in Pixel): 32.0 : 200 • 1.60 
am Drucker (in 1/180 Zoll) 960 • 600 = l.60 

Ein Kreis auf dem Bildsclurm entspricht nun haargenau e1· 
nem Kreis auf dem Papier (siehe Bild !). Die Hardcopy ist le· 
d1ghcb um 44 Prozent (l.22 1.44 44%) vergrößert. 

Um ehe Grafik zu drucken, muß man wie folgt vorgehen· 
l Oie Hires-Orafi-'< (Zum BeJ.Spiel von Hl-Edch oder EGA) muß 
tm normalen Grafik-Bereich des C 64 h99en, ab 8192 ($2000) 
2. Anschließend lädt man die Hardcopy-Routine nach 49152 
($C000) 

LOAD "24- NADE:L HC .OBJ',8,1 (Return) 

3. Ein darauffolgendes •NEW• reinitialisiert die Basic-Vekto· 
ren. 
4. Dia Hardcopy wird nun mit 
Sl'S 491~2,Sekundaradresse (Return) 

schwarze Flächen 
mit 24 Nadeln ! 

Bild 2. Die neue Hanlcopy·Routfne erzeugt äußerst genaue Kon
traste und scllwarre Rächen 

POKE 49162,132 
POKE 49174,132 
POKE 49456,132 

Durch dieseBefehlewird die logische Filenummer auf 132 
gesetzt. Der C 64 hat die Eigenschall, daß er bei F'Jienum
mern. die größer als 128 smd, zu einem >Caniage Return• 
CHR$(13) ein •Linefeed• CHR$(10) hinzufügt. 

Programmbeschreibung 

Die Hardcoµr arbeitet nach dem Prinzip, das im Antkel •So 
werden Hazdcopies pro91ammiert•, Sonderheft 23. Seile 128, 
beschrieben ist Dabei wird zuerst eine Datei mit der Geräte
adresse 4 eröffnet. um den Drucker anzusprechen. Danach 
mitial isierl •ESC ®' den Drucker, und •ESC 3 2.4• setzt <:Jen 
Zeilenabstand auf24/180 Zoll fest. Eine doppelt verschochtel· 
te Schleife wandelt nun Block für Block in das Drucker-Byte· 
Format (90-Grad-Sptegelung) um und oibt diese auf dem 
Drucker aus. Zu der SpieQelung um 90 Grad kommt nun noch 
em Programmteil hin2u aus emem Drucker-Byie mussen drei 
Drucker-By"tes gemacht werden. um die 24 Nadeln einzeln 
anzusprechen. Diese Umwandlung verdreifacht jedes B1tauf 
der 24-Blt-Ba.sts. Em Beispiel soll das verdeuthchen· 

scharfe Kontraste 
mit 24 Nadeln ! 

gestartet. Der Druckvorgang beginnt sofon Sollte Ihr lnterfa· 
ce oder Drucker so eingestellt sein. daß zusätzlich ein •Lme
feed• CHRS(JO) gesendet werden muß. geben Sie vor dem 
SYS-Befehl folgende d1ei Befehle em· Biid 3. Mit der 24-Nadel-Hanlcopy erzeugte Zeichnungen 
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•~• %10010110 ~ird nun 
%t11.ooo.oo, %0.111,000.1, ii1.111 .ooo 

D iese drei Drucker-Bytes werden nun dreimal gedruckt. 
E in Bildschirmp unkt entspricht somit drei Nadeln, die wie
derum dreimal anschlagen. Der PUnkt besteht also aus heun 
Punkten auf dem Papier (25.4 mm/Zol! X" 3/180 ZollY2 = 0,17 
mm2). Als Druckersequenz um die Grafik (Einzelnadel-An
steuerung) einzuschalten. verwendet die Routine den •ESC* 
39 192 3o-Befehl. Die Routine sendet anschließend 2880 (3 X 
960 = 21380) Drucker-Bytes. Dadurch werden gestochen 
scharfe Bilder mi t sehr starken Kon1r<1s1en und gänzlich 
schwarzen Flächen verwirklicht (siehe Bild 2 und 3). 

Eslst natfu:lich selbstverständ l ieh, daß diese Hardcopies in 
einem Druckvorgang erzeugt werden. So ist diese Hardcopy
Routine um eini.ges schneller als eine &Nadel-Hardcopy
Rout ine mit Doppeldruck. Verschiebungs- und Ungenauig
keitsfehler werden von nun an ausgeschlossen. Der Aus
druck des dritten Bildes dauert 92 Sekunden. 

24-Nadel-Hardcopy-Routinen, die an Hardmaker, Hi-Eddi, 
Printfox eder EGA angepaßt sind, folgen in späteren Ausga
ben. (Thomas Lipp/aw) 

C'\."'(10 : 20 ee ae ~o 91! 01 ae ~ "" 
«;t.4 : eo •? OI. 112 04 uQ Ql ~ ~·c 
c-OiO : 1i~ r.t 20 eo rr ~ OI. 20 i.f' 
1.<f.48. : e9 1·r &.9 Jb 20: ~2 rr a9 ~ 
c@O" : LOOOd2 :'fc.91Je:2S~ l.e 
e:-28 : ff' <t9 lb 20 ili! !f '4'- JJ li! 
c:D.J:: : 20 &. rc !:9 :a 20 42 rr llc 
~":"JS : 11~ oa 20 d2 rr ti9 oo M 33 
e'h4~ : 79 ~O a9 2-0 ßd 'h oO 11.9 20 
C{l4S' 1 .19 8:1 ~6 C! e.; ~0 a2" 0i>; ]..\ 
c(l'° : 20 .U. tt -;e, ~O (a a"9' 1b !".{ 
~S!! : 20 d.? :e tR 2a 20 a !'f 0) 
c.(:6{) : o.') :r1 ~ ~ tr ~:: c1'.20 'YO 
c·J6$ : :12 r~ ~'J 01 20 -<1:< r~ t19- tQ 
c.\11\.: : ~ Oll. !I~ <l.l t1Q 00 11..:l tiO 51 
tl.l?ö. : b9 i'! ff G!l 3e 35 M ~&- ilß 
i!Qßi:; : eo l.l$ d!J t'I ;§ cO Cla i!O ·~ 
cilte : ~d ~ ro ao cn b:l >!i ·~:1 ~J 
cb9C : .Qc 3e 3d c:l je 4~ C;l 3e '.!2 
c693 : l.o! e! 'bd J5 Cl Oe. )(< 34 ~ol 
CC1;.() ' Ci. )(1 4~ ~l. J-"' l.4 Cl bd <lb 
.:0118:.3jc-1~~.)dc:13c!j 6c 
eat:o : ,,;1 ~ '•+l 61 9d 37 e1 88 tl7 
~a: 1'01t.1ca.wci'aiOOl,)d. ~„ 

-c:.OcO : t.d c1 .20 d3: !'f Od 1.i c? d'l 

coaa 1 20 42 rr t>:i ;o c1 z:o dl 11 
~oco i ctW4dclW~i·fbd ~~ 

cOU l l} Ci 20 a ff bd Jd Cl 47 
eOeO 1 2() d.2 rt bd l.d ol 2,j ~ 2• 
!l:De6 : rr M "~ ~-1 20 42 rr bd ?J 
coro : 34 u 20 d2 rr ea. eo os .(.11 
cO!'S :- dO c). 1ß a<:J 79 eO 69 OS ba 
ClOO l 8d 71 <:O 90 QJ se 7~ c-0 9r 
et<;$ : ce 5'5 cl oo OJ 4c 7!. eo r' 
cl 10 : a9 Od .(0 1'.2 f't c~ ;6 cl i-; 
ell! : 1'0 03 .l.c 4c -::0 a~ 1.0 20 2c 
c!2o l dz- rr ~9 40 20 d2 re e9 5-0 
~ue : O<l20d~ft40~tt ~9 06 
OlJO : 01. 20 C). ff 60 00 00 00 Jt: 
c!.38 : oo oo -00 oo ao oo oo oo 39 
cU.O : ()() IX> QQ 00 qo 00 00 00 t.1 
ciL& : 00 1iO 00 00 'CO 00 00 00 4<$ 
01;0 : 00 00 00 00 00 03 0-0 lb 07 

Llstlng 1. 
•24--NADEL HC.OBJ• llefert 
gestochen scharfe Hard· 
copies. Bitte mit dem MSE 
(Eingabehinweis auf Seite 
52) eingeben. 

Die ganze Vlahrheit 
Wie schnell sind Floppy-Speeder wirklich? Wer 
ist der schnellste? Der »Speed.:rest« zeigt Ihnen, 
ob Sie Ihr Geld richtig angelegt haben. 

Für Personal Computer (PCs) gibt es schon lange Unmen· 
gen an sogenannten •Benchmark·Tusts•. Das sind Pro
gramme, die die Geschwindigkeit eines PCs messen und 

daraus einen Faktor gegenüber einem Stanqaro-IBM-PC er
Technen. Die Hersteller von Nachbauten des IBM-PC (•IBM
Clones•) übertreffen sich nämlich gegenseitig m Geschwm
dlgkeitssteigerungen durch noch schnellere Prozessoren 
und höhere-Taktfrequenzen. Jeder wm der Schnellste sein. 
Also schrieb man Programme, die einem klipp und klar sa· 
gen, wie schnell sein PC nun ist. Berühmt wurde ein Program
mierer namens Peter Norton durch seinen >Norton-Faktor<. 
Dieser sagt zum Beispiel aus: >Dein Computer isliund 2,3mal 
schneller als der original IBM-PC•. 

Beim C 64 ist es nicht besonders sinnvoll, die Verar bei
tungsgeschwindigkeit von zum Beispiel Basic-Schleifen oder 
Maschinenroutinen zu messen. Da es keineC 64-Nachbauten 
gibt, wird jedes Programm auf jedem Computer gleich viel 
Zeit benötigen (wenn man von Rossmöllers 4-MHz-Karte oder 
den verschiedenen Basic-Erweiterungen einmal absieht). 

Schnell muß er sein 

Andel'$bei den Di,skettenlaufWerken: Seit Jahren bemuhen 
sich die Hardware-Hersteller, immer noch -schnellere \.\nd 
noch trickreichere F'Joppy-Speeder zu bauen. In den Wer
bungen protzt dann jeder mit Worten w ie •„. lädt Ihre Pro
gramme 30mal schneller als bisher!•. Aber ob d iese Aussage 
dann auch wirklich stimmt, ist nicht immer nachprüfbar. Kein 
Zweifel, em Programm mußte her, das zuverlässig ehe Be
schleunigung des jeweiligen Speeders mißt und µJs Be
schleunigungsfalctor gegenüber einer normalen 1541 an
zeigt. Um aussagekräftige Werte zu erhalten, kam f\ll' die Pro
grammierung nur Mlaschinenspi:ache in Frage, da der lang
same Basic-Interpreter des C 64 die wrrkhche Geschwindig
keit verfälsehen würde. Die Idee zum ,54'er-FakJor• war ge
boren. 

Das Programm >Speed-Test• (siehe Listing) macht aber 
noch mehr als nur den 64'er-Fak1or zu ermitteln: In insgesamt 
neun Tust·Durchl!lufen werden die am häufigsten benötigten 
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Diskertenoperationen untersucht. Zu jedem eimelnen Test 
wird die benötigte Zeit und der Faktor gegenüber einem 
Standard-l64l·Laufwerk ausge,geben. Sie sehen <1lso sofort, 
wo die Stärken und Schwächen Ihres Floppy-Speeders lie· 
gen. 

Sind alle neun Operationen getestet, .errechne! d as Pro
gramm einen Durchschnittswert der einzelnen Faktoiren. Da
bei werden die Funktionen, d ie man im Alltagsbetrieb am 
häufigsten verwendet. höher bewertet. Das Laden von Pro
grammen mit dem LOAD-Befehl zum Beispiel hat d ie höchste 
Gewichtung im 64'er-Faktor. 

Neun Härtetests 

Wenn Sie dieses Tustprogramm auf einer Original -1541 
ohne Floppy-Speeder laufen lassen. können Sie sich inzwi
schen einen K<lffee aufsetzen. Ohne Speeder-Unterstützung 
benötigt ein kompletter Programmdurc!Jlauf zirka 12 Minu
ten Doch nun zu den einzelnen 'fusts, 
L Formatieren 

Dieser erste Testdurchlauf formatiert die Diskette im ak
tuellen Laufwerk und mißt die dazu benötigte Zeit. Zuvor wird 
noch ein Jnltialize-Befehl ausgeführt, um den Schreil:>-/Lese
kopf immer auf Spur 18 stehen zu haben. Erst dann wird die 
Ohr gestanet. 

Bei einem optimal eingestellten Laufwerk und einer guten 
Diskette benötigt die 1541 zum Formatieren normalerweise 
um die 7S Sekunden. Aber: Auf Laufwerken mit einem dreh
baren Knebeiverschluß smd auch Zeiten bis IOO Sekunden 
normal. Diese Diskettenstationen haben eine andere Lauf
werksmechanik und einen anderen Steppennotor. 

Anhand der Zeit, die l hr LaufWerk bei aix,ieschaltetem 
oder ausgebautem Floppy-Speeder zum Formatieren einer 
Disketle benöUgt, können Sie <tllerhand ablesen: Es hat sieb 
zum Beispiel gezeigt, daß auf ein und derselben 1S41-St<1tion. 
Disketten von unterschiedlichen Herste!lernunterschiedlicb 
schnell formatiert werden. Dadurch lassen sich Ruckschlf.ls.. 
se bezüglich der Qualität-der Disketten ziehen. Nicht .alles ist 
für die 1541 QUJ, was auch teuer ist. 

Sie sollten bei awesch;iitetem Floppy-Speeder die in die
sem Tust gemessene Zeit bezieh\.\ngsweise den entspre
chenden Faktor nicht allzu ernst nehmen. Die Format ier-Rou
Lineder 1541 ist so ausgele~. daß sie selbst bei minimalen Le
seproblemen den aktuellen Track sofon noch einmal forma-
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lien, was sieb dann natürlich negativ auf die Gesamt?.eu aus
wirkt. Als Vergleichsbasis ist im Programm ewe Zeit von 74.5 
Sekunden gespeichert, was schon einen ziemlich guten Wert 
darstellt 
2. Programm SAVE 

Der Speicherbereich von $0801 bis $Cl'FP wrrd unter Ver
wendung der Standard-SAITE-Routine des C 64 auf Diskette 
geschneben. Dies entspricht 202 Blöcken beziehungsweise 
rund 50 KB}'1e und ist die größte Programmlänge. die der 
C 64 ohne zusätzliche Tricks speichern und laden kann. Oie 
Normalzeit für eme Floppy ohne Speeder beträgt filr diesen 
Test 137 Sekunden 
3. Programm LOAD 

Das im zweiten Tust gespeicherte Programmnamens •PRG
TES'l\t wird nun wieder in den Speicher des C 64 geladen (Be
reJCh $0801 bis $CFFF). Als Normalzeit wurden hierfür 127 Se
kunden gemessen. 

Wie tn der Einleitung bereiis angedeutet, wird der hierfür 
errechnete F"<iklOi am höchsten bewertet. Alle F'loppy Spee
der bemühen sich. beim Programme-Laden so schnell wie 
nut 1roendwie möglich zu sein und sollten daher auch ent
sprechend Anerkennung verdienen_ 
4. SEQ schreiben 

Eine sequentiel le Datei mit dem Namen oSE:Q-TEST• wl!d 
geöffnet, mit 30000 B}'1e beschneben und wieder geschlos
sen. ln Basic würde dies so aussehen. 
10 OPEH 1,8,1, "S!Q-TEST,S,ll• 
20 FOR l•l TO JOOOO:PRilfl' # l,CHR$(170);:NUT 
30 CLOSE 1 

Der ASCU-Wert 170 ist übrigens nicht zufällig gewählt: In bi
närer Schreibweise entspncht dies %10101010 (hexadezimal 
SAA). also einem dauernden Wechseln ZWJSChen •Bit gesetzt< 
und •Bit gelöscht• . 
5. SEQ lesen 

Die unter 4. erzeugte Datei wird geöffnet. komplen au59e
lesen und wieder geschlossen ln Basic: 
io oP?N 1,8,0, ·sEq-n;sr,s,R· 
20 POR I•110 JOOOO:CtT #l,A$: NOXT 
JO CLOSE 1 

Übrigens ist dieser Test nicht allz11 praxtsnah; Um die Gren
zen des Ploppy..Speeders herauszufinden. muß das Schrei
ben und L.esen d er sequennel!en Datei beim Speed!J\lst m 
Maschinensp rache erfolgen. Die genannten Basic-Beispiele 
wären viel zu langsam. Das Diskettenlaurwerk 1.vürde dau
ernd auf den Computer "';arten müssen. was letztendlich kein 
objekuves Urtetl Uber den Speeder zuließe 
6. REL anlegen 

Die relative Dateiverwaltung wird von den meisten C 64-
Anwendem nur selten benutzt (sicher, es gibt auoh Ausnah
men). weil sie ziemlich kompllz1er1 zu handhaben ist. Aus die
sem Grund wird vom Speed-Test-Programm lediglich eine 
relative Datei angelegt (1000 DatellSAtze zu Je SO Byte Länge). 
Der dadurch erhaltene Geschwmdigkeiis!aktor sollte genü
gend aussagekräftig sein, um auch Rückschlüsse aur das 
Schreiben und !.esen von Datensätzen zuzulassen. 

Eine 1541 ohne f1oppy-Speeder benöngt fUr diesen Test
durchgang stattli che US Sekunden. 

Hinweise rum Abtippen 
Zum Emlippen desPr~anuns>Speed-Thst• veiwenden 

Sie bitte unse!e EtnHabehil!e MSE (siehe Seite 52). Gola· 
den 11nd gestai;tet wird es 1\nt den Belehlen f ,OAD 
• SPtf::D-TES'l'",8 und RUN. Vergessen Sie mcht. eine lee
re und follllanerte Diskeue zum Tusten berc11zuhalten 

Der Speed!l'es1 !unkuomert nur auf einem C 64 oder e1-
nem C lZ8/C l28DunC64-Modus. ZumTestenkanniedes 
beliebige Diskettenlaufwerk (Also zum Beispiel auch die 
157!) verwendet werden. 

60 j.:jy 

7. Valicl&te 
Ober die Diskette. eile tnzWlSChen drei euizelne Piles ent

hält (Je eine Datei des Typs PRG. SEQ und RELJ. wird ein Vali
daie-Befehl ausgeführt (die 1541 muß dazu jeden belegten 
Block der Diskette einzeln lesen). Dieser Test stellt zusam
men mit Test 6 die höchsren Ansprüche an den f1oppy-Spee
der, da gerade das •validieren• emerrelallven Datei eine ge
waltige Aufgabe rurdas 1541-Laufwerk isl Cute Floppy·Spee
der sollten aber auch hier ihre Stärken haben. Die Normalzeit 
für diesen Test beträgt 66 Sekunden. 
8. Scratch Flle1 

Zum Schluß soll die 1541 natürhch noch beweisen. wie 
schnell sie Programme wieder löschen kann. Also\'o'erden al
le in den vorhergehenden 'l'est angelegten Files mit dem 
Scratoh-Befehl des Laufwerks wieder gelöscht. Normalzeit 
hlerfür: 69 Sekunden. 
9. Daten-Transfer 

Dies ist der ausgeraJJenste, aber zugleich interessanteste 
Test des ganzen Programms. Er macht nichts anderes als ins
gesamt 32 KByte aus dem Speicher des Laufwerks in den 
Computer zu schaufeln. also die reine Datenübertragung 
zwischen Floppy und Computer zu messen Die dadutch re· 
sultierenden Werte lassen einige Aussagen llber die 
Hardware-Qualitäten des Jeweiligen Floppy-Speeders zu. 
Der Test ist im Gegensatz zu allen ilbngen Durchgängen von 
der Diskettenqualitat unabhängig Eme Standard-1541 benö
ngt !ur diesen Gewaltakt 12 Sekunden. was immerhin einer 
Übertragungsrate von rund 3600 bPS (Btr pro Sekunde) ent
spricht. Ubrigens leuchtet die rote Betriebs-LED an Ihrer Dis
kettenstation bei diesem Test nicht. was völlig normal Ist. 

Infos für Insider 
- Das Programm verwendet neben verschiedenen Arith· 
metik-Routinen 1m Basic-ROM ($AOOO blS $BFFP) aus
schließlich die Standard-Kernel-Sprungtabelle ab $PP81 
und sollte daher auch bei »eXotischenc Speedern pr~ 
blemlos laufen. StUrzt •Speed-Test• trotzdem wäh:rend des 
Testens ab. dann können Sie immerhin eine Aussage uber 
den jeweiligen Floppy-Speeder mit Sicherheit machen· Er 
taugt ruchts. Ich habe blS 1etzt unter den bekannteren 
f1oppy-Beschleunigem noch keinen gefunden. mit dem 
das Programm mcht funktionien hätte. 
- Das Programm hegt im Speicher von $0801 bis $0F8F'. 
Ansonsten werden lediglich die Zetopage-Adressen von 
$f'B bis SFF und em Teil des Kassettenpuffers als Zwi
schenspeicher fur die Fließkomma-Anthmetil< verwen
det. 
- Ober die Adresse dezimal 186 können Sie den Speed
Test auch auf unterschiedlichen Laufwerksadressen ab
laufen lassen. Gültig sind Werte zwischen 8 und 11, die vor 
dem Programmstan mit •POKE 186ßeräteadresse• fest
gelegt werden Standardmäßig läuft das Programm auf 
dem Laufwerk, von dem es geladen wurde. Die aktuelle 
Geräteadresse wird im Hinweistext nach dem Programm
start rot angezeigt. 
- Natürlich funktioniert das Programm nicht nur mit der 
154 l. sondern auch mit allen anderen Commodore-Disl<et
tenlaufwerken {die nur an den C 16 und Plus/4 anschheß.. 
bare 1551 einmal ausgenommen). Mit Nachbauten der 
1541 funktioniert das Programm nur. wenn a) die Kemel
Einsprunge am Ende des C 64-ROMs ihre Standard-Be
deutung beibehalten l!aben und b). wenn das Laufwerk 
dle Befehle •S c, •V• und •M·R• so"ie die relative und se
quentielle Darelverwaltung beherrscht. 
- Zum Stoppen der benötJg1en Zeiten wird die Uhr in CIA 
2 verwendet Diese kann von der Genawgkeit her ohne 
weiteres nut zum Beispiel elektronischen Schlaftotem {un 
Volksmund auch •Wecker• oder•Digital-Uhr• genannt) mit
halten. Bei den 1m Programm benötigten Zeitspannen ist 
emc Ungenauigkeit praktisch nicht mehr meßbar. Natür-
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lieh werden die Zehntelsekunden nicht nur auf dem Bild
schirm angezeigt , sondern auch bei der Fal:tor-Berech· 
nung berücksichtigt. 
- Wenn Sie das Programm rucht mit RUl\I (also mit SYS 
2082), sondern mi t SYS 2085 starten, unterbleibt das For· 
matieren der Diskette. Allerdings stimmt dann der 64'er· 
Faktor nicht mehr, aber zum schonenden Austesten von 
zum Beispiel unterschiedlichen Betriebsarten des Spee
ders ist dieser Modus ganz nützlich. Beachten Sie biUe, 
daß die Diskette vor dem Starten leer sein muß(ambesten 
ohne lD formatieren). Ansonsten meldet das Laufwerk SO· 
fort einen •file exists erron und die Werte würden nicht 
mehr stimmen. 
- Übngens läßt sich der Timer m CIA l für unsere Test· 
zwecke nicht 11erwenden. Mit •Speeddos• oder •Professio
naldos• stand er dauernd auf 00:00.0. Einen Grund dafür 
konnte ich jedoch noch nicht finden. 
- Ich würde mich freuen, wenn auch die Anbieter bezie
hungsweise Hersteller von Floppy..Speedern die Werte 
aus diesem Programm als Standard in ihren Werbeanzei· 
gen verwenden v.ürden. Jeder interessierte Käufer hätte 
damit sofort emen verläßlichen Vergleichswert. 
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Wichtig 
Zum Schluß noch dr~i wichtige Hinweise: 

Erstens einmal sollten Sie das Programm einige Male lau
fen lassen. und vor allem mit verschiedenen Disketten expe
rimentieren, um den optimalen 64'er-Faktor für Ihren Flo1> 
py-Speeder zu bestimmen. Die Werte könhen beL verschie· 
denen Durchgängen um einige Sekunden variieren. 

zweitens sollten Sie die verwendete Test-Diskette vor dem 
ersten Programmstart emmal •per Hand• formatieren (zum 
Beispiel mit >OPEN 1,8,15, "N:'I'ESTDJSK,64":CLOSE j,) und 
nur dann weitervenvenden, wenn Ihr Laufwerk keinen Peh· 
ler meldet. Das Programm enthält nämlich keinerlei Fehler· 
abfragen und wurde auf·zum Beispiel fehlerhafte Disketten 
mit unsinnigen Werten reagieren. 

Uod drittens schließlich: Nach dem Programmstart mit 
RUN sollten Sie sich unbedingt noch einmal vergewissern, 
daß Sie auch wirklich die richtige Diskette in Ihrem Laufwerk 
haben. Da dere.rste Testdurchlauf das Formatieren ist, wären 
alle Programme auf dieser Diskette unwiederbringlich verlo· 
ren. Zur Sicherheit bringt das Programm vor dem Test noch 
einen entsprechenden HinweJStext und wartet auf das 
Drücken der RETURN-Taste. (Markus Ohnesorg/tr) 

®tll ; ~.eo .tb cd ~~ a<J tl &O e4 Odel ; ld )e. '-<! ~ 2e 24 20 20 09 
tlf:.d9 : (le l.e ca t.~ c6 /.( 52 4tl „ Odc9 : 20 20 20 9a 2d le Od. 00 "' -0~1 : .{1 54 l.'9 1;5 ;2 ,, '"' 2() l~ 0dd1 : O:! dJ e; d.1 20 }) LJ ~ „ 
~9 : ~o. 20 2D Ja ~o ro -ie 4-1 lf 04.<19 : 52 l;~ 49 42 4, ~ 20 2(l ,. ,„,., 4.1 :i~ L6 ~4 2e ~ 2c 9i1 !~ O\Wl : J e al 2{) 4e !1 45 55 L6 "' :Jb!'9 : 9:1 9cl 9d- 9(1 9d 9d 9d 9-J " Od.~9 : Si, 2$ ~ ?~ 9d. 94 'lt!. 9'1 l• 
(tc.Ci : 00 cc -9.> !)$ 12 c6. l.e -!.!' „ iJd.fl : 94 9" ~ <Jd 9d (.'(l dj e5 2d 
OCC9 ?!.i ,0 '.i9 2(1 \1) ;.c .:,, .;~ •• Odf'9 ~ dl 20 4c !,~ "!) 4"1 '-• ~ 6( 
oeu ~ "za dt. z; 51 ;.1, w.NJ „ Oe-Ot. : 2G 20 20 20 20 ).!s 20 20 "' Qol9 .t. ~~ 20 io 20 isl i;;i: ·~ „ 1Jll(l9 :- 4c i,J 4~ ,, 46 5l. 2e ~ "" Veti: ;!0)6 J~ F:14$ ~ ld M '6 Oe11: ~· 913 911 ~ 9d. ~ ~4 9d " ~: !t.!'/ Lt )p l.t) 4e_ 21i 2d ~ 0•1~ : 9-;! 9d 00 „, l.j ~1 2d ).4 „ 
OCJl : 2.4 Zd 24 .Zd .,2d 28 54 ~ ro 1Je21 : 45 53 ?--4 ~ ?J 2C ~7 '.3 " IJ<J9 • '>1' 2d >.• :!d ~I 2<l <o "'3 " Oe<:~ ; 4' ;1 :?4 54 ! j 53 54 2c •5 
(lcl.t. ; 2.')· 20 d6 I.;? ?2 !o. 41 47 eh OeJl : 5) 2e ~2 Od di es ce- <?<>' 9f 
cw,q : ro ad « ~2 ~b }I. 26 1.<4 6' Oe-J9 : ..<1 :.e .{c 4~ 47 4~ 49 7t:i 10 
.Oc'l : 4:. !i.l ~~ J,9 /4 ~ (ld tld >l OeJ.l ; 20 20 20 Je 20 20- -'.c 41 97 
Oc.53 : 9!i ee e~ c~ o~ c5 20 et. •7 (lo49 : 45 '' 46 j.I. '2c 2~ 2c 911 94 
~ : 49 :IJ 41) 4, '" -'4 4" ~ °" 06'51 : 94 913 911 9d 9d. 90 9d 9d ~ 
oc69 : (9 lio: 20 eo 4l. ?7 1.6 ).7 01 Oc59 : 00 52 4!i t.o 26. 5.1. l.7 $) •• 
(le.

111 : 4'.I ):! t:li- 20 '?G 00 '91' ro "" OG61 : ,:. ~o 4c U 32 :SO -02: e.! •j 
01:79 ~ 4<: 4?- 4'7 !,'} La ~ Oll. ~ "" 1Je69 : 0) 01 00 Qt.1 dfS, 41 4c 49 ., 
Oo>St :- ~~ lt' 'J ~4 41 -4? 54 49 M Oi&11 : ,(.', t.l Si, .';!I .:!O :-?O -'O W C'l 
O°M9 i t.7 45 4e ro 'd ~9 74 ~ bb Oe?9 : 20 20 20 je 20 20 J.e .(,1 ., 
Q~9i. : 3e ~ o) t1I. "' d2 ec- 3e "' 0~1: '' 5546'4<?e~ ~0911. o5 
ü.c99 : ~ 00 Oll 91 9L 20 20- 2ll. 1) 0'989 : 9\! '9d 9d :9d 9d 9:1 9d 9d „ 
Occl : 20' 20 ~ iO ~ 20 20 20 a1 Oc-91 : QO 56 Od d3 "' 52 -Lt ).4 " o~: ZO?-ON2029202020 •• 0~9 : 4J 48 20 c6 i.9 !;(; "' ,.3 94 
(1cb1 : 2Q ?O ~ ~Q ~ ~o 26" 20 0) 0$$.l : ~ zo J&. ~ t!O 4c t.1 4' 5• 
o::~ : 20 20 ro 20 20 20 '20 ro „ {.lca9 : ;5 46 54 2e 2e :?e- 96 9t1 02 
l'1C"e1 i 71'1 (.l<l ai 20 -"I> .2Q ~o ~.o „ Oebl : 9d 9d 9d. ~ 94 9..1 9..t 00: 75 
Oe~ : 2:0 20 2iJ 20 :?& -20 20 20 •• Gcn9 : ~3 .3• ;3f 3f 3f 2d 5' '5 „ 
l)cdl : ·~ 20 20 i:U ~ ~ ;?V ;(! " O~i : }J 5.(. 69 00 8d ~ <lJ e.<> •• 
oiid9" 1 20 20 ro 20 ro 20 x.· 20 •9 Oe<:.9 : 00 20 91 b' ~ i;O 80 0.l 69 
oc~1 : 20 20 20 20 ro -Od !" 91 2/. Ocdl : l.c d? bb a,S 6d 60 <>3 8d „ 
0CE:9 : 91 91 1~ .1'1' 1d 1d l.d 1d' .,, Ocd9 : 60 0) ~9 00 20 91 b:l 20 •) 
OOfl : 1d ld ld ld. .ta id; l.d -!d- "' Occ"! : Oo to ~9 5f:l oCI 0) 20 eZ •• 
ik1'9 ~ 1~ ld l.d :ttl d• .t,5 49 ~4 ,, Oee9 : bo~ jO~a94<>a00.3 )d 

0001 : 1tl 111 1d ld UI 111 ~ !.d. Q1 (lcfl : 20 67 bß a2 ~o s.o -OJ 4c '~ 
6dll9 : ef.! l.l 4b ·'4 4r ''- l).i '<ld •J. O&M : (J7 ~ &9 JO >iO Ot 20 ca b7 
Odll : 'JO :.?& 91 bJ 20 Oe 'bc aa •• Of'Ql : 01t 1t9 40 11.0 O> 20 1t:2 bb Y7 
C\119 l )'1 0) !1.C Je 03 20 ~1 b)- 69 or-09 : 20 0o bc r:.9 ao ae -60 OJ 81 
~l : 21) 1.2 !lb ~!) ,, b11. 2(1 $:!' >7 -0ru : ~ 91 b.3 -20 12 bb 20 e2 )0 

Vl<9- ' ))&. 2G l".9 b8" 20 OU- bl) 20 ... Of.J.9 : ba ~O 4<) 118 10 eo bc 20- „ 
-Odjt: l'i:-~'20 t'e 1111~5-0•~ VI •:lf21 : r~ tia 2-0 dd '04 2'J ca Ob " ()oJ? ; O~ XJ d7 l;b lO OIJ blJ 20 „ Of29 : c9 51 M> Of .(.c c.& -Oa 11 

~· ~1 t *'(). 00 .?O e.e ot. ~ \oC Ob ""' 0 1'3a : u lil ld w -id ld 1d 1a 25 
~'l' :io. ~ (1\) 119 9.„ ~ OR: l't ., .Ot39 : ld id ld 1il ld l.:I ld 9e ,, 
<ld:i.l • ~9 oo ~o 01 ~o ~ O\'t 20 Ol Ot'!.1 : 2t> 36 3'o 'J:!1 -45' 52 2d c.6- „ 
0059 : se Ctl 69 ~.20 d2 ~~r 119 •5 l)f49 : 4l lob ~ 4t -)2 j:o ..2,0 00 •• Od6J. : Od Le a2 tt Od 60- ,z 4r $9 Of'.S! ~ 20 le oo oo e 4 41 )4 4' " OdE$1 · ~7 !i2 4i ~Cl .C.d 2ID C!J U 10 Ot59 : 1-e 2d 04 52 lt ~ 53 46 " (ld7l t 66 !:j, 20 2(1 ;)a -al .iQ ~ t• Ot6t : li5 52 20 Ja 20 20 "4c. 41 ., 
Od79' : ~1 J,5-;;5 l.6 }4 2t 2e 2e 47 \lf6Y : 4' ~' 46 ,4 ~'- 2c 2c 9il bd 
Odai 1 9d W ~ 911.9d-9tl '9d. ~ „ Of"Jl t- 9-3 9d 9~ '9d 9d 9d 9d 9d 70 
Otlis~ : 9d 00 '}~ 12 47 ~ ~ 4:: ;Je Of79 : 00 4d 2d 52 00 00 00 95 01 
('.)Ö9l : ~;J f4 .:11> ,2 L!' l.'1 ,2 41 „ Oi'.9!. : b11. c9 O: bO OS c9 ca 90 ~· Dd99. 4d J,d 20 00 ~f '-'1-11'4 -~ ., ora9 ; 01 60 89 cra ~" t>.9 60 e.:s " {"lll- J.V ;;a .?Cl w 4c ~i.. _.,, ~) - .,. 
~a9 46 .$4 ie- ~~ 21!>cW ~ 9d „ Listing. Der •Speed-Test• 
"""' ~d~9.d93~9aOO.;, •• 
"'"" .:; ~1 2~ $l. 4j :5-.3 54 .2'i l'/ checkt Ihren Floppy·Speeder 

. ~ 61 



l!ml1l•ij 

Schritt für Schritt 
Mit unserem Einzelschrittsimulator lassen sich 
fehlerhafte Maschinenprogramme problemlos 
analysieren und Fehler schnell beheben. Der ein
gebaute Monitor tut das Seine dazu. 

Da Maschinenprogramme mit einer Geschwindigkeit 
von etwa 100000 Befehlen/s crrbeiten. sind Pro91am
mierfehler meist nur sehr schwer zu analysieren. Durch 

Schnttsimulatmen wird die Arbeltsgeschwindigke11 der Pro
gramme herabgesetzt. 

Bei den meisten herkömmlichen Programmen dieser Art 
lassen sich die Arbeitsregister. das Stapelregister und das 
Programm beobachten. Doch ü):ier das Verhalten der Spei
cherplätze, die im Programm bearbeitet werden. Jassen sie 
uns im unklaren. Die Fragen. ob sich das Verhalten eines Da-
1enpuffers als richtig erwe1St oder au f welchem aktuellen 
Stand sich ein Zeiger befindet oder welchem Inhalt eine varia
ble Speicherstelle aufweist, werden vom Prograrr,m >Schritt
simoo (Listing l) beantwortet. 
Filr den fall. daß das im Test befindliche Programm Daten 
auf dem Bildschirm ausgibt, existieren in Schrittsimo zwei 
Bildschirmseiten. 
Standardbildschirm: Diese Seite kann, je nach Programm. 
aufhochauflösenden Grafik~ oder Textmodus geschaltet wer
den. 

SCHRITTSiltO!! "ADE BY AXEL KELLER L9B7 
lii•J1NJ111:!11J•J: A=89 X=09 Y• 89 S=38 

FT F8 F9 Fft FB FC fD FE FF 
46 Ei EB ft7 ft? 79 AB SC E3 

Ul•f•It;J•J;ljli : $C883 ·STA $0408 X 
$CB8~ 11iW:9 ' 

r'alb°!•t,t• : $C88 „ =~~~~: "----------" ////: „ __________ •• $////: „ ___ __ _____ „ 

////: ··- - - - -----·· $////: ··----------·· <(//: „ ________ __ •. $////: " ----------" 

l:•f.a~~DE! 
~ e , 168 688 %88888886 "l!l" 

f ////: -- --- r.-------- .... ////: -- %--------//// : -- %-------- " '' 
~~~~~; ·== ~:::::::: 
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Bild 1. Mit d.er Simulatormaske lassen sich neben den Registern 
die Inhalte frei definierbarer Speicherbereiche und einzelner 
Bytes beobachten. 

Simulatorselte: Der Simulator-Bildschirm ist in vier Bereiche 
untertei lt (Bild 1). 
l. Im Prozessorteil werden die A rbeitsreg1Ster m heJo.-adezi
maler und das Statusregister in binärer beziehung1>weise 
hexadezimaler Form angezeigt (Zeile 3 ·und 4 m Bild 1). 
Die obersten 13 Elemente des Stapelregisters sind in den Zei
len 6 und 1 mlt den zugehörigen Zählerständen dargestellt 
2.. Das Piogramm läßt es zu. den 2ule12t bearbeiteten Befehl 
(Zeile 9), den bevorstehend.eo (Zeile 10) und dessen folgen
den Befehl (Zeile ll) zu beobachten. 
3. Durch die Be reiche können jeweils zehn aufemanderiol
gende Spe1cher1.>ereiche. n:ach Angabe der ers1er1 Adresse, 
im ASCIT- oder Bildschirmcode verfolgt werden. 
4. Bytes lassen sich nach .A.ngabe de r Adres.'e in hei<qde2i· 
maler, dezimaler und dualer F'orn1 und im ASCIT-Format kon
trollieren. 

Um die Fehlersuche zu ooschleunigen, können fehlerfreie 
Unterprogramme ausgefühit werden. das heißt. das Unter-
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Biid 2. Das Arbeiten mit Bereichen erhöht die ÜberslchUlchkeit. 
Der aktuelle Bereich wird In der obersten Zelle angezeigt. 

pr09ra.mm wird in seiner Originalge.schwindigkeit bearbei
tet. Soll der Simulator jedoch Schritt für Schntt In das Unter
programm verzweigen, wird d ieses m der untersten Zeile an
gezeigt. 

Während des Programmlaufs kann man die Simulator
oder die Standardseite anwählen. Nach dem Starten des Si
mulators wird zusätzlich noch ein Momtor in das Betriebssy
stem mtegriert. Dieser M onitor unterscheidet sich, was die 
Handhabung betrifft, von herkömmlichen Monitorwogram
men. Zum Beispiel werden alle Monitor-Befehle mit einem 
Punkt am Anfang der Zeile gekennzeichnet Dadurch ist der 
Umschaltvorgang (Monitor/Basic) nicht erforderlich. 

Dadurch, daß der Bildschirm in Arbeitsbereiche tintertetlt 
ist, ist das Einfügen beziehungsweise Löschen von Befehlen 
wesentlich vereinfacht worden. Es körmen 16 solcher Berei
che und zu jedem 16 Zeichen (Text) emgegeben werden. Der 
Bereich, in dem man gerade arbeitet. wird in der ersten Bild
schirmzeile ausgegeben (Bild 2). Arbeitetman außerhalb de
finierter Bereiche, erscheint die Meldung •outof memocy•. In 
einem solchen Fall smd Verschiebungen nich1 möglich. 

Durch den Befehl >.M, wird der Monitor auf Memory-Be
rrieb umgeschaltet, das heißt Speicherbereiche wet den in 
hexadezimaler Form darg'estellt (Bild 3). Der Befehl „A«:ikti
v1ert wieder den Assembler-Betrieb (Bild 4) . 

Duroh einen einfachen Speicherbefehl >.S$sranadresse
$endadresse • name • ,geräteadresse< läßt sich ein Pro
grammaufDlskette oder Kassette speichern. Beim L9den sol
cher Programme ist man nicht auf den Monitor angewiesen. 

•.G adresse< startet ein zuvor geladenes oder emgegebe
nes Maschinenprogramm. 

Bei der Druckerausgabe werden Branche-Befehle mit 
Richtungspfetlen versehen (Bild 5). Dies ermöglicht eine 
übersichthche Darstellung von Programmen und erleichtert 
d ie Fehlersuche. Fehladressierungen werden vom Pro
gramm erkannt und durch einen Stern angezeigt. Bild 6 zeigt 
eine solche Fehladressierung. 

So bedient man das Programm 
Starten und Parameter setzen: Wurde das Programm 
•Schrittsimo• (Listing 1) feRlerfJ:ei mit dem MSE abgetippt und 
mk LOAD"SCHRJTTSIM0',8,1 geladen, ist zunächst NEW 
<RETURN> einzugeben, um die Basic-Zeiger zu setzen. Ge
startet wird das ProQTamm dann mit SYS40000. Danach er
scheint die leere Arbeitsmaske. Mit der Taste <F4> ist sie 
mitStandarctparametem zu besetzen. Nach einemSystemre· 
sei ist der Vorgang zu wiederholen. 
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Der Monitor: Die Arbettswe1Se des .Assemblers und Disas
semblers läßt sich am anschaulichsten anhand eines kleinen 
Programms demonstrieren: 

1. Befehl: .$COOO LDX #$0 4. Befehl: .scoo6 INX 
2. Befehl: .$(;002 TXA 5. Befehl: . $C007 BNE $C002 
J. Befehl: .$COOJ STA $400,X 6. Befehl: . $C008 Jl"!S 

Eingabe eines Befehls: Die Monitor-Befehle unterscheiden 
sich durch einen Punkt an erster Stelle von den Basic-Befeh
len. Der erste Assembler-Befehl wm:I mit folgender Syntax 
eingegeben: 

. $c000 ldx # $0 

Dem Pun·kt folgt unmittelbar ein •$«-Zeichen, das auf eine 
Zahl in hexadezimaler Form hinweist, in der die Befehls
adresse einzugeben ist. Nach einer Leerstelle steht dann der 
eigentliche Assembler-Befehl Wird die.ser Befehl mit <RE
TURN> übernommen, wird er sofort in Maschinencode 
übersetzt und ab der angegebenen Adresse gespeichert. 
Danach erscheint das folgende Byte in Assemblercode mit 
der dazugehörigen AdreS;Se. 

Der zweite Befehl im Beispielprogramm wrrd hrnter dte 
schor1 vorhandene, fortlaufende Adi:esse geschneben und 
mit <RB'TURN > Ol;>ernommen. Bei Sprungbefehlen ist die 
Zieladresse in hexadezimaler Form emzugeben. Auf Fehlein
gaben wird mit der Meldung •Syntax error?« hingewiesen. 
Disassemblleren eines Programms: Will man einen Spei· 
cherbereich disassemblieren. ist die gewünschte Adresse 
wie folgt anzugeben: 
.$-0000 

Nach der Übernahme mit <RETURN> erscheint der dazu
gehörige Befehl auf dem Bilds.ohiim. Da alle Tasten auf Wie
derholen gestelll srnd, kann durch. ständiges Halten der 
RETURN-Taste das.ganze Programm disassembliert werden. 

Arbeitsbereiche 

Möchte man einen Befehl einfügen oder löschen, so i$t zu· 
vot festzulegen, in welchem Bereich d ies gei;chehen darf. Es 
können 16 solcher Bereiche definiert und zu jedem ein Text 
von 16 Zeichen erngegeben werden. Diese Eigenschaft ge· 
stattet eine übersichtliche Aufgliederung des Programms. 
Ein Bereich wird so definiert 
.bx:$yy:,--y-$zzzz ~16 pe1:chen text~ 
B ~ Bereich 
x : 6ere~chsnummer 
y = Bereiebsanfang 
z -= Bere!.chsendi'..! 

Arbenet man m solch einem Bereich, wird dieser in der 
obersten Bildschirmzetle angezeigt. Befmdet man sich au· 
ßerhalb definierter Bereiche, erscheint in dieser Zeile die 

Bild 3. Durch den Befehl •.Moc werden alle Speicherinhalte In 
hexadezimaler Form ausgegeben. 
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Meldung .out of memory•. Einzelne Bereiche dürfen sich 
nicht überschneiden, Tritt solch eine Überschneidung auf. 
wird der eingeschnittene Bereich eine Zeile tiefer angezeigt. 
lm Beispiel isi der Bereich wie folgt definiert: 

.bO: ~OOO-$c01f ' beispielprogralllll' 

Bereiche aufrufen: Bereiche lassen sich folgendermaßen 
aufrufen: 
• b :U.stet alle bereiche (von 0 bis 15) 
.bx llo~et oeo bere1ch >X< 
,.b-x li$tet die beteiehe 0 bi s •X< 

. bx- listet die ber:eiche •X« bis 15: 
. bx-y l istet die bereiche -.x.„ bis •Y«. 

Bereic:he löschen: So, wie sich Be-reiche aufrufen l assen, 
werden sie auch gelöscht. Die aerehlssyntax dafür lautet: 
.Jb; .lbx; Jb-x; .lbx-; Jbx-y 

Einfügen und löschen eines Befehls 

Im Beispielprogramm soll der dr itte Befehl gelöscht wer· 
den. Dazu sind die Adt'esSe u.>td d ie Anzahl der Befehls-Bytes 
anzugeben: 

. $cOOJ a$J 

Biid 4. Der Befehl •.A~ aktiviert den Dlsassembler. Hier lassen 
sich Befehle beliebig ändern. 

Nach <RETURN> werden alle nachfolgenden Bytes im 
definierten Bereichumminusdrei Stellen verschoben. In den 
freiwerdenden :';peicherstellen steht nach dem Löschen der 
Wert$FF. 

Die Anzahl der zu verschiebenden Bytesläßt,sjch bis auf$ff 
erhöhen. Dadurch können mehrere Befehle auf einmal ge
löscht werden. Wenn sich die Adresse außerhalb der Berei
che befmdet oder die Anzahl der Bytes die zu verschieben
den Speicherstellen (Bytes bis Bereichsende) übersteigt. 
wird die Fehlermeldung •ourof memory error?• ausgegeben. 
Elnfilgen: Jetzt soll der Befehl LDX $400,X an seine ursprüng
liche Stelle e ingefügt werden. Hierzu sind die Adresse und 
die :Bytegröße des Befehls anzugeben: 

.$cOOJ e$J 
Danach werden alle Bytes ab der angegebenen Adresse 

im entsprechenden .Bereich um drei Stellen vorgeschoben. 
Anmerkung: Die Anzahl der eingefügten Byteswird am En

de des Bereichs gelöscht. 
Memory- und Assembler-Betrieb: Nach dem Umschalten 
durch •.M• auf Memory-Betrieb werden alle Speicherinhalte 
in hexadezimaler Form ausgegeben. Durch den Befehl •.Ao. 
läßt sich der ursprüngliche Assemblierzustand Wi!'derher
stellen. Diese Funktion steuert nur die Ausgabe, das heißt es 
kann ill jedem Zustand Hexadezimal- oder Assemblercode 
eingegeben werden. 
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Speicherfunktionen Ein Maschmenprogramm läßt sich 
nach Angabe <!er A~fangs- und Endadresse speichern. 
Speichern auf Oatasette mit .S$xxxx-$yyyy '16 Zeichen 
Text ' 
Speichern auf DJSkette mit: .S$xxxx-$yyyy '16 Zeichen 
Text'.8 

S • SlVE 
x • Anfangsad.re58e 
y • Ende.dresse-

Das Laden er folgt mil dem normalen Basic-Befehl LOAD
" naml:!',8,l beziehungsweise für Datasetle LOAD'name•, 
l,I. 
Jlusdrucken eines Programms:» Dx• startet d ie Druckeraus
gabe. •X• kennzeichnet den auszugebenden Bereich Die 
Branche-Befehle werden mit Richtunggpfetlen versehen. Bet 
eventueller Fe hladresslerung erscheint e10 Stern. Der Befehl 
lllßt sieb wie folgt varueren: 
.d; .dx: .dx-: .d-x; .dx-z 
Starten eines Progra1111111: Mit „o$xx-xx• läßt sich ein M asch1· 
nenprograrnm starten •xxxx< kennzeichnet d ie Startadresse 
in hexadezimaler F'onn. Beim Starten des Be1sp1elprogramms 
mit •.G$COOOo wird m Bruchteilen einer Sekunde d er kom
plette Zeichensatz ausgegeben. 

Arbeitsbereiche 
Nun soll das Beispielp rogramm Schritt filr Schritt getestet 

werden. Um die Effektivität des Simulators besser erläutern 
zu können. ist das Programm v.~e folgt zu ergänzen: 

1. Befehl: . $COOO LDX # $0 
2. Befehl: . $C002 TXA 
J. Befehl: .$COOJ SV. $400,X 
'· Befehl: .icoo6 IHX 
' · Befehl: .$COO? Bll! $C002 
6 . Befehl: .$C009 t.DA #$0 
7, Befehl : .icooB STii $C020 
8. ßefebl : .$COOE DEC $C011 
9 . Befehl: .$C020 RTS 

Starten des Slmalaton: Wird der Einzelschnttsimulator mit 
SYS40000gestartet. so erschemt sofon die Arbeitsmaske auf 
dem Bildschrrm. 

.89:$7000-$7020 "VERSUCH! ! ! " 

.$7000 LOY #$00 * 

.$7002 LOX #$04 1 

.$7004 STY $FA < 

.$7006 STX $FB 11 

.$7008 TYA 11 * 

.$7009 STA ($FAl,Y 11 1 

.$7008 INY II 1 

.$700C BNE $6FFB > r 1 

.$700E INC $FB II 

.$7010 DEX 1 f 

.$7011 BNE $7028 > --, " .$7013 BEQ $7004 > f 

.$7015 BCS $7007 >----f-' 

.$7017 BYTE $FF sFF J 

.$7019 BYTE $FF $FF 1 

.$71iUB BYTE $FF $FF 1 

.$7010 BYTE $FF $FF 1 

.$701F BYTE $FF $FF 1 

Bild 5. Bei der Druckerausgabe werden Branche-Befehle mit 
Richtungsplellen versehen. 
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.89:$7000-$7020 "VERSUCH ! ! ! '· 

.$7000 LOY #$00 

.$7002 LOX #$04 

.$7004 STY $FA 

.$7006 STX $FB 

.$7008 TYA <-· 

. $7009 STA ($FA>,Y J f 

.$7008 INY J, 

.$700C BNE $7008 > f 

.$700E INC $FB f 

.$7010 DEX 1 

.$7011 BNE $7008 > 

.$7013 RTS 

.$7014 BYTE $FF $FF 

.$71iH6 BYTE $FF :t:FF 

.$7018 BYTE $FF $FF 

.$701A BYTE $FF $FF 

.$701 C BYTE $FF $FF 

.$701E BYTE $FF $FF 

.$7020 BYTE $FF $FF 

Bild 6. Sollte sich eine Fehladressierung eingeschlichen haben, 
wird dies dun;h einen S1ern gekennzeichnet. 

Panmeter festlegen (F7) Dte Taste <F7> fllhrt m den Ein· 
gabemodus. Im Eingabefeld für das Register A erscheint der 
Cursor. )etzl kann der gewünschte bexade112male Wert mit 
den Tasten 0 bts 9 und A b!S F em9egeben oder mit 
<CRSR>-11p/down emgestellt werden Mtt <CRSR>
rechts/lmks läßt sich der C ursor im Eingabefeld positionie
ren. <Rb'l'URN > führt in das nächste E:ingabefQ[d. Im Sta
pelbereich kann d urch <RETURN> nu.r der oberste Wen 
desStapelserreicht werden Möchte man die unteren Stapel
elemente ändern. Jaßt sich dies nur mit < CRSR >-rechts be· 
werkstelligen. 
Bezelch-nnd Bytesektor: Diese beiden Sektoren dienen zur 
Beobachtung von Speicherinhalten wahrend des Programm
tes13. In den acht zur Verfügung stehenden Bereichen wer
den jeweils 10 Byte 1m ASCII- oder Bildschlrmcode darge
stellt. Im Bytesektor kl,\nnen die Inhalte sechs verschiedener 
Speicherzellen während eines Tests in hexadezimaler. dezi
maler und binärer Form kOntrolliert werdon. Zusätzlich er
scheint noch das zum Byte gehörende ASCII· beziehungs
weJSe Bildschirmzeichen Soll ein Feld 1m Bereich-oder Byte
sektor gesetzt werden, reicht es, den Cursor nut Hilfe der 
RETURN1I'as1e auf das erste 1/c-Zeichen hinter dem •$<· 
Zeichen zu posmomeren und die gewünschte Adresse (vier
stellig und nexadez1mal) emzugeben. Mochte man ein Feld 
löschen, 1s1 an der Stelle, an der man zuvor die Adresse ein· 
gegeben hat, die •/<!!'aste zu drücken Um das Beispielpro
gramm zu t<".sten, müssen jetzt die Parameter eingerichtet 
werden. Dazu ist der Zähler im •Programm•-Tuil auf die An
fangsadresse des zu testenden Programms zu setzen; in unse
rem Fall also auf$COOO. Danachste!lt man das eJSte Bereichs
reld auf $0400. Diese Adresse entspncht der linken. oberen 
Ecke d er Standardblldschtrmseite. Das erste Byte-Feld muß 
noch auf $c020 gesetzt werden. um den I n hall der Speicher
zelle zu kontrollieren. Nun ist so oft die RETURN-Taste zu 
drücken, bis der Cursor verschwindet 
ASCU- und Bild.schlnncocle (F6): Der Bildschirmcode ent
spricht den Zeichen au! dem llildschtnn . dte durch direktes 
E10lesen einer Zahl in das Video-RAM auf dem Btldschirm 
erscbemt 

Beun ASCil-Code werden Zahlen über eme genormte 
ASCil!J'abelle in den Bildschmncode gewandelt. 
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Durch das Umschalten rrut der Taste < F'6> kann der Be

reichssektor sowohl im ASCII· oder Bildschmncode beob
achtet werden. 
Testvorgang (F8): Im •Programm•!J'eil entdeckt man jetzt als 
invertierten Befehl den ersten Befehl des Beispielpro· 
gramms. Den zweiten Befehl findet man eine Zeile lierer. 
Wenn der Bereichssektor auf Bildschirmcode geschaltet ist, 
erkennt man die ersten zehn Zeichen der Standardbild
schirmse1te. Der Inhalt der Speicherzelle $C020 isi bis jetzt 
noch nicht defmien. 

Beim Drucken d er'Tuste < F8> ward der invertierte Befehl 
durch den simulierten Prozessor bearbeitet. Das X-Reg1Ster 
IS1 )el2l m Jedem Fall $00, und das Zerollag iS< im Statusregi
ster gesetzt. Zugleich wird der erste Befehl eine Stelle nach 
oben geschoben (hier ist immer der zuletzt bearbeitete Be
fehl zu sehen) und der zweite Befehl wandert in die Mitte, ge· 
folgt vom d ritten Befehl. Im Bereichs-ode r Bytesektor ist noch 
kelne Änden mg zu registrieren. Beim erneuten Dr ilcken von 
< F'8> wird das A-Register auf $00 gesetzt. Erst beim Bear· 
beiten des dritten Befehls erkennt man im ersten Feld des Be
reichs das Zeichen•@• .. Der vierte Befehl erhöht das X·Regi. 
ster um l. Somit vmd auch das Zerollag des Siatusregisters 
gelösehl. Der nächste SprunQbefehl wild durchgeführt, 
wenn das Zeroßag gelöseht ist Nach Ausführung erscheint 
der Sprungbefehl in der oberen Zeile. Die invertiene Zeile 
welSt dann das Sprung21el (zweiter Befehl) auf und darunter 
lSt wieder der dritte Befehl zu erkennen. 

Drückt man ständig < F'S > , wird das Programm schneller 
bearbeitet. Das Flackern des Bildschirms ruft das Simulator· 
programm hervor. Um ein Programm zu testen, muß der 
Computer vor jedem Testbefehl aur den Ursprungszustand 
eingestellt werden, das heißt das Programm schaltet bei je
dem Befehl auf den Standardbildschirm und aktiviert da
nach wieder eile Arbeitsmaske. 
Slmalatonnub und Stanclardl>Udschinu (fl)- Ausgaben 
auf den Standardbildschirm kOnnen durch Umschalten auf 
die Standasdbildschmnseue beobachtet werden. Schaliet 
em zu testendes Programm auf eme andere Bildscbmnseue 
oder auf hochauflösende Grafik um, so wird auch beim Um· 
schalten mit < FI > auf diese Seite geschaltet. Selbst im um
geschalteten Zustand wer den durch <f8> Testbefehle be
arbeitet. 
J SR testen oder ausführen (FS): Wenn em Unterprogramm 
getestet werden soll. so kann in dieses verzweigt werden. Da
bei wird eile aktuelle Adresse auf den Stapel gelegt und der 
Programmzähler mrt der Zieladresse geladen. Dies ent· 
spricht dem Verhalten des Prozessors bei einer Umerpro
grammverzwe1gung. 

Steht berei1s fesl, daß das Unterprogramm fehlerfrei lSI, 
kann es m Ortginalgeschwmd1gkell bearbeitet werden. Ob 
man mit <f5> auf •springen• oder •ausfuhren• geschaltet 
hat, ist in der untersten Zeile zu erkennen. 
Rüe& (F4). Be1111 Drücken von < r4 > v.,.·erden verschied ene 
Parameter zurückgesetzt: 
- Dos Umschalten mit < Fl > wird auf die Standardbild· 
sch1.rmseite (Eins~baltzustand) gelenkt. 
- Der simullene Stapel entspricht dem aktuellen Origmal· 
stapel. 
Blld-NeuaaJbau (FZ): Mtt < r2> wird eile Arbo...ilsmaske ge· 
löscht und neu aufgebaut. 
Ende des Testvorgangs (F3): Nach < F'3> befindet man sich 
im Basic-Interpreter. Im Gegensatz zum normalen Interpre
ter sind hier dte beschriebenen Momtorbefehle akti11. 

Tips zum Simulator 
Da das Simulatorprogtarnm auf die Zeropagezugreift, müg. 

sen die benutzten Speicherzellen ln anderen Bereichen geSl· 
chert werden. Vor jedem Testbefehl wild also die Zeropage 
mu den gesicherten Werten geladen. Um manche Zeropage
werte zu beobachten (Bytesektor). muß man aui den Slche
runosbereich zugreifen. Das heißt 
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Sfl bis SPB • > $8'4H bis $8'4A2 
S7A bis $7B • > $84A3 biß ~A4 
m bis $2.J ->$84M bi• $84A6 
$61 bis $09 - >$84Jl bis $8439 

Wenn der Drucker falsche Zeichen zu Papier br ingt, so 
können sie an folgenden Speicherstellen geändert werden: 

1 • senkrec.bter Balken : $8F02 
•- • "aagerecht•r !!Alleen: $8!!8C 
"> • Pfeil rar Stort: $8EA4 
•< • pr.u i'ar Ziel: $8EAF 
• l • hli'·>e,.,,.-eigung: $BEBE 
• T ' Ab-Ve:n-.-,,l.gung: UEB4; $8EC1: 
• J • Eck• nach oben: $alll2 
"1 " Ecke nach unten: $8ECC 
•• • Zeichen filr Fehler: $8F26 
~+„ Kreuzung: $8P08 

Auch die Bildschirtnfarben lassen sich frei wählen: 
Standardsette: !-fmterw und -> $9271; Rahmen -> $9270; 
Schrift-> 9FC8 
S1mulatorseite: Hintergrund • > $9241; Rahmen·> $9240 

Nach diesen Tips bleibt rrur nur noch, Ihnen viel Spaß rrut 
dem Programltl zu wünschen. (Axel Keller/ab) 

Der Einzelschrittsimulator funktioniert auf allen C 
64-Computem. Als Datenspeicher kann die Datasette oder 
ein beliebiges Diskettenlaufwerk (1541. 1570, 1571. 1581. 
l641·nJ genommen werden Vorsicht: Das Programm funktio
niert nicht mit gesetztem lnterruptflag (SEI). 
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Fehlerteufelchen 
Tipa & Tricks für Einsteiger, 

Tabalatonn, 64'ez 3/88, Seite 94 
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ersetz1 \Verden. 

Dor Monitor fU.r die ganze Fa
milie, 64'er 4/88, Seite 162 ff. 

Der neue Commodore-Farb. 
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1804 

Das Kraftpaket (Exbulo JA. 
ftl D)J 64'er 4/881 Seite 51 
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Usting 1. •Schriltsimo
(Schluß) 

me der Zeile ab Adr$$•e OllDI 
nicht 86. sondem ES 

In den l'a.ßs1apfen dH 910-
Jlan Brctden Q!mlc:a Painl), 
Sonderheft 27, Seile 6 ff. 

Wegen eines defekten Druck· 
kopfes kann es bei Basic
Lis.-mgs Probieme geben zwi
schen dem Doppelpunkt•• und 
dem Semikolon•:• zu un1erache1· 
den Falls Sie Schwierigkenen 
bei der E:ingabe haben, so kön
nen Sie die Basic-Listmgs kor
rel.1 ausgedruckt über die Tel&
fonnwnmer 089/4613-202 UntGr 
dem Stichwon ·Amlca·Pamt Ba
sic- anfordeni. 

Auf Sete 29 (Lisnng !) !SI die 
Bildunter$Chnl\ mißver91and
hcb. oAM!CA PAIN'l' LOAD· 
vnrd auch beno1191, wenn Ste 
kemen Floppy-Speeder verwen· 
den 

Auf Seite 42 l.st em Teil von Li· 
stu\q 7 (A.PA!NT 9000) dOPPGll. 
Der doppelte Bereich befindet 
steh ab der cniuleren Spalte, un· 
te1es Drinel, Adresse 9A68 bia 
zur rechten Spalte; Mine. Adres
se 9COO. Lassen Ste beun EtnHP. 
pen diesen doppelten Boreieb 
euüacn we9fillen. 
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Basic leichtgemacht 
Der Computer überprüft Ihre Basic-Programme 
auf Tippfehler und verbessert sie automatisch. 
Wunschtraum? Mit dem Programm »Syntax Con· 
trol« gehören Tippfehler in selbstgeschriebenen 
Programmen der Vergangenheit an. Ein Illegaler 
Basic-Befehl wird erkannt und automatisch korri· 
giert. Doch lesen Sie weiter ... 

Das Programm •Syntax Control«(stehe Listing)bleibt, ein
mal gestanet, unsichtbar 1m Hmte1g rund und meldet 
sich erst. wenn Sie einen Basic-Befehl falsch eingeben 

Beispiel: Sie geben ein Basic-Programm ein und tippen 
PIRNT anstatt PRINT. Nach dem nächsten Drücken von 
< RETURN> meldet sich der Computer, leuchtet das falsch 
oeschriebene Won an und fragt. ob es •PRI~ he~n sollte. 
Drücken Sie ietzt < Y > für •Yes•, ersetzt das P!ogramm auto
matisch PIRNT durch PRINT 

1 0 PIRNT »HALLO« 

Aber zuerst einmal geht's ans Abtlppen dos Listings. Bitte 
verwenden Sie hierzu unsere Eingabehilfe MSE (.siehe Seite 
52). Nach dem Speichern auf Diskette oder Kassette können 
Sie das Programm mll •LOAD •SYNTAX CONTROL',8,I• 
(oder •LOAD "SYNTAX CONTROL • .l,l• fur Daiasene)laden 
Danach bitte NEW eingeben. Gestartet wird das Programm 
dann mit •SYS 49152" Penig. 

•Syntax Control• kommt sowohl rmt Basic-Kommandos 
(PRINT, INPUT, etc.) als auch mit Basic-Funkt1onen{INT, SfN, 
etc.) zurecht Da das Programm aber nicht allwl.SSend sein 
kann, gibt es ein paar Voraussetzungen zum Erkennen von 
Basic-Befehlen: 
1. Der e!Sle Buchstabe des falsch geschriebenen Befehls 
muß korrekt geschrieben sein. 
2. Der richtige Befehl darf ein Zeichen länger oder kürzer 
sem als die falsche Eingabe. Beispiel: PRINNT und PRNT 
wird erkannt und durch PRINT e rsetzt 
3. Das falsch geschriebene Wort muß mindestens drei Buch· 
stamm lang sein. Denn zwei Buchstaben könnten ja auch ein 
Variablenname sein 

Shall PIRNT be PRINT? 

4. Maximal zwei Buchstaben dürfen vertauscht sem. Beispiel: 
Au.s CLOES macht •Syntax Control• korrekt CLOSE. Aber 
COLES ist dann doch zuviel für den armen Algorithmus. 

So richtig ms Schwärmen kommt man. wenn man einfach 
mal PRINNT emgtbt und die RETURN-Taste druckt. Was sich 
dann abspielt, ist emfach e!Slauntich: 

Zuerst bietet .Syntax Control• an, PRINNT durch PRINT zu 
ersetzen (•Shall PRl N NT be PRINT?<). Dnlckt man < N >. folgt 
die nächste Alternative: Soll PRJNN durch PRINT ersetzt wer
den? Das ganze Kommando könnte ja auch •PRINT'!\ lauten. 
Oos Programm überprufl also jede nur erdenkliche Möglich
keit, was der Anwender wohl gemeint haben könnte, als er 
PR!NNT eingab. Im einzelnen smd dies PRINT, PRINT T. 
PRINT N'l', P RUN NT, PR INT, PR !NTT und PRI NOT. 

Der ganze Algonthmus ISI sehr eng an die Syntax-Korrektur 
der Progra,ounierspreche L.ISP angelehnt. 

(Beml Ahlbäck/tr) 
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Käse für 
Der Bedienungskom
fort durch die Maus auf 
den großen Computern 
oder in professionellen 
Programmen ist be· 
wundernswert. Bisher 
war deren Program
mierung nur wirklichen 
Profis vorbehalten. Un
ser Usting •)Mouse
Support« macht dies 
auch für Sie zu einem 
Kinderspiel. 

\ 

D le Basic-Erweiterung •Mouse-Suppon• (L1stmg l) ist 
speziell für die Programmierung der Benutzeroberflä
che eines Programms geschrieben, Das unterscheidet 

Mouse-Suppon von normalen Grafikerweiterungen. Es wird 
weniger Wert aui Grafikbefehle gelegt, sondern ver.mehr, 
neue und leistungsfähige Befehle zu entwickeln. Mit wenigen 
Befehlen werden Joystick, Trackball oder Maus abgefragt, 
Einfache Befehle definieren, öffnen und schließen Fenster 
und Menüs, deren form und Gestalt sich einfach verändern 
lassen. Die Möglichkeiten sind fast unbegrenzt. Das Resultat 
ist einzigartig und braucht den Vergleich mit wesentlich teu
reren Systemen nicht zu scheuen. Wer die Erweiterung in: sei
nen Proo-ramm@.n sin~P.t7.t, P.rrP.l("'.'hi rl~mit ~lnAn R~diAnuno~· 
kom[ort wie beispielsweise die Benutzeroberfläche Geos. 
Und das ohne große Einschränkungen in Speicherplatz und 
Geschwindigkeit. 

Das Programm selbst belegt die lei:zten 4 KByte c;les Basic
Speichers, wird aber normal (LOAD,$) geladen ($0801-$1960) 
und mit RUN gestartet. Es verschiebt sich nach dem Stan 
selbständig, wobei es gleich sämtliche Einstellungen vor
nJmmt und sieb gegen Überschreiben schützl Der normale 
Textbildschirm wird nach $CCOO(dez. S2224)gelegt, und der 
nun unbenutzte, alle Bildschirmspeicher wrrd zu zusätzli· 
ehern Basic-Speicher. Daraus ergibt sich ein freier Basic
Speicher von 35839 B)ltes Länge. Der Zeichensatz wird nach 
$EOOO (dez. 57344) verschoben, wo er frei editiel1 werden 

P>ognmm: 
Art 
Eingabehilfen: 
Laden: 
Hinweis: 

70~& 

Kurzer Steckbrief 
Mouse-8upport 
Basic-Erweiterung 
MSE, Hinweise auf Seite 52 

LOAD •MOUSE-SUPPORT V1•, 8,1 
Das Programm darf im Speicher nicht 
verschoben werden 

die Maus 
kann. Aus SpeicherplatzgrUnden ist eine kurze und effiziente 
Routine zur Befehlserkennung gewählt. Eine abstrakte Be
zeichnung der Befehle ist die Folge. Sie beginnen alle mit 
dem Sonderzeichen •&•. Es folgt ein Buchstabe zwischen B 
und W, das eigentliche Befehlszeichen. Auf eine Besonder
heit soll noch hingewiesen werden: Wie bei den meisten 
Basic-Erweiterungen üblich, so ist es auch bei dieser not wen· 
dig, nach einer IF-THEN-Konstruktion, der ein neuer Befehl 
folgen soll, einen Doppelpunkt zu setzen. Ein Beispiel: 
IF Z"° THEN : &L 1,1 

Das Progranun läuft nur auf dem C 64 oder einem C 128 im 
C 64-Modus und kann nicht verschoben werden 1 

Die Befehle im einzelnen: 

&B X,Y,L,B: (WINDOW) 
speichert den momentanen Bildschirm und zeichnet eine11 
Rahmen mit der oberen linken Ecke X,Y, der Länge L und der 
Breite B. Es können maxim~l vier solcher Fenster gleichzeitig 
geöffnet werden Der Versuch, ein fünftes Fenster zu öffnen, 
wiJ:d mit einem ?l'OO MANY WINDOWS ERROR quittiert. 
Sollten die Koordinaten unzulässig sein, wird mit einem ?IL
LEGAL QUANTJTY ERROR abgebrochen. Zul ässige Koordi
naten sind: 
X : 0 bis 40; Y : 0 bis 24 
L +X kleiner 40 und größer 3 
B + Y kleiner as und größer O 

Soll das Fenster invers erscheinen, ist die Ausgabe vorher 
auf invers umzuschalten (z.B. mit PRINT • (RVS ON)• ;). 
Ein Beispiel: 

&J; 5,5,10,10 
öffneteln Fenster an der Position S,S, milder Länge !Ound der 
Breite (Höhe) 10. 
&CX (CLOSE) 
schließt em zuvor geöffnetes Fenster wieder und bringt den 
alte.>:1 Inhalt wieder auf den J3ildschlrm. 

Ausqabe 5/Mai 1~88 



X 9ib1 die Nummer des 81ld9clunnsan, derreStaunen wer
den soll. Ist X=O. dann wird der zuletzt gesichene Btld
schirminhall wieder auf den Schirm gebracht. Werte zwi
schen 1 und 4 schlleßen d as Fenster mit dieser Nummer. 
&D NR,X,Y,L: (DEFINE) 
definiert ein Feld mit der Nummer NR. den Koordinaten X, Y 
und der Länge 1. Dieses F'eld kann dann mit dem &W (Wait) 
Befehl abgefragt werden. NR ka11n Werte zwischen 1 und 254 
annehmen. Maximal 4B Felder sind definierb ar. Eine Über· 
schrellung dieses Wertes ergibt emen ?TOO MANY FJELDS 
ERROR. Für XY und L 911t dasselbe wie beim W!NDOW
Befehl 
&E X,Y,.L ,B, 'Cbar' : (ER.ASE) 
lösch! einen Btldschirmbere1ch oder lüllt Ihn m1t Clem Zei
chen C har. Die Angabe des F'Ullze1chens ist mcht zwingend. 
Für die Parameter X.Y.L und B gilt dasselbe wie beim 
W!NOOW-Belehl. 
&F SF,KF,RF: (COLOUR) 
se1z1 die Schreibfarbe (SF) und (falls angegeben) auch die 
Hintergrundfarbe(HF')und die Rahmenfarbe(RF). Die Wene 
dürfen ZWISchen 0 und 15 liegen. 
&G X,Y,L,B· (REVERS) 
invertiert den bezeichneten Bildschirmbereich. Die Farben 
der Z.eichen werden berucksichttQt (auch bei älteren C 64-
Modellen) Die Parameter smd wie beim WINDOW-Befehl. 
&B:(CLR) 
setzt die Anzahl der geöffneten Fenster und der defrrnenen 
Felder auf Null ZUTüCk. Dieser Befehl sollte vor jedem Pro
gramm stehen, um F'ehlermeldun9en zu vermeiden. 
&I HF,VF: (INITSPRITE) 
initialisiert den Maus-Pfeil und dessen Steuerroutinen. Der 
Pfeil besteht aus zwei Sprites ( 6 und 7), wobei die Farben der 
Sprites mil Hmtergrundfarbe (HF) und Vordergrundfarbe 
(VF) bestimmt werden können. Bei der Benutzung dieses Be· 
fehls werden die anderen Sprites nicht beeini1uß1. Die $1eue
rung des Pfetls erfolgt übrigens mit einer Maus, einem Track
ball oder einem JQYSlick m PORT 2 
&J F,X,Y: (Gfil'S'I'ICK) 
f1a91 den F'euerknopf des Joys!icks m PORT2 ab und weist bei 
9cdrilcktem Knopf F' eme l zu. ansonsten eme 0. Werden die 
numerischen Variablen X und Y auch ange9eben, so wird ih· 
neo die Position des Pfeiles in Bildschirmkoordinaten 
(0-39,0-24) zugewiesen. 
&K M,X,Y,L,B: (SCROLL) 
scrollt den Bildschirm im angegebenen Bereich für X~ 0 
nach oben und für X= l nach unten. F\lr die Koordinaten g1h 
das bei WINOOW Gesaqie. 
&L X,Y· (LOCATE) 
posiliomen den Cursor in Spalte X und Zeile Y. 
&M X,T,L,B,Jl: (MENÜ) 
funktiomert nur bei eingeschaltetem Pfeil (siehe IN!T
SPRITE). Dieser Befehl wane1, b is der Pfe1l 1m angegebenen 
Bereich 1st. Wird in dieser ze11 der Feuerknopf gedrückt, 
dann wird der nU01erischen VaI1able A 255 zugewiesen. Be
wegt man den Pfeil auf ein definiertes Feld, sowird ebenfalls 
255 an /1 über9eben. W ird jedoch der Prell in ein definiertes 
F'eld hmeingefahren, so wird die Zeile, in der sich der Pfeil 
befindet, ll11lerhalb des angegebenen Btldschirrnauschnitts 
inveruert. Diese invertiene Zeile kann nun mit Hilfe des Pfeils 
auf-und abgeschoben werden. Wild nun der F'euerknopf ge
drückt, so wud der numerischen Variable A ein Wert uber
geben, der sieb folgendermaßen berechnet Von der Zeile, 
in ders1ch der Pfeilbefindet. wird der Wert •'On Y abgezogen 
(er9ibt die A·te Zeile 1m Window). Wird der Bereich verlas
sen, ohne daß der Feuerknopf gedrückt wurde. so wird eine 
0 an A übergeben. Zusammen rr11t dem WINDOW-Befehl ist 
es also ein Einfaches, Pull-Oown-MenOs zu realisieren. 
(Siehe auch DEMÖ-PROGRl\MM !) 
&N ZES,L, "TEXT',A$: (LJNE-INPU'r) 
kann den alten INPUT-Befehl ersetzen. Es lSt nicht mehr mög 
lieh, die Eingabemaske zu verlassen oder sogar zu zerstören. 

In ZE$ werden die zur Eingabe zulässigen Zeichen defi
men. Ist ZE$ leer, dann smd alle Zeichen zugelassen. 

L !Si die maximale Länge der Eingabe. Die Spalte, m der 
der Cursor am Anfang steht, plus dem Wert von L, darf nicht 
größer als 80 sein. Ansonsten wird mit emem ?ILLEGAL 
QUANTJTY ERROR abgebrochen. 

'TEXT' ist der Vorgabestring. Er kann wie auch beim nor
malen INPUT-Befehl weggelassen werden. 

Es folgt eine Stringvariable. der die Eingabe zugewiesen 
wird. Pro LINE-INPUT-Befehl kann jedoch nur eine Variable 
zugewiesen werden. 
Em Beispiel: 

&II •12J4567890',l0, "Zahl: •,A$ 
erwanet eme Benutzereingabe, die maximal 10 Zeichen lang 
sem darf. AlszuläSSJge Zeichen smd nur die Zahlen ~wischen 
0 und 9 definiert. Naturhch kann man den CURSOR innerhalb 
der Maske frei bewegen. <CLR/HOME> löscht die Maske, 
während < HOME > den CURSOR an den Anfang der Maske 
zurücksetzt. <INST> und <DEL> haben normale Wirkung. 
Die Eingabe wird der Variablen A.$ zugewiesen. 

Die Speicherzelle 2 erfül11 in Verbindung mil dem LINE
INPUT-Befebl noch eine Sonderfunktion: 

Ist hier Bil#7 gesetzt, so wird bei jedem Aufruf des LINS. 
lNPUT-Berebls die Maske geloscht (Einschalten m11 POKE 
2,128). 

Ist Bit# S geseiZI. so werden SPACES am Ende der Em9abe 
gelöscht (POKE 2,64). 

Beide l'unktionen werden mn POKE 2,192 eingeschallet. 
Den ursprünglichen Zustand (beide F'unkllOnen abgeschal
tet} erhält man durch POKE 2.0. 
&OX:COFF) 

Dieser Befehl ist das Gegenstück zum INlTSPRITE-Befehl. 
Er schaltet den Pfeil ab. Ist X• O, so werden der Pfeil und der 
neue IRQ abgeschaltet. Ist X a l. so wird nurdernormale !RQ
Vektor wiederhergestel11, der Pfeil ist weiterhin sichtbar. 
&P US,PA1,PA2„„: (PRINT US!NG) 
stellt emen !eistun9sfahigen Befehl dar. um Zahlen und 
Smngs forrnaben ausgeben zu körmen. Zahlen werden dabei 
lcaufmannisch gerundet. 
Be1SPiele. um Zahlen auszugeben: 
&P 'Geld +# # # #. #-II OM',OE 
91bt GE mit 4 Vor- und 2 Nachkommastellen und dem Vorzei
ctien (falls negativ) aus. Stall des Dezimalpunktes kann auch 
em Komma verwendet werden ( # , # ). 

&P "X•## Y•## ',X,Y 
gibt X und Y mit jeweils 2 Stellen vor dem Komma aus. 

Die Anzahl der Masken muß mit der Zahl der Variablen 
ilberemstimmen. /lnsonslen erhält man einen ?USING ER
ROR. 
Beispiele, um Strings format1en auszugeben; 

&P 'A$sl$$$$~$$~$$',A$ 
formatien /IS linl<sbündi9 Überstehende Zeichen werden 
abgeschnitten. Die Formauerungsarten können auch 9e
mischt angewendet werden· 

&P "1$$$$$$$$$r$$$$$$~o$ ', A$, B$ 
gibt A$ linksbündig und BS rechtsbUnd ig aus 

Es stehen folgende Arten c;ler F'orma!lerung für St rings zur 
Verfü11Un1r. 
LS$$$$$$$$$ :Linksbündige Ausgabe. 
M$$$$$$$$$$ :Zentrtene A11S9abe. 
RSSSSS$$$SS :Rech1sbünd1ge Ausgabe. 
B$$$$$$S$$S :Ausgabe mit Randausgleich (Blocksatz). 

Bei falscher Forma11erun9 wild mit einem ?FORMAT 
ERROR abgebrochen. 

Es können auch Zahlen und Strmgs beliebig gemischt for
matien werden. Zum Beis1:nel: 
&P 'N..,,e:l$$$$$$$$$$$ Alter:## ~&hr•',NA$,JA 

Wie auch beim normalen PRINT-Befehl kann die l\u~g~ be 
auch auf ein anderes Gerät als den BJ!clscllirm erfolgen. Zum 
Beispiel: 
OPEN 114:&? #1, ~### ,##"',X (Hier der Druclier. ) . 

Wild einem LINE-INPUT- oder PRINT-USING-Befehl em 
Senukolon nachgestellt. so wrrd ein Zeilenvorschub unter-
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drückt. Nachfolgende PRlNT·AuSQaben werden duekt an
schließend ausge9eben 
&Q X,Y,L,B: (FRAME) 
erzeugt einen Rahmen auf dem BUdschtrm wie bei WIN· 
DOW. jedoch wird der Bildschirm mchl abgespeichert. Be
züglich der Parameter ist das bei WINOOW schon Gesagte 
zu beachten. 
&R NR: (SETWINDOW) 
defimert die Nummer des nächsten zu öffnenden Fensters, 
wobei NR eme Zahl ZWlSCben l wid 4 sem kann. &C NR 
schlte& das Fenster später wieder. 
&S • xxxxxxxxx • · (SE'l'CHR) 
definiert die Zetcben filr den Rahmen. Mit diesem Befehl tst 
es m6gltch. verschiedene Rahmen zu erzeuoen. Die 9 Zei
chen haben folgende Bedeutung 
1. Ecke links oben 2. Oberer Rand 3. Ecke rechts oben 
4. Linker Rand 5 Innenzeichen 6. Rechter Rand 
7. Ecke links unten 8. Unterer Rand 9. Ecke rechts umen 
Ein Beispiel 

&S'ABCJ> f'CHI • : &Q X,Y,5,~ 
würde folgendes erzeugen· 
AB BBC 
DF 
DF 
GHHH1 
8lr: (TRANSMEM) 
speichert den Bildschirm ab. Falls kem Speicherplatz mehr 
vorhanden ist. wird ?'i'OO MANY WINDOWS ERROR ausge
geben. Dieser Bildschirm kann m11 den Befehlen &R (SET
WJNDOW) und &C (C f,OSE.\ wieder anaP.tAlal werden. 
&11 NR: (ERASEfl ELDl 
löscht em mit &D (DEFINEf'lELD) definiertes Feld . Ist dieses 
Feld nicht vorhanden, wU'd mit ?f'IELD NOT f'OUND ERROR 
abgebrochen. 
8N X: (SPEED) 
bestimmt d ie Geschwindigkeit, m11 der der Prell Ober den 
Bildschirm bewegt werden kann. X kann Werte zwischen 1 
und 255 annehmen, sinnvoll smd Werte etwa zwischen IS und 
64. Wählt man für X ~o. so wrrd der Pfell an die Koordinaten 
100,100 gesetzt, auf Kleinschrill geschaltet sowie die normale 
Gescbwmdigke11(X•64) wiederhergesrelh. Auch dieser Be
fehl sollte am Anfano emes 1eden Pr<>Qrammes stehen. 

(Für Interessierte: Dieser Wert legt die lnterrupt!requenz 
fest Für kleine X wU'd der Pfetl also schneller. die Programm
ausführung aber etwas langsamer). Zu beachten 1St noch, 
daß aus Gescbwmd1Qke11SQTUnden wahrend der RUN-Phase 
des Computers weder die Tastatur abgefragt v.ird, noch die 
:z.eu erhöht wrrd. Es wud nur die S'l'OM'aste geprllfl Will 
man also eine Emgabe von der Tasuitur. so muß man vorher 
mit &O 1 oder &O 0 den Pfeil abschalten. 
&W A: (WAJ'l') 
wartet (nur bei eingeschaltetem Pfeil). bis der Pfeil auf em 
vorher mit &D (DEPINEFIELD) definiertes Feld zeigt. Die 
Nummer dieses F'eldes wird an die numensche Variable A 
übergeben. WAIT kann mit der STOP.TaSte abgebrochen 
werden. 

Speicbubeuk.b.: 

S0400-$8FFF 
SOOOO·S9FFF 
$A000-$8FFF 
$COOO·$CAFF 
$CBOO.$CBPP 
$CCOO-$CFE7 
$CF'E8·$CFFP 
$DOQO-$EFFI' 
$EOOO.$E7FF 
$EOOO-$EFFF 
$f'OOQ.$FF7F 
$FF80·SfFl'F 

(Ralph Schmieder/Benno Fla1g/ad) 

Bulc·SPolcher 
Hauptpro0ramm 
Sp•lch1t tur 4 Blld1chlnne 
l'rel 
Tal>elle lllr Felder (&D) 
8lldsc:hlrrn1peioher 
8 Spri„pointor 
1/0 (l\AM duunter Js1 frei) 
Zoichon1alz Gro.8/GnrJ.k 
Z.lchtMat& Kletn/Cro8 
62 llel• Sprltoblöcke 
a Sprlleblookt fOr Pfeil 

Die Speicheraufteilung unter Mouse-Support 
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Listing. •Mouse Support• 
ermöglicht eine komfortable 
Benutzeroberfläche. Joy
stick, Trackball und Maus 
werden unterstütz!. Zusätzll· 
ehe Baslc·Befehfe machen 
die Bedienung einfach. 
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l&el : 00 00 00 00 00 00 O:> 00 „ 
1'99 ~ (IO CO 00 00 Ol 00 00 00 •• un : oo oo oo oo 01 eo oo ()1 „ 
Ut'9 : eO 00 0.1 tl 00 Ol t'lt 00 " 19G;. : oo rt eo oo rt e0 oo 1t T1 
1509 : eo IX! 7t c:o oo J~ t0 oo „ 
191-l : Jt .:0 CO lt eC 00 U tO „ 
1919 : 00 l'.JO 6G 00 00 03 00 00- )> 
19<1 : oo eo oo oo oo OJ eo oo u 
1929 : oo 11 1.4 ld 9J 9' 9d rr „ 
19)l. : St<;,_ 91. 11 96 2o 90 ''1 „ 
19)9 : 9iJ <O 90 t6 96 9" 90 14 „ 
1941 : 91 96 97 el. 90 6!1 90 ~ 91 
1949 : 91! n 9! 25 9b .!1 90 Oll „ 
19,1 ; 9! 119 9!> 1,7 91; ··~ % 9'. „ 
19S9 : 95 1J. 91 7> <11 o~ oo O• •• 
Usting. •Mouse-Support• 
(Sehfuß) 
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Sprite-Zauber 
Viele Routinen blenden Grafiken welch und 
punktweise ein. »Fader<c schafft es mit Sprites. 

•Spritenummer• liegt im Bereich von 0 bis 7. Voraussetzung 
sind die Sprite-Zeiger 1m Speicher von 2040 bis 2047. •Spei
cher« enthält die Adresse des ersten eines insgesamt 64 Byte 
großen Speicherbereichs, mdem die Sprite-Daten zwischen. 
gespeichert werden (zum Beisi;iel im Kassettenpuffer}, darmt 
sie rucht verlorengehen. Fader (Lisllng l) blende1 Sprites sanft ein. um Oder aus. 

Geben Sie Listmg l bitte rrut dem MSE ein (Eingabehut· 
weise Seite 52). Zur Anwendung laden Sie zunächst die 

Assernbler-Ro\ltinen mit LOAD• FADER• ,8,1. Wollen Sie nun 
ein auf dem Bildschirm sichtbares Sprite ausblenden (ver· 
schwinden lassen). so geben Sie folgendes Kommando ein: 
SYS 29162, spr1t•oucnei:; spe1cher, gescblt!.n~1gko1t 
( R.ETURIJ) 

Der Parameter>geschwind.igke1t•gibt an, wie schnell nach
einander die einzelnen Punkte eines Sprite vom Bildsch1Tm 
verschwinden. Er liegt zwischen 0 und 255. wobei das Sprite 
bei dem Wert 1 mit großer Geschwindigkeit aufgelöst wird. 
Bei wachsendem Wert verschwindet das Sprite immer lang
samer vom Btldsclurm. Nach dem Wert 255 hat der Wert 0 die 

™ Einkaufsführer 

1000 Berlin 4050 Mönchengladbach 

4620 Castrop-Rauxel 

6200 Wiesbaden 

2000 Hamburg 

COMMODORE _. 
MJTORISIERTER (: 

SYSIEl.f-HNroLER & 
_ _ _ ___ _ comu1ecto:e 

6000 Frankfurt 

8000 München 

/'iiDJ'.,. REPARATUISEIVICE 
f -~,.. lllf Plll·YYUll 

\ (: j ERSATZTEILVERSAND 
'c-:~· „, '"' ,„„,„,„,,,, 
8901 Dinlcelscherben 

• Neue Software ! 

Kosenlosen Katalog anfordern• 
.t• 3~ tlVk#!J. o.~ ......... ~ "lel. .,...~ 

Solt & Hardw•r•rert.rle.b Sehelba 
Tttl':tr. ZlS 8001 bink.el$Ch•rben 

~75 
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größte Verlangsamung rur rolQe Beispiel: Wrr wollen em 
Sprue. das durch den Zeiger in Adresse 2043 angezeigi wird, 
mit mittlerer Geschwindigkeit ausblenden und dabei den 
AdreBbere1ch von 30000 bis 30063 als Zw= henpuffer ver
wenden 

SYS 29162,J, J0000,120 (RETURN) 
Beachten Sie bine, daß das entsprechende Bit im •Sprite

Enable·Register• (VIC-Regi.ster 21, Adresse 53Z69) gesetzt ist. 
das Sprite also sichtbar ist. Nun sehen Sie, wie das Sprite 
langsam ;-erschwmdet. Da das Sprite anschließend vom f'a. 
der durch das Löschen des entsprechenden Bit im Spnte
Enable-Register ausgeschaltet ward und die Spme-Daten zu. 
rückkopiert werden, ergib1 steh für den Anwender keine Än
derung. Unser Sprite wurde demnach durch das Setzen des 
Bit 3 im Enable-Register an alter Position sichtbar. 

Die Retourkutsche 
Selbstverstandlicb blenden Sie m11 Fader Sprites auch em. 

Dazu verfaliren Sie analog zum Einblendvorgang, nur daß 
das Sprite in diesem Fall nicht sichtbar ISt. Das entsprechen· 
de 811 un Enable-Register ist demnach vor dem Aufruf ge· 
löscht Der komplette Befehl (Einsprungadresse beachten') 
lautet nun: 

S'IS 28960, spr iten"U21e r, 1peicher, geschwindigkeit 
( RP.'MIRN) . 

Das U mblend en ZWtsChen zwei Sprites erfolgt ähnlich· 
5m 2a67.2, Sprltenwntnel' J., SJ>Tl tcnlJUlllltH' 2, ~pc!C~l<::!" 11 
opeicher 2, geschwindigkeit <RETURN> 

•sprnenummer lc ist d ie Nummer des einzublendenden 
und •spritenummer 2' die Nummer des auszublendenden 
Spn1es. Analog dazu smd -speicher l• und >speicher 2• die 
entSPrechenden Pufferbereiche. Lisnng 2 demonstrten die 
drei Anwendungen des fader 

Verwenden Sie andeTe Spri1e-Zeiger als 2040 bJS 2047, so 
passen rolgende Anweisungen Fader an Ihre Spetcherkonfi· 
gurauon an: 

SZ•oraterzeiger :HI=INT(SZ/256):LO-sZ-256•HI 
POK! 28729, LO:POKJ! 28?JO,HI 
POKE 28?40, LO:POKE 28741,HI 
POKE 28?50, LO:POKJ! 28?51,HI 
POKE 28761,LO:POKE 28762,lll 

t ll LF' A•8 TtEN A= I : LOAJ)•FAt>ER• , e , 1 <0 '22) 
20 PRlNT•<CLR ,DONH)BJTTE WARTEN, SPRITEDAT 

EN WERDEN 6ELES. „: POKE 532&1 ,01PCIKE 532 
e 0,0 <11s> 

~0 D~TA ,, 1 ,,,,,,,,B0 1 ,, 80, 03 , 252 ,,2S5,~~ 
,240,2SS,tBB,48,2S5, lSS ,4B , 2~S ,1?2 (179) 

4G DAT~ 2c•,z:s~. 1~0. z~4 , %::r.:J ,1ee ,14e,2~~,20 
!5 , 2:S2, 160, 1 bfll, 158, 1 91, 101 , 251, 2 S1 <;0!$4 > 

~0 DATA 207,191,239, 20 6 , 239,239,206 1 236 1 25 
1, 207,188,63,~.240,0,0,0 <246) 

60 DATA ~ 1i 51,!5 1 1!51,5J, 51 , 20~ , 204,204 , 20-4, 
2e 4 1 2'04 1 0 1 0,01 6 3 , 255 , l27, b3, 2SS,127 (0~4> 

7 0 DATA 5S,24 1 192 , !55,24, 1921 10 3 , 24,126,10J: 
, 48, 126 , 2",48,3 , 19"9 , 49 , 3 , 199 ,48,254 <006> 

ee DATA 199 ,48,254 , 0,0,0, 294,~4 ,2'}4 ,204,2 
IM, 21f.4 1 51 ,!'SI , 5 1 , !$1 , !51 1 ,1 1 0 1 0 1 8 ( " 71) 

99 DATA 0,60,0,B~60.a,0,23S,e , 0, 23S ,m,3,l ? 
8, 192 , 3 t 8611q2 ,l4, ?0,1 ?6,1 4 ,86,176 <076) 

100 DATA 591 170,l72 158,1 ?0, 172,1~2 ,L7e, l7 1 
,42, 170,168 , 41,aq,e a.41 ,2s, 24,41 ,2s,24 
,41 ( 104) 

1 10 DATA 89,24,42 ,169 1 2 •,42 ,1b9 ,24,42,lb9, 
24,42 , 169,24,42,169 , 24 <212> 

12 0 v-s~24S: FOR X=l228 8 TO 12299+621REAO A 
1POKE X,At Nexi (2 1~) 

130 FOR X• 1235:2 TO 1~2+62 a ~EAO A1 POK~ X, 
A:NEXT < t~) 

14-0 FDR X• t 2 4tb TO 1 2416~62r READ ArPQl(E X, 
A1NEXT <t BS> 

1!50 POKE V+21 1 0: POKE V+28 , t61POKE V+23,0: P 
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POKE 28995,LO:POKE: 28996,HI 
POKE 29006,LO:POKE 29007,!II 
POK!: 29197, LO:POKE 29198,HI 
POKE 29208, LO: l'OKE 29209, HI 

•ersterze1ger• ist hierbei die 1'.dresse des ersten Sprite· 
Zeigers (bisher 2040). 

Deachten $ie bit\e, daß Fodcr die Zoropngo Adroooen 31 
bis 42 (hexadezimal $22 bis $2A) verändert. (fi M ista/ap) 

- !Wr ?Ol)J r.:„, 7160 : 98 .:o tS ee tlO 72 tO O'I „ 
7166 1 rJ 01 ~ c. 40 t<: (c .,, "' ?030 : 2G !"-! 811: 20 9tc b7 „ llO u ?1?0 : 11 tß 01 Od J' '° ~ l) «' 

""" ...,.,401'aa.e20~t.78e „ 7171 : .., es oo- 8) e:t -1 oo k „ 
7010 : t-(, 72 2(1 !d. ~ 20 „ • 1 71 7 l.$0 : b2" ?:! eO- GO 9! !t M Oil .,, 
70.lS - 71.1 ~' b7 b4 22 ~S .'.!) 20 ,, 7186 : c9 C6 9C· OJ J8 ""01 •• " '11'20 ; l'd l!le 20 & ~J! Je !'J t.'T r? 1190 : fO -09 a9 01 aa c& <10 to •• 102e :&4..z6~~v::ot11c•'1fJ t) '11.9& : .(.c 9d 71 a9 01 8d bJ 7~ 1; 
'i'l)Jl°f : 9e II~ Se b-1 ~ 1111: llO 72 •& 71•0 : 96 18 611 112 ?2 aS 'il.l 22 •• ?OJe • l'd fS" 07 ~ o.- Q11 na 01 ·~ 7Lo6 : Od l:3 7'l d.1 12 00 <Yl 01 •• '1040 : 01'. ~ 2'i bd t'ö 07 ... _ 4o. " '11110 : 24 Cd b3 72 9 1 2:. 96 J& ., 
'll."l' : ö' ~ ~ bio ?2 bd ra 01 •• 71b& •d W ':'l •e b1 7l aa dO „ .,,,,. Q11 Ua (1. 011 De Oe. l';I 21 .,,, 

7lc0 : rc 118 ce eo 06 90 114 •c „ 
70~• , bd. ra v1 <9: -4a a:5 M r.o "' 7.i.~& : b2: 12 c! cS -e8 ot oa 06 •• 7tlf,Q · Jf a2 «l' se 11~ ~' 91 2:z •• 7140: cecaeo~90_.~02 2• 
?V..,a:b:. .?.!9J~ !!o 11!. X* .... 1103 „ (Q .:9 08 90 9t .0 ,, "' ;v.io : ® n "' t-0 ·ri ro fß •9 ;1 ?leO:Mbl22912'96411Jn „ ..,,. Cl 0.. ee or. re -: 62 70 „ 71•i : 60 &e 20 ff. „ lO „ „„ „ 
?OIO • ~ 01 \)! !5 t!O &! " dD " 71t0; 8e:b07220 td.iie20k " ?Q6o. • eo; 00 ~) Q ~ 0„ ~ 1) 7118 : d: 20 ~ b7 !A 22 85 ~) 60 
?Ql'}U • 72 .:C· 00 9e. !!I 6i Q2 a9 „ -neo : .lt t{! u 20 9e it7 h 'tl "' 709$ , oe: "° o; n c.? "' •• ro " 72C6 · 72 ff bO 71 t:4 A r/1 0. 2\) .,.„ 09 t?.01 Qe ~ l tl re 4o " 7210 : O:!. 01 ~a Oa. O& 81 2" bO „ 
"'l\1dl : oo:. ?O e.9 0.1 ed bJ '1-Z '96 „ 7.?IJS : t'&. O?' i.. , , 35 25 ..a ,, t2 
'IQtl() : 1~ 6d 1:.:2 n ~a b1 22 C\1 ,. 7220 ; 8& bl :ll. 91 ~ 16 dC NI ·~ 'X:W 1 bJ '1~ dl :t' c.(} r/J b1 24 •• '7228 : a9 oo ~ 02 ao oo 80 b2 1> 
l \')1:0 : ~ bJ 7~ "3- a..; '16 1111 11,t " 1230 : 12 aO 9a ta M 02 c9 ,. 
?Oca : 12 as. da te ~ aa tiJ 12 ,, 

72)8 : 08 90 0.) Je. "9 (fJ •• f'O ... 
'700\.. • l.9 l'C "11 25 91 l8 93 )8 ., 'Ta«! : -09 ~ 01 Oe c.s dO rc 4o " 1i»8 : ed '<tC 7.;? a8 cS rO l1i ?0 "' 'f.24$ : 4c ?2 c9 01 '~ tr 6d bJ „ 
7°'10 1 ~ .ae b2 '72 c& ei ca e.! •• 7250 : 72 ~ 18 6d b2 "Tl „ bl a? „. 1 e8'.:'6eti .etc040909t „ 12~ : <t. u bJ n 91 '' 98 Jt ~ 
'IOf\) 1 f.~ oz a!i "' ~ ' 90"' ~ 72'60 : ed ~ 72 ac bl 12 6& •O ,. 
"10ti : - 0::- ?2 !O o; 119 Ql °" >1 7l'6e : td a8 c$ -cO OI iO o4 ao .,, „„ "'°tc!cOS7l~Pl „ 1210 : w 12 ca es C! ca ~• ct „ 
7U11 : .(.'} rr l'! n 40 ~ 1, .- „ 

7"l"1a : c.t .:.&. eO l.O 90 '° ff. 02 „ ?UO : .:; 3t" Ee. t t 22 91 .N t.1 „ ;-2ao : •) G2 ri OS 90 a6 4~ bO " "':li : 26 ;;.1 2!!. 98- 00 fJ. 60 C"t. )IJ ~:nro0'1-9Q10ac•01J 1? 
71.2R ~ f(I IC 2Q <,;c ti? l!<e bl ). 7290 : ro 4e 96 ?2 a9 01 '-9 rr „ 
'/Ull : '11 20 !'t!. ll.~ 20 ~ &J 20 .t.,; 7296 : ~ l) dO ed 15 dO •O Jt c. 
71JO : t'? b'l a~ ~2 8'} 2.) :0 (II ,~ 121io : s.s 111 ~ 91 24 9!I dO re t& 
'11)~ · " '0 911 b.? tlc b l 72 oe ,, 

7245 : 6G rr l"'9 rr tb rr ~ r' 0• 
·111.0 ; bO 72 "d fG/ ff/ 0!1 ()s 0& " ?lLfl : Oe ~ Oll 8~ '2.t b!l rs 01 „ llsllng 1. Reizende Sprite· 
7l'O ~ ~9 4S: 8 f ?;. .QO Jf 1;1 (.IO '.·' Operationen mit ·Fader• ?U8 88 bl 24 91 22 ia 91 24 "' 

OKE V+29.0 (126> 
160 PRJNT„<CLR>'" : POKE 29•9, 1'921~ 2e41 , 1 

93: POKE 2044 1 194 <13 1> 
170 POKE V,J90: POKE V+2, l 001 PCJt<E V•8,IBB: P 

OKE V+l,100:POKE V+3 1 1~01 POKE V+9, 10C!I <016 > 
180 SYS 28960 1 0,3 0000,0 <1S6 > 
1q o r-o~ x- 0 TO 1e00:NCXT < 193~ 

200 SVS 28672, l 10, 30~0,31000,0 <t7!S) 
2 10 ~OR X• l TiJ 500: NEXT ( 059> 
220 SVS 213672: ,B, 1 , 3 0000 , :31000 1 0 <20 1) 
2~0 FOR X= l TO S00: NEXT <0 7 8 ) 
240 POKE V+23 , 3 : POKE V+29 , 3 ( 0 16) 
2~0 F'OR X= l TO 500:NEXT ( 099) 
260 S YS 28672 , 1,0,.30000,31000 1 9 (237) 
270 FOR X=l TO !50B1NEXT <t ?CI> 
290 SYS 28672 1 0 1 1,3011l0e,31000 10 <087> 
290 FOR X= l TO 50QhNtXT <1 48> 
300 POKE v+23,0:POkE V+29 ,0 ( 0 72) 
3 10 FOR X=l TO 5001NEXT ( 169 > 
320 SYS 29 1b~ ,0,3em00,0 <"58> 
330 FOR X=l TO 500:NEXT < t8e > 
3~0 SYS 2B960,4,3 m000,0 <0 7 0 > 
3~0 FOR X=t TO 5 001NEXT (20~ > 

3 60 BY5 2S672,1 1 4, 3 0CIUll0, ::S ICIU!10,0 ( 1 ~3) 

3 70 FOR X• l TO ~0ß:NEXT <220 > 
380 SVS 29162~ 1,30000,0 <t2m> 
3(fflt PR1NT„FERTI6 1 •• <0 53> 

Usting 2. Dieses Demo zeigt die Benutzung von Fader 



INHALT 

Die Sache mit der Maus 80 

Profis helfen Einsteigern 82 

Henning packt aus 84 

Tips&Tricks zu Gcos 87 
Serie: Gcos glasklar 88 

Tips&Tricks 90 

Vorschau 91 

Sie smd schnell. bequem zu be
dienen und allem Anschein nach 
derzeit •inc. Die Rede ISI von den 
Mausen. Kieme graue Kästchen. 
mit denen sich immer mehr Pro
gramme bedienen lassen. Sie eig
nen sich hervorragend für Zeich
nungen, wobei sie den Joystick 
ganz klar aus dem Rennen wer!en. 

Auch Henmng iS1 wieder mit von 
der Partie. Dieter Hoeneß versucht 
sich mit einer neuarugen Dateiver
waltung unter Geos Volles Pro
gramm also, das Sie sich rucht ent
gehen lassen dllrfen. 

'" 07~ 
Roland Fieger, Redakteur 

Unaufhaltsamer Aufmarsch der Mäuse 
Wie arbeiten die ldemen Tier

chen? Wo liegen ihre Vonetle? Wie 
kann eme Maus m eigenen Pro
grammen genutzt werden? Kein 
Prob lem für uns. Auf den nächsten 
Seiten erfahren Sie alles über die 

Geofile: mit Grafik ran 
an die Daten 

Dateiverwaltung ist an und für 
s1c~ ruchts Neues. Neu, zumindest 
beun C 64, ist die Verwendung von 
Grafik in einer Datei. Gaofile setzt 
hier neue Maßstäbe. Natürlich 
tauft auch hier alles unrer Geos ah 
Was d!eses Programm noch alles 
zu leisten vermag, lesen Sie m der 
Serie •Geos glasklar„ 

verschiedenen •Maus-Arten• und 
auch deren Eigenhenen. Auch in 
Ihren Programmen wird die Maus 
in Zukunft nicht mehr fehlen. 
Schauen Sie doctl mal rein, ein 
•tierischer. Komfon. 

Henning läßt die 
Zeichen tanzen 

A.m Bildschirm geht es diesmal 
rund. Henning bringt Bewegung in 
die ganze Sache. Für den Anfang 
versucht er sich erst mal an einfa
chen Zeichen. die er über den Bild
schirm Jagt. Dazu gibt es natürlich 
au.sltlhrlich erklärte Beispiele. Las
sen Sie sich auch die zahlreichen 
.II'1ps & Tricks• sowie ltlre F'ragen
ecke •Profis hel fen Einst~igern« 
nicht entgehen. 
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Kaum ein Eingabegerät hat den Umgang mit 
Computern derart revolutioniert wie die kleine unscheinbare Maus. 
Grund genug, diesen grauen Flitzer auf Herz und Nieren 
zu untersuchen. Wie funktionieren die kleinen Tierchen? Welche 
Vorteile bieten sie gegenüber einem Joystick? 
Wo liegen die Einsatzgebiete? 

Manch emer soll ja 
beim Anblick einer 
Maus auf TlSCh und 

Bänke springen. ReQes Inter
esse dagegen befällt uns 
Einsteil)er im Angesicht ei
ner solchen. Was wir zuersl 
sehen. isl etwa folgendes: 
em Kastchen aus Plastik, 
welches, dank seiner be
scheidenen Ausmaße, gut in 
eine Hand paßt Es ist mll 
zwei Tasten .verzierte. Auf 
der Unterseite ist eme gwn
m1llberzogene S1ahlkugel 
eingelassen, die etwa die 
Größe einer großen Murmel 
bat. Gummiüberzogen ist die 
Kugel. damit sie auch auf 
glatten Arbeitsflächen guten 
Kontakt hat. Bin Kabel ragi 
hinlen aus der Maus. Sie be
weqi sich nicht und gibt auch 
nach längerer Beobachtung 
kein Lebenszeichen von 
sich. 

Trotz erstaunlicher Ähn
lichkeit wird schnell k lar: 
Das lSI kein Vertreter der le
benden Spe2ies •Nager & 
Co•. Die blltere enttäu
schung danlber hat jedoch 
nicht lange Bestand. Stall 
dessen ergreift uns geS1ei
gerte Freude: Am anderen 
Ende des Kabels ist ei!'l 
Stecker angebracht, der 
haargenau in die Joystick
funs unseres C 64 paßt. Wir 
lolC]ern daraus: Eine Maus Ist 
ein e lektronisches Zusatzge· 
rät, mit dessen' Hilfe sich der 
Cursor beliebig über den 
Bildschinn steuern läßt. Uie 
M aus wird nur tn eme Hand 
genommen und auf dem 
Tisch verschoben. Der Cur· 
sor octer ein Pfeil rotgt der 
Bewegung auf dem Bild
schirm in gleicher Richtung 

An dieser S1elle drängt 
sich der Vergleich mll einem 
Joystick geradezu auf, Mit 
entsprechenden Program-
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meo (zum Beispiel Geos) 
macht er dasselbe. Wollen 
wu die feineren Unterschie
de erkunden, so mussen wir 
das Wesen der Maus hefer 
ergrilnden. 

Viel ist von außen nicht zu 
sehen, das •Schnüffeln« am 
Äußeren der Maus hai also 
wenig erbracht. So wenden 
wir uns den • Innereien• zu. 

Leider kommen bei den 
Mäusen verschiedene F'unk
tionsprinzlpien zur Anwen· 
dung, sodaß wir diese unter
scheiden müssen. Wir be
g innen m11 den einfachsten, 
den digitalen Mäusen 

Wir sezieren 
eine Maus 

Bewegt man eine solche 
Maus über ehe Arbe1tslla
che. so dreht sich die oben 
&1rwäbnte Kugel an der Un
terseite des Gehäuses mit. 
Wie auch be1m Joystick wird 
Je nach der Bewegungsrich· 
tung emer von vier MikTo
sch altern geschlossen. Wud 
die Maus schräg in einem 
45-Grad-Wtnkel bewegt, so 
schließen sich die zwei Mi
kroschalter. die der Bewe
gungsrichtun11 am nächsten 
kommen. Bei einer Bewe
gung in Richtung der linken 
oberen Ecke werden also 
der linke und der vordere 
Kontakt geschlossen Ober 
em Kabel sind die Schalter 
m11 vier Pms (AnschlOssen) 
des Joyst1ck·furts verbun
den. Über dasselbe Kabel 
sind auch die Maustasten mit 
dem Port vereinigt. Und zwar 
an dem Anschluß. der ne>r· 
mal für die Feuertaste am 
Joystick zuständig ist Der 
Computer •merkt• also kei
nen Unterschied zwL'lChen 
ei11em Joystick und einer sol-

chen Maus. Deshalb können 
Programme; die f\lr Joystick
Bedienung gedacht sind, oh· 
ne Änderung oder Anpas
sung mit diesen Mäusen be
tneben werden Emen Nach-
1eil !'laben dignale Mäuse je
doch: Wie beim Joystick kön
nen nur acht Bewegungs· 
nchtun11en Oinks, rechts. vor· 
wäns, rückwärts und die vier 
Uia9onalen) unterschleden 
werden. Es lassen sich in Zei· 
chenprogrammen nur waag. 
rechte und senkrechte Li· 
n1en oder 45-Grad-Diagona· 
Jen zeichnen. Eme 30-Grad· 
Diagonale zum Beispiel kann 
mcht gezeichnet werden. 
Diese Möglichkel1 bieten die 

/ 

sogenannten proporhonalen 
Mause, die wir un folgenden 
betrachten 

Proportionale M~use ha
ben weniger mit dem Joy
stick gemem - um so mehr 
dafür mit dem Trackball. Ge
naugenommen ist eine pro
portionale Maus ein umge
drehter, elwas klein gerate
nerTrackball. Eine solche ist 
m Bild 1 grafisch darges1ellt. 
Wird sie auf der Unterlage 
verschoben, so überträgt 
sich die Bewegung auch hier 
auf eine mitrollende Kugel. 
Diese Kugel treibt un Inne· 
ren der Maus zwei um 90 
Grad zueinander versetzte 
Walzen an (siehe Detail-

' 



ze1chnung Bild 2). Bewegen 
wir die Maus in senkrechter 
Richtung, so dreht sich nur 
eme dieser beiden Walzen. 
Die andere drehr sich. wenn 
wir die Maus waagrecht ver
schieben. Bewegen wir die 
Maus diagonal (schräg), so 
drehen sich beide Walien, 
jede um den waagrechten 
beziehungsweise senkrech
ten Ameil der Bewegung. 
Der zurückgelegte Weq 
wird also in seine vertikale 
(senlaechte) und seine hori
zontale(waagrechte) Kompo
neme zerlegt. Am t:.'nde je
der Walzenachse befindet 
sich eine kleine Schlitzsehei· 

Proportional 
geht's besser 

be Die Schlni.e dieser Schei
ben werden durch je zwei 
Lichtschrankeh abgetastet, 
so daß eine Drehung sie zu 
Impulsen anregt. Eme nicht 
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ganz einfache elekrroni
schen Schaltung verarbeitet 
die Impulse dieser insge
samt vier Lichtschranken 
Das Brgebrus wird m Signale 
übersetzt, die der Computer 
versteht. Hier scheiden sich 
die GeJSter. es gibt keine 
Norm !Ur die Datenübertra
QUng. Wrt werden uns des· 
halb im folgenden auf die für 
den C 64 am meisten ver· 
breitete Proportional-Maus 
beziehen, die VC 1351 von 
Commodore. (Interessierte 
fmden in der Ausgabe 6/87 
des &1;,1-Magazms eine de
tailliene Beschreibung die
ser Maus) Je nach ihrer Be
wegungsgeschwindigkeit m 
X· oder Y·Richtung gibl die 
Schaltung im Inneren der 
Maus längere oder k tlrzere 
Impulse auf zwei Lenungen 
ab. Diese !üluen an zwei zu
satzliche Anschlüsse des 
Joystick· Ports (Pin 5 und 9). Je 
nach der Länge der Impulse 
ändern die Register 54297 

e 
1 

($d419) und 54298 ($d4la) Ih
ren Inhalt, Diese Register 
sind ein Bestandteil d es Bau
stems der normalerweise 
für die Musik im C 64 verant
wonlich ist. Die Wene der 
Regi~ter dienen nun dem 
Steuerprogramm (im Fach· 
Jargon auch: Treiberpro
gramm) zur präztsen Steue· 
rung des Mauszeigers, dem 
>Cursor• für die Maus. Zum 
Berrieb ISt also eine spezielle 
Abfrageroutine nötig, die 
kompliziert ist. Wegen det 
hohen benötigten Geschwin- · 
digke11 JSI sie rncht in Basic 
realisierbar. Dies Ist keine 
Eigenheit der Commodore· 
Maus. sondern allen propor
tionalen Mäusen gemem. 

Deshalb bieten wir hier als 
Listing zum Abtippen ein Ab· 
frageprogramm f\.lr die Com
modore-Maus 13$1 an. Li
sting 1 Ist das Ladepro
gramm in Basic, welches so· 
wohl das eigentliche Steuer
programm (LJStmg 2) als 
auch den Mauszeiger m 
Fbnn eines Sprite (Listing 3) 
nachlädt. Des weiteren wer
den cmige ~ste> un 
Video-Baustein (kurz: VlC) 
gesetzt, die für dte Darstel· 
Jung des Mauspfeils verant
wonlich smd. Solhen Sie 
rucht 1m Besi12 einer Disket
tenstatton sein, so ersetzen 
Sie bitte in den Zeilen 10 und 
20 (L1Sting 1) das Anhängsel 
• ,8,l• durch •.1.1• Speichern 
Sie zuerst Listing 2, dann Li· 
sting 3 direkt nach dem La
deprogramm auf Kassette. 

Laden Sie zunächst Lisrn1g I 
mit 

LOAD •name.r ,8 

Nach dem Start mit RUN 
werden die anderen Pro
gramme nachgeladen. Da· 
nach sehen Sie am Bild
schirm den Mauszeiger. der 
sich mu Hilfe der Maus belie
b ig über den Bildschirm ver· 
schieben läßt. 

An dieser Stelle unterneh
men wir emen kleinen Ex
kurs. Es gibt nämlich noch 
ein anderes F\mktionsprin
zip für Mäuse. Danach arbei
tende Mäuse sind nur an grö
ßeron Personal Computern 

Maus mit zwei 
Augen 

anwendbar, sollen hier 
Jedoch wllstandigkeushal
ber erwähnt werden: Es han
delt sich um sogenannte opti
sche Mäuse. Sie können 
nicht auf normalem Unter
grund (TJSCh) arbeiten, son
dern müssen auf emer spe
ziellen Platte mit farbigen Ra· 
sterhn1P.n heweot werden 

Auf der Unterseite befin
den sich zwei licbtempfindh
che Elemente (Fototransisto
ren) und eme Leuchtdiode 
Bewegt man die Maus \.lber 
die Oberfläche, so wird das 
Licht der Leuchtdiode an 
den Rasterlmien retlekuen 
und erreicht die Fototransi
storen. Diese erzeugen bei 
jedem überfahren einer Li
nie <;ienau einen Impuls. 
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Uchtschranken 

Walze 

Durch die verschiedenen 
Farben wird erreicht. daß 
ein F'otoelement nur waag
rechte, das andere nur senk· 
rechte Linien erkennt. Die 
l nipulse werden von einer 
Schaltung ausoawartet und 
an den Computer überge
ben. Da optische Mäuse sehr 
teuerund Uberdies für Heim
computer nicht verwendbar 
sind, wenden wir uns wieder 
den mechanischen Propor
tional-Mäusen zu. 

Wir wissen. daß wir eine 
proportionale Maus nur lllr 
Programme verwenden kön· 
nen. die eine spezielle Em· 
9aberouune besitzen. Let-

Programme für 
Mäuse 

der sind Mäuse für den C 64 
erst seit etwa einem Jahr auf 
dem Markt. Viele Program· 
me älteren oder ungefähr 
g leichen Datums sind daher 
nicht für den Umgang mit 
der Maus gedacht. Das 
64 'er-Magazin hat sich je
doch bemüht und konnte ei· 
nen Maustreiber für Hi-Eddi 

gummlüber20gene Slahlkugel 

Walzenathse 

(Ausgabe 4/ 87) und !ür HI· 
Eddi + (Ausgabe 8/87) veröf· 
fentlichen. 

Auch umer Geos ist die 
Verwendung der Commodo
re-Maus möglich, sofern Sie 
eines der neuen Programm
Pakete, wie beispielsweise 
>Desk-Pack I• besitzen. Auf 
diesen Disketten befindet 
sich ein Eingabetreiber für 
die VC 13Sl In diesem Zu· 
sammenhang soll aber noch 
auf em besonderes Bonbon 
hingewiesen werden. Wer 
Basic-Programme ähnbch 

Schlitzscheibe 
Uchtsehranken 

Mikroschalter für 
Maustaste 

Kabel zum 
Joystick· Port 

Bild t Darstellung des Inneren 
einer proportionalen Maus 

Platine mit Anpassungsschaltung 

benu12emeundlich wie Ge
os gestalten Will, also mu 
Pull-Down-Menüs und natür
lich Mausbedienung, der 
sollte unbeclmgt auf das Li· 
sting •Mouse-Supporte in die
ser Ausgabe zurückareifen 
Ein so programmiertes e1ge· 
nes Programm könnte viel
leicht auch professionelle 
Benutzeroberflächen •in den 
Busch jagen•. 

Der wohl größte Vorteil 
von proportionalen Mäusen 
ist, daß nicht mehr die Dauer 
eines Hebeldruckes die Be· 

wegung des Cursors fest· 
le91, sondern der Cursor di· 
rekt den weichen, hannoni
schen Bewegungen der 
Hand folgt. Mit dem Joystick 
ein Ei zu zeichnen, ist nahezu 
unmoglich, mit der Maus ist 
dies ein Kinderspiel. Dieser 
Vorteil muß aber in zwei fa· 
eher Hinsicht teuer erkauft 
werden. Erstens kosten ·die 
proportionalen Mäuse im· 
mer noch um 100 DM, und 
zweuens sind sie im Momem 
nocn rucht lür sehr v1ele Pro· 
gramme anwendbar. Dies 

Schlitzscheiben 

2 Lichtschranken 
mit Leuchtdioden 
und Fototron1!1toren 

Mauskugel 

Biid 2. Schemazeichnung der Mechanik einer Proportionalmaus 

2 Lichtschranken 
mit Leuchtdioden 
und Fototronslstoten 
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Programmhlnwele: 
Mouse Support 

wurde bei der Entwicklung 
der Commodore-Maus be
rücksichtigt: Häll man beim 
Einstecken der Maus oder 
beim Sinschalten des Com
puters die rechte Maustaste 
gedrückt, so schaltet die 
Maus um. Man erhält eine di· 
gitale Maus im alten Stil. Sie 
läßt sich dann in jedem Pro
gramm an Stelle eines Joy· 
sucks verwenden. Dieser 
Modus läßt zwar in puncto 
Arbeitskornion zu ;vünschen 
Ubng, stellt aber auchnurei· 
ne Ubergangslösung dar. 
Man kann hoffen, daß die Pa
lette der mausgerechten 
Programme rasch anwächst. 
Hauptsächhche Emsat:zge
biete werden wonl Daien
und Bildverarbeit1.mg blei
ben. Dort wird die Maus als 
handliches Werkzeug zum 
Standard werden. Das Desk
top Publishing (Siehe 64'er
Magazin, Ausgabe 3/88) 
wird aucll em Emsatzgebiet 
für die Maus werden. Man 
denke zum Beispiel an den 
>Pagefox•. Im Spielesektor 
wird der Joysllck wohl nach 
wie vor Oberhand behalten. 

Dieses Listing finden 
Sie ab Seue 70 m dieser 
Ausgabe. Es ISI eme lei
stungsstarke Bas1c·Ezwei
terun9, die Befehle bietet, 
um die Maus m eigenen 
Programmen verwenden 
ru können. 

10 JF z=e TH~ Z•Z+l : LOAO• MOIJSE.POtNTER„ , 
8,1 <153> 

2e JF z-1 TitEN Z•Z•l: LOAD•toJGE.8JN•,a,1 <956> 
30 V•13• 40'9b:POKE Y•21,l:f'(J<E V+39,1:POKE 

V•",100: POKE V•1, 100cPOKE V+l&.a < t68> 
40 POKE 2040,~61SYS 12•409b+2~6 <em2> 

Usting 1. •MOU$8 64 Bas• Ist das Ma11$lt'8lber-ladeprogramm 

(Benno Plaig/ad) 

Maus in Kürze 
Die Maus ist ein Gerät von der Größe einer Zigaretten· 

schachte!, das zur bequemen und schnellen Positionie
rung des Cursors d1em. Es werden zwei verschiedene 
Konstruktionsprinzipien eingesetzt: die Bewegung v11rd 
uber Sensoren von einer Rollkugel am Boden der Maus 
oder über fbtozellen übertragen. Die Maus wird an einen 
der Joystick-Ponsdes C 64 angeschlossen. In der Haup1sa
che dient die Maus als Eingabegerät für Grafikprogram· 
me und Geos. Der Vorteil gegenüber dem Joystick liegt in 
der proportionalen Steuerung, die mehr als acht möghche 
Steuerrichtungen zuläßt Für den Betrieb einer Maus am 
C 64 smd spe~elle Programme notwendig, die jedoch in 
Geos und el!ll9en anderen Grafikanwendungen bereits 
integriert sind. Als Eingabegerät hat sich die Maus un 
kommerziellen Bereich bereits seil längerer Zeit voll 
durcllgesem. F'Ur den Einsatz am C 64 empfiehlt sich die 
Verwendung der VC 1351 von Commodore, da die meisten 
Programme mit Maus-Unterstützun9 auf diesen Gerätetyp 
abgestimmt sind. 

Funkbilder fOr Commodore C 64 und 128'er 
~ und Amlga. r;;;:::;J:>.., 
CJ Fernschreiben, Morsen ~ 

und Radlo·Kurzwellen-Nachrichten. 
Haben Sie schon einmal das Piepsen von Ihrem Radio 
auf Ihren Biidschirm sichtbar gemacht? Hat es Sie 
schon Immer Interessiert wie man Wetterkarten Meteo
sat-Bild~, Wetter-Nachrichten, Presseagentur~n. Bot· 
schaflsd1enste usw. auf einem Computer sichtbar 
macht? Ja?-, dann lassen Sie sich eine Elnstelger-ln
formation schicken oder bestellen Sie einfach gleich. 

Steckfertige Module mit eingebautem Filterkonverter. 
Alle gängigen Betriebsarten, selbsterkennende Aus
wertung und Abstimmung. Stufenlose Shlften und 
Baudrate. Sondereinheit fOr verschlüsselte Sendungen 
und Codeanalyse. Drucken, Speichern. automatische 
Aulzeichnung. Senden und Empfangen von Funkfern
schreiben, Morsezeichen und Faksimile-Bilder. Für fast 
alle D,rucker am USERPORT oder IEC-Bus, Aufzeich· 
nen, Uberarbelten, Speichern und Drucken. 

Unser _Angebot;-eine Ko!:'lplett-Ausrüstung mit Anlei· 
tung für den Einsteiger fur Funkfernschreib-, Morse
und Bilder-Empfang. Modul einstecken, mit l.autspre
cheranschlu6 verbinden, elnschal!en und los geht's. 

Super-Sonder-Angebot BONITO.Supercom 
für 198,00 DM 

Weitere Infos bei: 

Peter Walter 
An der Ziegelei 1, 3100 Celle 

Tel.: 05141135343 
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a Profis helfen Einsteigem (Teil 21) 
u ~Wie kann ich mit Bevor Sie Ihre guten Ideen für unrealisierbar hal- Danach steht . dem •.Brenn· 
- ' ' dem INPUT-Befehl • • . · vorgang• mchts mehn m We-

a: ganze Sätze mit ten, fragen Ste doch! Hier gehen wtr auf Ihre Pro- ge. Weitere Informationen 
Kommas einlesen, ohne bleme ein. Diesmal geht es um Basic, Disketten zum Bre!lilen von EPROMs 

.... 
daß diese als getrennte C 

64 
fmden Sie m Ausgabe 7/88 

Strings behandelt, oder die und sonst Interessantes rund um den . des . 64'er-M!'-gazins. Dort 
hinter. dem Komma stehen- nämhch wird Henrung"versu-
den Wörter abgeschnitten 190 E$=1EFT$(E$,LEN(E$)-1) diese unpraktisc he Verbar- chen, ein Programm auf ein 
werden? (Dieter Treiber) :PRlllT N$; :GOTO 110 rikadierung des Speichers EPROM zu speichern. (rO. 

II~ 200 PRINT' ' : RET\IR!i ist darin zu suchen, daß der 
..,. - Der INPUT-Befehl ist dafür Zeile 200 wird ~ngesprun- Prozessor, also das Gehirn 
A · leider kaum geeignet. Hier gen. wenn <RETURN> ge- <!es Computers, nur 64 KByte 
.... empfiehlt sich eine eigene drückt wurde. Das gedruck- •adressieren. kann. Dies 
- Tuxteingabe-Routine. Zum te Leerzeichen löscht den kann mit einem Kasten Limo-

.... 
Abfragen der Tastatur gibt Cursor, danach wird mit nade verglichen werden: Er 
es bekanntlich auch den < RETURN > an den Punkt faßt 20 Flaschen, wer auf 
GET-Befehl, der einzelne Ta· des l)nterprogrammaufrufs mehr als 20 Flaschen •ZU· 
sten registriert. Ist keine Ta- mit GOSUB zurückge.sprun- greifen< möchte. mtiß sta-
ste gedrückt. liefert GET ei- gen. Mit diesem Unterpro· peln. Um nun an die unteren 
nen •leeren String•. Erster gramm können Sie a!le Zei- Flaschen heranzukommen. 
Schritt bei der Eingaberouti- chen erfassen, auch Punkte, sind Umstellungen nötig. Ba
ne ist das Ausgeben eines Komma\as etc. Bei Anrüh- sie und Betrieb.ssystem lie
•Cursors•, um den Benutzer rungsstrichen gibt es jedoch gen normalerweise oben, 
zur Eingabe aufzufordern. Probleme mit der Ausgabe Sie müssen es daher ab
Welches Zeichen S.ie dafür am Bildsch-irrilc Werden die- schalten, um an den Spei· 
verwenden, bleibt Ihrem segebraucht, wird noch eine eher heranzukommen, der 
Geschmack überlassen, wir weitere Zeile notwendig: Fachmannsagt:Eswird>aus
verwenden hiereinen Unter- 145 IF 11,34 THE» POKE ~12,1 geblendet<. Dies darf na1ür
strich < CBM + @> lieh nicht vom Basic aus ge-

Mit diesem POKE wird der scbehen, denn das hieße, 100 PRINT 'Ihre l!ingaoe : G füß h d d 
( ,,.,.. änse ·· c enmo us es den _f;st abzusägen, auf dem 

- CRSR. LE, '' ·; c 64/C 128 eingeschaltet, 
110 GF;T ll$: If 1<$:" der es ermöglicht, Cursor- man sitzt. Die Folge wäie ein 
THEN 110 Steuerzeichen in PRINT- Absturz. Daher speichert Ba-
1.20 N•J\SC(N$) Befehlen zu verwenden. So- sie bei 200 Blocks einen Teil 

Nun gilt es zu testen, ob die bald danach das Gänsefüß- von •sich selbst•, anstatt den 
gedrückte Taste ein Zeichen eben am Bildschirm ausge- Inhalt des darunterliegen
oder elne erlaubte Steuerta- geben wird, schaltet sich den Speichers. Beim Laden 
ste ist . Als solche sind bei dieser wieder aus, und stört dagegen kommt das Pro
einer Texteingabe die die Ausgabe nicht. gramm in den Speicher, da 
< DEL >-Taste und die <RE- (Stefan Willmeroth) das Basic nicht überschrie-
TURN >-Taste rel evant. Zei- ben werden kann. 
eben werden ausgegeben (Stefan Willmeroth) 
und im Ergebnisstring ge- ~Warum kann ich 
speichert. zwar ein Programm 

mit 200 Blocks von 
lJO Ir' ll=lJ TlIDI 200 der Diskette laden, aber 
140 I F N=~O Al!D LEN{ES) >O flieht korrekt spelehem? 
TllEN 190 Das gespeicherte Pro-
150 ff li<J2 THEN 110 grammläuftnicht mehr, ob-
160 IF" ll>i27 AND ll< l 92 wohl ic:h den Namen nicht 
THEli no geändert habe. 
170 IF· ll> 2JJ THEN 110 (Sofie Winter) 
180 PRl!lT N$; "._{CRSR LEFT)' 
; :E$=E$+l!$:GOTO 1.10 

In Zeile 140 wird überprüft, 
ob die <DEls>-Taste ge
drückt vmrde, und ob bereits 
ein Zeichen eingegeben 
wurde, nur danh kann das 
letzte Zeichen gelöscht wer
den. Dies erledigt Zeile 190, 
indem E$ mit Hilfe von 
LEFT$ und LEN um das letze 
Zeichen verkürzt wird. Qas 
<DEL > -Zeichen wird auch 
am Bildschirm ausgegeben, 
worauf das lelzte Zeichen am 
Schirm gelöscht wird. 

Der für Basic verfügbare 
Speicherpla12 ist auf 38 KBy· 
te begrenzt. Nachdem der 
C 64 jedoch 64 KByte Spei
cher hat, könnten im Prinzip 
auch Programme mit 259 
Blocks geladen werden. Da
bei würden allerdings auch 
Bereiche überschrieben, 
die nicht geändert werden 
dürfen. Der Speicher des 
C 64 ist nicht an jeder Stelle 
direkt zugänglich, weil der 
C 64 <;las Betriebssystem im 
Speicher hat. Der Grund für 

Wie lasse~ sieh. Pro
gramme m emem 
EPROM speichem, 

das dann mit Hilfe eines 
Moduls vom C 64 angespro· 
eben werden kann? 

(Heike Richter) 
Um Programme auf 

EPROM zu •brennen<, benö
tigen Sie ein Zusatzgerät. In 
diesen EPROMer wird das 
EPROM eingelegt. Der 
EPROMerseinerseitswirdin 
den Expansion· oder User
Pon des C 64 gesteckt. Er 
meldet sich meist gleich 
nach dem Einschalten mit 
der in dem Gerät integrier
ten Steuer-Software, die für 
das Übertragen der Daten 
zum EPROM notwendig ist. 
Das Programm, das Sie auf 
EPROM speichern wollen, 
muß dann natürlich erst von 
Diskette geladen werden. 

m Wie kann ein Com
pute.r selbständig 
Anrnfe ent9egen· 

nehmen oder andere anru
fen? Ist so was auch im deut
sehen Postsystem maglic:h, 
oder etwa nur in Am.erllta? 

(Herbert Zlegler) 

Für diese Aufgaben gibt es 
soeziel!e Geräte, die einen 
Tulefonapparat ftlr Compli
ter d\llstellen, und den Na· 
men»Modem«tragen. Diese 
werden wie Telefonappara
te an das Netz angeschlos
sen und wie Akustikkoppler 
an den Computer. Der Com
puter kann dem Modem nun 
mit speziellen Befehlen mit
teilen, welche Nummer es 
wählen soll, welche Baudra
te verwendet wird, und wann 
es wieder >auflegen< muß. 
U mge.kehrt meldet d·as Mö· 
dem dem Computer, wenn 
es angerufen wird. F'üI den 
DFÜ-Freak hat dies große 
Vorteile, er braucht nicht 
mehr wählen, wenn belegt 
ist. kann er die gleiche Num
mer noch einmal versuchen. 
Manche DFO-ProgTamme 
nehmen einem sogar das 
Eingeben der Nwnmer ab, 
man muß meinem Menu nur 
noch den Namen der ge
wünschten Mailbox einge
ben. Außerdem ist die Über
tragungwesentlich sicherer, 
weil Töne direkt in das Tele
fonnetz eingespeist werden. 
Nun hat dies alles leider 
auch eine unangenehme Sei
te: Nachdem ein Modem ein 
Tel efon ist, muß es bei der 
Post gemietet werden (auf 
die Dauer teuer). Wer sich 
sein Modem selbst ka'Uft und 
es anschließt, handelt illegal 
und riskiert hohe Strafen 
nebst der Beschlag.nahme 
des Modems und oft auch 
des Computers. Die Post 
kann nämlich jederzeit fest
stellen, wie viele Apparate 
im Haus an der Leitung hän
gen. (Stefan Willmeroth) 
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1 eh erinnere mich ge
nau: Glorreich hatten wir 
die ersten drei Kapitel 

des Bedienungshandbuchs 
durchgearbeitet und plötz
lich stellen die uns em Bem. 
>Diejenigen, die erst mit dem 
Programmieren angefangen 
haben, werden einige Ab
schnitte vielleicht nicht so
fort verstehen.• Von wegen, 
im Bedienungshandbuch 
tauchte em Programm auf, 
dessen Zeichen völlig unver
ständlich waren. Jetzt aber 
sind wir erneut da, mit einer 
Menge ProgramrruerwtSSen 
im Rilcken nehmen wir diese 
Hürde mit Leichtigkeit. 

Wir befinden un3 CLUC der 
Seite 43 des Bedienungs
handbuches. Unter der 
Überschrift •Bewequng auf 
dem Bildschirm• wird ein 
Programm serviert, dessen 
Zeichen einige Rätsel aufge
ben. Ein Ball soll zwischen 
dem hnken und dem rechten 
Bildschtrmrand hin-und her
springen. Hier zunächst eine 
leicht überarbeitete Version 
des neuen Programmes, das 
Zeichen in Zeile 25 zum Bei
spiel ist trn Handbuch nicht 
zu entziffern (Bild l). 

Was ist was? 
Die Erklätungen in der 

Anleitung sind wie erwartet 
mies. Wenden wir uns zu
nächst dem Eintippen zu. 
Das revers gedruckte Herz 
m Zeile 20 entsteht durch 
<SHIFT> und <CLR/HO
ME> gleichzeitig gedrUckt. 
Das Zeichen in Zetle 25 ent
steht durch <CRSRunten>. 
Die Zeilen 40und 90 sindem
facher, als sie aussehen, 
wenn ein oder zwei Worte 
dazu gesagt werden. In Zeile 
40 wird nach den Anlüh
rungS2e1chen gedrtlckt 
l. eine Leertaste (einmal auf 
die große SPACE-'l'aste drUk
ken) 
2. <SHJM'Q> (dadurch ent
steht der Ball) 
3. <SHIM' CRSR unten> es 
gibt zwei CRSR-Tasten, wtr 
müssen d ie rechte von bei· 

• enn1n 
zurück zu den Wurzeln! Ich hole das heißgeliebte 
Bedienungshandbuch aus der Verbannung. Allen 
Unkenrufen zum Trotz beiße Ich mich durch völlig 
unbekannte Zeichen und verschachtelte Schlei· 
fen. Der Bildschlnn wird lebendig: Ein Ball läuft 
von der einen Seite des Bildschirms zur anderen! 
Das alles mit einem Programm von 13 Zellen! 

10 REM SPRINGENDER BALL 
20 PRI NT11 !']11 

25 FOR X• 1 TO 10 : PRINT "ll" : NEXT 
..-. 30 l"OR BL • 1 TO 39 

~
40 PRINT" e11•; : REM ( BALL IST SHIFTl'G> 
50 FOR TM • 1 TO 5 
60 NEXT TM 
70 NEXT BL 
7~ REM DCWEOT DEN aALL NACH L1Nk6 

G
80 FOR BL • 39 TO 1 STEP - 1 
90 PRINT " 111111"; 
100 FOR TM • 1 TO 5 
110 NEXT TM 
120 HEXT BL 
130 OOTO 20 

Biid 1. Das Springball-Programm hat es In sich. Die Pfeile kenn· 
zeichnen die veruhachtelten Schleifen. 

den nehmen. Diese Taste 
verschiebt den Ba lJ nach 
links, davon gleich mehr. 

Nurrtrner 90 enthält die 
gleichen Tustenfunktionen. 
Hmter dem PRINT-Befehl 
drücken wu 
!. eine Leertaste 
2. <SHlfT CRSR links> 
3. < SHIIT CRSR lmks> 
(beide Male :iehmen wtr wie 
oben die rechte CRSR-Tuste) 
4. <SHIF"l' Q> (Ball) 
S. < SHIFT CRSR links> 

Bei beiden Zeilen ist Punkt 
eins besonders wichtig, 
sonst funklionien unser Pro
gramm mcht richtig! So, ie~ 
steht dem Eintippen nichts 
mehr im Wege, alle Proble
me smd beseitigt, tippen wir 
ein Nach sorgfältiger Einga
be stanen wir das Programm 
mit RUN und <RETURN>. 
Alles klappt vorzUgllch: Auf 
dem ßildschinn erscheint 
em Ball, det zwischen bei
den Bildsclurrnrändem hin 
und her spnngt. 

wir werden genauer arbe1-
1en. Bevor wir uns der rem
struktur des Programmes zu
wenden, klären wir einige 
grundsätzliche Probleme. 
Das Ziel lS1 ein Ball, der sich 
ständig hin und her bewegt. 
<SHIF1' Q> ist das grafi
sche Zeichen für den Spiel
ball. Ihn in ständiger Bewe
gu119 zu halten. !SI nicht 
schwer. Unser Bildschirm 
hat 40 senkrechte Spalten, so 
kann eine Programmzeile 
theorettSch 40 >Bälle• auf
nehmen, Wir mllssen dem 

0 1 

Start 

Computer den Befehl ge· 
ben, in jedender40Plätzeei
ner Bildschirmzeile nachein· 
ander jewetls einen Ball zu 
drucke:i. Gle1chze11ig muß 
der C 6~ den vorhergegan
genen Ball löschen, denn 
sonst haben wlr 40 Bälle aur 
dem Bildschirm und nicht ei
nen, der Steh bewegt Ich fas· 
se zusammen Der C 64 pro
duzien einen ßitzenden 
Spielball, indem er in einer 
bes11mmten Zeile nache in
ander Bälle ausdruckt und 
gleichzeitig den Ball davor 

Enträtselung 
löscht. Betrachten wir das 
Ganze m tbrm emes Sche
mas (Bild 2). Dia Programm
zeile 40 ist der Schlüssel zum 
beweglichen Ball. Wir star
ten bei Position 0. Zuerst 
kommt der Befehl, ein Leer
zeichen zu drucken, da
durch rückt der Cursor m Po
smon !. An dieser Stelle wird 
der erste Fußball eingesetzt 
Nach dem Ausdruck des 
Fußballs befindet sich der 
Cursor In Position 2, durch 
den letzten Befahl < SHIFT 
CRSR links> rockt er Wle
der zurück zu Nummer J, von 
dort beginnt das Spiel von 
neuem. Zuerst wird e in Leer
zeichen gedruckt. dadurch 
wird der alte F'ußball in Posi· 
uon 1 gelöscht und der Com
puter kann in Spalte 2 den 
neuen Spielball einset2enl 

Ihr habt es sicher schon 
gemerkt: Auf diese Weise 
wandert der F\tßball nur 

3 

E1mge Erläuterungen zum 
Ballp rogramm finden sieb 
auf Seite 44 des Handbuchs, 

Bild 2. Schritt fQr Schritt wandert der Ball nach rechls. Vor dem 
Ausdruck eines neuen Balls wird der alte gelöscht. 
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nach rechts. Sobald der 
Spielball auf der rechten Sei
te des Bildschirms angekom
men ist, tritt Programmzeile 
90 111 Aktlon. Sie befördert 
den Ball m die entgegenge
setzte Richtung, bis er wie
der auf den Blldschinnrand 
tnffi. Biid 3 erklart uns diese 
Zeile. Wir befinden uns mit 
dem Cursor bei Position 0. 
Zuerst wird ein Leerzeichen 
gedruckt, der Cursor ruckt 
zu Nummer 1. Es folgt der Be
rehl, den Cursor zwei Schrit
te nach links zu oewegen 
(Stellung-1). lndieser Pos11ion 
wird der rußball gedruckt 
Der Cursor befindet Steh 
jetzt in Pos111on 0 (luer müs
sen wir uns eins genau klar
machen: Nachdem in -1 der 
Ball gedruckt wurde. rückt 
der Cursor automausch eine 
Spalte weuer nach rechts!). 
E:r wird durch den letnen Be· 
fehl wieder eme l'l:lslhon 
nach lmks gerückt, so daß er 
von hier begmnt Die Sache 
gehl von vorne los. Die Leer
taste löscht den •alten• Fuß
ball in Stellung -1, dann geht 
der Cursor zwei Schntte 
nach links (Position -2) und 
druckt dorl den neuen Spiel· 
ball aus. Mit dem letzten Be
fehl rückt der Cursor wteder 
zu Nummer -2. von der aus 
der nächste Vorgang be
ginnt. Der F'ußball geht nach 
und nach seinen Weg zum 

"'-be StMai t988 

aus 

linken Bildrand zurück. Der 
C 64 kickt durch ständt· 
ge Wiederholung der Pro
grammzeile 40 den F\tßball 
nach rechts. Die Rückfahr
karte isl ze11e 90, dte ahnl!ch 
funktioruert wie Nummer 40. 
Ern Problem stelll sich hier. 
Wenn der Computer dtese 
beiden Zeilen wtederholt, 
ohne Pause zu machen. Wilr
den wir den Ball kaum er
kennen können. Er wä!e viel 
zu schnell. Der C 64 rast so 
schnell dUich ein Pro
gramm, daß das menschll· 

Turbo-Computer 
ehe Auge ihm mcht folgen 
kann. Zu diesem Zweck ist in 

den zetlen 50und 60 em klei· 
ner Trick eingebaut. Nach 
Zeile 40 muß der Computer 
durch Nummer SO und 60von 
emsbis fünf zählen und darf 
erst jetzt !lllt dem Prooramm 
fortfahren. Der f'uSbaU 
bleibt einen Moment länger 
an semem Platz. WJT können 
ihn gu1 erkennen Wer will, 
k 3nn das Programm behe· 
big ändern: Man muß den 
Wen für TM in Zeile 50 ver· 
größern oder verkleinern. 
Achtung, in Zeile 100 ge· 
scllieht das gleiche wte in 40, 
nur gilt diese Zeile für den 
Rückweg des Balls. Spielt 
mal em wemg mit den Wer
ten in beiden Zellen, Ihr wer-

-3 

PRINT-Befehl rückt der Cur· 
sor eine Zeile ttefer , insge
•011il 10 Z'1iJ„u. Subald rur X 
der Wert IOerreicht ist, gehe 
in dte nächste Zeile. 

Zeile für Zeile 
zum Ziel 

Zeile 30: zahle fllr BL von 1 
bis 40. 8e91nne mit l und füh
re das PrOQramm dann fort 
Zeile 40: Drucke em Leerzei
chen, emen Ball und gehe 
ein zeichen zurück. führe die 
weiteren Qperahonen ohne 
Zwischenraum an den aus
geführten PRIN'l'-Befehl aus 

-1 0 1 

Start 

Bild 3. Der Rückweg des Spielballs Ist etwas kompllzlertsr, da 
der Cursor bei Jedem Buchstaben eine Position nacr rechts rückt 

deteineMengeSpaß haben. (das bewJTkt das Se1TI1kolon) 
Der C 64 gehorcht auf Knopf- Zetle 50. Zahle tb.r TM von 1 
druck! bts S, beginne mit 1 und gehe 

Nehmen wir das Pro- dann in zeile 60, wenn der 
gramm Stück für Stück aus· Wen für TM S überschreitet, 
einander. für uns ist das kein übergehe Zeile f30 
Problem mehr! Die einzel- Zeile 60: Zähle das naclls!e 
nen Zellen besagen folgen- TM 1n Zeile 50 
des zetle 70: Gebe zurück zu Zei
Zeile 10: Dieses Programm Je 30 und Zähle p.as nächste 
hetSt •Spnngender Ban. (dte BL (das Programm fähn so 
REM-Bemerkung is1 für den lange die Zeilen 30 und 70 
Benutzer gedacht, sie hat ab, bis BL~40 ~) 
keinen Einfluß auf den Spiel- Zeile 76: Die jetzt folgenden 
verlauf) Befehle lasse~en Ball von 
Zelle 20: Lösche den Bild- rechts nach 11 wandern 
schirm und gehe aur die Zeile 80: Zähler ' r BL von 40 
HOME:.Stellung links oben bis 1 ln SchiitteJ von -1! 
auf dem Bildschinn Zelle 90: Dru~e Leerzei
Zeile 25: Zähle für X von 1 bis chen, gehe 'l:W i Positionen 
10. Beginne mit 1 und fllhre zurUck, drucke einen Ball 
den Befehl PRINT< CRSR und gehe ein 21!ichen nach 
unten> aus. Durch den hnks 



Zeile 100: Zähle für TM von 
Ibis 5 
Zetle llO· Gehe in Zeile 100 
und zähle das nachste TM 
Zeile 120 Gehe zurück in 
Zeile ao und ?llhle das näch
ste BL 
Zelle 13(): Wenn BL den Wert 
1 erreicht hat. beginne das 
Programm wieder b ei Zeile 
20 von rteuem 

Soweit alles paletti. Freun
de? Das Pr09ramm birgt wei
tere Überraschungen 

Von Schleifen und 
Schnörkeln 

In unserem Basic-Kurs ha
ben wir uns vor einiger Zeit 
1mt Schleifen befaßt: Der 
Computer Oie91 einen be· 
reits passierten Programm· 
abschnitt erneut ab. Das Fuß
ball-Programm hat mehrere 
Schienen. die untereinander 
verschachtelt smd. Es beno
tlgt für den korrekten Ablauf 
mehrere Variablen. Sie rah· 
men wichtige Programmab
schmtte ein zusammen mit 

Bild 4. 
Versthachtelte Schleifen 
dürfen nicht Oberlappen, 
sonst geht es dem Computer 
schlecht 

den Schleifen und dem f'OR
NEXT-Befehl (zum Beispiel 
die Variable BL in 30 und 80) 
Wir haben uns vorhin klar
gemacht, daß Zeile 40 den 
BaU um 1ewells eine Position 
verschiebt Die Schleife :zw1 
schenBefeht 30 und70istdie 
Bedinqung fUr die Wieder
holung der Zetle 40, nur so 
wird der Ball über den Blld
schirm bewegt! Innerhalb 
dieser Schleife befindet sich 
e ine weitere. Der Compu1er 
zahlt wie beschrieben in Zet· 

le 50 und 60 b1s $, damit wir 
den Ball richtig wahrnehmen 
kdnnen, Eine solche Kon
struktion nennt sich .ver
schachtelte Schleife.. Bei 
verschachtelten Schleifen 
muß eme Regel stnkt befolgt 
werden: Die zuerst geöffnete 
Schleife muß al$ letzte wie
der geschlossen werden, 
eile emzelnen Schienen dür
fen nicht überlappen. denn 
sonst sieht der Compmer so 
aus (Bild 4). Das Springball
Programm befolgt diese Re-
9el. Die in Zeile 20 geöffnete 
Schleife wird als letzte in Be
fehl 130 wieder geschlossen, 
sie umklammert alle ande
ren. Zelle 30 öffnet eme 
Schleife. mnerhalb derer 
sich eine wellere befmdet. 
Die Schleife aus 30 darf erst 
wieder geschlossen wer
den, wenn die innere Schlei
fe in 60 zu lSI Genauso ver
halt es SJch m der zwenen 
Hälfte des Pr()9l'ammes. 

Habt Ihr es gemerkt? Das 
Programm ist klar wie Kloß
uruhe, kein Zeichen ist un· 
verständlich, alles unter Kon
trolle. Der Computer macht. 
was wrr wollen. und hat keme 
Flausen mehr 1m Kopf. Wrr 
smd die Chefs von diesem 
Plastikkastenl Das Pro
gramm eignet sich hervorra
oend als Trainingsobjekt für 
unser Kennen Kleine Ände
rungen im Prcoramm bnn-

Computertraining 
gen die erstaunlichsten Er· 
gebnisse. Die Oeschwindig· 
keit des Balles läßt sich 
durch Vergrößern oder Ver
klemem der Werte m den 
Zeilen SO und 100 beemfius
sen. Der Ball kann zum Be•· 
spiel schnell nach rechts, 
aber langsam nach links 
wandern, je nach Eingabe. 
Viel Spaß haben wrr mit den 
unscheinbare~ Semikolons 
der Zeilen 40 und 90 Ein Se
mikolon besaQt, daß der 
nächste Befehl ohne Zwi
schenraum drrekt an den zu
lew ausgeführten Befehl an
gehängt werden soll. Zuerst 
rufe ich das PrQ<Jramll\ mit 
<LIST> und <RETURN> 
auf den Bildschlrm. Mit dem 
Cursor lösche ich in Zeile 
40 das Semikolon und teile 
dem Computer durch die 
RETURN-Taste die Verände
rung mn RUN startet das 
Programm: Der Btldschmn 
zeigt interessante Dinge. Der 
C 64 druckt untereinander 

am Anfang Lab' n ·:Ju 
S.1mc-Befeh!P qelernt, 
dann habeu wrr unser er
~\lim Programm oeschne 
ben und heute V\'tandem 
wrr nach Lust und l,aune 
•:!In langes Programm 
Der C &! tsl W:ich!: lll Ull
:;,,:ten Händr.n er rea 
q1e11 auf Knoµldruck. 
Mr>hr uoCI mehr 1.>•ten wir 
uns an ctie fantasusclten 
Möulicbkenen •rnseres 
eon1puters her.!n hndet 
Ihr mc:i; auch" Was aabt 
Ihr denn sc!ton .iller. an 
E.\uem C 64 enh.led.1 und 
ausprobiert? Was pas
s1en wenn Th 1 mit Curen 
Kumpels odei „neme vor 
· nsc„rJm gerr.t:,; n ~t nen 
1-'1eunci silzt und mit Ihm 
urbeuee l.aufl immer al 
i<'o glatt odm nabt Ihr 
ouch IJaunge Mom•m1e? 
Wenn ja, dann m~hml 
l 'uch ei;-,e11 Brir>lhogen 
uud ber;cbt0t mi: von Eu 
:en E:rlebmsse1 frh 
:reue mich uber jede'~ 
Bnet und qan„ beson
ders wenn ich Euch hel
len kann Ich kenne das, 
Jeder ist mal uniul'neden 
m11,·ichundd<'1 Welt. Das 
st Janz :.orm-il besou
d,~rs alleme ver dem 
C'1tuputer konn emem 
die Decke au! t.ltm Kopr 
fallen. Die frage Ist mrr: 
Wu~ komme ich da wie
der heraus> Canz em 
fach. Ihr schre1ot nur .'\1-
.;o. alles klar? H t Pap10r 
11nd Sehret.Im uo wld 
: . ·hreibt all 
Markt & Technik Verlag 
Redaktion 64'er 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei Mllnchen 
Slk:llwort: Henning 
Au! bald 
F:u<'t Hen11mg ____ __, 

40 Bälle aus, dann läufl der 
Ball von rechts nach lmks 
über den Bildschirm und die 
Sache beginnt von vorne. Die 
Lösung dieses Spiels ist ein
fach Der Computer ruckt 
normalerweJSe nach Jedem 
ausgeführten PRIN'l'-Befehl 
an den Anfang de:r nächsten 
Zeile und führt dort den neu· 
en Befehl aus. Das Semiko
lon hat dieses Verfahren bis
her verhindert. JetZt ruckt 
der Cursor nach Jedem 
PRIN'l'-Befehl eine Zeile wei
ter und druckt 40mal einen 
Ball aus, bis der zweite un
veränderte 'J'eil des Pr<r 
gramms in Aktion mu Prima 
was? Eine andere Spielerei 
findet sich in Zeile 25 Durch 
X wandert der Cu:rsor 10 Zei
len nach unten, erst dort wrrd 
der Ball lebendig, Wer den 
Ball nicht so tief auf dem Bild· 
schirm haben will. verändert 
einfach den Wert für X und 
kann das Spiel in jeder behe
b1gen Zeile beginnen lassen. 

P'°!lrammiertore 
öffnen sich 

Die Sache wird langsam 
spannend Wenn wir etn Pro
gramm nchtig verstanden 
und durchdacht haben, gibt 
es immer wieder eine Men
ge Mbglichkeiten zum 'l'rai
meren. lndem wir die einzel
nen Zeilen ein we mg ändern, 
lernen wir das Programm 
noch genauer kennen. 
Gleichzeitig erfahren wir, 
wie k letne Änderungen das 
Programm beeinflussen kön
nen Ist Euch beun Spring
ball-Programm etwas auf· 
gefallen? Mit diesem Pro
gramm haben wrr den 
PRIN'l'-Befebl vco einer neu
en Seite kennengelernt. Bis
her haben wir mil PRINT im
mer Wor1e oder Zahlen aus
gedruckt. Heute haben wrr 
den PRINT-Befehl fur dJe 
Darstellun<J eines sich bewe
genden Balles verwendet. 
Diese Bewegung kam durch 
das Zusammenspiel ver
schiedener Tastenkombma
tionen zustande. Ganz beson
ders au!fällig JSt die gleich
zemge Verwendung der 
SHlf"'l!I'aste mit einer ande
ren. Der Ball entstand durch 
dle Kombination <Shifl 0>
Solche Kombinationen wer
den uns noch häufig begeg
nen, wir sollten sie uns mer
ken . F'1.ir uns tun SlCh damit 
neue Wege auf. 

(Henning WithöCt/ad) 
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Geofile Dateien mit Stil 
Tips und Tricks zu Geos (Teil s) 

Die vior Grundaufgaben 
von Geofile sind auch 
bei anderen Dateiver• 

wa Hungen vorauszusetzen: 
Eingabe der Daten, Speiche
rung, Suchen/Nachbearbei
ten und - sofern man einen 
Drucker hat - das Drucken. 
In all diesen Bereichen zahlt 
sich aus, daß Geoftle voll auf 
der grafischen Benutzer· 
obernache Geos basiert. 

Mit Geofile kann jeder Geos·Anwender umfang
reiche Dateien schnell und flexibel bearbeiten. 
Eine große Stärke von Geofile liegt zweifellos in 
der enormen GestaltungSfreiheit beim äußeren 

Um nun die Daten, die man 
mit Geofile erfaßt hat. auch 
auf Papier zu übertragen, 
g ibt es zahlreiche Variations
möglicbke11en. Zunächst 
khckt man auf •print• im Me
nü OPTIONS. Nun modifi· 
ziert man die Etngabemaske 
so. daß Ste lür den Ausdruck 
bestens geeignet ist: Im Me
nu FIELD steht jetzt •Print lhe 
box• zur Verfügung. Durch 
AnklJCken dieses Punktes 
marlcaen man die aktuelle 
Eingabebox ( • Eingabe
feld) ror den Ausgabemo
dus. Wünscht man dies nicht. 
so erscheinen um die Einga· 
befelder keinerlei Rahmen· 

Erscheinungsbild der Daten. 

So können Sie un Menü 
>displayc ZWISChen verschie
denen Hintergrund-Arten 
wählen: .grad background• 
ist das normale Muster, das 
Sie beim Starten (Bild 1) se
hen. Unte' •gray• versteht 

Beim Erstellen einer Mas
ke ( = Eingabeformular) ope
rieren Sie mu dem Joysuck. 
Neue Eingabefelder ( • Be
reiche für einzelne Einga· 
ben von Daten)defintert man 
durch Anklicken der beiden 
Endpunkte. Wird am Menu 
>displayc der Menüpunkt 
•align on• angeklickt, posmo
nien Geofile neue Eingabe· 

.,;.,...~~ . .......... " : .„.J. >~ltltl ':'i l .' •• .l 
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Biid 1. Der Hintergrund läßt sich nach Belieben ändern 

Geos den grau-gerasterten 
Hintergrund, •white back· 
ground• schließlich schaltet 
den Hintergrund aus. Das 
bte1et steh vor allem .beun 
Ausdrucken an, weil es das 
Farbband weniger strapa
ziert und den Bhck auf die 
Daten schärft Zusatzbch zu 
diesen Dars1eUu119en bleibt 
Ihnen noch die F'arbwahl mit 
dem Voretnstellungs-Mana
ger offen 

Um Daten ein und ausge
ben zu können. LSt eine •Mas
ke• (•form•) zu entwerfen. 
Beim Öffnen einer neuen Da
tei befinden Sie sich im Ent
wur fsmodus. fUr nachlJ'ägJi. 
ehe Änderungen müssen Sie 
•form deslgn• im Menü •OP
tion• anfordern. Zur Daten· 
eingabe führt •data entryc im 
selben Menu. 

felder von selb st an den Mar· 
kierungspunkten eines •Qild 
b ackgroundc, der dazu nicht 
einmal sichtbar sein muß. 
Au! jeden fall ist •allgn on• 
ein guter Trick, den Ste sich 
zur besseren Gestaltung von 
Masken unbedingt merken 
sollten. Lassen Sie sich je
doch rucht davon verwinen. 
daß nach Anklicken von 
•align on• der MenUpunl:t 
•align offc zu sehen tst. •altgn 
off• dient zum Ausschalten 
der optimierten Positionie· 
rung und ist nur dann sieht· 
bar, wenn der Align·Modus 
aktiv ist. Dieses Prinzip ken· 
nen Sie von Geowrite und 
den Auswahlpunk ten •hide 
pictures• und •Show pictu
resc. 

Neben den eigentlichen 
EingabebereJChen, bei wel· 

eben durch •nurnber fieldc 
un FIELD-Menü übngens 
reine Zahleneingaben anzu. 
fordern sind, lassen sich 
auch ausschließliche Korn· 
rrientarlelder erzeugen Die
se dürfen Tuxte (bis zu 255 
Zeichen) enthalten, aber, 
erstmalig am C64/Cl28 für 
Dateiverwaltungen. auch 
Grafiken. Dazu benbtigt man 
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Bild 2. Grafik neben Daten - IOr Geollle selbstverslindllch 

ein l'oto-Scrap, zu enmeh· 
men aus einem Fotoalbum 
IDJt dem Fotomanager. Nun 
definiert man den Rahmen 
tllT das Grallkfe!d und wahll 
beim Maskenentw1uf die 
Funktion •paste pictures•. 
Sekunden später ist das Bild 
m der Elngabemaske zu se
hen (Bild 2). 

Ein Bild sagt mehr 
als tausena Worte 
Da der Bildaufbau da· 

durch verlangsamt wird, gib1 
es die Möglichkeit, mit ohide 
pictures• Grafiken auszu· 
blenden. Wir empfehlen lh· 
nen: Machen Sie beim Em· 
wurf Ihrer Eingabemaske 
davon Gebrauch, sonst wer· 
den Sie von Diskenenzugyif
fen unnöug aufgehalten 

Strukturen. Entsprechend 
schaltet •Print no boxes< un· 
1er •field< sämtliche Feldrah· 
men für den AUSdruck aus. 
Au! gletcbe Weise sind ein· 
zeine F'eldnarnen mit oodon't 
print lield name• unter •fie.ld• 
filr die AUS\labe zu unter -
drUcken, •Print no field na
mes- schaltet alle F'eldbe
zeichnungen ab. Es kommt 
aut den Anwendungsfall an, 
welcher Druckmodus gün· 
st1oer tst Da man für jedes 
Feld die Namensdarstellung 
einzeln bestimmt, sind auch 
teilwetse Angaben von Feld
namen möglich. Das Aus
drucken der reinen Einga
bcme5ke als Formular er
laubt •print blank form• im 
PRINT-Menu. Dazu können 

rl u -a: .... 
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G eofile schließt die 
Lücke zwischen dem 
Grafikprogramm Geo

painr und der Adreßverwal
tung Ocodex. Es bietet die 
Möglichkeit, für j ede Datei 
ein neues Arbeitsbla!l zu er
stellen. Eine Adreßdatei 
stellt andere Anforderungen 
an die Emgabemöglichkei
ten als d ie Auflistung der ei
genen Schallplatten. Der 
Weg zu diesem Wunder der 
Datenveraxbeinmg ist be
reits bekannt: Das Pro
gramm wird von der Ongi· 
naldiskette auf eine Arbeits· 
d iskette kopiert Dieser Last
esel führt in das Reich der 
Daten und Felder. 

Serie: 
Geos glasklar 

»Geoflle" verwaltet alles! Der Benutzer kann seine 
eigene Datei anlegen. Von der Anordnung der 
Eingabefelder bis hin zur Hintergrundfarbe des 

Biidschirms legt er alles selber fest. 
schnitt innerhalb des Ka
stens zeigt den augenblick
lich dargestelhen Blld
scl11rmausschnrn an Die Da
tei kann sich über den ge
sa mlen Kasten erstrect<en, 
der Bildschirm re191 immer 
nm amen Bruchteil des zur 
Verfügung stehenden Rau
mes an. Hier tntt ein großer 
Vorteil zu Tag e· 

Selber machen 

biger Größe entstehen, am 
erneuter Druck auf deo Feu· 
erknopf •setzt• das lnforma
nonsfeld und macht die Ein
gabe der Worte mögltch 
•Nummer cter V1deokasset
le o. Nach diesem Muster 
werden alle benötigten Fel
der m das Arbeitsblatt ein· 
geuagen, der Feuerknopf 
beendet die einzelnen Ope
rationen. 

Die Felder werden, wenn 
nötig, über das gesamte Ar
be!lsblart verteilt. Der dar
gestell1e Bildschinnaus
schnitt kann auf versch1edG-

l ''·'l+"r!l~,41' = t d• § 
Geofile begrüßt uns mit 

verschiedenen Piktogram
men. Em Doppelklick auf 
d as von Geofile startet das 
Programm. Zunachs1 er· 
scheint Allbekanntes auf 
dem Bildschirm: Geome 
fragt, ob eme neue Datei er
öffnet oder eine bereits be
stehende bearbeitet werden 
soll. Nachdem Sie sich lür ei
ne neue Datei entschieden 
haben, erschein! ein Tuxtka· 
sten. Er rorden den Namen 
der neuen Datei. Gehen wir 
die Nüizhchkeit von Geofile 
anhand emer Datei !Or Vi
deokassetten durch Die 
neue Verwaltung nennen wir 
.V1deodatet•. Ein Druck auf 
d ie RETURN-Taste verän
dert d en Bildschirm: Vor uns 
befindet sich das noch teere 

·Arbeitsblatt mit Menübal
ken. Links oben ist ein 
schwamis Obiekt mn großer 
Bedeutung plaziert. Es ist 
der Positionsanzeiger für 
das Arbeitsblatt. Der kleine 
farblich umrandete Ab-

Auf dem Arbettsblan isl 
selbst Cilr ausgedehnte In
hal tsangaben der Videofil
me ausreichend Platz vor
handen. 

ll1tL;._~1•t IT ,, do< Lied VM tf05 

Nun stehen einige Uber le
gungen an: Welche Informa
tionsfelder soll die Datei ent
halten? In ein solches Feld 
werden hinterher Daten wie 
Produktionsjahr oder der 
Name des Films eingetra
gen Wir wählen als Beispiel 
jeweils em Feld fur die Num
mer der Videokassette, den 
Tltel des f'ilms, die Spieldau
er. den Inhalt und das Pro
dukhortS)ahr. 

'-'--- ---- ___ ,,__.Ji ~~~1-+1it;f 
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Bild 2. Die Oberblick-Funktion zeigt alle Felder der Eingabeseita. 
Das Aussehen der Eingabemaske läßt sich so schnell Oberprütan. 

---
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Bild 1. Die Informationen werden In von Ihnen geslalteten 
Feldern aufgenommen. Grafiken sind mit von der Pallie. 

Wohlgemerkt. der Phanta
sie sind hier keme Grenzen 
gesetzt. Wer will , kann Infor· 
mationsfelder für Kamera
männer oder Sta.tisten anle
gen. alles ist mÖQlich. Kom
men wi.r zum kreativen Teil. 
Der Menüpunkt .Type• in 
der Befehlsleiste sel.%t die 
Oberlegungen tn die Tat um; 
Anklicken und Herunlfahren 
m11demJaysuckgenUgt.Hin-
1er i/l'ype• verbirQt sich em 
Untermenil mit d rei F'unktio
nen. Es kann zwischen Text
feld (darf Text und Zahlen 
enthalten). Kommentarfeld 
und Nummem!eld (darf nur 
Zahlen enthalten) gewählt 
werden. Von unseren Bei
spielen entfallen drei au! 
Nummernfelder (Nummer 
der Videokassette. Spiel
dauer. Produktionsjahr), der 
Rest gehön zu den Textfel
dern. Beginnen wir mit dem 
Eingabefeld ftir die Nummer 
der Videokassene: Der Me
nüpunkt •Number Field• 
wtrd angekbckt . das Unter· 
menu verschwindet. Feuer· 
knopf und Joystickzeiger las· 
sen emen Kasten von belie-

nen Wegen verschoben wer
den. Durch Anklicken des 
Positionszeigers links oben 
auf d em Bildschirm können 
auch große Distanzen über
brückt werden, rur kleinere 
reicht der Joysuck. Sobald 
der Joys1ickpfeil am Bild
schin nrand angekommen 
ist, verschiebt sich das Bild. 

Befehlsflut 
Von diesem Moment an 

kommen auch die anderen 
Menüpunkte der Befehlslei
ste zur Geltung Der Unter
menüpunkt •Preview• (nach 
Anklicken von •F'ile•) wird 
bei allen über die aktuelle 
Bildschirmdarstellung hin· 
ausgehenden Feldern zu ei
ner großen Hilfe. Er ermög
licht eine Darstellung des 
•Gesamt-Layouts•: Der C 64 
ste111 die Gesamtheit der 
auf dem Arbeitsblatt verteil· 
1en lnformatlonsfelder dar 
(Bild 1). Die einzelnen lnfor. 
mationsl:ästen und deren 
Tuxt können beliebig ge
löscht oder ergänzt we rden. 
Nehmen wir an. d er 'Tuxt e1· 
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nes Kastens gefällt nicht und 
soll ausgetauscht werden: 
Im Feld für den Spielfilmtitel 
soll das Wort ill'itel• gegen 
den Ausdruck •Name des 
Spielfilms• getauscht wer· 
den. Die Befehlsfolge ist 
ganz einfach. Der entspre
chende Kasten wird auf dem 
Arbeitsblatt angeklickt, er 
hebt SJCh durch eine dicke 
schwane Umrahmung von 
den anderen ah Sobald 
•Field• und dann •Clear 
Text< angekllckt wrrd, ver
schwindet das Wort fütelo, 
das Informationsfeld ist leer 
und kann mit )E!der beliebi
gen Information gefüllt wer
den; bei •Delete<o verschwill
det das ganze Kästchen. 

Schlüssel zum Erfolg 
Alle bisherigen Arbeiten 

dienten der Konstruktion der 
~tei! Bevor mit der Emgabe 
von Informationen begonnen 
werden kann, muß ein soge
nannter ..SChlOssel• ode! das 
•Sortierfeld• festgelegt wer· 
den. Anhand des Schlüssels 
oriennert sich Oeofde und 
findet so die eingegebenen 
Informationen wieder. Bei ei
ner Videodatei bietet sich 

das Feld der Kassettennum
mer als Sortierfeld an. Es 
wird sozusagen der katalogi
sierte Nachname der Datei. 
Zu diesem Zweck wrrd der 
Kasten •Nummer der Vtde<r 
kassette• angeklickt und 
dann Uber>Field• der Unter· 
menüpunkt >Set Sort Fteldc 
gewählt. Das Sortierfeld 
wird durch eine schraffierte 
Umrahmung hervorgeho
ben. Dem Computer wrrd 
durch Anklicken von •Op
tions• und >Data E:ntry• das 
Ende des Konstruktionsvor· 
ganges mitgeteilt. Er ist auf 
die Annahme der lnforma
nonen vorberette1. Der Bild
schum verändert sich ein 
wenig Neben der Befehls
leiste erscheinen zwei Pfeile, 
mll denen der Benutzer d ie 
Kaneikarten wechseln kann. 
In der Menüleiste werden 
•Fleld• und J]'ypec durch 
•fbrm• ersetzt. 

Neue Karten für Videokas
setten werden über •Form• 
und •New Form• erstellt. 
Nach dem Anklicken dieser 
beiden Felder erscheint das 
Arbeitsblatt, im Sortierleld 
bhnkt der Emgabebalken. 
die Nummer der Kassette 
kann eingegeben werden. 

Die Geos-Preisf ragen des Monats 
Drei Geos-Programme zu gewinnen 

1. Wozu dient der Positionsanze l9er bei Geoflle? 
D Position des Datensatzes m der Datei anze1aen 
0 Ausschnill der Eingabeseite zum Bearbetten 

anwählen 
0 Blattern m der Datei 

2. Was verbhvt sich hinter dem Meniipunkt Jl'YPE•? 
0 Die aktuelle Datei wrrd auf dem Bildschirm 

ausgegeben 
0 Der Peldty p wird festgelegt 
D Das Format der erstel11en Datei wird festgelegt 

3. Was hat " mit dem Schlüael auf sich? 
0 Er dient Geofile 2lll' Onent1erung mnerhalb 

der Datei 
D Er dient als Schutz vor unberechtigten Zugnffen 

auf die Datei 
D Alle vorhandenen Dateion werden danach 

9eordnet 

Die enteil dni Gewinner erhalten ein Geos-Progl'UllJD 
Ihrer Wahl. Einse.udeschlu!I Ist der 10.S. 1988. Mlt&rbei· 
ter des Verla9e11 sind von der Teilnahme aua9eochlos-
1en. Der Rechtsweg ist av.119eachlossen. 

Wie immer richten Sie Ihre Antwort an folgende 
Adresse· 

Markt & Tuchmk Verlag AG 
64"er·Redakuon 
SUclrNon- Geos·Sene S 
Hans-PmseJ..Str 2 
8013 Haar bei Munchen 
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Dieter Hoeneß: 
Das Ende des Karteikastens 

Md Htlfe von Oeofde 
fällt die Ordnung ietzt 
noch viel leichler. Da sich 
1m Gegensatz zu Geodex 
<;l ie Datenemgabe vom 
Anwender selbst bestim· 
men läßt, kann Georue für 
bemahe jede Verwal· 
tungsaufgabe beliebig 

d 
Ein Druck auf die RE"l'URN
Taste befördert die Eingabe
möghchkeit in das nächste 
Kästchen, den Titel des 
F'i)ms. Auf diese Weise wer· 
den der Reihe nach alle In· 
formationsfelder abgedeckt 
und der Benutzer kann bis 
hin zu einer langen Inhalts
angabe alle wichtigen Pak
ten emgeben (Bild 2). Falls in 
einem Feld eine lnfonnauon 
vergessen wurde, spnngt 
der Textbalken durch An· 
klicken des betreffenden 
Kastens zurück. Unter dem 
Menüpunkt •Form• findet 
sich ein Leckerbissen: 
.Create Search Form• 

Videofilme 
Mn diesem Untermenü 

kann eine Suchmaske auf 
den B1ldschmn gerufen wer
den Ste enthält die gleichen 
Informationsfelder wie eile 
normale •Karteikarte<. In an
deren Dateiverwaltungen 
kann nur eme Schlüsselinfor· 
mauon abgeirag1 werden, 
zum Beispiel der Nachname 
m einer Adreßdatei Geofile 
findet aUe lniormanonen un
abhängig voneinander. So 

eingese12t werden Durch 
das hervorragende Kon
zept der Geos-OberOä 
ehe fällt die Bedienung 
denkbar le1chl Da1en SU· 
chen ist ebenfalls kem 
Problem. Da sich mch• 
nur nach dem Schlüssel, 
sondern nach jedem be
liebigen Datenfeld su· 
chen läßt, smd alle lnfor· 
matlonen bequem abruf· 
bar. Die auch hier wieder 
vorhandene Möglichke11 
des •Mergingsc macht 
Geof1le auch un Zusam
menhang mit Geowrite in· 
teressam. Eme gelunge. 
ne Lösung, dle noch dazu 
fleXJ.bel eingesetzt wer· 
den kann. 

Ihr Dieter HoeneB 

kann ein Filmname eingege
ben werden (in das entspre
chende F'eld) und Geofile 
druckt automatisch alle da
zugehörigen Da!en (Kasset· 
tenname. Spieldauer) aus. 
Die in der Suchmaske nicht 
ausgefüllten Felder werden 
mit einer sogenannten •Wild· 
card• versehen. Sie besteht 
aus emem Sternchen und ei
nem Fragezeichen ,...,„ Der 
Benutzer erhält durch •Flie• 
und •Show Count• eine Be
standsaufnahme seiner Da· 
te~ Die Anzahl der in der Da· 
tei aufgenorrrrneneo Video
kassetten wrrd auf den Bild· 
schirm gerufen. Geofile sem 
keine Grenzen, auch dem 
Sp iel trieb nicht. Hinter •Dis· 
playo findet sich ein Unter· 
menü, das die Bildschirm· 
wiedergabe veränden Der 
Btldschmnbintergrund kann 
grau gemustert oder ganz 
weiß gemacht werden, je 
nach Geschmack. Geofile 
b ietet dem Anwender die 
Möglichken, die ideale Da· 
tenverarbeuung berzustel· 
len, sowohl von der prakn
schen als auch von der 
künstlerischen Seite. 

(Henrung Wilhöft/rf) 
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Tips & Tricks für Einsteiger 
Ein Problem für jeden Besitzer eines Disketten
laufwerks: Wie liest man den Fehlerkanal aus, 
ohne jedesmal extra ein Programm schreiben zu 
müssen? Hier bekommen Sie Antwort. 
•• 
U brigens: Der nachfolgende Trick mü den beiden 

Adressen 57 und 58 eignet sich auch für andere ProbJe
me, bei denen man im Direktmodus (also ohne Basic

Zeilennummer) schnell etwas ausprobieren möchte. Zum Bei· 
spiel läßt sich mit dieser Methode auch der normale INPU'l'
Befehl im Dtrektmodus verwenden. (Ir) 

Die Floppy !blinkt 
Sie kennen das. Aus irgendeinem Grund ist Ihr Disketten

laufwerk nicht mit dem einverstanden, was Sie als Befehl rü
bergescbickt haben. Als Resultat blinkt die rote Leuchtdiode 
am Laufwerk. Nun muß man normalerweise eine Basic-Zeile 
eintippen, um den Fehlerkanal (aJso die Fehlermeldung im 
Klartext) auf dem Bildschirm ausgeben zu können. Die sieht 
im allgemeinen so aus: 
10 OPF.!I 1,8,l~:!NPUT #1,A,B$,C,D:PRIJIT A;B$;C; D:CLOSE 1: 

END 
Die Zeilennummer benötigt man, weil sonst der 

INPUT;;-Befehl nicht funktionieren würde. Manchmal ist es 
aber ungünstig, extra eine Basic-Zeile einzugeben, weil man 
zum Beispiel gerade ein wichtiges Programm im Speicher 
hat, das nicht verändert werden darf. 

Also läuschen wir dem C 64 vor, er würde gerade em Basic
Pl'ogramm mit der Zeilennummer 0 bearbe11en, obwohl dem 
nicht so ist. Dazu schreiben wir in die Adresse 57 und 58 (ak
tuelle Zeilennummer) den Wert () und schon akzeptiert der 
Basic-Inlerpreter auch den INPUT#-l3efehl: 
POKE 57,0:POKE 58,0 :0Pl!ll 1,8,l5:INPUT # l,A, B$,C, D: 
PRill'l' A;B$;C;D:CLOSE 1 

Diese Befehle können Sie zu jeder Zeit eintippen, auch, 
wenn Sie gerade ein anderes Programm im Speicher haben. 

(Franz Denker/tr) 

Übenidrtliche Programme, Teil 2 
In der Ausgabe 3/88 haben wir in dieser Rubrik einen'I'rick 

veröffentlicht, um Basic-Programme durch Einrücken von 
einzelnen Zeilen übersichilicher zu gestalten. Der Trick be
stand darin, mittels eines POKE: eine Maschinenroutine im 
C 64 zu verändern. Das Ergebnis k<Snnte dann zum Beispiel 
so aussehen: 
10 R!M SEISPIEL- PROG!WIM 
20 FOR Ycl TO 5 
)0 FOR X=l 'IO 10 
40 PRI!IT X,Y 
50 1!EX1' X 
60 l'IEXT Y 

Aber es gibt noch andere Methoden, diese Strukturierung 
auch ohne den genannten POKE-Befehl zu erhalten: 
L Der Trick mit den Sonderzeichen 

Wenn das erste Zeichen in emer Basic-Zeile Irgendein Son
derzeichen (zum Beispiel <SH!FT A>) ist, we~den alle nach· 
folgenden Leerzeichen korrekt angenommen. Das Pro
gramm ist dann notZ<:!em lauffähig und man kommt ohne PO
KEs aus. Sie tippen also die Zeile 3() so ein: 
JO [ SHIFT A} [ 5SPACE) FOR X=l TO 10 

und nach dem Eingeben von LIST erscheint: 
)0 FOR X=l TO 10 

90 (~ 

Erklärung: Der C 64 übergeht bejm Eingeben von Basic
Programmen alle Sonderzeichen, die nicht innerhalb von An· 
führungszeichen stehen. Normalerweise würde er auch die 
nachfolc;tenden Spaces Ubergehen, was aber aufgrund einer 
kleinen Ungenauigkeit in der zuständigen Maschinenroutine 
nicht der Fall ist. Fazit: Die Leerzeichen am Anfang der Zeile 
bleiben bestehen und tragen zur besseren Lesbarkeit des 
Programms bei. (Dietmar Grabs/tr) 

2. Ganz einfach gehts mit dem Doppelpunkt 
Und wem die oben genannte Methode noch zu umständlich 

ist, der verwendet einfach einen Doppelpunkt am Anfang 
der jeweilige Zeile. Das könnte dann so aussehen: 
10 IU!M Bt!SP!EL-J>ROGRAMM 
20 fOR Y•1 T0 5 
)0 : fOR X=l 11J 10 
40 : PRINT X,Y 
50 : NEXT X 
60 NEXT Y 

Dieser Trick hat den Vorteil, daß Sie in mit dem Doopel
punkt formatierten Zeilen auch noch Änderungen machen 
können (=editieren). Auch Leerzeilen ohne Inhalt zur struktu
rierten ProQ'l'ammiemng Jassen sich damit erzeugen. Bei
spiel: 

170END 
180 REM ENDE llAUPTPROCRAMI! 
190: 
200 REM ANfl\!IG UliTERl'ROGRAMK l 
210 A•9*10 

(Michael Kammer/Peter Gorgs/tr) 

Reset mit neuen Farben 
Ober den 1lefehl SYS 64 738 kann man bekanntlich den 

Computer in seinen E:inschaltzustand versetze11 (Reset). Ver
wendet man allerdings SYS 5826(), so bleiben d ie vorher ein
gestellten Bildschirm- und Zeichenfarben erhalten. 

(Dietmar Grabs/tr) 

PRINT USING 
Manche Computer bieten den Basic-Befehl PRINT USJNG 

zur formatierten Ausgabe von Zahlen an. Mit einem U nterpro
gramm, das mit GOSUB 2000 aufgerufen werden kann, ist 
dies auch auf dem C 64 möglich. Die Routine eigne( sich für 
Zahlenwerte zwischen +0,()1 bis +99999.99. Beim Aufruf des 
Programms muß die Zahl in der Variablen W stehen. 
2000 1J$aSTR$(1.l+O. 005) : L=LEN(W~) 
2010 FOR l'l to L 
2015 IF MHl$(W$,I,1) ='E' TllEN STOP 
2020 NEXT I 
20JO FOR I=l 'II> L 
2040 IP MID$(1i$,I,l)=' . • THEll 2070 
2050 lfEXT I 
2060 11$.\1$+'.00':C-OTO 2110 
2070 !F Mrl 'IHU! 11$=11$+ ' O' ;OQIQ .?;tQQ 
2090 li$=MID$(11$, 1, I+Z) 
2100 IF 1=2 THE!I 11$='0'iRIGHT$(W$,J) 
2110 W$•' '+11$:W$=RIGHT$(1i$,8) 
2120 RE'l'UJ\N 
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Rl\CKtMllÜMSTUR 
GtOS 

In der Zeile 2000wirddie Zanl aus der Vaxiablen W auf zwei 
Stellen hinter dem ~omma gerundet und in einen String um
gewandelt. Zeile 2005 bestimmt die Länge dieses.Strings. ln 
der Schleife von Zeile 2010 bis 2020 wird der String auf das 
Vorhandensein eines •E«untersucht. Ist dies der Fall, handelt 
es sich um einen Exponentialwert, auf den die Routine nicht 
eingerichtet ist, und das Programm bricht ab. 

In der Schleife von Zeile 2030 bis 2050 wird der Dezimal
punkt innerhalb des Strings gesuchL Falls er nicht gefunden 
wurde, hängi die Routine in Zeile 2060 zwei Nullen an. Steht 
der Dezimalpunkt an vorletzter Stelle (die Zahl lautete zum 
Beispiel 32,5), wird noch eine Null angeh_ängL Zeile 2090 
schneidet eventuell überflüssige Nachkommastellen ab. 

Falls d ie Zahl kleiner als 1 ist, wird in Zeile 2100 eine Null 
vorangestellt. Zetle 2UO sch!Jeßlich erweitert den String um 
sechs Leerzeichen und verwendet da'1onnur d ie ersten acht 
Zeichen von rechts. Dadurch hat der fertige String W$immer 
eine Länge von acht Zeichen mit mindestens einer Vor- und 
genau zwei Nachkommastellen. 

Soll das U merprogramm negative Werte auf die gleiche 
Art behandeln, so muß zwischen positiven und negativen 
Werten unterschieden werden. Bei letzteren muß 0,005 nicht 
addierl, sondern subtrahiert werden. (Rainer Busche/II) 
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= Top-Themen CQ 
im nächsten 64'er @ 

Fortsetalog von Seite-87 

HENNING LÄSST DIE .... 

Mu~N! ~!~!!~ Hen- CE 
ning hat herausgefunden, :z: 
daß dem C 64 jede Menge 
Töne zu entlocken sind. Das # „ 
Ganze hört sich dann nicht ..., 
mal schlecht an. Klar, daß -J/l/tJ. 
Henning sofon versucl!t, V'• -
dem Klang auf die Spur zu 
kommen. Zwar reicht es 
noch rucht ganz zur ersten Ei· ,,._ 
gertkomposition auf dem 1lml' 
Computer, Geräuscheffekte .... 
aber sind nach kurzer Zeit ~ 
kein Problem mehr. Sehen 
Sie selbst, wie Henning den 
C 64 mit wenigen Basic-An
weisungen zum Xlingen 
bringt. Zur Nachahmung 
wärrnstens empfohlen. 

Weiterhin finden :Sie In 
der nächsten Jb!sgrabe: 
Tips & Tricks: Kleine Pro
gramme, die Sie olme 
weiteres selbst einsetzen 
können. 
Proits helfen Einstei
gern: Knifflige Fragen 
leicht verständlich und 
ausführlich beantwortet. 
Tips & Tricks zu Geos: 
Unentbehrliche Hilfen für 
die effektive Anwendung 
von Geocalc. 

Tips & Tricks zu Geos 
Sie sich jedoch auch erst kurz vor dem Ausdrucken entschlie
ßen, indem Sie die ill'abellen-ÜS• {Tabel1enübersicht) im 
Druckm<;lnü anklicken. Das Druckmenü erscheint nach Aus
wahl von •file/print«. Geofile-Eingabemasken können bis zu 
einer DIN-A4-Seite groß sein. Bei kleineren Fällen jedoch ist 
mit >pack form• im Menü •form• auch em ökonomischerer 
Ausdruck möglich, wobei auf jeder Seite mehrere Datensät
ze erscheinen. Unter •print• bestimmen Sie, welc;he Daten er
scheinen sollen: •Print all forms• ist die. Normaleinstellung, 
bei der alle Datensätze erscheinen: •print selected forms. 
zeigt alle bei einer Suclioperation ermittelten Daten an und 
•print current form• erstellt einen Ausdruck des sicntl;>aren 
Datensatzes Das Erscheinen der Feldnamen am Anfang ei
nes Ausdrucks ist durch •column beader• im PRINT-Menü. 
realisieLbar. 

Die vorgestel1ten Menüpunkte bergen ungeahnte Ilruck
möglichkeiten in sich. Beachten Sie, daß die meisten Menü
punkte jedoch nur im entsprechenden Modus (•form design«, 
•data entryo oder.print•)erscheinen; den Modus legen Sie im 
Menü OPTIONS fest. (Florian Müller/r!) 

~91 





1311;1 

Die String-Ecke (Teil 6) 
D te m der lelZlen Ausg-abe 

vcrgesteilie Sortiermethe>
de zeigte einen kleinen 

Scbonheltsfehler im Suchpro
gramm. 

Die emen bexl<!n Buchstaben 
mu.Bten Uberemsummen. War 
nur einer der beiden l.alsch und 
all~ andere richtig, wurde ke1· 
ne Ubereh1st1llllllung9elunden. 

Dieser Nachteil mtißte s:cb ei
gentlich ugendwie beheben las
sen. •ovenn „„u die Buchstaben 
einzeln miteinander verglei
chen 

Bild l zeigt, v.1e das gemeint 
ist. In einem buchstaberr""'isen 
Vergleich werden die Oberem
st1mmungen om nebligen Platz 
gezählt. Der Städten~me mit der 
höehsten Trefferzahl Wild aus· 
gedruckt Oder besser noch. 
die Tretrerzahl, !>erogen auf die 
Lang" dea eing<lgebenen Na
mens NST$, •A1rd m Prozent aus
gerechnet und alle Datenpaare, 
deren Wen tlber einer besumm· 
ten (wählbaren) Prozentzahl lie
gen. V.'&lden ausgeQ&ben. 

Der ganze erste Tuil des L>
stings 2 der le!Zlen Ausgabe, 
nämlich bis zur Zeil e 65. und die 
DATA-2etlen werden Obernom
men. 
70 11IPOt •!WIE OE!l 

S'll>.DT • ; NSTi 
75 FOR K•l TO Z 
110 NEX1' K 

Diesmal lernen Sie, wie man Wörter komfortabel 
sucht und, sehr Interessant für Adventures, was 
ein »Parserc< ist. Wir beenden Teil 6 mit einem 
kleinen Spiel, bei dem es um Wörterraten geht. 
Lassen Sie sich überraschen. 

~ST$ : G 0 L D Troffor 
S:-$(6) ~AGO LD 

VST~: ---NAGOID --- 0 
- - -llA COLD- -- 0 

-NAGOLD--- 0 
NAGO tD--- 0 

- - -NAGOLD -- - 0 
--- !H GOLD 4 

-- - tl AO OC.D - 0 
---NAGO .l>-- - 0 

- --JJAGO', D---- 0 
XST$ 

Biid 2. Vergleich dun:h Verschiebung 

Grenze auch die Länge des je
weiligen Namer.s m der LlSle 
nehmen, oder aber eine !eSt vor
gegebene Zahl I ch bleibe vor
erst bei der Methode der Zeile 
88 

Den e1genthcben Vergle>ch 
machen wir m Zeil« 90 mn dem 
Befehl M1DS(NST$,L,I). Dabei 
zählt L die einzelnen Buchsta
ben. Es vnrd unmer nur em 

men in der Liste dos Suchkriten
um gleich gut er1ullen 

Jettt wollen wrr noch die Pro
zentschwelle einbauen. Die Pro
zente errechnen sich nach dar 
Formel· 
Treffer / Bucr.s:aben.ahl • 100 
100 PR • cxr..EN(N$1'$J J•100 
105 H' PR > • 70 TK!ll 
PR!N'l'„PLZ$(K) N N 

ST$(K);PR"%' 

HACK~NHE:X 
Ich empferJe Ihnen. wie m Zei

le 100 praktiziert, bei mathemall
schen Ausdr~cken 1mmet Klam
rnet 1\ zu verwenden, um ehvaige 
Un&cherheiten 1n der ReihenfoJ. 
ge der Berechnung auszuscblie
ßen. 

ST$(2) 
S'l'${3) 
5'1'$( 4) 

NA Cll 'l'S BEJ>; 
tl A Cl( 
NACKJ;;NHBUl 

6 Treffer 
J Treffer 
9 Treff'er 

Bild 1. Buchstaberwelljleich mehrerer Slrfngs 

Auch die Eingabe und die 
K-SChletle für das Durchsuchen 
der Liste tauchen hier "'1"der 
auf, nur mlt anderen Zei.lennum
mem. )ettt 1st die K·Schleire die 
llußere Schleife. Pro Dalenpaar 
der Liete 1A1erden m der inneren 

Budlstabenwergleidt 
von Shings 

L-Schlelre die einzelnen Bucb
s;aben der beiden Namen NST$ 
und $1'$ miteinander .ezgb
chen. 
85 FOR L•1 TO LEN(NST$) 
90 lF Mf0${NST$,L,1) •MIO$ 

(STS{K),1,1) THEH X•X+l 
95 llttl' L 

Die innere Schleire hat w.nel 
Durchlaufe wie der emgegebe
ne Namen Bucbstaben hat(Zeile 
8S) D"" tSt durchaus nicht zwin
gend Man könme ala obere 
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Buchstabe 1;1enommen. Wenn 
die Buchstaben gleich smd. WU'd 
ein Treffer X gezählt Dieser 
Ultler muß am Anfang auf 0 qe
Stellt ih'erden 
eox=0 

ZurSichlbarmachung der Ver
gleichstesulta!Q füge ich noch 
einen Ausdruck ein-

96 PRINT X; S'r$( K) 

WiI drucken damit die Anzahl 
der Treffer und den jewedi9e11 
Name!! aus. 

Starten Sie mal das Programm 
und geben als erstes den fehler
hofien Ortsnamen von Bild J, 
nämlich Hackenheim ein Sie 
werden das gle>che E!gebJU5 
wte mdem Bild lllhalten. Bei Em
gabe der Ablclll:zung •Nalt• ha
ben •Nabe• und •Nahrendorf, 
die höchste Treffel21\bl. Be1>Na• 
erscheint erwartungsgemäß 
kem UnteischM>d. da all<> Na-

Auch m Zeile 105, in der die 
Schwelle auf 70 Prozent gelegt 
ist, sind zwei grafische Anmer
kungen zu machen. Zum ersten 
stehen duekt nach dem 
PRINT-Beleb! zwei Kommata, die 
den Ausdruck auf die rechte 
ßildoichllmhälfte schieben. Zum 
zweiten ist zwischen der Postleit· 
zahl PLZ$ und dem Namen ST$ 
err.e Leerstelle e~n. 
da in der fbnn von Stnngs selbst 
Zahlen keme Leemellen bem
halten. 

Das komplene Programm ist 
als LißtJn111 :zusammengefaßt Es 
bleibt Ihnen überlaseen, die Ze1· 
le 96 zu entfernen, sobald Sie dJe 
Trefferzählu~ verstanden ba· 
ben Der Ausdruck dieser Zeile 
ist für dos Ergebnis nicht w1ch
bg 

Dte9es Suchprogranun sche:nt 
recht l<omlomibel und brauch
bar zu seUt und hebt sich durch 
die einstellbare Entseheidungs
sch1uelle von anderen Lösungen 
ab. Es bat aber JGidcr eme 

Scl!vraehe. Um ste zu sehen, ge
benSie als On:sll<ltnen das Frag. 
rnent >Gold• ein. Sie erhalten 
keinen ein.igen Treffer, obwohl 
bei dem Ortsnamen •Nagold• 
vier von sechs Buc.1>staben nch
Ugsmd. Nur. Sie werden ntC!n er
kannt, weil dl!I eingegebenen 
Buchstaben am Anfang des Wor
tes stehend nicht mit den nchti
gen Buchstaben verglichen wer
den. 

Dieser felüer führt uns 
Z\Vangsläufi.g zu emer v.~a1teren 
Suchmethode. bei der die zu 
vergleichenden Wörter gege
neinander verscllcben werden. 

In Blld 2 l9t das Sc~ema des 
Vergleichs dargestellt 

Ich meine, die emdeuoge Spit
ze'" der 'l'relterquote spricht für 
die Methode. WennS1edasqtei
che Spiel mu dem eumoen an
deren Namen in der Liste ma
chen, das mu •Gold• noch eme 
gewisse Ähnlichkeit hat, näm
l ich mit •Nagel„ dann sieht das 
Ergebrris ähnllch aus. aber mit 
deu-Jich weruger Treffern (nur 
2). 

Obwohl mn dieser Methode 
der Suchvorgang wesentlich 
verlangen wird. scheint das Er
gebnis den Aufwand z.u rechtfer
Ugen. 

Vergleich durch 
Worhterschlebung 

Dte BaSIS des Programms bil· 
den wtedf>r Teile de$ wnng 1, 
namhch die Ze~en 20 bis 65 und 
die DATA·LLsten der Zeilen tOOO 
bLs 2000. Sie dJenen dem Spei· 
ehern der Daienpaare (Postleit
zahl und Stadtenamen) 1n em 
Peld und der Bestimmung der 

Kursübersicht 
Tutl 1 Noun Basic-Befehle 
und sieben numenacha 
f'unl:.tioncn zur Verarbei
tu:ig von Strings 
Tuii 2. 'l'eXlemgWe UnQ 
-verarbe111mq 11\lt Smngs 
'!'eil 3. Formatieren von 
!'ext und Zahle:i 

'!'eil 4. !.aulschrift 

Teil S. Sp1elereie!. mrt 
Worten urid 'l'exten 

Tell 6. Suehverfiüu&n mit 
Hilfe Wll Slrillgoperatio
Jlell 

Tutl 7. Gestal tung von Be
nu1zermeritis, Tabellen 
und Listen 
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der LISle. 
Zuerst geben wir wieder den 

Namen emer Stadt N$T$ (oder 
setne AUklU~uuy) lu Zi:i.le 7~ ein. 
Der Suchvorgang vmd Wie \'or
ber von der SclLlelfe l1'lt der Va
nablen K gesteuen. 'imbei <!Je 
Zahl z <lle obere Orenze der 
Schleirenvauablen bildet. 

18 REH•••~•• LJSTJNO 2 ........ ••••• 
1:1 1 

( 111> 
<247> 
<021 > 
<114> 
<J.4~~ 

<11113> 
<850> 
<11120> 
< lli!e> 
<11>46> 
< 141> 
< 149) 
( 046> 
<e0B> 
( 087> 
<<ase> 
<114> 
<097> 
<ISO> 
< t2ß> 
<066> 
<086) 
<239 > 
( 141 > 
( 123> 
<220> 
( 114> 
<105) 

75 INP\l'l' • NAi~ DER 
STADT •; 1iST$ 

20 Z•" 
2~ REAO P~Z•,ST• 
311 IF P~ZS•"@" THEN 45 
35 Z=-Z+l 
48 GOTO ~ 
45 OlM Pl.Z$Cll ,STS!Zl "'° RESTOAI; 
SS FOR 1• 1 TO Z 
6111 READ P~Z$!Ji,ST•C lJ 
o:S HEXT 1 

7 111 ' 
80 F1lR K•l TO Z 
180 N2XT K 

75 IN>tlf "NAl1E DER STADT• ;NSTS 
80 FoR K•l TO Z 
B2 1 
85 A:f:s•„ 

Städtenamen 
sauber zerfegt 

9111 FO!l A• l TO LEN!NST#i - t 
95 A$=AS+• 
100 !EU A 
1ms VST.-A~•6TS(K)+AS 
110 1 Wenn wir auf Bild 2 schauen. 

sehen \V1r die notwendigen 
Schritte: 

115 V•LEN <NST$)+L.EN<ST$(K>> - 1 
120 FOR M• l TO V 
130 X•ll 1. Die Anzahl der Schlebesc.1>nt

te ist die Summe de1 Buchsta· 
bell!anl t>e1der woner NST$ 
plus ST$(l() rrunus 1 

13!5 XST..,..lOS:<VSTt>,t'l,l.EH(NST-.> > 
138 
140 FOR L• l TO LEN(NSTS) 

V • LEN(NST$) + LEN(STS 
(K))- 1 

i4S tF KtO• <NSTS,L , l> • Ml0$(X6 T•, L,1> THE 
N X•X+l 

t!S0 NEXT L 
152 : 
168 PRINT XtXST$• •NST• 
165 PR-C10e/LEN<NST•>> • X 

<199) 
( (1)(1)2> 
<128> 
( 174 > 
<1!75> 

2. Damn der etSle Schutt den er
stan Suchstaben wn ST$(K) nut 
dem IG!Zten BuchSlilbon des ein
gegebenen Namens '.'IST$ ver
gleich!. müssen vo1 S'I$(K) Leer
zeichen eingefügt werden und 
zwar um 1 wemger als dJe Won
tänge \'On NSTS. 

170 tF PR >•70 THEN PRINT ,,PLZS'<K>" „STS'CK 
>JPl"?"Y." <081 > 

172 <148> 
175 NEXT " ( 0 3 5 > 
177 (153) 

3. Für den letzten Sch1i1t gilt das 
gleiche om Ende des Wones. 

180 NEXT K <lil24> 
19111 ' <160> 
195 1 <1 71 > 

4. f'llr Jeden dieser Vernchiebe
schritte muß - wie 1m Pro
gramm vorher - ein bucbsta
benwel3er Vergleich durchge
führt werden. 

1000 DATA 8470,NABBURB,5441,NACHTSHEIH <059> 
10B5 DATA 6S09, HACK',6SB6,NACKENHEfH (218) 
1818 DATA 8590,NAOEL.,7270,NABOLD,2861,NAHE ( 221 > 
1615 DATA 2 121,NAf«ENl)(JRF „8674 ,NAILA <213) 
2 1iMMi! t>ATA &,il ( 184> 

Zuerst wollen wir die Punkte & 
und 3 erfllllen. Wir mJssen also 

Llstlng 2. Das komplette Suchprogramm 

10 AEP1• ...... • L.lSTlNG 1 •••••***.... <1 111> 
12 ( 244) 
20 Z•0 <0 2 1 ) 
2~ READ Pl.Z:S,STS < 114 ) 
3 8 ?f' PLZs-„e•• THEN 45 ( 143> 
3S Z•Z+l ( 193> 
41! GOTO ~ <ese> 
4$ OIM PLZ$C Z> ,ST$CZ> <11120> 
50 RESTORE <C 00 > 
55 FOR l•I TO l ( (1140> 
69 REAO PLZ$<J>,ST•<I> < 141 ) 
65 HEXT l <149> 
67 1 <843) 
70 INPUT "NAME DER STAOT"iNST~ <~t > 
75 FOR K:t TO 2 <082> 
Bat X• 0 <07\$) 
es FOR L=t TO U?H<NSTS) < 05421 > 
90 tF H10S<HSTt,L~1) : MtD• <STSCK> , L ,1> TH 

EN JC•X*l 
95 NEXT L 
96 PRINT X: ST# 1K) 
9EI • 
100 PR:st 00/LEN•NGTS>•X 
t0S JF' PR>=-7'11 THEN PRlNT , ,PLZS<K>" "'SiS-<K 

<113S> 
<203> 
<41146> 
( 07-l'> 
( ! 70> 

> : PR~x~ ( ßl6 ) 
188 1 ( 994) 
110 NEXT K (219> 
998 1 <212) 
999 • (2 1 ~) 

1000 DATA B470 1 NABBURG, 5 441,NACHTSHEI M <0S8 ) 
1~ DATA 6589,NACK,6506,NACl(ENHElf't <219) 
1019 DATA 8598,NAGEL, 7279,NAGCL0,2861,NAHE <221 > 
ttl 1!5 DATA 212 1,NAHRENOOAF' ,8674,NAfLA <213) 
211100 OATA @,@ ( 184 > 

Llstlng 1. Suchprogramm mit Entscheidungsschwelle 

94 l~=iJ" 

Leerstellen ror und hinter das 
jewelll9e Won S'!'$(K) setu>n. 
Oie Anzahl der Leerstellen ist 
abhilniM von der Länge des 
ein11egebenen Namens NST$ 
und errecnne1 Sich aus: 
LEN(NST$}l 

Diesen Leerze~hea-String er· 
zeugen v.'i.r mtt einer Kiemen 
Schleife; 
85 A$ • " " 
90 fOR A•l 'l'O IDl(NST$) 

-1 
95 A$•A$+ • • 
10011€XT A 
105 VS'l'S • A$ + STS(K) + 

A$ 

Da diese Wonerwel!•rut19 IU! 
alle Namen ST$(K) m der Liste 
gemacht werden muß, deren 
Läng• mcht immer gleich ist, 
W!?d der Looneichen-Stnng A$ 
am Anfang auf Null qeselzt {Zei
le 85) Der in den Zetlen 90 bis 
100 etöeugte Smno A$ wrrd in 
Zeil~ IOSvor uncl hinter das Wort 
Sf$(K) gesetzt und blldet so das 
neue erweiterte Wort VS'l'S. 

Wenn Sie dtese Wortbildung 
überprufen wollen, dann se.,,,n 
Sie votObergehend in Zeile 95 
emen Punkt zwischen die Gän
sefüße und geben Gtneo .usätzh-

eben Druckbefehl ein. den wir 
aber später rnc:ht mehr brau
chen: 
95 A$•A$+ '.' 
106 r~INT \IGT~ 

Vi'enn alles Jault, 16schen Sie 
bdte Zeile 100. 

Den Kern bildet v.ieder das 
buchstabenv1e1se Ver9leichen, 
so \vie 1Nir es tm vorigen Pro
<;rarom schoD m den Zellen 85 
blS 95 gemacht haben. Wir ver
wenden Y.ieder die gleiche lr 
Scble1fa Nur durfen wir nicht 
da$ ganz.e Worl S'l'S(K) zum Ver
gleich nehmen. sondern nur den 
s1chsteug ändernden Teil, der in 
Bild 2 direla unter NST$ (Ooid) 
steht. !eh nenne ihn XS'I'$ 

140 FOR L=l TO LF.N( (~ST$) 
145IP l!ID$(N$T$,L,1) • 
M!D$(XST$,L,l) TKEN X•X;l 
150h<:XT L 

o~ neue Wort wird, w10 °'""° 
Bild 2 ers1chthch. während der 
Verschiebung ständig neu gebil
del Deshalb wollen wir zu
nächst vor die !.Sc!:!eJ/e. wel
che <!Je Buchstaben '"'roleicll1, 
die Versch1ebeschlei!e m11 der 
Vanablen M setzen. 
120 FDR K-1 T0 V 
17H'tX1'M 

Die obe?G Grenze der Vana
blen M. in Zeile löO mu V ange
Qeben, vmd wie folgt gebilde1: 
115 V.LeN(NST$)+LEH(ST$ 

(K})- 1 

jetzt&nd wu auch in der Lage. 
das Tuilwon XSf$ mnerhalb der 
M-Schle1fe zu bilden und zwar 
so· 
135 ~'"'['! • MlD$(YSTll,M,Wl 

(h'ST$)) 

Für Jeden Wen von M wird mil 
dem MID$·Befehl aus dem er
weiterten Wort VSTS ab der M· 
ten Stelle ein Teil milder Länge 
des elllQeQeb<!nen N~mens 
NSf$ herausgeschnitten f'alls 
Sie unsicher sind. schauen Sie 
sich bitte noeh einmal Bild 2 an. 
Da sieht man das sehr deutlich. 

Viele Treffer -
-igAufwand 

So.jetzt bleibt uns nur noch die 
Aufgabe. aus den gez&blten 
Treffern der Zede 145 eine Aus
sage zu machen. Auch das 151 
Jclenti.sch mn dcrn lctzton Pro-. 
gramm, es haben sich nur die 
Zeilennummern geänden 
lJO X•O 
160 ?RDIT x;xsri· 'NST$ 
16S PR.( 100/l.EN(NST$) )'X 
1'10 IP PR> •70 1'1!1W PRINT 
„P!Z$(K)' • ST$(K) ;PR·~ · 

Auch hier habe ich d!Q Schwel
le auf70Prozentge!8QI S10 kon
oen durch Varüeien dieser 
Schwelle ein Optimum heraus
finden. 
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Die Zeile 160 dienrn~edernur 
zum Verstehen des Ablaufe, sie 
kann später gelöscht werden. 

JelZl ist das Pr09ramm rerllg 
Es 1sl in richtiger Reihenfolge 
komplett in Lisring 2 wiederge
geben 

WeM Sie nach RUN dae Flag
ment •Nahe einqeben, erhalten 
Sie zwei gleichwertige Antwor
ten, nämlich •Nahe< und •Nah
rendorf•. Bei •Gold• kommt >Na· 
gold• als eindeutiges Resultät 
'heraus. Bei "Mackesheim• mO&
sen Sie selbst zwtscl1en 70 Pro
zent !Ur •Nachtsheim• und 80 
PrOZGnt für •Nackenhelm• Wäh
len. 

Be1m letzten Beispiel wird der 
Nachtetl dieser SUchmelhode 
deutlich: Sie benötigt recht viel 
Zeit. 

Diese Meihode des Ver9le1· 
chens rnjt schrntwe1ser Ver
•Chlebung hat m der modernen 
W1S$enschafi und Technik &ine 
große Bedeurung Sie wird •Kor
relallon.: qenar..nt und dient vor 
allem dem Heraus!illern von ex
trem schwachsn Signalen aus e1· 
ner lllörenden Umgebung 

Sie ist aber auch die QrUndle
oende Methode.milder in Text· 
proorammen und ganz beson· 
ders m Adventu.rn-Programmen 
eingegebene Sätze und Arnve1· 
sungen grammatisch zerlegt 
und analysiert werden, um claruJ 

Au;gabe 5/Mai 1999 

13110 

irgend eine inielhgente AniWort 
geben zu können. Derartige Pro
gramme haben Clan englischen 
Namen 11Par1Jero1 

ln den 64'er Sonderheften 
Z/BS und 4/86 wurden zwei de· 
taillrerte Kurse ·ron Mtlael 
Nickles über dl9 Pr()()Iammie
rung von Adveoiure-Program· 
men veröfienthcbt. Dann wer
den viele interessante Stnng
Awnendungon fUr Befeblsemga
be, Anlegen von Listen in relati
ven Dateien. Codieren von Wort· 
typen und so \vaiter geze!gt. 

Herr Nickles Ist mchl nur der 
Autor des Adventure-Pro
Qr"1llll1S Gordon Sa\la. son<:!ern 
auch der Autor eines ausqe
teichneien Parsers Da die Kur
se sehr ausführlich und leicht 
verständlich sind, kann tch m1ch 
hier zu diesem 'l'hema kurt fa& 
.sen und Sie1 hebe Leser, auf die 
beiden Kurse ver\veisen 

Erm kleines Beispiel aus die
sen Kursen aber will ich hier 
doch zitieren, 

Bei einem l\dventure werden 
bekanntlich vom Spieler laufend 
Befehle eingegeben. die vom 
Parser dann zer.egt und analy
siert. das heiBt mt den im Spiel 

vorhandenen Wörtern vergli
chen \Verden, 

Diese Befehlseingabe besteht 
im G"9ensalz zu unseren b1She
rioen Beispielen aus mehreren 
Wönern: 
3E$o "OTTO BI'f'fENLl(M ES" 

Wu wissen natürlich, daß das 
Verb dieses Sa12es das \'ibrt 
•nimm• ist. Der Parser muß das 
erst feststellen. Dazu hol! er aus 
einer im Computer (oder auf der 
DL•kette) gespeichenen Ver· 
ben·Liste der Reihe nach <:tle 
einz.elnea Verben und ver-
9letch1 „e mit dem Satz BE$ leb 
l:cnzenUiere mich hter auf den 
Vergleich. Die Schleifen zum 
Durchlaufen der Listen Sind 
gleich aufgebaut, wie in unseren 
vorigen Programmen. 

Auch der direkte Vergleich !SI 
ähnlich wie vorher. 

Nehmen wir an, aus der Liste 
sei das Verb VG$= •NIMM• a.n 
der Reilie. ßtld 3 zeigt den SUch-
110roano. 

Das Programm daru lautet 

10 X-0 
20 BE$• •arro BITIE NIMM ES. 
30 INPUT "\/ORT EINGEBEN" ;VC$ 

40 FOR l•l TO U:N(BE$) 
50 IP \IG$-~ID$(BE$,I,LEN 
(VCt)) THEll X=l 
60NEXT I 

70 If X=O Tl!2N PR!Ni 'Fl!!!!..AN
ZEIGE" 
80 IP X•l THRN PRINT •WORT 
GEFUNDEN" 

81genllich l.si dae nicbts Neu· 
es. Es JSt halt nur ein \'lorn.,,r
gleicb, mcht ein absoluter Buch
s;abenverg!e1ch Das kann man 
nalil!lich ausnutzen, um die 
Suchschleife zu beschleumgen, 
indem die Obel'ljtenze für die 
Schleifenvar1able 1 verkleinen 
wird. Wenn Sie sich Bild 3 an· 
schauen, dAnn W'Qrden Sie er· 
kennen, daß das zu suchende 
Won spatestens in den letzten. 
semer Länge ent.Sprecbenden 
Zeichen des $at%AIS aufue!en 
muB. Zeile 40 kann demnach so 
geändert werden· 
40 FOR I=l TO LEll(BE$)
LEN(VG$)~1 

Diese Suchmethode kann na
turhcb auch Wortfragmente uod 
Abkümmgen verarbeiten. ab<>r 
auch Thbler Im i\dveoturekl!Is 
wird darauf näher emgegangen_ 

Ich will rum Schluß mit einer 
anderen Smng-Anwendung Ih
ren Spieltrieb fordern Zum The
ma »Ch1ffneren• wollen wir ein 
kleines Spiel proQramntieren. 

Un1er Verschl0$$oln oder 
Chiffrieren versteht man das 
Verändern eines ~tes derart. 
daß ein Fremder ihn Dicht ver-



'3'''' 
steht. wohl aber eir. f'reund, der 
den oSchl\issel• dazu hat. 

Nun. ganz so geheunnisvoll 
will ich hier nicht vorgeben. 
Mein Programmplan siebt so 
aus: 
L Spieler Nummer l Qlbl em 
Wort m den Computer e1n. 
2 Die einzelnen Buchstaben die
ses Wortes \Verden von einem 
Zufallsgenerator gcs1euen, ge
geneinander vertallllCbt und das 
so •Clllll'nerte< 'M>n "''rd dem 
Spieler Nummer 2 gezeigt. 
3. Spieler Nummer 2 soll das ur· 
sprünghche Wort erraten. Er hat 
dazu beliebig viele Versuche. 
kann aber aucli ema Hi!feslel
lunq verlangen. 

Text versdtlüsseln 
macht Spaß 

Das eingegebene Won AS 
wird zuerst auf die Vanable BS 
übertragen. AS wird ja durch 
die Verschlüsselung veränden. 
Deshalb speichern wir das On
ginald1eses 'Mlnesin 8$1ürden 
Rate- oder Vergleicbs'Organg 
Die Lange des Wortes ordnen 
wir cter leichteren Lesbarkeit 
den vanat>len LA unci i,e zu. H 
ist der zabler für dJe Anzahl der 
HilfesreUunoen; er Wild arn An
fang auf NuU gestellt. 

65 z~rNT(RND(OJ•LA)+l 
70 C$•C$#1IO$(A$,Z,1) 

VG$• 1 rr 1 H M 1 

Z•2 llORT ll=4 
Z=J VRT i.A:J 0 
Z=2 VR LA=2 OT 
Z•l V L6.=1 OTR 

- LA=O OTRW 

Bild 4. Die Chlffrierschrltte 

3~ INPUT "llORT ErNCEBlt~ •; A$ 

40 BS=!$ 
45 LA• Ull(A$) 
50 LB•LEN(B$) 
55 H=O 

Der Zufall90enerator. der die 
Cluffrieruno stauen. steht in Ze>
le 65. Er erzeuoi eine ganzzahl>
ge Zufallszahl. dte z"nschen 1 
und der Wortlänge deseinQE!9e
benen Wane& A$ Hegt In Zelle 
70 wild dadurch cluilrien, daß 
em neuer Siring CS aufgebaut 
wud aus seinem alten Wen und 
1eweils einem neuen Buchsta
ben, der per MID$-Befeht ab 
der vcm Zufall bestimmten Stel
le aus dem Wort A$ herausge
ochrunen wnd 

Oamlt eln bereits verviendeter 
Buchstabe des Strings A$ rucht 
t1i11 :t.\<tt:-it~ M a.I verwende1 \ver· 
den kann, muß nach Jedem 
Schritt diesor Buchstabe aus 
dem \\\:>n A$ entfernt werden 
75 A$•!.l!FT$(A$,Z- l)-IR!Gi!T$ 
(A$, LA-Z) 

J)Jl$ loTTO BITTE N IMM Ei l 
1 1 

i;:~I~ 1 1 
~ : ~ M I I 

N 1 rnr 1 1 
N • K t{ 1 1 

X : tl K 1 1 Suebvorge.r.g: 
K ; :•: K 1 1 FCR 1~1 TO 

W:(BE$)
LEN(VG$)Tl 

f;:!!!d 1 
N 1 MI~ 1 

N 11 :'l ~ 1 
lli!XX 1 

GEFUl!;:;:s:11 IN111xl 
N [ M M 

N I M M 
tf 1 M M 

Bild 3. Beispiel für einen Suchvorvang 
4. Zur Hilfestellung werden ihm 
der ers10. beh"II. z\veiten Mal die 
ersten beiden Buch$taben und 
so weiter Qet.eig1. Dadurch iol 
die Zahl der Hilfen naturbcb be
grenzt 

Um das Programm emfach zu 
halten, verzichte ich auf Ergeb
nislisten llDd andere F'einbeiten, 
die bei einem guten Spiel IXM
wendig waten. Die k6DoenSie ja 
selbst nach Gutdünken hinzufü
gen. 

Zuersi kommt die Eln9at>e und 
die Clnllnenmg an d:e Reihe. 

80 LA=LA- l 
85 IF LA < > 0 'l'HEN 65 
90PRINTC$ 

leJ!e 75 ""randen das Won 
A$ Es bestehl)elZt aus dem Teil 
hnks vom heta"sgenommenen 
Buchstaben (Z-1) und aus dem 
Teil recblS dieses Buchstabens 
(LA-Z). Bild 4 zeigt den Zusam
menha::ig 

Wenn Sie tn der Zeile 70 mn 
Doppelpunkt getrennt nQch den 
Befehl 
PIUNTC$ 

19 REH_....„ l..lSnt.S 3 ••••• ... 
IS ' 

<974> 
<247> 
<099> 
<111111 1> 
<0!59> 
( 130 > 
<174> 
<843> 
(18:5> 
<240> 
<036> 
( 178> 
< 126 ) 
( 846) 

<t49) 
(219> 
( 028> 
<197> 
( 876> 
(1 44) 
<11!5) 
( 091 > 
<162> 
< 11111 > 
<1103> 
< 111 > 
< ill3> 
( 122> 
<146> 
<001> 
<2-48) 
( 141 ) 
<'9111) 
<14:$) 
<0:17 ) 
< 100> 
( 078> 

20 REI'! --- CHIFFRIEREN- RATEN ----
2!5 • 
30 PRINT CHR•<t 47) 
:s:!: INPUT "WORT EINGEBEN'"rA$" 
40 SS=AS 
45 L.A•LEN(A"$) 
SI L8;LENC8$l 
~:5 H=0 
blll • 
65 Z=INT CRNOte)•LA>+l 
7 8 ~...fiIM<A•.z.1> 
75 A$=LEFTS (A$.Z-t>+RIGHT$CA$.LA-Z> 
StZI LA-LA-1 
a~ JF LA< >0 THE~ 6S 
90 PRINT C$ 
95 PRINT 
100 ' 
18:5 PRINT "RATEN ODER HILFE 7 <AIH>• 
11e GET X~:IF XS=u• ~HEN 110 
! 1 :s : 
120 JF XS• 11R1ot THEN 170 
t 25 • 
!:Je JF xs< >"H" T>EN llllS 
13S ' 
149 ...,_H•I 
14:5 1F H=LB- l THEN ! 9!5 
1~0 PRINT C$.~LEFT$($S , H> 
1:55 PRINT 
160 GOTO llCl!I 
165 ' 
178 lf'f'UT„WAS RATEN SIE •a '" 
17~ IF RS<>B• THEN PRINT"NEIN•asoro 105 
i e0 1F R$=8$ TflE:N PRINT "RICflTlß" 
1~ • 

t9:5 PRINT "'DAS WORT WAR " BS 

Usting 3. Spiel: Worteraten mit dem C 64 

anMngon und das bishenge 
PrOQTa.rnm stanen, sehen Sie die 
W1Tl:ung auf dem Bildschirm. 

Der nächste Programmretl "" 
einrach Er beinhaltet nur die 
Abtrage, ob geraten werden soll 
oder ob Hilfe gebraucht wild. 
Der Antwort entsprechend wird 
auf bemmmte Prograxrumeile 
vem•tetgt. 
105 PRINT •RATEN ODER HILFE 
? (R/H) 
110 OET X$: IF X$> ' • THEN 110 

120 Ir ~·R• 'lllEN 170 
130 TF XS<> 'H' THEN 10? 

Nach der Aufforderung. <R> 
ode1 <H> zu drucken. wartet 
Zeile 110 auf einen Ta.stendruci< 
Zeile 120 springt beun Drücken 
von < R > auf den Reteteil. Zeile 
130 spr\ngt bei allen anderen 
Eingaben außer < H > au! die 
Aufforderung m Zetle 105 zurück 
und verhillden dadutch falsche 
Eingaben Ab Zeile 140 begmnt 
clie Htlfestellung 
140 H•HH 
14? H' H•LB-1 THE!l195 
1~ PRINT C5„LEn'S(Bll,3) 
16000!0 105 
l 95 PRINT • DJ!.S llORT WAR • B$ 

Da Hilfe m Anspruch genom· 
men wud. witd zuersi der Zähler 
H um l erböbl Wenn d;e Anzahl 
der Hilfen das 'M>rtende. hier 
geqeben durch LS.I (LA haben 
wir ja oben dauernd reduz\ert) 
erre1ch1 haben, v11rd dasSp!el m 
'Zeile 195 abgebrochen 

Zeile 150 gibt die Hllrestel
luog. Zuerst wird da• chiffrierte 
Woll CS noch einmal ausge
druckt. Danach werden dte 
Buchs.allen entsprechend dem 
Wert von H ausgedruckt. Der 
Sprung auf zeue 105 wie<Jl)rhol1 
die Frage nach R oder H. 

Worte raten 
leicht gemacht 

Jetzt fehlt nur noch der Rate
vorgang. 

170 !NPlr.' 'llAS RA1'EN SIE 
1' ;R'S 
175 IT R$ < > B$ Tl!Ell PRINT 
'h'l!IN • : 00!'0 105 
180 IT ~ TllElf !'lU!IT 
•RICH1'IG• 

In Zetle 170 Wird gefragt, wel
ches Wort geraten wird, in Zeile 
175 folgt der WortverQleich Die
se Be!ehle sind aber $0 emfacb. 
daß ich outen GeWJSSens die 
Kommentierung we11lasaen 
kann. 

DaskompletteProgramm u1t in 
Ltstmg 3 l!USammenQefaßi 

Wte immer. Yi."'8on Sie ruclU al
les verstanden haben oder bei 
Ihren Experunenten 2\JSätthche 
frag&n auflauchen. schreiben 
Sie mir. Sclltldern Sie dabei bitte 
genau. welches Problem auft;ie
tre:e:i ist und welche Meldung 
der Computer gegeben hat 
(fehlermetdung). lch werde ver
suchen. Ihnen zu helfen. 

(Dr. H. Hauck/ab) 



NEUE MÖGUCHKEITEN 
MIT DEM C 64/128 

Von Umfanq und Konzeption 
her gesehen, ist dieses Nach
schlagewerk ,..,,hl einmalig für 
den C 04. [n clne:m über 600 &er 
ten umfassenden Ordner wer
den fallt alle Themen behandell, 
die fUI e111en C 64-Besitzer inter
essani aind. DasSpelcttumreicln 
von emer QUt deiatllierten Hard
waie-BeachrelbUng über ROM· 
ListinQs bl$hm 211 Hardware-Ba
slelelen. 

Die ersten Kapitel widmen 
sich inte1LS1V dem internen Auf· 
bau und der F'unk1ionsweise des 
C 641128, auch dar Basic-lnter
pre1er wird n8her beleuchtet. So 
wird der Übergang zum Kern· 
stOcl< des Nachschlagewerkes 
gezOQen - cler Programmie
rung. 

Es weiden alle wichtigen Ba
sic-Befehle (Basic 2 0 und Basic 
7.0) dex beiden Computer a~ 
f\lhrhch behandelt. Oader Jnter
pretex des C 64 bei weitem nicht 
so l<omlonabel ISI. WIEi der des 
C 128. w!Id eine Sl)e2lelle !:nr,e,. 
1en1I19 als "1sung angeboten 
Vor allem die grafischen M<>g
ltchkeiten des C 64 können so 
emfacbei angesprochen 't\let
den. 

F'ür Besitzer des C 128 folgt ein 
seht 1nten$1Vl\t Eins:tiag in die 
Dateiver\valtung. Der Autor geht 
besondeJS auf Dil'ektzugriff.sda
tejen eih und erläutert effektive 
Verfahren fOr deren Nutzung 

Einen breilen ftllum nin1mt der 
umfaBSende Assembler-Kurs 
em. Systomausch wird Jeder a ... 
fehl der 651().CPU erldän und in 
BeJSP1elen vemen. Dem stabilen 
KunslslI>flordner heQt erne Dis· 
ketle Dllt dem Assembler bei. 

Das Gelernte kommt un Kapi
tel mr Musrerprogramme -.oll 
zur Anwendung. lrn Tabellen
Jcall<ulallon8PTOOTilmm werden 
{;t!'rt 1'111~ hfit~Tni;hf'!nPO f>T-n-
gramrniertechnjJcen und Befeh· 
le ein110se1zi Basic und Assem
bler smd jedoch nicht die einzi· 
gen Prooramm1ersprachen, die 
erkärt werden. In einem weite
ren Kapitel wird auf die Spra
chen PMCOI, Comal und Forth 
eingegangen. Dieses Kapuel ist 
zwar noch sehr unvollständig 
und nllgemeln gehalten. Da 
aber alle zwei bl3 drei Monate 
Ergänzun9sau50aben ersehe' 
nenoollen, die in das Nachschla
gewerk mtQ909rt werden, ist zu 

hoffen, daß dieses Kapitel noch 
anwächst. 

Selbiges gilt rur ehe KaP1tel 
Softvrar&-Tusls und Hardware
Ei:gämlmgen. obwohl durchaus 
emige imeressante Omge en~ 
halten sind, so zum Beispiel au• 
führliche Bauanleitungen mu 
entsprechendem Plallnen-Lay
outaufFolie für ein IEE-ln1erfac'" 
oder einen Lichtgnffe!. 

Dieses Wexk kann wohl als au· 
ßergev1öhnlich gelungen be
zeichnet werden. Die Mögltch
keit, den Ordner zu erweitern. 
unterscheide! dieses PtGXl.9 
buch deutlich von anderen BU· 
ehern. rur neuen LeseS10ff sor· 
gen dle alle zwei bis drei Monate 
ersch~mf:?nrlqn F.T9~n7lino-~11q,. 
gaben zum Grundwerk. jeweils 
ziil<a 120 Senen bieten dem Le
ser neu.e Praxisproqramme, run. 
diene !'u:wenderkuxse (l:um Be~ 
spiel rur OateiverwaltunQ). 211· 
sätzlicbe Progr.muruersprachen 
wie Pascal, Haidwar8'E!W$it&
rungen und jede Menge Uttll· 
lles. Leider wizd nur der Assem· 
bler auf Diskette mitQelieren. Es 
't'Jä.re wünschensv.-ert, \Yenn 
auch andere umfan\'lleiche Pro· 
gramme, Zltm Beispiel ctieTabel· 
lenkalkulation Ahplan, auf Dis· 
kette mitgebefert worden. 

(Bernhatd Carh/ad) 
Han!- Lo?em SchnexleL NouQ M<loliehlt:t-1 
ten 0".11. C:em c 64/lVJ. tnie:Mt v.nao. ~ 
loch U st, 9901 K""'1q. Bellnl 2000 9&
Mark. ~..WJabeo.ii::t.Z.3 Mon~ 
te:Cd:a 120Se::..eD fur OJSMatk pro S.t11o 

C 64 FOR INSIDER -
SYSTIMHANDBUCH 

Dieses Buch wende1 sich 
ebenso an Vollprofis. d.ie ~rens 
e::t ROM·LISlwQ besitz.en. Wl&an 
diejerugen. die noch mchlS Der· 
artia~ im BuchPrraoal fl!~hftn 
haben. Diesen hohen lnforma· 
tionsanspruch un1erstre1ch1 das 
übergroße, annähernd quadra· 
tische Fbrmat. Aufgrund der 
Ausführlicb.keil des ROM·Lt· 
stings wurde dieses Format ge
\vähJt. Pro Zelle '>verden bis 7.U 
120 Zeichen inklusive Kommen· 
tar aufgevmndt. Zum erttQn Mal 
wrrd nicht nur 1eder Befehl mn 
einem aus!Uhrlichen Kommen· 
1al'. zur Wukung. sondern auch 
=exakten Funl<tlonsweLOG ver
sehen. Der Leser soU daraus m 

mehrfacher Hmmchi für dif) el-
9•me PYogrammierung lernen. 

Oie ophsche Ges;alrung lallt 
schnell ins Auge. Verzwel
gungsp:eile bei Programm· 
sprünQen, geschwe:lle Klam
mern zur Zusammenfassung von 
8löcla:m und eine Reibe we11erer 
Symbole erleichiern Überblick 
und Umgang mit dem ROM-Li
sting. Zudem vrurde ein neues, 
mcht gewöhnungsbedurlliaes 
fonnat für Disassembler-W· 
stmgs geschal[en. Es verknUpn 
die Eigensch9fcen von Mnemo
nics, absoluten Adressen und 
Quelltext-Elementen Ern weite
res Augenmerk nchtet sich auf 
Programnueroicks und -fehler. 
C'hP tAilwP.i~ vor lcurzem noch 
unbekannt waren. 

Das zwe:1e Kapitel bescbretbl 
die Anwendang des ROM-LI· 
stmgs. Zum ersren Ma: wud dar· 
meine Cross-Referenz über das 
gesamte C ~ROM abgedruckt. 
dte der schnellaen Otienue
rung dienen möehte. 

Für nicht so versierte Leser er· 
läutert Kapitel 3 ausführlich die 
w1ch1tgen Fachbegriffe sowie 
den allgemeinen Aufbau des 
C64, Esistalsthematischgeord
netes Nachsch1aqewerk zu ver· 
stehen. 

Kapitel 4 ist im wesenthchen 
eine Beschreibung aller ROM· 
Routmea m Form eines detail
lierten Begleittextes zum ROM
Listmg Zahlreiche flußdia
gramme, GralikenundPrognun
nuerbeisp:ele lockern diese Sy
stemdokumentation aul. Das 
fünfte Kapilel laßt alle ROM
Routinen auf einen Blick zusam. 
men, Kapitel 6 besteht aus emer 
Tabelle aller AdressendesSpei
cheT$. Siebtes imd letzes Kapr 
tel miorm1en über andere Be· 
tr1ebssystemewiedasdesC 128, 
C 16 oder Geos. 

Insgesamt ist iestzustellen. 
daß dieses über 500 Senen s.1ar
ke Werk sehr um seine Ver
st~ncllichkeit bemüht ist. Grund· 
kenntnisse undaktives Interesse 
an Maschinensprache sind Je
doch Voraussetzung Wer Sieb 
als •lnsider• fühlt. oder zu elnem 
werden möehte. hat nun viel
leicht eL'le neae Hillestellung 
qefunden (pd/ad) 
Tlanllll Milet. C &; :'i.tt: ~t mta 550 
Se:e~ V..e..:n & 'tedlrt.ic ~tlaq. U."i J. 
8QO&llMl:-5. S&. M.ut: 

c.64 
i!.Jf J1 J::-::J.~J.::;J' 

COMPUTER FÜR KINDER 
Angesichts der Tatsache, daß 

Kuider vor Computern so wenig 
Scheu haben vne Enten vor dem 
WaSller. smd Computerbilcber 
für Kmder sehr dllnll gesät. Eine 
der wenigen und daher von 
vomheretn lobhch~a huslu;i;Il
men Ist das Buch oon Sally Lar
een. das als .Programmierband· 
buch- ausdrücklich für Kinder• 
vorh801 

In elf Kapueln wird versuch!. 
eine dem kindlichen Ve!S!änd· 
rus angepaßte Einführung in die 
Bed.temmg des C 64 zu geben. 
Offensichlhch Ist d>e Absicht, es 
besser und anders als das Stan· 
dard·Handbuch von Commodo
re zu machen. Flußdiagramme 
werden ebenso erklärt v1ie die 
Grundelemente eines Compu
tors. dQr Umgang mil Datasette 
und Disketten·S<ation, der Un
terschied zwischen Anweisun
gen und Kommandos. Ob gera· 
de le1zteres als Emführung sinn
voll tst. sei dahlnge&ellt. 

Auf 112 Sellen in Gro.Bsch.>if\ 
kann man alletd.ings nicht er
wanen. daß die Einführung sehr 
ausfuhrltch ISI. Es fällt allgemem 
auf. daß die Autorin nicht oenu· 
gend auf die Vorstellungskraft 
vonKindememgeht Esmangeh 
an Vergleichen, Analogien und 
sp:elertsehen Erklärungen. Der 
größte l'ehler des Buches be
oteh1 jedoch darin, daß Themen 
ln einer konfusen Folge ange
ordne1 su1d- es enthäJt zuv1ele 
Ouerverwe1Se und Angaben. 
diQ er9t viel SPliter erklärt i,ver. 
den So wird - was nichl 
schl8Chl lln - schon auf Seite 5 
mn f1u.8dtagrammen begonnen 
die abex erst auf Seite ES zum er'. 
aten Mal verwendetwe!den:der 
Cur80t wird erst erwabn:, aach
csem die el'llten Programme be
re11s abgetippt smd Die MOQ
behketten des LIST-Koir.mandos 
werden lange vor der Beschrei· 
bung von Progtammen und der 
Ze1Jo-nnumcncrun9 erklä~ 

So 1Sl es nicht \•er.vunderhcb. 
daß im Anhang ein Leitfaden für 
l..ehrer und Eltern beigegeben 
wird. der dieses Manko vlieder 
ausgleichen soll. Das eigentlich 
Posiltve an dem Buch bleibt 
wlrklloh die Tal9ache. daß es ei
ne der ganz wenigen Computer~ 
Publlkattonen für Kinder ist 

(Dr. H. Hauck/ad) 

S.Uy Lo~ Ccmpi:.ter tlr 11.rr..de:. lt2Ser
•n. -.wi vtrl'9. JSBN 3-93l8Js-4.l-l. 9.80 
M&dt 



Die unerwartet große 
Resonanz auf unseren 
.l\slrologiewettbewerb 

(wll' berichteten im Leserfo
rum 1188) hat gezeigt, daß 
starkes Intete$se an Anwen
dungen besteht. die em we
nig vom •Normalen• abwei
chen. Daraufhin haben WlT 

uns sofort auf die Suche nach 
D1s1ribu1oren gemacht, die 
Sonware un Sinne unseres 
Weubewerbaufrufs anbie
ten. Zu unserem neuerlichen 
Erstaunen fanden wrr in den 

Mü 
sten Sinne). •Medi2J.n• und 
•Astrologie<- Begumen wir 
nu• den Medizmratgebem • 
die wohl den größten Pral09-
wen aufweisen. 

Tinkturen. Tees, Anwen
dungen oder auch nur 'l'ips, 
die unser körperliches Be· 
finden positiv vt:orändl?tl'I ~nl„ 
len, wird man nur akzeptie
ren. wenn sie aus berufener 
Quelle slammen Niemand 
wird steh etwas von Jeman
dem einfioßen lassen, des
sen Kompetenzerrucht aner-

Sc hluck•uf besei~ia•n Si • rasch du rc h 
d•• Z•rk•uen •inA9•r Es'r•uonbtae~~ch•n . 
Bl• wirken beruhig•nd aut die H~a•n
$Ch1•1„hau't.. 

Schl•A•r't.ig wirk t au c h dle folge nde Pro
z•dur : S~•llen Si# 19 •in GI•• M~~ 
frl•cheM Nasser fuer Sekunden ean 
spi,x•• rt.sser . D•n•Ch d•• H••••r en"t
rernen und d•• Masser "tr inken. Der . 
Sch luckfU f ts"t sofort w.g. Prob t•ren S a • 
•• au•!. 
L••••n Sie etnen Nuer••1xucker &•~gsaM 
i M Hund zergeh•n. den St• Mit Ess1 g e•
traenk"'t: haben. 
K•l~en S&e d•n At•• • n und x•ehl•n Sie 
in Ged•nken dabe i bi s z•hn. 
Essen Sie tan9••" ein•n Lo• •••t voll 
Erdnu.ssbu"t"t•r-

Bild 1. •Bio-Doc• hat bei kleinen Wehwehchen oft überraschen
de Alternativen zum Arztbesuch parat 

Katalogen der großen Soft
warell!luser denkbar wenig, 
v;ras einen nur entfernt •eso
terischen• KJa;:ig aufwles 
(>8$0tenscb.: griechisch für 
•innerlich•. smngemall •nur 
für einen ausgesuchren 
Kreis besonders Begabter 
oder Würdiger•). 

1'.ilein das innova1lve Un
ternehmen oMükra Da1en-
1echmk• in Berlin erwies sich 
als wahre Fundgrube. Auf 
zehn Seiten des 80 Seiten um
fassenden Kataloges findet 
sieb Esoterisches in allen 
f'arben des Regenbogens: 
von TiefeopsychologJe über 
K:rautertee bJS bin zum kom
ple1ten Geburtshoroskop. 
Körper. Geist und Seele, 
durchleuchtet von einem 
letztlich •homöopalhischen• 
StandpunkL Die zehn viel
versprechendsten Program
me dieses Sortiments haben 
wir für Sie begutachtet. 

Zunächst nah:nen wlI eine 
Einteilung in dret Kategonen 
vor •Psychologie• (im weite-

98~& 

kennt. Deswegen geht er -
ie nach Neigung - zu einem 
Arzt oder Heilpraktiker 

Medizinisches 
Nun, Sie körmen beruhiqt 

sein Bei der Mehrzahl der 
hier besprochenen Mükra
Programme zeichnet als Au
tor ein Heilpraktiker aus 
Uetersen, Herr Michael 
Orunwald. Erstellt damit sei
ne Erfahrungen und Kennt· 
msse zur allgemeinen Verfil· 
<JU!19 vor allem all denen, 
die uut etwas weniger Che· 
mie Ihre kleineren Krankhei
ten oder Unpäßhchkenen 
angehen wollen, ohne gleich 
zum Doktor zu gehen 

Das Programm •B10-Doc• 
b1e1et solcherlei Hilfestel· 
lung. Über die 13 Oberbe
gritre des Hauptmenüs (die 
von den Haarspitzen bis zu 
den F'ußsohlen ane Partien 
des Körpers erfassen} ge
langt man in weitere Menüs. 
die oft llber 30 Krankhettsbtl· 

• s esoter1 
Eindrucksvoller Beweis, daß man mit 
dem C 64 nicht nur Briefe schreiben 
und spielen kann, Ist das Sortiment 

von Mükra Datentechnik: medizinische, psycholo· 
gische und astrologische Software. 
der oder De-schwerden zur 
lnrormat1onsausgabe anbie· 
ten, Das Programm 1s1 so um
fangreich. daß es sich Ober 
zwei Diskettenseiten er
streckt. was auch nötig er
scheint. wenn man bei Htlfs. 
mitteln gegen Eifersuchtsge
fUhle anfängt und mit Sofort· 
maßnahmen bei Herzinfarkt 
aufhört. Die Ratschläge sind 
seh' ausführlich und sehr 
differenziert. Wenn es sinn
voll ist. werden immer meh
rere Wege zur Linderung 
von Beschwerden beschru
ten (Bild I}, etwa dle Zuberei
tung bestimmter Kräutertees 
oder 'l'mkturen. Akupressur, 
Bader· und Wasseranwen
dungen, Diäten und auch all
gemeine Ratschläge, be
stimmte Dmge zu melden 
oder zu bevorzugen. Positlv 
llel uns auf, daß das Pro
gramm (und damit der Autor) 
bei Kritischen Symptomen 
uneingeschränkt den Arzt 
hinzugezogen wi.ssen will, 
niemand soll zur Quacksal
beret verleiiet werden. Obn
oens ver,,,.endet das m Basic 
geschriebene Programm zu 
unserer Fr€ude eiruge vor 
l!lngerer Zeit veröffentlichte 
Hypra-Basic-Module aus un
serer 64 'er! 

Hoben Sie auch 20 <>In mul
miges Gefühl im Magen, 
wenn Sie zufällig lesen, daß 
einer der Inhaltsstoffe der 
soeben verzehnen Limona
de •Antioxidationsmittel E 
300<1S1?WerwtSsenwlll. wel
che Be<ieutung die soge
nannten •E-Nummem• auf 
unseren LebensmitJelver
packungen haben, der sollle 
sich. sofern er Computerfan 
JSt. das Programm •Big E·• zu
legen. Nach Eingabe der 
&Nummer erhalten Sie Aus
kunft über den vollständigen 
Namen des betreffenden Zu
satzstoffes. seine Herkunft 
und Vern-endung. eventuel
le NebenWJil<ungen und ty
pische Produkte, in denen er 
sich findet Das Programm 1s1 
recht Gott, aber eine Liste 
der Zusatzstoffe isl m der Re
gel einfacher und schneller 
zu handhaben. 

In leider nur allgemeiner 
Form geht es auch anders 
herum: Bestimmte Gruppen 
von Lebensmmelzusätzen 
(beJSpielsweise Konservie
rungsstoffe) kann man sich 
l.lber ein Glossar (obernach
Uch) erklären Jassen Beim 
Nachforschen entdeckten 
wrr, daß ein Großteil der Le
bensmittelhersleller mzwl-

Bild 2. Was verbirgt sich wohl hinter dem •Antloxydationsmtttal 
E 300«7 Fragen Sie •Blg E• 

Ausgabe S/ 1\.141 IGEIJ 



f!th§.!ij[§il 

sches Programm 
J.88 

p 
98 

86 
78 

68 

S8 

49 

38 
28 
J.6 

Bild 3. Die grafisthe Auswertung des »Bio-Rhythmus• erfüllt 
Ihren Zweck, könnte a;er schöner sein 

sehen dazu übergegangen 
ist, viele verwendete Zutaten 
mit für jedermann verständli
chen Begriffen zu ke:mzeich
nen. Das betrifft besonders 
Stoffe v.~e unser Beispiel: E 
300 ist nämlich nichts ande
res als Vitamin C (Bild 2). 

Die Bachsehe Blütenthera
pie basiert auf einerr. der Ho
möopathie ähnlichen Ansatz 
zur Behandlung von Krank
heiten, bei dem in großem 
Maße ;>nf nie AAP.li<r.hP. VP.r
fassung und Grundeinstel 
lung des Patienten Rücksicht 
genommen wird. Das gleich
namige Programm <;ibt hier
zu Informationen und ermit
telt m emem umfangreichen 
Multiple-Choioe-Tes: die 
Seelenverfassung des Pa
tienten. Danach erhält er ei· 
ne Liste der für ihn beson
ders zutreffenden Rezeptu
ren, deren Beschaffmg und 
Zubereitung erklärt wird. In 
der Astrologie wird jedem 
Tierkreiszeichen ein be
stimmtes Charakterbild zu
geordnet. Diese Zuordnung 
nimmt auch das Programm 
vor und i::tellt bestnnmte Re
zepte in einen Zu:xtmmen
hang mit entsprechenden 
Sternzeichen. Schließlich 
können einige psyc:1osoma
tische Störungen angegan
gen werden. Wer mehr über 
das Thema Blütenlherapie 
erfahren will, erhält eine 
bildschirmfüllende Liste mit 
weiterführender Literatur. 

Ebenso in den Kreis der 
medizinischen Ratgeber 
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möchten wir ein Programm 
zur Emlittlung des Bio
Rhythmus stellen. Darin wer
den <;he üblichen drei sinus
förmigen Rhythmen von Kör
per, Geist und Seele (block-) 
<;irafisch (Bild 3) angezeigt 
Zusätzlich erscheint der 644 
Tage umfassende Rhythmus 
des sogenannten Biojahres. 
Sie können die aktuellen 
Mondphasen einblenden 
und den Rhythmus weiter
blättern. nm h~snn<lF!TR TP.r
mine (Hoch- oder Tieflagen) 
frühzeitig zu erkennen. Man
che Sportler schwören auf 
diese Methode der Lei· 
stungsüberprüfung und -op
t1mierung. 

Angefangen von Tiefen
psychologie mit oPsycho• 
über Sexualerziehung mit 
dem •Sex-Trainer" Charak· 
teranalyse mit >Tester• bis hin 
zur Verhaltengpsychologie 
in •Analyser• haben die Pro
gramme des Komplexes Psy· 
chologie emen gewichtigen 
Fehler: Man kann nicht über
prüfen, ob die auf dem Bild
schirm getroffenen Aussa
gen auf geciche'l'ten Erkennt
mssen bernhen, auch wenn 
nalilrlichbehauptet wird. sie 
seien aus umfangreichen 
Feldtests an Uber 30000 Per
sonen hervorgegangen. Da 
keine Literat\lrhinweise ge
geben werden und auch der 
vorgeblicl:te Personenkreis 
der Feldtests (Studenten zwi
schen 20 und 30 Jahren) kei
neswegs repräsentativ ist, 
milssen wir an der wissen-

schaftlichen Grundlage die
ser Programme zweifeln, 
Trotzdem sine! die Pro
grammanalysen im Sinne ei· 
ner •Psychologie des gesun
den Menschenverstands• 
ganz brauchbar, Jedenfalls 
solange man sie nicht allzu 
ernst nimmt. 

•Psycno• liefert eine psy
chologische Charakterana
lyse nach Emgabe von acht 
Farben in der Reihenfolge 
Ihrer persönlichen Zunei· 
gung zu der iewelligen fär
be (die Ihnen sympathisch
ste zuerst usw.}. Zur Justie
rung der richtigen Farbein
stellung steht ein Testbild zur 
Verfügung. Danach erfolg1 
eine umfangreiche Auswer
tung, die zwar individuell un
terschiedlich aus!ällt, uns im 

Psychologisches 

stendruck bestätigen oder 
ablehnen müsserL Daraufllin 
wird die Behauptung erläu· 
tert oder informatlv richtig
gestellt (Bild 4). Ihre richti
gen Antworten werden auf
summiert und am Schluß des 
'l'ests können Sie auf einer 
Art 'Haut-den-Lukas•-Ther
mometerskala Ihren Kennt
nisstand in diesen Dingen 
ablesen. Die verwendete 
Sprache ist offen und sach
lich, der Informations- und 
Lernetlekt beacnt11cn. 

•Tester• testet Ihren Cha
rakter. Ihr'e Einste!lung zu 
Liebe, Freundschaft und 
Ehe Im Multiple-Choice-Ver
fahr.en klopft das Programm 
Sie daraufhin ab, ob Ihnenet
ne bestimmte Selbstein
schätzung (etwa >ich haj:le 
Erfolg bei Frauen/Män
nern«) haltbar erscheint 
oder mcht. Die Analyse gibt 

großen und ganzen aber gegebenenfalls teUs vorsich
sehr an Zeitungshoroskope tlg, teils drastisch zu erken
erinnerte. Darüber hinaus nen, daß und wie Sie Ihre 
erschemt der gesamte Tux! • Verhal tensweisen ändern 
in reiner Großschriilauf dem sollten, illester• fat gedacht 

Bild 4. Der .Sex-Trainer• entpuppt sich als informatives Frage. 
und Antwortspiel mit beachtlichem Lerneffekt 

Bildschirm. Insgesamt weni
ger über1Zeugencl 

Beim •Sex-Traine1'• ist da 
schon etwas mehr los. Das 
Programm bietei vier Trai
ninge:ctufen zu Fragen dgr 
S<OXUalität, d\e 1m ganzen 
wohl die meisten Bereiche 
dieses Themas abdecken 

(zwischengeschlechtliche 
Beziehungen. Verhütungs
mittel. Gesclllechtskrank
heilen, Pubertät, Drang und 
Befriedigung etc„ nicht je
doch die A1DS-Problematik). 
Es stelll dazu Behauptungen 
auf, deren Richtigkeit Sie 
nach lhrer Meinung auf Ta-

als Auilockerung bei einer 
Party mit Freunden, also 
mehr als unterhaltendes 
Spiel. Diesen Zweck erfüllt 
das Programm ganz sicher. 

Der ~Analy€Jer.i nimmt sich 
alle siclltba:ren Äußerlich
keiten der Physiognomie 
u..11d des Verhaltens (G'lstik) 
vor, um den Mitmenschen 
durchschaubarer zu ma
chen. beispielsweise die 
Form des Kopfes, Gesichts 
oder des.Mundes. Mit Unter
stützung niedrig aufgelöster 
digitalisierter Grafiken (Bild 
5) wird lhnen jeweils dte Zu
ordnung erleichtert, und Sie 
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Biid 5. Die digitalisierten Grafiken des •Analyser.i• überzeugen 
ebensowenig wie die pauschalen Charakterbeschreibungen 

Prvvi-@un. 
illo-Doc 
819 •E• 
B!Utelllherapie 
i)lo-RllytlumJs 
l'sy<:ho 
Sex:!rBiner 
Taster 
Analyser 
Ma9ic Analyse 
As1rotogie 

PRi.• 
54 Mark 
49Mark 
54 Mark 
36Mark 
49 Marlt 
49Marlc 
49 Marle 
54 Mark 
49Mark 
86Mark 

118io-Rhythmus• ist auch auf 
Kassette und f!lr den VC 20 
erhältlich (29 Marl<). •AslIO
IOQ!e• ohne Answenunqsteil 
kostet 36 Marle, auJ Kassette 
29 Marl<. 

Diese Programme hltlen wir 
lür Sie aus!Ohrlich getestet 

erhalten dann die passen· 
den Charakterbeschreibun
gen. die uns allerdings etwas 
pauschal vorkamen. Auch 
h1&r fQhJt nich1 di~ Ch•rak
terbestimmung nach den 
T!erkre~ichen, sogar die 
Blutgruppen haben laut Pro
gramm Emlluß auf fersön
lichkett und Lebensentwick
lung. Das sich übet zwei Dis· 
kettenseiten erst:eckende 
J'rogromm ooUtc drin9<:>nd 
von Rechtschreibfehlern ge
reinigt werden. 

chen Krankheiten Sie rech
nen können und welche Din
ge (Metalle. Edelsteine, Far
ben. Zahlen) Ihnen beson
ders häufig Glilck bringen 
werden. Wollen Sie ge
schäfthche oder pnvate Pan
nerlJChaften auf ihre Errolgs
trächtigkeit überprüfen? Bit
te sehr, mit oMagic Analyse• 
haben Sie hierfür em Werk
zeug i.n Händen. W ir waren 
ofl verblüfft. v«ie treffsicher 
kabbalistische Aussagen 
sein können' Die Litera1ur· 
hinweise werden dem Neu
Qlengen sicher Anreiz sein 
sich kundiqer zu machen. 

Bleibt schließlich noch das 
Programm •Astrologie• (Bild 
6). Es leis1et zweierlei: Er· 
s1ens die Berechnung aller 
as1rologisch interessan1en 
Sternpcsitionen, zweitens ei
ne astrologische Deutung 
der errechneten Daten 
Grundkermtnisse in Astrolo
gie somen schon vorhanden 
sein. 

Aus den Angaben zum Ge
burtszeitpunkt und -ort er
mittelt das Programm folgen
de Daten: Den Aszendenten 
und die Reihenfolge der 
HAllMT (Mr.h Kor.h) mit ae-. 
nauen Winkelangaben, wie 

weil im jeweiligen Sternzei
chen das entsprechende 
Haus begirmt. den S1and nl· 
ltu e:u.:ltl PJat1elen1 der Sonne, 
dem Mond und Mondknoten 
mll genauen Oradang~ben 
und natürlich die vorkom
menden Aspekte des Horo
skops (ÜPPOSition, Ouadra-

Astrologisches 
tur usw„ aber auch Sem1sex
tile1c) mnsamtderen ~nau
igkeitsabweichungen. W 1r 
erwähnen das so ausführ· 
lieh. weil diese Daten im 
Normalfall mühsam errech
net werden müssen. Dem 
Berufs- oder gerade dem 
Hobbyastrologen kann die
ses Programm ungeheure 
Arbeitserleichterung be
deuten. .Außerdem b1e1e1 
Mükra eine Yezsion an, die 
auf den Deutungstell ver
zichtet, was s1cherhch im Sin· 
ne ausgebildeter Asuologen 
sem d ürfte. 

. ·>„.~ : •.. . . ...... 

reicht em Ausdruck bis zu 
drei Seiten Lange. Sie erfah
ren etwas über lh re Persön
lichkc11, Ko112entrat1ons1'.rall. 
Motivation, Mentalität und 
lntelhgenz, Gefilhlsleben, 
Partnerschaften und Ihre 
Gesundheit. Aus den Aspek
ten wären sehr viel differen
ziertere Aussagen herauszu
lesen. aber das kann und will 
das Programm gar nich1 lei
sten. Sie sollen sich selbsl 
aufraffen. um mehr zu erfah· 
ren, wozu eine m1tgeheferte 
Literaturliste eine brauchba
re Hilfe sein kann. 

Der interessierte Laie 
kann mit beiden Programm
teilen etwas anfangen. e iner
seits. um dem Astrologen 
Vielleicht die Aibell zu er
leichtern {oder dessen Da· 
ten zu k:ontrolheren). ande· 
rerseits aber auch, um sich 
durch die Deutung des Pro
gramms inspirieren oder 
neugierig machen zu lassen. 
Lobenswertes am Rande: E:i-

Bild 6. •Astro 64- lsl ein gelungenes Programm. Grundkenntnis
se in Astrologie sollten jedoch vorhanden sein. 

Der Deutungsteil des Pro
gramms gibt eine recht ind1· 
viduelle Deutung der Ein
flüsse von fünf Planeten. Son
ne unc:l Mond und der Häu
ser l und 7 zu Protokoll. Em
schließlich der Daten er-

ne Liste m11 den geoqraplu
scben Koordinaten aller grö
ßeren und sogar Vieler kle1-
nere1 Städte wud mitgelie
fert. 

Mit •Magie Analyse• wer
den Sie hervorragend in die 
Welt der Kabbala (Numero
logie oder geheime Zahlen
magie) eingeführt Aus Jh.. 
rem Namen und Geburtsda
tum errechnet das Pro
gramm (nach dem hebräi
schen System) Ihre persönli
che Zahl und leitet daraus 
den 0-berlieferungen rot· 
gend Ihre Charaktergrund
lagen und Ihr davon abhän
gendes Schicksal an Sie er
h"1tt<u 1>V9a> Hinweise. wel· 
eher Berufszv,'eig :Ur Sie ga. 
eigQel eJSC:hemt. trut wel· 

64 'er-Wertung: Mükra-Software 
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Mukra Datentechnik bi&
tet e. :1e urrJangrerche Pro
duktpalette ungewöhnltchcr 
Son.mire für VC 20, C 64 
und C 128. Vom Zahlenma 
Qleprogramin bis zum Sex· 
•rrallter ist a1l~s vertreten. 
Die S~ltware ist in Basic 
programmiert und teilwe!Se 
n111 kleineren F'ehlezn bG
hafteL Der Preis von rund 
SO Mark pro Programm er· 

""""'"' e<vras boc!!. 

Positiv 
- außerqewohnltche 

Thematik 
- einfache Bedienung 
- kornpetente Autoren 
- kein Kopierschutz 

Negativ 
- hoher Preis 
- k!eme Programmler-

f~hlP.t 

- Reclllsclrreibiehler 

Ge-te ProdUto 11Ad 
Pzelae gemaß Tabelle 
Tff&onfigunllon: C 64. 
F'loppy 1541. 8pson-kump;iu. 
bler Drucker (angei;otilos
sen über User.Port), 
Speeddos ~ 
Henteller und Vortnlber: 
MOkra Datentechnik 
SchOneberger SuaJ\e 5 
lOOO Berlin 42 
Tut O~SZ9150 
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Geocalc 64/128 
Gut gerechnet ist halb geMnnen 
N eben '!extverarbe1-

tung und Dateiverwal
tung zahlt die Tabel

lenl<alkulallon zu den wich· 
tigsten >eIDSlen• Anwendun
gen un Computer-Alllag. 

Was macht Kai kulations
programme so attraktiv? Zu· 
nächst einmal steckt folgen 
des Prinzip dalun1er: Will 
man .von Hand• Berechnun
gen durchführen und ver
wendet gerade einen Ta
schenrechner. dann 1St dies 
nur innerhalb enger Gren
zen möglich. Denn schor1 
kleinere Tippfehler sind im 
nachhinein nicht mohr ge
nau zu lokalisieren, und An· 
derungen lasse11 Kopf und 
Taschenrechner rauchen. 
Zum zweiten gibt es 28hlrei
che fälle, in denen bestimm
te Berechnungen in Abhän
gigkeit von gegebenen Wer
ten durch.zuführen sind: zum 
Beispiel sind die Unterneh
mens~ulationen bei Neu
investitionen mit direktem 
und indirektem Einfluß auf 
Steuer. Kredite, Gewinn-und 
Verlustrechnung sowte vie
len weiteren Komponenten 
verbunden. Möchte man 
auch nur einen Wert wie den 
erwarteten Umsarz ändern. 
so zieht dies zahlre iche Um
stellungen in anderen Berei
chen nach sich. Um sich hier 
schnell Überblick zu ver
schaffen. wurden Tabellen
kalkulationsprogramme ge
schaffen. Man gibt einfach 
die >Abhängigkeiten• oder 
•Beziehungen<zwi sehen den 
Werten formelmäßig oin und 
teilt dem Computer auch 
ausreichend viele Daten mit. 
die berei1s gegeben sind 
(2Um Beispiel •Umsatz•, •Ko
sten•). Bhtzschnell ermittelt 
der •Rechenknechte alle 
weiteren Zahlen. die aus 
dem gegebenen Material 
hervorgehen. 

Sie sehen bereits: Die Ta
bellenkalkulation ist eme 
sehr zahlen- und fakten
orientierte Anwendull<} Oh
ne Mathematik geht es auch 
hier nicht. aber der Compu-

i\uutmJJ1:1 !:llM<"u 1988 

Tabellenkalkulation ist im Regelfall 
eine Anwendung für PCs. Mit Geocalc 
werden auch C 64 und C 128 zu Re· 

chengenies, zu sehr komfortablen noch dazu. 
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Biid 1. Das •Spreadsheet• ist das Arbeltsblatt vun Geocalc 

ter nimml einem zumindest 
lästige Roulinearbeu ab: da
durch kann man seine Ener
gie für wichbgere Dinge auf
wenden. Durch Computer
Einsatz lassen sich wesent
lich mehr Beispiele in der
selben Zeit durchrechnen 
als von Hand, so daß sieb mit 
Sicherheil em präziserer 
Eindruck von allen Bestän· 
den ergibt 

Dieser Anikel wird Ihnen 
zweierlei vennmeln Zum ei
nen erfahren Ste. wie man 
überhaupt mit Tabellenkal· 
kulationen umgeht zum an
deren zeigen wrr Ihnen. wor
in die besonderen Stärken 
von Geocalc hegen und ob 
es an die bisherigen Sensa
tionen der Geos-Sene an
knüpft. 

»Spreadsheet« mit 
eigenem Namen 

Nach Installation und Star
ten von Geocalc hat man die 
Wahl, eine bestehende Datei 
zu laden oder ein neues 
>Spreadsheet• (deutseh: •.Ar
beitsblatt•) 2U entwerfen. Ein 
Spreadsheel (Bild 1) ISl eine 

zweidimensionale Tabelle, 
die bei der Kalkulation zu lh· 
rem Arbeitsbereich wird 
(ähnlich wie bei Geopaint 
das Grafikfenster}. Em sol
ches Arbe11$blan teilt steh in 
Rellten und Spalten aur. die 
durch Lmien gekennze1cll
net werden. Geocalch~l stol· 
zc 28672 •Zellenc, in denen 
entweder Kommentare oder 
Zahlenwerte stehen dürfen. 
Jeder Zelle wird auch eine 
eigene ·Formel· zugewie
sen. aus der ihr Inhalt her
vorgeht (dazu später). BtS zu 
200 Zeichen haben in einer 
Zelle Platz. die Zellenbreite 
lill zeilenweise variabel (ein
fach mit dem )oysuck oder 
der Maus verbreitern). zu 
lange 'Texte werden m die 
wener rechts stehenden Zel· 
Jen ausqelagen. 

Zur eindeutigen Zuord
nung besteht das Spread· 
sheet aus Zellen, geordnet m 
11 2 Zeilen (numeriert durch 
Zahlen) und 256 Spalten. 
durchgezählt mit Buchsta
ben. Eme mögliche Zellen· 
koordmate wäre AS, aber 
auch 825 oder BDl7 Da sich 
m1l solchen Pos111onsbe-

zeichnungen nicht gut umge
hen läßt, erlaubt Geocalc 
sehr flexible Namensgebun
gen (Bild 2). Es empfiehlt 
sich. so wen als möglich mit 
eigenen Namen zu operie
ren. Doch zum Bearbeiten 
von Zellen bonötigt man 
nicht immer ciie Tastatur: In 
vielen Fällen genügt einfa
ches Anklicken mit dem Joy
stick, wie man es von Geos 
kennt. und schon wird bei
spielsweise m eme aktuelle 
Berechnungsvorschnft die 
Nummer der ausgewählten 

Gute 
Dokumentation 

Zelle eingefügt. Ein wichti· 
ges Argument lür Einsteiger. 
sich mit Geocalc vertraut zu 
machen Es tst :z:war lei
stungsstark. aber ..erschla
gene wird man von seinem 
Funktionsumfang wegen 
zahlreicher Hilfen auch 
nicht. 

Das deutschsprachige 
Handbuch fiihn behutsam in 
Geocalc em und wiederholt 
auch viele Geo&-Details. so 
daß es einen sicheren Ein
stieg in die Tabellenkalkula
tion garantiert Das Geocalc
Programm hat deutsche Dia
logboxen, so daß man auch 
Fehlermeldungen auf An
hieb versteht. Nich1 nur we
gen des guten Handbuchs ist 
es kein Nachteil. daß die Me
nüs bewußt nicht Ubersetzt 
wurden; denn die •Short
cuts<, also die Tastenkombi
nationen zum schnellen Er· 
reichen von Mentlfunklio
nen. gehen so eindeutig aus 
den englischen Begriffen 
hervor, daß sie hervorra
gend zu merken smd. Eben
falls erfreulich· Selb& die 
Optionen des Menüs •flle• 
sind dadurch verfügbar. 

Von außen präsentiert sich 
Geocalc also als bedie
nungsfreundliches System 
mit gut durchdachtem Kon
zept. Kommen wir nun zu se1-
aet1 Rechenfähigkeiten. die 
gleichermaßen überzeu-
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sheet-Entwürfe effektiv zu 
bewerkstelligen. 

Da Geocalc >interaktiv. ar
beitet. fUhn es alle durch 
Formeln definierten Berech
nungen automatisch aus, so
bald: sich bestimmte Werte 
ändern. Nicht lösbar sind je
doch •zYklische Berechnun
gen« oder •Zirkelschlüsse•, 
also wenn man in Zelle 83 die 
Formel • = B3 + 50• ablegt: 
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einander ab, aber in es lieg! 
ein fester Wert vor, von dem 
ausgehend die Rechnung 
aufgeht. Da sich jedoch 
gleichzeitig der Inhalt von 
C4 an den C3-Wert anpaßt, 
muß die Rechnung von C3 
( ; C4+C5) erneut begir.men. 
Sie sehen: Dies hat kein En· 
de, doch auf die Dauer stabi
lisieren slch solche lteratio· 

funktionsvieHalt 

Bild 2. Namensgebung erleichtert die Arbeit mit Zahlenmater1al 

Geocalc müßte jetzt auf B3 
Bezug nehmen, ohne von ei· 
nem Ausgangswert die ße.c 
.rechnung beginnen 2u kön· 
nen. In einem solchen Fall 
e rscheint cinf'1ch die Mel· 
dung >*REf'*• (falsche Refe· 
renz) in der jeweiligen Zeile; 
die fehlerhafte Formel wird 
wieder zur Editierung frei
gegeben. 

nen entweder nach mehre· 
ren Durchläufen um einen 
Wert (Konvergenz) oder neh· 
men überGimensionale Aus
maße an (Divergen2). Be· 
stimmte Abläufe lassen sich ' 
daa'urch gut analysieren, 
daß man dutzendweise Itera
tionen durchführt, sorry· 

gen, um das Urteil vorwegzu· 
nehmen. 

Nicht nur, daß man enorm 
viele Zellen (28672.} zur Ver· 
fügung hat; auch die Verar
beitung der Zellen vollzieht 
sich schnell und genau. Für 
die Grundrechenarten ( + , •• 
*, /) und alle ausschließlich 
darauf beruhenden Funktier 
nen garantiert Geocalc 12· 
stellige Exaktheit in emem 
zaJ\lenbereich zwischen er
wa 1-0.ss und 1oa2; bei allen 
'höheren• Operationen und 
Funktionen, beginnend mll 
der 1>otenzierung, sind es Im· 
mer noch satte 9 Stellen im 
lntervall von JQ-37 bis }()38, 
Für Rechnungen mit Geld· 
werten ist selbst die niedri· 
gere mathematische •Auaö· 
sung• geradezu utopisch 

Alles ist relativ 
hoch. Geocalc muß in die· 
sem Bereich also niemals 
passen. Bei v.rissenschaftli· 
eben Kalkulationen dUrfte es 
ebenfalls keinerlei Schwie
rigkeiten geben. lm Test hat 
sich Geocalc übrigens als 
ein zuverlässiges System be
währt. 

Wie schon er'Näbnt, 1;ver
den Zellen dur<;:h Koordina· 
ten (Zeile und Spalte) oder 
selbstdefinierte Namen auf· 
geruren. Um nun forme~· 
weisungen innerhalb des 
Spreadsheel auszutauschen. 
hat man auch die Möglich
keit, .relative• Bezugspunkte 
anzugeben. An einem Bei
spiel wird dies klar: Weist 
man der Zelle A5 die Formel 
•=A3+A4• zu, so helßt dies 
für Geocalc, daß es die Wer· 
te aus den beiden darUber· 
liegenden Zellen addiert 
und das Ergebnis m die ak· 
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ruelle Zelle AS schreibt. Kcr 
piert man nun diese Berech· 
nung mil den Editierfunktio
nen •cut<, .!COPY• und •paste• 
in Zelle D7, so weiß Geocalc 
automatisch, daß im Pali von 
D7 nicht mehr die Inhalte von 
A3 und A4. sondern jetzt 
von DS und 06 zu addieren 
sind. Auch •absolute• Zellbe· 
zeichnungen sind möglich: 
'= $A$3 + $A$4•würde sei bst 
nach Verschiebungen im· 
meT die Zellen A3 undA4 ad· 
dieren. Sie wundern steh, 
warum das Dollarzeichen 
vor jeder Koordinate steht? 
Ganz einfach: Sogar Mi· 
scbungen aus relativer und 
absoluter Bezugsangabe 
sind möglich; bei •SA.5• wäre 
die Spalte immer oA•, die 
Zeile jedoch durch •S• relativ 
bezeichnet. 

Bild 4. •SPlll·Screen• bringt Amlga-Feellng am C 64/C 128 

Durch cliese Flexibilifat 
kommt Geocalc dem Am,.,ea· 
der nach Kräften entgegen; 
vor allem spart der Geocalc· 
Anwender unnönge Tlppar· 
beit und ist in der Lage, 
selbst umfangreiche Spread· 

,. : . 
8 c 

11 . !lt. ;•t ) 

18 lC~ m 
19 : 

Durchaus sinnvoll smd je
doch •llerative• Berechnun
gen. Folgende Beispielein· 
gabe verdeutlicht diese ma
thematische Technik: C3 = 
C4+C5, C4 : .5*C3. C5 = 
50, C3 und C4 hängen von· 
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Bild 3. Zahlenformate mit Währungsangabe 

vom Computer durchführen 
läßt. 

Neben den gängigen Re· 
chenoperationen inklusive 
der Prozentoperation stellt 
Geocalc ein ganzes Sorti· 
ment von mathematischen, 
darunter aueh finanzmathe
matischen und statistischen 
f'unktionen zur Auswahl. 
f'allsman einen Funktion„ na
men nicht buchstabengenau 
weiß, so wählt man ihn ein
fach aus einer Dialogbox aus 
(ähnlich der Dokurnentaus· 
wahl) . . Cleicbes gilt a uch filr 
die möglichen Zahlendar· 
stellungen, die durch ein· 
heitllche Formatierung und 
wahlweise Voril,nstellung 
von •DM« sehr zur Ubersicht· 
lichkeit beitragen (Bild 3). 

Nun wieder zu den wähl· 
baren Funktionen. Deren AI· 
gumente werden entweder 
durch Kommas getrennt 
oder durch Doppelpunkt ab
gekürzt; •A3:B9< [st das ge· 
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samte >.Rectueck• vort A3 bJS 
B9, in der Reihenfolge A3, 
A4, ... , A9. BI. „ . 89. Durch 
SUM(A3:B9)erhältmansomit 
schnell die Summe dieser 
Zahlen, AVG bezeichnet den 
Durchschniu (statistisches 
Mittel}, M IN und MAX die 
Extremwerte. Die Rechenge· 
namgkeit ftir Funktionen wie 
soeben genannt beträgt 12 
Stellen, da es si<:h un Prinzip 
nur um Verkettungen von 
Grundrechenarten handelt. 
Auch ABS. IN'!', RAND und 
RND arbeiten so; RAND JSt 
dabei mit RND in Basic zu 
vergleichen, wooegen RND 
m Geocalc dem Runden 
(ROUND)anderer Bas1c-Dia
lekte gleichkommt. Anson
sten hat nur noch PI die hohe 
Exaktheit, da es sich um den 
Wert für die Kreiszahl Pi han· 
delt. Alle anderen Funkt1<r 
neo können •nur• 9stellige 
Genauigkeit bieten; am Ge<r 
calc-Handbuch stehen die 
jeweils zugrundeliegenden 
Berechnungsformeln, so 
daß man bald erkenn~ in 
welchem Allsmaß Operati<>-

l9u WIU•n " - ~ ...... 1.rt~~n Zt•t •vstttn1Usd„ -
rl• r ne11 ul'ld btl\alt•n' IAvcl'I 

Vollabtlri l!itC .• J S TOP -
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liehe AtlltJtungl fhptrl 
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2() (!} Pr09r~mo f!Jr 
d.11$ ~imb!Po 1 
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Wo,T~. 
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T.,._ S,W., Cltiitr"""" 
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nen (vor allem Potenz1erung) 
rrut geringerer Genauigkeit 
die Grundlage für solche 
F'unktionen bilden. 

Im emzelnen kennt Ge<r 
calc noch folgende F'unktio
nen; SQRT (Quadiatwurzel). 
EXP (Eulersche Zahl hoch 
Argument). LN (log nat.}, 
LOG {dei«ldJSCher Logarith· 
mus). NJ'AN (Arcustangens), 

COS (Cosinus), SIN (Sinus}, 
TAN ('l'angens}sind an Basic
F'unktionen angelehnt, die 
Winkelfunktionen arbeiten 
auch ausschließbch am B<r 
genmaß Fmanzrechnungen 
optimieren die Funktionen 
FV (2uktinftiger Wert), PMT 
(Zahlung m Zeitraum), PV 
(gegenwärtiger Wert), RATE 
und 'l'ERM (Zeitraum~ die 

sich auf konstante Zahlungen 
über Zeiträume beziehen. 
Als letzte Funktion sei NA 
aufgeführt, wodurch led1g
lich die Vertügbarkeil emes 
Zelleninhalts angezeigt wud 

Insgesamt vermißt man 
bei Geocalc kaum eine Pro
grammfunktion. Die grafi
sche Benutzerführung, volle 

Jbr~atlf$tlltlC6 

64'er-Wertung: Geocalc 

Kurz und bündig 
Tabollenkalkulallon mit 
komfonabler Beclionun11 
und umfangreichen funk· 
honen. Ein AibeitSblart ist 
wie bei den 9T08en Vorbil
dern in zenen aufgetelll, 
dje sich ohne v1eitems 
arithmetisch verknüpfen 
lassen. Die Größe olner Zel
le isl ohne weiteres verän· 
derbar. 

300 

Positiv 
- komfortable Bedienung 
- Gtöße der Zelle bis iu 

200 Zeichen 
- lnrqesamt 2867:! Zellen 

auf einem Arbeitsblatt 
- hohe Rechengenauigkeit 
- arithmetische Ve.rknUp-

fUng von Zellen 
- Anderungen werden so

!ort in der Kallcul.ation 
berücksichtigt 

Negativ 
- häufige Oislcettol\%ugriffe 
- keine giafische Oarsiel· 

Jung möglich 

Wichtige Daten 
Pn><hlkt: Geocalc 64/128 
Pnla: 89/119 Marle 
Beinagwqul]« Markt & 
Techn1lc Verlag AG. iwu.. 
Pin$e!-Str. 2, 8013 !!.ur bei 
München 
Tellflu>nJllfll'&tiOn: C 84/ 
128, Floppy-La.uf'Werke 1841, 
1571, Epson FX-85 mit 
Wiesem.ann-Intenace. Goos 
V 1.3 deutieh 
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E m neuer Stern am 
F'reezer·Hunmel? W$it 
gefehll, es geht um viel 

mehr. F'Ur 99 Mark gibt es 
ietzt ein Modul. das man 
wirklich nur noch als •den 
Clou• bezeichnen karm: die 
Action Cartrid9e Plus (Bild). 
Das Modul Jädl ln der höch· 
sten Geschwindigkellsstttfe 
mil emer Übertragungsrate 
von etwa 9 KByte pro Sekun· 
de (wohl9emerkt. seriell!). 
Auch die mag1SChe 202-
Block-Grenze ftir die Lange 
eines Programms gilt nicht 
mehr. Es kann fast der ge
samte Speicher des C 64 auf 
einmal abgeleg1 werden (in 
255 Blöcken). 

Aber das ist ruch1 alles! Au· 
ßer dem Emstecken des Mo
duls 1st kem weiterer Hand
gntl mehr zu tun und kem 
weuerer Zusatz mehr zu be
schaffen - ke111 Kabel, kein 
Schalter, nichts. Dafür besit
zen Sie ab sofort einen äu
ßerst leistungsfähigen Ma
schinensprache-Monitor (Ta
belle 1), einen guten Disk
Momtor, einen ausgezeich
neten DOSHandler {DOS 5.1 
ähnlich, aber umfangrei
cher. Tabelle 3), einen 
schnellen und unabhängi
gen Tapebeschleumger und 
eme sirmvolle Basic-Erwelle
rung (Tabelle 2), eile das Edt
ueren von Programmen mit 
f1oppy-H1lfe wesentlich un
terstUlzt, Das bisher Ein· 
malige an dem Maschinen· 
sprache-Monitor ist. daß 
beim Bearbeiten des Spei
chers weder Stack noch 
Zeropage noch Video-RAM 
überschrieben werden. Ta· 
belle 4 zeigi die Speicherbe
legung im ROM-Modus des 
Monitors. Oie Action Gart· 
ridge enthält emen f'reezer, 
der bei uns tatsachhch alles 

1; [, 1 i· ,,. 1 i§ i§i 1 

angehalten hat, was wir tlun 
vorsel:Zlen (angefangen von 
Elite llber Geos bis zu Pto
gyammen. die selbst 1m Hm· 
tergrund abliefen. um den 
Speicher zu beobachten). 
Weiter enthält sie einen Btl· 
der-Dieb (•Grabbero), der 
auch drucken kann, und mit 
einem Sprilemoniror können 
Sie Sprites suchen, ersetzen, 
löschen, speichern oder aus· 
tauschen. Es gibt ferner die 
Möglichkeit, ein laufendes 
Spiel zu vera>1dern. wenn Sie 
in bestimmle Spiele die la
be!lsverlängernden POKEs 
eintragen wollen 

Seriell, aber schnell 
Vielleicht gilt auch nur, ie· 

de beliebige Speicherstelle 
anzuschauen, wie sie lm Au
genblick des Emfnerens be
schaffen war'? All das kön
nen Sie smnfälliq und ohne 
jeden Schmcksc)mack mit 
wenigen Tastendrücken be
wirken. 

Und n1ch1 zu vergessen: 
Das Modul 1st naturhch auch 
eine schnelle Kopierstation. 
zumi'ldest für ungeschlitzte 
Software. Wahlweise konnen 
einzelne Da1e1en kopien 
oder aber komplette Back
ups hergestellt werden, wo
bei c!Je Acuon Canndge !ur 
letzteres nur 1e drei Durch
gänge braucht. Leider unter
stützt die Backup-Opuon nur 
ein Laufwerk, der Pde-Ko
pierer hingegen macht es 
{wie das ganze Modul·DOSJ 
auch mit zweien. Dabei las
sen sich Programmdatei· 
en m das moduleic;iene 
•Warp*25«-Schnelladefonnal 
unwandeln, und - des ist em 
weiterer Clou - die Be
sch!eunigerroutme Ist vom 
Modul unabhan91g und laßt 

Unscheinbar, 
aber mächHg: 
die Action cartrldge Plus 

SJCh auf Jede Diskelle auf· 
bnngen. Es geht dabei nicht 
einmal PlalZ verloren, da sie 
111 die letz1en Blocks der 
Directory-Spur geschrieben 
wird. Die extreme Ladege
schwindigkeit bleibt also 
auch ohne Modul erhalten. 
Sind Sie Datasenen·Nutzer, 
können Sie Bandbeschleuni
ger wie das übliche Turbo 
Tape vergessen. Beim Spei· 
ehern auf Band wird näm· 
lieh vom Modul der Tape-Be· 
schleuruger gleich mn abge· 
legt. F\irs spätere schnelle 
Laden smd keine Vorkehrun
gen mehr nötig. 

Hier etruge Ladezeiten Es 
handelt sich unmer um das 
gleiehe Programm, durch 
die unterschiedlichen Aul· 
zeichnungsformate ctiflene
ren die Dateilangen aller· 
dings etwas. 

Standard-DOS 221 Block.& 
2:Z6 min (von Diskette) 

Disk-Turbo: 220 Block.-s 
zirka 24 sec. 
Warp•;IB: 233 Blocks 
zirka 7 sec 
Tape-Turbo: 3:30 mm 
'J'ape-Superturbo: 1:58 min 

Im Durchschnitt ergaben 
sich für den normalen 
Schnelladebetrieb Ge
scbv.'l!ld1gkeUSS1e1gerungen 
um den Faktor 4 bJS 6. flll' den 
Warp.Lader gelten Werte 
bis zum 25fachen der ge
wohnten Ladegeschwmd1g. 
keit der 1541 oder 1571. 

Das Modul bat sich beim 
Test nur in zwei Fällen, bei 
unsinmgen Emgaben, aufge
hängt, Zum einen legt es sich 
schlafen, wenn vom Monitor 
aus auf den ROM-Bereich 
$DEOO bis $DEFF {modulel 
gen) zugegriffen wird, zum 
anderen hört die Cartridge 
mcht auf, den Fehlerkanal 
von Laufwerk 9 zu lesen, 
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warm dieses nicht ange
schlossen JSt Im ersten Pali 
hilft ein <S'IOP/RES'roRE > , 
im zweiten ein Druck auf den 
Resetknopf Endgültig zum 
Absturz bringen konttten wir 
die Acuon Cartridg.e nicht. 

Überhaupt war nur ein 
wirklicher Fehler im System 
zu entdecken: Der Basic
Zusa1zbefehl MERGE. mit 
dem sich PrograllJlTle oder 
'Tuile davon in em schon im 
Speicher befindliches Pro
gramm hineinrnischen las
sen, unterschlägt alle Zei· 
chen. deren ASCl!-Wen klei
ner ISI als 32 (bis auf 
< Control R > = Revers On). 
Dieser Fehler soll allerdings 
nach Aussagen der deut· 
sehen Vertriebsgesellschait 
m Kürze behoben werden. 

Im Inneren JS1 die Action 
Cartndge Plus überra
schend <>infach aufgebaut 
(Bild) Auf der Platine befin
den sich nur 32 KByte ROM, 
8 KByte RAM, zwei Dioden, 
em Widerstand und ein spe
ziell gefertigter (!) Custom
Ch1p mu über 400 Logikfunk
uonen und 5 Timern. 

Englische Anleitung 
mit Pfiff 

Unserem Tust-Exemplar 
lag noch eme engllSChe Be
dienungsanleitung bei Zur 
MarktemJUhrung der Action 
Cartndge Plus (1rn März) soll 
ein deutsc:hes Handbuch 
verfUgbar sein, wie uns die 
deutsche Vertriebsfirma mit
teilte. Wenn es eberiso klar, 
einleuchtend und rretlend 
geschneben ist wie die eng
lische Ausgabe. so verdient 
es Vorscbußlorbeeren. 

Dieses Modul setzt Maß· 
su!be. {A. Dettke/ap) 
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Der Maschinensprache-Monitor 
l<tarzel P.'lramctcr Erlauterung 

.X Rücksprung zur aufrufen-
den Stelle 

.M (XXXI {yyyy)) Memory·Dump (ab akluel· 
!er Adresse) 

.R Register (nach dem Free-
~on) 

.L • name(" ,8,cOOO) Laden (mit Zielangabe) 

. s •name",8 • Speichern von/bis (mit 
c000.<1000(.eOOO) Rückladeziel) 

.F cOOOdOOOaa Fllllen 
c cOOO dOOO eOOO Vergleich (mit Auagabe 

der UnteJSChlede) 
.H cOOO dOOO 01 02 03 Suchen 
.H cOOO dOOO •abc" 
.T cOOO dOOO eOOO YeISch!eben 
J:; cOOO Maschinenprogramm 

starten 
.D (cOOO (dOOO)) Disassemblieren (ab au-

genblieklicher Adresse) 
.P PRlix für alle Ausgabebe-

fehle: Drucker zuschalten 
.V '"'name(" ,8) Verify von Pro9rammen 
.N $cOOO Zahlenwandlung 
.N 49152 
.N %01010101 
.A cOOO lda #$01 Assemblieren (erschemt 

bei Abbn1ch von .0 aut~ 
matisch) 

.1 (cOOO (dOOO)) ASCD·Ausgabe 

.!* (cOOO (dOOO)) Bildacltlrmcode-Ausgabe 

.B Basic-Befehl/Ausdruck-
Basic-Befehl auslühren 

-* RAM/ROM-Umsc!Wtung 
.$ Directory 
.@ Fehlerkanal lesen 
.@BR Track Sektor (Page) Block 

lesen von Disk (noch 

.@BW Track Sektor (P.age) 
RAM-Page) 
Block schreiben 

.@ME 0300 Maschinenprogramm in 
der f1oppy ausführen 

.10 AIUleige der CIA, VIC-
und CPU-Register nach 
Freeze 

.t;? von (nach) Losen und Schreiben von 
Oetilta nach Gerät b (0= 
RAM desC64) 

Tabelle 1. Tabelle der Monilortlefehle 

PS U.'ld F7 sc-rollen auf- und ab An ieder Stelle der Bild-
schirmausgabe kann überschnebon werden. 
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Das Innere 
der Action cartrldge 

Die Basic.-Erweiterung 
Bofohl Parameter Erlcu1lcrung 

01.D Renen oines mit NEW 
gelöschten Programms 

DELETE J()().200 Löschen mehrerer 
Bastc-leilen gleichzeitig 

!JNSAVE •Name",e,JQ0'..200 zeilenweises Speichem 
eines Programmteils 

MERGE • Name(" .8) Einmischen lrt ein beste· 
hendes Programm 

MERGE "Name ·.s.1000.10 wlo vorher, mit Renumber 
APPEND "Name(• .8) Anhingen an ein beste· 

hendes Pxogramrn 
MONITOR SWI du Modulmonitorw 

(benu1%t eigenes RAM) 
AUTO automatische Zeilen· 

numerlerung ab 10 in 
IOor..SChritten 

AU1'0 100,5 anderer Start, andere 
SchnltWeite 

BOOT "Name(",8) Laden und &arten eines 
Maschlnenprogtamms 
(Ladeadresse muß Ein· 

COPY 
sprungadresse sein) 
Aull'uf der Datei-COPY' 
Utility (auch mit @ C:) 

BACKUP Aufruf der Disk-COpy-
Utility (auch mit @ II:) 

PLIS'I' "Name (",8) Listen emes Pr-
cfuekt von Diskette aur 
den Drucker 

SLlST "Name(' ,8) Listen eines Programmes 
von Diskette au! den Bild· 
schinn ohne Verlust eines 
im Speicher befindlichen 
~ 

ON Disk-Turbo ein 
OFF Dlsk'l'urbo aus (bei in.stal· 

lienem Parallelsystem 
sinnvoll) 

@1 Tapel!'urbo ein/aus (eben-
oo mit Coräteadresse 6/7) 

ZAP Ausschalten des Modulo 
und Reset (olme Rßcksichl 
auf eine evenmelle Modul· 
Kennung •CBMSO. 
Dieser Befehl fand sich 
nicht Im Handbuch 

"IMlelle 2. Die USIB der Basic-lleleble 

Die BefeWe lassen steh 1tn Direktmodus mit drei Buchsta-
_ben (ohne Stuft) abkllt1.en. 
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Die DOS·Hilfe 
Kürzel Parameter Erläutcrunq 

I 

& 
1: 
t 
@ 
@ 
@ 

Name 
Name 
Name 
Name 
Name,\v 
8 (o<ler9) 
1 (usw.) 
H:Name,ID 

LOAD· Name • ,8,1 
LOAD. Name . ,8, !:RUN 
VERIFY" Name•,s,1 
SAVE"Name",8 
SAVE im Warp-Format 
Fehlerkanal lesen 
DOS.Kommandos senden 
Neuen Dlskheader in 
Spur 18,00 schreiben (neu
er Bele1'}) 

Das Formatieren einer Diskette mit ID dauert zirka 11 Sekun
den. Validate sollte auf Disketten mit Dateien im Warp-Format 
nicht aufgerufen werden. Unter dem Modul-DOS wird es in 
diesem Falle mcht ausgeführt. Warp-Dateien müssen auf der 
Diskette m fortlaufenden Sektoren abgelegt werden können, 
ist das nicht möglich, wird nicht gespeichert, 

Tabelle a Die DOS-Befehle 

Speicherbelegung 
Speicher- (nur im ROM-Modus 
belegung dEIB Monitors erkennbar) 

$8000 • $9FFF 
$DEOO • $DEFF 
$DFOO · $DFFF 
$F900 • $FFFF 
$0100 • $0147 

sichtbares Modulbetriebssystem 
nicht le.sbarer Bereich 
sichtbares Modulbetriebssystem 
Watp-Schnellader, bei Bedarf 
greift zu auf $DEOO 

Tabelle 4. Die Speicherbelegung unter der Action Cartrldge 

64'er·Wertung: Action Cartridge Plus 

Kurr und &iindig: 
Action Carttidge Plus ist 
ein Freezer-Modu1 mit vie
len ZusatztunktioJ;len.. 
Es eruhält mehrere serielle 
$peeder für 'l\i.pe und DiSk. 
eine.Basic·Etw<&iterung, ei· 
ne DOS-j::rweiterung, einen 
Grabber und einen guten 
Monitor. 
Außerdem lamn es als Ko· 
p ie.rstation verwendet wer· 
den. Die Bedienung isl ein· 
fach, Geräteaufwand muß 
nicht betrieben werden. 

106~ 

Positiv: 
- ungeheuer schne1let 

serie ller Floppy· 
Besclileuniger 

- auch ohne Mod ul 
schnell ladbar 

- Programmlänge nicht 
mehr auf 202 Blöcke 
begrenzt 

- sicherer Free:er 
- bequem& Bedienung 
- extrem le ist1lngsfähi9"' 

Maschinensprache
.Monitor 

- hilfteich für Basic. 
Programmie:z:er 

- gules Preis-/Leistungs· 
verhältnfä 

Negativ: 
- unvollstandiger MERGE

Befehl 
- Backup~ nur mit einem 

Laufwerk mii9lich 
- Basic·Z..usatzbefehle 

nur im Direkt1nodus 
verwendbar 

- kein TRACE-Befehl Im 
Monito~ 

Wichtige Daten: 
Proclul<t: Actio~ 
Cartridge Plus 
Prei8: 99,- DM 
Bezugsquelle: V1S Data 
GmbH 
Post!. 400621 
5000Köln40 
Tel. 02234/11601 
Testkonfiguxation: 
064 I Cl28D I Cl28D.B 
(wie Blech) 
VC 1541, Datasette 
Drucker Panasonic KX· 
PI092, Centronicskabel 

C64 

FonselZUn; \!On Sei1>11 lOO 

Geocalc 64/128 
Geos-lntegnerung, ein flexi
bler AusdrucK ml.t NLQ-Oi:r 
tion, verschiedene Schriftly. 
pen (kursiv, fett. gemischt) 
sov,ie Z<Jhh'eiche Bedie· 
nungshilfen machen die· Ar
beit mit diesem Produkt zum 
Vergnügen. Unbezahlbaren 
Wert hat d ie Option, zwei 
verschiedene Ausschnme 
des Spreadsheet unterem
andet in einem Z\'E.eigeteil ten 
BUdschirm vor sieb zu haben 
(Btld 4); •Screen-Splitting• ist 
sonst nur bei Acti·on-Spielen 
üblich, für Anwendungen 
s1ellt es auf dem C 64iC 128 
ein Novum dar Bei großen 
Projekten beispielsweise ist 
•Screen-Splitting• unersetz. 
lieh. 

Uneingeschränkte 
Praxistauglichkeit 
Geocalc gibt es sowohl für 

den C 64 als auch. den C 128 
mit Geos 128. Die spezielle 
C 128-Version bietet die von 
Geos 128 bekannten Vorteile 
(höhere Floppy-Kapazität, 
noch größere Geschwindig
keit und größere Zeilenbrei
te), aber keine neuen ,Pro
grammfunktionen, was auch 
nicht nötig ist, Ernsthafte 
Geos-Anwender werden an 
Geocalc viel Freude haben. 
Wieder einmal ist es Berke
ley Softworks gelungen, ein 
Anwendungsprogramm auf 
die Beine zu stellen, das so
wohl durch selne reine Lei· 
stungsfä.higkeit positiv auf
fällt als auch mit herausra
gender Benutz.erfreundlich
keit glänzt. Bleibt noch die 
Frage nach dem Nutzen für 
den Heimbereich. Hier kann 
Geocalc ohne ,Neiteres ein 
Haushaltsbuch ersetzen. Auf 
Grund der F'lexi.bilität läßt 
sich Geocalc für al le im Haus 
anfallenden Berechnungen 
nulzen. Heizkosten, A)ltoko· 
sten und Stromverbrauch 
sind ntll" einige Beispiele 
luerfür. Eme übersichtliche 
.!\uflistung der Kosten und al
le notwendigen Berechnun
gen sind kein Problem. So 
behalten Sie Thre Ausgaben 
und Einnahmen irnrner im 
Blick. und können nach Be
darf den •Spar-Hebel• anset
zen. Auf diese Weise e r .veist 
sich der Computer mit Hilfe 
von Geos sehr schnell als 
remabler Helfer. 

(F'lonan Müller/r f) 
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c 64 

Bild 1. Der Konstrukteur: Starpainter 64 

eben, eine Lupe über den 
Bildschirm gelegt, die frei 
über die ganze Grafik ver
schoben •,•ierden kann. In 
diesem Modus kan~ jeder 
emzelne Punkt mit dem Joy
stick oder einer loysuck
emulierenden Maus zielsi
cher gesetzt oder gelöscht 
werden. Die Commodore
Maus 1351, eine Amiluy
Maus, wird leider nicht un
terstützt. ebensowenig wie 
andere. allerdings weni9et 
verbreitete Eingabegexäte 
wie Lightpen oder Koala
Pad. Daß die Farbfähigkei
ten C S4 nicht unterstützt wer
den, liegt sicherlich an der 
Konzeption dieses Program
mes. Hören wir mal, was un
ser Tester meint . .. 

Der Exakte 
Dr. Picasso: •FiiI die kleine 

J<arte in Bild 1 habe ich inklu
sive Einarbeitungszeit unge
iällr zwei Stunden benötigt
eine relativ kurze Zeit. Da 
Starpainter tastenorientiert 
arbeitet, mußte ioh anfangs 
noch häufig nachschlagen 
Nachdem tch erst mal die. 
Befehlstasten auswendig 
konme. ging das Arbeiten 
sehr zügig voran. 

Zwei. drei Sachen sind mir 
allerdings schon negaiiv auf
gefallen: Zunächst mal ist 
der •Radlergummi< sehr 
groß ausgefallen, so da13 fei
ne Korrekturen besser im 
Zoom-Modus ausgeführt 
v\rerden - teilv1eise ist das 
rech1 umst~ndlich. Gerade
zu lästig erschein\ mir das 
fehlen emer Undo-Funktion, 
so da13 es angeraten scheint. 
häufig das Bild auf Diskette 
zu speichern. Eine i'<leine 
Unachtsamkeit kostet sonst 
leicht einige Stunden Arbeit. 
besonders wenn man die fa1-
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64'er-Wertung: 
Starpainter· 64 

Positiv: 
- Auflösung von MO x 344 

Punkten 
- gut verständliches 

Hal\dbucl1 
- viele Drucker· 

anpa.ssungeri 
- exzellenter Pixel-Editor 

Negativ: 
- einige Standai:d

fun.Ktionen fePJen 
- keine Farben 
-kein Undo 

Widltige Daten: 
Produkt: Statpainter 64 
Preis: 64 Millk 
BcZU9$queDe: Sybex 
Verlag. 
Vooe:s..'l.noer.veg 11 l 
]>ostfach 300961, 
•!000 Dusseldorr 30. 
Tu! 02 il/6 1802-2 
oder i'achhandel 
getestete Konfiguration: C 
64, lö41 

sehen Flächen mit der Fill
Funkllon bearbeitet haL 
Apropos Fill-f'unktion. Bei 
sehr komplexen und ver
schachtelten flächen stößt 
man le!cht an die Grenzen 
der Kapazität, und es kann 
passieren: daß die eme oder 
andere Ecke nicht ausge
malt wird. Ich habe übngens 
die Programmierer auf bei
de Mankos angesprochen. 
Den beiden war die Proble
matik nicht unbekannt. Da je· 
doch die umlangreiche Bit
map (Grafikspeicher) ul\d 
das Programm komplett im 
RAM bleiben sollten. ent
schieden hier Piatzproble
me über Sem oder Nichtsem 

und A11sführlichkeit dieser 
Fu!L1<tioneo. 

Insgesamt bleibt Jedoch 
em sehr positiver Eindruck. 
Viele Detrul-Lösungen sind 
gut gelungen. Ein Bild kann 
auch teilweise gespeichert 
oder gedruckt weiden. Die 
Hardcopy-Routine .brachte 
zudem auch auf memem 
Nl.rlO einen brauchbaren 
Ausdruck zustande, obwohl 
er von Haus aus mch1 für 640 
Punkte pro Zeile ausgelegt. 
ist. Durch die Lineale am 
Bildschirmrand, im B!lci 1 
sieht man beide oben und 
links, konnte tcb meinen Zei-

• 
chensttft sehr genau positio
nieren. Last not1east bm !Ch 
recht zufrieden mit dem Star
pain.ter. « 

Der Starpalnter 54 kostet 
mll ausführlichem Hand
buch S4 Mark 

Advanced OCP 
Art Studio 

Nach dem Start des Advan
ced OCP An Studios er
scheint die übersichtliche 
Bemuzerober!Iäche mit zwei 
englischen Menüleisten und 
zahlreichen Pull-Down
Menüs. Hierdurcl! erfolgt 
die komplette Steuerung (mit 
wa'ilweise Joystick, Joystick· 
Maus. Koala-Pad oder Tasta
mr), ein Blick ins (nur ertg!l
sche) Handbuch ist meist 
überflüssig. Leider akzep
llert auch dteses Programm 
nicht die Commodore-Maus 
1351. 

OCP An-Studio arbeitet 
trut einer Auflösung von 160 x 
200 Zeichen im Multico· 
lot-Modus und stellt. mit ge
ringfügigen Einschränkun
gen, alle 16 Farben des C 64 
zm Verfügung. Diese Ein
schränkungen sind durch 

die Hardware des C S•l ge
geben und bedeuten, daß in 
emem 4 x 8-Punktefeld nur 
jeweils vier verschiedene 
Farben angewälc.l t werden 
können. Positiv fällt die fleid
ble Druckeranoassung auf, 
die kaum WÜnsche offen 
läßL Nützlich ist ein kleines 
Zusatzprogramm, mit dem 
sich OCP-Bilder m eigene 
Programme einbinden las
sen. Doch hören '<vir1 

1Nas un
ser Tester sagt. 

Der Farbenkünstler 
Dr. Picasso: •Dufch die 

übersichtliche Benutzer-

64'er-Wertung: 
Advanced OCP 

Art Studio. 
Positiv: 

- PuU-Down~Menüs 
- viele Eingabegerät~ 
- viele Drucker-

anpassungen 
- alle Farben des C 64 

Negativ: 
- langsame Fill-Funktion 
- akzeptiert nicht die 

Analog-Maus !~! 
- englisches Handbuch 

Widmge Daten: 
Produkt: Advanced OCP 
Art Studio 
Preis: Diskette 8S,95 Mark 

Kassette 7:9.95 Mark 
Bezugsquelle: 
Be1te!srnann \ferl{tg 
Ariolosofl 
POstlach :J 50 
CarHlertelsmerm-Str. 161 
4830 Gütersloh 
Tel. osa wso1 
oder Fachhandel 
getestete Kon.figuxation: 
C 64, 1S41 
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Bild 3. Der schlichte »Oldie«: Hl·Eddl + 

Oberfläche konnte ich gleich 
zOg1g loslegen. Die Ment!· 
Struktur erinnert mich etwas 
an Ceos. weshalb ich sehr 
gut klar kam. Meine Karte. 
Ihr .seht sie m Bild 2, warm et
was mehr als einer Stunde 
rerug obwohl ich das Pro
gramm überhaupt nicht 
kannte DasSt11dioge fä!lt mir 
gut, gestört hat mich nur d ie 
Text-Funktion deren Buch· 
staben mir doch etwas groß 
erschemen - und verklei· 
nern geht nicht. Ach. und 
noch etwas: Die fill·f'unkbon 
kommt mir mächtig langsam 
vor, auch ••-enn das Füllmu
s1er beliebig ist. Ansonsten 
keine Probleme!• 

Das Ad vanced OCP Art 
Studio kostet als Disketten
version 89,95 Mark und als 
l<assettenversion 79,95 Mark. 

Hi-Eddi + 
H1-Edd1 dürfte der Old· 

hmer unter unseren '!estpro
grammen seu:. Das Alter 
:zeigt sich dann auch manch
mal m der Bedienung, die 
nicht unbedingt mehr •State 
of art• ist. Dennoch ha1 der 
•Oldte• uns noch eme Men· 
ge zu bieten. 

H1-Eddi + arbeitet immer 
im höchstauflosenden Mo· 
dus des C 64 und biete1 eine 
Aullösung von 320 x 200 
Punkten - pro Bildschirm 
l!ISQesarnt stehen sechs sol· 
eher Bildschirme zur Verf!l
gung, die zusammenhän
gend ausgedruckt werden 
können. Eine solche Grafik 
hat dann eine Auflösung von 
640 x 600 Punkten. Unser 
Ze1chenprogramm·MinimaJ. 
standard wrrd auch größten
teils emgehallen. '"'rr haben 
nur das Füllen mu Muster 
vermllll. Daftlr gib1 es aber 
emiqe Bonbons: HJ.Edcti ar-
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64 'er-Wertung: 
Hi-Eddi + 

f'Qsitiv: 
- AuDösung von 640 x 600 

Punkten 
- ausführliches Handbuch 

viele Hilfsprogramme 

Negativ: 
euuge Standard~ 
lunktionen fehlen 

- schwache Farbfunknon 
-keinUndo 

Widdige Daten: 
Produkt: Hi·Edcli -
Preis: 48 Mark 
Bezugsquelle: 
Markt & Technik Verlag AO, 
Hans·Pinse l·Str. 2, 
9013 Haar bei München 
oder Fachhandel 
"otcstctc Koa.figu.ralion; 
c 64. 1541 

be1tet zwar grundsatzhch ta
sla lurorientier~ bet Bedarf 
kann Jedoch auf Kosten einer 
Grafikseite eine Menütafel 
eingeblendet werden. Den· 
noch JSt die Bedienung für e1· 
nen Einsteiger ohne Studium 
des Handbuches nicht unbe 
dingt leicht zu verstehen 
Der el\\1is fongeschrutenere 
Anwen<ier erS1ell! stcn Ma· 
kros, m denen häufig oonutz 
te Arbeitsschritte :rusam
mengefaßt werden, um dann 
praktisch auf Knopfdruck 
z.ur Verfügung zu stehen. 

Hübsch ist der .wal k··Be
fehl, der alle Grafikseiten 
nacheinander durchschal· 
tet Dadurch Jassen sich ein· 
fache. trlckfilmähnhche Am· 
mauons-Sequenzen erstel
len-b1sauf Anne« Pamt bie
tet kem anderes Programm 

Ähnliches oder Vergle1ch
Jxues an. 

Auf der H1-Edd1 D1Sket1e 
befinden sich neben dem 
eigentlichen Zeichenpro· 
gramm noch einige Zeichen
:iatre °fur die Textfunktion. 
Etllcile Hllfsprog:ramme hel
ien zum Betsp1el eine Ota
show zu ersiellen oder Grafi
ken zu packen damit SJe auf 
Dis~ue or.eniger Platz em
nehmen. 

5G.hr --_ütztlch ;..;1 ~·.eh .a1n 
Konvertierprogratnm, mit 
dem sich Bilder anderer 
Maiprogramme in das Hi
f:ddi-F'ormat übertragen las· 

c 64 

Menü oft 1m Handbuch nach
sc!ilagen mußte. So gesche
hen, als ich im Zoom Modus 
einzelne Punkte löschen 
wollte. ich mußte den ent
sprechenden Punkt anfah· 
ren. d ie SHIF'f-!'as1e und 
gleichzeitig den Joystick
Knopf drucken - unsmntg 
V>kgen dieser Bedienung 
habe ich auch uber zwei 
Stunden an der Sl<1zze aus 
Bild 3 ;iesessen. Em E1nstel
;;ie1, der nich1 "° viel Erlah
rungen wie ich sammeln 
konnte. hätre an diesen einfa
chen Strichen deu1hch län
ger gesessen 

- D 

,..,. 0 lllili r;; 

o • i"i t 
Bild 4: Mit Belliebssystem Geos: Geopalnt 

sen Größter Pluspunkl ISI SI· 
cherhch das ausfuhrhche 
Hanobuch, das eigentlich 
em e1genständ1ge s Buch mit 
be1ilegender Diskene ist. 
Z.,hi;;;khe A!l·''endungen 
·1.-.e 3cnalq;1an~. Strukto 
gr:..--:io :>der ?!annenlay
OUI!> "rganzen Anlemmg und 
D1sl'.ette zu einem umfanQ
re1chan Paket Hören vm 
doch emmal. V'JaS unser Cra· 
liker zu Hi-Eddi sagt 

Hi·Eddl + 
in der Praxis 

Dr Picasso: •Hi-Eddi + 
uberzeugt mich 1n erster Ll· 
n"' „.,,g.,,~. jes aushlhrbchen 
H.indbuch"5. Da 1cn 4be1 
auch testen woll1e, wie wen 
em Anwender ohne vorher
gehendes Studium des 
Handbuches kommt, blteb 
mir nur em fluchtjges Ober
Oiegen d es Textes Ich war 
froh. daß ich ein Menu ein· 
schalten konnte, um nichl auf 
die Tastaturkommandos an· 
9ew1esen zu sem. Die Bedie
nung tst manchmal leider 
recht unubers1chtlicb und 
umstancilich. so daß ich trotz 

64'er-Wertung: 
Geopaint 64 

Positiv: 
- Außösung von 640 x 720 

Punkten 
- selu' gute Benutzer· 

lührung 
- Viele Druckeran· 

passungen 
- mit Betriebssystem Geos 

Negativ: 
- einige Standard· 

runktionen fehlen 
schwache Farbtechnik 

Wichtige Daten: 
Produkr. Ceopamt 64 
Preis: 59 Mark 
ats Update von Oeos 1.2 2u 
Geos 1.3 39 Mark 
Bezugsquelle: 
Markl & Technik VorlaQ AC. 
Hans-Pinsel·Str. 2, 
8013 Haar bei München 
oder Fachhandel 
getestete Konfiguration: 
/"'" ö.; :54: 
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Dagegen gefäll1 mir d•e 
Menge an Zusatzprogram
men wieder sehr. Mein Ge
samteindruck ist weder allzu 
positiv nocil allzu neganv 
Man bekomm1 schon einiges 
furs Geld geboten. doch et
was mehr Benutzerfreund
lichkeu sollte man heutzllla
ge schon erwarten können„ 

H1-Edd1 + kostet als Buch 
mit beiliegender Diskeue 48 
Mark. 

Geopaint 
Seit fas! zwe1emhalb Jah

ren gibt es em graftsch onen
ner1es Betnebssys1em ftir 
den C 64, das das einge
baute immer mehr In <;lie Be
deurungslosigkeit verweist: 
Geos Im Lieferumfang smd 
iwei A:iwendungen. Geo
wrne und Geopamt. enthal-
1en. 

Geopaint b1e1e1 von allen 
ge1es1e1en Maiprogrammen 
die größte Gesamtaunosung 
von 640 x 720 Punkten. Diese 
große Grafik kann der Spe1-
cherzusarrm1en mit dem gra
fisch orientierten Betr:ebs
sysiem und dem Maipro
gramm selbst rucht aufueh
men. Der Hauptteil des Bil
des befmdet sich deshalb 
auf Diskette und wird bei Be
darf nachgeladen. Geos ver
wendet zwar einen Software
Floppy-Speeder. dennoch 
treten durch die recht häufi-
90n Diskerrenoperauonen -
auch emzebe Befehle müs
sen zw1Schendurch nachgEO
laden werden - oft läsnge 
Waneze1ten aut 

Sehr angenehm fällt d ie 
konsequente Menille1sten
und \'Vmdow.'fuchmk auf, 
die em Handbuch praktisch 
uberflüssig mach!. Auch 
Ceopaint erfullt unoorcn 
Mmimal-Standara mcht Es 
s1ehen zwar 32 F'üllmuster 
zur Ve1fUgung, doch lassen 
sie sich nur mit erheblichen 
Emgnffen ins Betriebssy
stem verändern f'il! den 
normalen Anwender heißt 
das, daß sie S!ch gar nicht 
verändern lassen. Das Zu
sa1zprograrnm .Change Pat-
1cm• aus dem 64 'er-S<:>nder
heft 28 hilft diesem M ißstand 
allerdings in Kürze ab 

Die positiven Selten llber
wiegen Jedoch. Durch die 
Einbindung in Geos kann 
der Anwender auch auf die 
Vonetle dieses Bemebssy
stems zuruckgre1fen $<:> hat 
die TuxtfunklJon ungeschla-
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Bild 5. Das schwierige Multi-Talent: Amlca Paint 

gen viele Schriftan en und 
-größen, und die Geos->Ac
cessor1es•, 'fVLe Taschen· 
rechner oder Notl2buch 
smd m vollem Umfang nuiz
bal. Die Tuxtfunkt:on JSi noch 
in weiterer Hms1cht bemer
kenswert Ztmächsi wrrd em 
Fens1er eröffnet, in das man 
den Text eingibt. Erreicht 
der Text das Ende des Fen
sters, wud das betreffende 
Wort komplett m dtenächste 
Zeile gezooen - •Word
Wrapping• :n einem Zei
chenprogramm. 

Interessant ist auch die re
lative Koordinatenangabe 
bei zum Beispiel der Line
funktion, die ein exak1es 
Pos1t1omeren erleichtert. 
Re1chhalu9 ist auch das 
•Drumherum• Oeos. uad da
mu Geopamt. umerstiilzt et· 
ne Fulle von Ein- und Ausga
begeralen So gibt es fast fUJ 
jeden D1 ucker entsprechen· 
de Druckenretber. Daher ist 
auch beinahe jedes. Einga
begerät problemlos zu in
stafüeren Unterstützt wer
den Jaysllck, Analog.Maus 
(WlP r.„mmodoII? 13SI), 
Koala-Pad und Llgh1pen. Zu
dem verwaltet Geos die 
RAM-Erwouerungen 1700 
und 1750, die eigentlich für 
den C 128 konstruiert wur· 
den. Mn d ieser Zusaiz
Hardware en1fallen die War
tezeiten wegen Diskenenzu
grilfen, und das Arbeiten mit 
Geopamt WJid zum remen 
Vergnügen Unser unabhän-
91ger 'ft:>stor unterstützt die
se Anschauung 

Das Komplett· 
system 

Dr Ptcasso .Geopaint ist. 
wenn man nur ungefähr 
weiß, wie Geos aussieht. km-

64'er-Wertung: 
Amica Paint 

Positiv: 
großer Funktionsumfang 

- alle Farben des C 64 
Preis 

Negativ: 
- keine Dn1claounnen 

(in Vorberenunq) 
- sctwache Tex1funlcnon 

(bessere in Vorbereitung) 

Wichtige Daten: 
Produkt: Amica Paint 
Pn>is: 14 Mark lür das 64 'er 
Soncierhel1 i1. 29.90 Mark 
für d?e Programm·Service
Oiskenen 
Bezugsquelle: 
Mad<t & 'l'e<:hruk Verlag AG, 
Hans-Pinsel-Stt 2. 
8013 Haar bei München 
oder fachhandol 
getestete Konfiguration: 
c 64, t54l 

derle1cht zu bedienen Für 
meine Ski~ eu.s Dild 4 ~~ 
Ugte !eh praktisch keine Em
arbeitungszeit und konnte 
sofon loslegen. Erst war ich 
etwas enttäuscht, weil die 
Oiskettenzi:griffe zugiges 
Arbeiten verhindern Schon 
"m Wechsel des Zeichenm
stru~en;es, zum Beispiel von 
Stift auf Sprühdose, benöngr 
eimge Sekunden fur emen 
Ladevorgang. für mJCh gmg 
um so mehr die Sonne auf, 
als mir d ie RAM-Erwette-
1 ung 1750 und die 
Commodore-Maus 135! zu1 
Verfügung gestellt wurden 

Seh! schön ist die nexible 
"'extfunktio:i lllll ihren zahllo
sen Ze1chensatzen Schade 
ist nur daß Thxt nur von links 

C64 

nach rechts emgegeben 
werden kann Bei senkrech· 
ten Thxten muß wieder um 
die ganze Zeile ein Fenster 
eröffnet werden Nun kann 
der Fenstennhall gedreht 
und PQ51Uomen werden 
Schwach JSt auch die Farb
funktion. die nur eine Farbe 
ie 8 x 8-P1xelfeld gestattet. 
Natllrl ich ist das hardware
bedingi, schnde ist es aber 
allemal• 

Amica Paint 
Unser Jewer Kandidat !SI 

m mehrfacher Hmstchl em 
Außensener Zum einen Ist 
An:uca Palnt nicht unbedingt 
als kommerzielles Pro
gramm zu be2e1chnon, da es 
als Listmg 1m 64'er Sonder
heft 27 a1l9edruckt ist. Zum 
andere~ setzt sich dieses 
Programm durch seine au
ßergewöhnbchen Letstun
gen ab So wira unser Stan
dard voll erfüllt und - weil 
übertroffen: N-Ecke, Ellip
sen, Efüpsen- und Kreisaus
schnitte sind für Amica Paint 
beinahe schon fast wieder zu 
pnminv Amica Pamt bieiet 
zusatz.lich vielfaluge Man1-
pula11onen von Grafikaus
schmtten (festhallen•)_ ver
größern, verkleinern, uro 
beliebigen Wlnkel drehen, 
biegen. m den Raum kippen, 
mn Schatten hmterlege1 Da 
sind funknonen wie Befehls
makros. rre1 edme!bare f'üll
mUster und Oiashow-Htlfs· 
programm längst em eige
ner Standard Weiter zeigt 
dieses neueste Malpro
gramm noch etliche Eigen
schaften, die seme Konkur
renz verblasse" Jassen: 
Pseudo-Animanon durch zy
kllsches Venauschen meh
z·ei;e, Bil~hll11lfu!bcu. (C::il.r 
schaltbarer) Schnell-bader, 
Farben Jassen sich •verwa
schen•, Konturen gehen m
emander tlber, Amica-Btl
der werden automatisch ge
packi. um au! Diskette weni
ger Platz einzunehmen. Dazu 
kommt. als nun schon klemes 
Detail dJe standige Koordi
natenanzeige cs1St fast em 
Problem, alle Leisrungs
merkmale von Amica Paint m 
so einen kurzen Text zu 
packen. 

Wo Licht tst, tst auch Schat 
cen: Amica Pamt tst (noch) 
nicht perfekt Zwei Nachteile 
smd uns aufgefalleD' einmal 
eine rech1 schwache Text
funktion mlt emem relal!v 
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großen zeichensatz und -
ehe Abw~nhell jedweder 
Druckl\mkuonen Bislang 
muß sich em Anwender mit 
emem Picrure-Print-Modul 
behelfen Wer keines hat, JSt 
dennoch nicht allein gelas
sen: Wie aus unserer Son
derhef\-Redaktion zu hören 
ist, smd - beide Problem
kinder (Text und Drnck) be· 
treffend - Lösun9en in Vor
bereinmg, die an kun:er Zeit 
im 64 'er-Ma9azm veröffent· 
11cht werden Es wird dann 
ean Ze1ctensatzed!tor und 
ein wesen1hch leastungsfähi
gerer 'fex1befehl zur Verfü
gungs1ehen. Die Druckroul!· 
ne wrrd nut emem lnstalla· 
tionsprogramm Cur verschie
dene Drucker ausgestattet 
sein und amomatisch eme 
Umrechnung der ra rben an 
Gr<1ustufen vornehmen. Ein 
nicht unwesenthcher Plus
punkt ist natlJiltch der Preis: 
Wer Am1ca Paint abuppen 
will und kann - es :ast nicht 
gerade em kurzes Listing -
ist für sage und schreibe 14 
Mark dabei Im Prn1s inbe
gurren smd dann zusätzlich 
die anderen L1sun gs des 

Sonderteftes. Doch hören 
WI! mal den Erlebmsbencht 
unseres Teslers. 

Der Künstler 
Dr. Picasso •Am1ca P11an1 

ist von der Bedienung her 
almlich organisiert wie das 
OCP Art Srudio Gleich e1· 
nem Oberbegriff wählt man 
ein Menü an, das sich wie ein 
Fens1er aufklappt. um dann 
den entsprechenden Befehl 
über <lle Tastatur einzuge
ben. Hler ha1 Amica Paant ge
genüber dem Srudio einen 
Nachteil seme Funktions· 
vielfah Gebt mir eine Wo· 
ehe Zeu:, und ich zaubere 
Grafiken auf den Bildschirm. 
die bisher kaum auf einem 
C 64 zu sehen waren. fur die 
eigentltch recht einfache 
Skizze aus Bi!d 5 habe ich 
aber viel Schweiß lassen 
müssen, da mir das Pro
gramm noch fremd war. Em 
Einsteiger, der wohl nicht so 
viele Maiprogramme gese· 
hen hat wie ich, wird sicher
lich eimge Probleme haben, 
bis er - oder sie - die Be· 
d1enung beherrscht. Das ist 

e1genthch kem Fehler von 
Amica Pamt sondern eme 
naturhche Folge des g1gan
u.schen f'unktionsumfanqes. 
Obngens Ein netter Gag 
sind die vier 'fuxtzeilen am 
oberen und u:neren Bild
schirmrand. Sie bestehen 
aus Sprites, die durch einen 
Trick un Bildrahmen sieht· 
bar gemacht werden 

Ich würde meinem Rur 
nichl gerecht, wenn ich nicht 
bei diesem Superprogramm 
auch Schwachstellen gefun
den hätte. Und tatsäch!ich, 
emmal hatte ich mich ver
zeichnet und wollte diesen 
Fehler fbnk korrigieren: es 
gu1g mch1. Am•ca Pam1 ha1 
kemen RadiergummL Nach 
e1n1ger Sucherei habe ich 
das Problem durch Oberma
len an der Hmtergrundfarbe 
mlt dem - übrigens fäma
stlsch edltlerbaren - Pinsel 
ge16st. Fazit Alles nicht so 
wild, nur welß das jeder An· 
wen der? 

Schlunmer ist das feil Jen 
der Druckroutinen. Hoffent
lich werden wirklich bald 
entsprechende Erweiterun-
9en veröffenllicht. Wenn das 

Ze1tschr1!ten Sucher 
-~w11re ~nu1un9_ 
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passien. wud Am1ca Pamt 
mem Proqramm: schwer zu 
bedienen klar, aber emfach 
auch das beste, das es gibt.• 

Amica Pamt ist im 64'er 
Sonderheft 27 abgedruckt. 
Dieses Heft kostet 14 Mark 
Die entsprechenden Pro
grammserv1ce-DJSketten ko· 
sten 29.90 Mark. 
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Des Spielers Werkzeug 
Joysticks sind Immer »in«. Im Gegensatz zu ande· 
ren Eingabegeräten haben sie nie an Popularität 
verloren. Fünf aktuelle Joysticks werden getestet. 

Da sitzt man vor dem C 64 
volle1 Begeisterung für 
ein Spiel und dann 

kommt die Erkenntnis: Mein 
Joystick !St vollkommen un· 
brauchbar Aber Arger muß 
nicht sem. Em ausführlicher 
Test kaM dies verhindern. In 
der Tabelle Steht man alle 
getesteten Joysticks auf ei
nen Blick 

Das .Allround-Genie -
Competltlon Pro Extra 

Der Ausschlagwmkel des 

Joystick und Paddles -
Joy Board 

SleuerknUppels !St erfreu· 
hc.'i gering Oie KnilppelfUh
rung ISI straf!. Exaktes Steu
ern und schnelles Reagieren 
is! optimal gewahr leistet. Die 
Slow-Monon-F\mkuon er· 
möglicht rroiz des geringen 
Ausschlagwmkels eme ge
fühlvolle Steuerung, W1e sie 
für Flugsimulauonen oder 
Grafik-Programme nötig Ist Bild 1. Das •Joy Board• Oberieugt durch seinen Preis 

Dl11 Kab<illä.ng„ d<?s •Joy 
Board JB 1' fällt erfreulich 
auf. Mit einem zwei Meter 
langen Kabel gehl er mit gu
tem Beispiel allen voran. Der 
Ausschlagwmkel des Steu
erknüppels 1St groß. bleibt 
jedoch im Rahmen. Exaktes 
Stauern wird durch die 
lockere Knüppelführung zu. 
sätzlich erschwen. Die 
Le1chtgang1gke1t gleicht Je
doch e1m9es aus 

Die F'euerlmöpfe des •Joy 
Board• hegen ungunsttg. Der 
nebe~he9ende Knopf ist mit 
dem Daumen nur unbequem 
eue1chbar Das Dauerfeuer 
ist einstollbar, läßt auf höch
ster Stufe jedoch zu wün
schen übrig. Wie für ein 
Spiele-Board ilblich, besitzt 
das •Joy Board• zwei Padd
Jes 

Das •JO'f Board• ast erstaun
lich robust. WKler allen Er
wartungen UberSla.Ild es so
gar den freien fall aus 2.2 
Meiern Höhe 64'er-Urteil· 
befned19end 

Emen besseren Joysnck 
gibt es kaum. Mit fast allen 
Werten entspricht er unse
rem Ideal-Joystick. Allen 
Vorgängern aus der Compe-
1ttion-Reihe hat bislang das 
Dauerfeuer gofohlt Der 
•Competiuon Pro Extra• war
tet zudem mit emer Slow
Motion-F'unkt1on auf. Ein 
Schalter an der Front des 
Gehäuses stellt auf dret Mo· 
d1 um - Dauerfeuer, Normal 
und Slow Mouon 

144 ~.:it 

Bild 2. Der beste Joystick. den es je gab -
•Competition Pro Extra• 

Bild 4. Der Joystick •Tac 3• ist etwas hinler 
der Zeit geblieben 

Bild 3. Kompakte Technik verbirgt sich hinter 
dem kompakten •Starfighler• 

Bild 5. Sorgt fOr eine laute Geräuschkulisse 
beim Spielen - •Tac 5« 





Der •Competition Pro Ex· 
tra• bletet alle Vorzüge, die 
ein Joystick haben ml& 1..e· 
digllch an der Robusilleit 
des Gehäuses hapert es. 
Beim ersten Fall aus 2,2 Me· 
lern Höhe wies es bereits ei
nen Riß auf 64'er·Urteil: Oh
ne Konkurrenz. 

schalter. guter Ausschlags
winkel und drei F'euerknöp
fe, wobeisicheineramKnüp
pel und zwei am Gehäuse 
befinden. 

gänzlich vermissen. Beim 
schnellen Spiel klappert es 
an allen Ecken und Enden. 
64'er-Ur teil: besser nicht 

re gibt des Rätsels Losung. 
Eine Kugel an der Verlänge
rung des Knüppels schließt 
durch Berührur,g mit Metall
laschen den Kontakt. Eme 
der vernilnnigsten 'fuchni
ken, die ich gesehen habe. 

Kompakt u.nd ungewöhn-
lich - Starlighter 

Hinter der Zeit -
Tac 3 und Tac 5 

Spätesterts nach dem er
sten Spie! wird man eines 
Besseren belehrt Die Griffe 
sind schlecht der Anatomie 
der Hand angepaßt, der Feu
erknopf am Steuerknüppel 
ist demnach schwef zu be
dienen. Die extrem lockere 
Führung macht.exaktes Steu· 
ern nicht einfach. Dauerfeu
er lassen diese j oysÜcks 

Ganz unscheinbar sieht 
der •Starfighter• aus, er bie
ter jedoch eine Reihe 70n 
Vorzügen. Der besonders 
kurze Ausschlagwmkel des 
Steuerkntlppels fäll! eben
so auf, wie das fehlende 
Klacken eines schheßenden 
Kon!alctes. Ein Blick ms Inne-

Der Feuerknopf reagiert 
sensibel. so daß das fehlen
de Dauerfeuer kaum ins Ge
wicht fällt. Leider hat der 
•Starfightero nur einen Feu
erknopf. Somit isl er für 
Linkshänder vollkommen 
ungeeignet. 64'er-Urteil: fas
zinierend. (ad) 

Betrachtet man nur die 
sichtbaren Kriterien, sollten 
•Tac 3, und oll'ac 5, gute Joy· 
sticks sein: sechs Mikro-

Auf einen Blick: Die Ergebnisse des Joystick-Tests 
Jovsticl< Iov lloud Corapodtlon Extn Tac3 TacS Scadl9h1er 
Kab0lläng$ m l'n ca. 2 ca. l,35 ca. 1,35 <:a. 1;5 ca. l,SS 

Abstellfläche m cm2 ca. 312 ca. 120 ca. l24 ca. 124 ca. 72.Zl 
links/ rechts (cm) .:) ca. 2.5 ca. 1,6 ca. '3,4 ca.3.l ca. 0,8 

b) ca. 6,5 ca. 6.,S- ca. 11,5 ca. 11 ca. -a,s 
c) ca. 22,6° ca. l4,3" ca. 17.2° ca 16.4° ca. 8.4° 

hinten/vorne (cm) a) ca. 2,5 ca. l,6 ca. 3,~ ca. 3.S ca. o,a 
b) ca. 6,5 ca. 6,5 ca. 11,6 ca. ll ca. S,5 
e) ~.~,Go o~ 11,3" G~. 17.2° 0:1... JS,6° a.:i. Q,'!.o 

Dauerleuer ja i• nein neln nein 
f'orm der Orifte. Knopf KnopC hand9erachte h.a.nd9erechte StJJ 

Form rorm 
Anzahl der Saugruipfe kelne keine kerne keine k•ln• 
Schalter 6 Mikroschalter 6,Mll«oschatter 6 MikroschaJter 6 Mikro$chalter 4. MetaUaschen mh 

Kugelkont.akt, 
l Metallasche 

freie: Fall OOx)-0.7 m Keine äußerlichen Keine äußerlichen Keine äußerlichen Keine äußerlichen Keine äußerlichen 
Schäd~n. Keine Schäden. Keine Scnäden. ~ine Schäden. Keine Schäden. Keine 
Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung "Bee.lntl'lchtlguno 
im Spiel. im Spiel im Spiel. im Spiel. im Spiel 

Freier Fall (5 x) 2_,2 m Keine äußerlichen L Fall: Keine lußedichon Keine äußerlichen Keine äußerlichen 
Schäden. Keine Riß lm GehäUss Schäden. Keine Schnden. Keine Schiden. Keine 
Boeinttächtigung Tusi abgebrochen Beeinträchtigung Beeinlrä.cl11fgung "Beeinulchtigung-
lmSploL im Spiet imSpiei. im Spiel. 

D~r Jojc9t'e-~ (S mln) KeinC" äußerlichen Ksine ltu.ßettichen Keine äußerlichen Keine cußerllchen Kerne aueerucl'\e11 
Schäden. Keine S<:hlden. Kein• Schäden. Keine Schäden. Keine Schäden. Keine 
Beeintrlchtigtl.n~ Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeinträchtigung Beeint!ächtigung 
im Spiel. im Spiel. im Spiel. lmSpiel. im Spiet 

Verhalten im $plet Daue rfeuer e in· Sehr schnelles Dauerfeuer t~hlL Dauerfeuer fehlt. Dauerfeuer fehlt,.. 
stellbar. Lockere Dauerleuer. das Lockere KnUpt>4'1· Lockero Knüppel· nur etn Feue r• 
K:nüppetMeue• durch Druck auf Steuerung -und s1euel;'Un9 und ktiop!. Exalue 
rung, jedoch Feuertaste lm ebensolche Feu- ebensolche Feu· Steuerung mit ex· 
leichtgängig. Spi(il \(f'lterbro- erkrlöpfe. E:ttkte erknöpte. Exakte trem kun:en Weg. 
Exaktes Steuern chen werden Steuerung sehr S<euerung sehr Nicht geeignet für 
wird so e rschwert. Kann. Slov; ~iotio1'. schwer. Oritf li.f!gl schwer. GrlU Ueg1 Linkshänder. 
Feuerknöpfe Exta}«e Steuenuig $Chle<:ht in der s.chtechl in dex 
schlecht plazien. mit saaf!er f'üh· llaml. Hand. 
Padd!es einge· rung. 
baut. 

64'er·Wenung Solider ais er aus- Absohl!e Spitzen· Klappert an allen Obvt0hl et aus- Kleiner, kompak· 
sieht, doch das klasse. Endlich. E<:ken und Enden. schUeSUeh Mikro· ter Joystick mit 
wir:klich lnl$!1)& gibt 1n. den Com- Völlig veraltet an- sch.alter besb:n, ist hervorragender 
sante ist der Prel$, p~tition mit O~uet· mutender JoY5tlck. er völlig veraltet. Steuerung. Unge-
Befriedigend. feuer. Die Slow- Be~er nicht. SchJi:unJ)jgc Ver- vlOhnliche, aber 

lvlotion·Funktion arbeitung. effektvolle und 
macht ihn zum un- Besser nicht. solide Technll<. 
ge-schlagenen fastinf&rend. 
Alliound·Jo-JStick. 
Ohne Konlcunem. 

Erels 39,95 Mark 49 ~Iatlc lS,99 Dollar 19,00 Dollar 13,99 Doll.ar 
Info ba1aria, Dynamics maik&-- ~Hcro Pto$$. 1>11C!O Pros&, Micro Prose. 

M. Saworalcy ting OrribH. 130 Lako!toru 120 Lakefr6nt l20 Lakefront 
GmbH, F.riedeniiUee 3$, Oriv~ Hunt VaUay, Drive, H uru Vall$V. Oriv&, Hunt VailG'/, 
Niedernhan l, 2000 Hamburg 50 UD 21030 G:reat UD 21030 Great UD 2l030 Creat 
8391 Tietenbach Bdtaln .Britam 8rltain 
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lde>l-J..,.tlck 
1,3 

!35 
k&tne Votga.bt; 

ketne Vorgabe 

Ctll 16° 
keine Vorgabe 

keine Vorgabe 

••• 
l• 
kei.no Vorqa.be 

A 
1 Mikro$chalter 

Keine außerJichen 
Schliden. Keine 
Be<tinträch1igung 
im Spie:. 

K<?ine äußerhchen 
Schi.den. Keine 
BeeinWchtigung 
im Spiel. 

J\~h'e i\!.6etti<:hen 
Schäden. Keji\e 
Beeintrachttgung 
im Spiel 

D~uerleuer und 
S!ow Motion. 
Exakte Steuerung 
mit $tralter f Uh· 
rung. Schnel!e 
Reaktionen. Für 
Links- undRech1s--
händer geeignet. 
Liegt gut ln der 
Hand. 

Cib1 es noch 
nich.t. Als Referenz. 
kann der Co.m.pc-
tii:ion Pro Ex1ra 
angenommen 
weiden 

maximal 50 Mark 
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~ 
t~ Professionelle 

Wissen Sie, was ein Simulator ist? Anhand vieler 
Beispiele zeigen wir Ihnen, was man darunter 
versteht und wie Simulatoren heute eingesetzt 
werden. Neben den professionellen Simulatoren 
in der Raumfahrt bringen wir einige Beispiele, 
wie Sie Ihren C 64 im semiprofessionellen Be
reich einsetzen können. 

E m Mensch, der wissen 
\'•'111, 1-vas ein Simulalor 
tst, schaut im Konversa· 

tionslexikon nach. Schon in 
einer Ausgabe von 1968. aus 
einer zeit aJro. in der ein 
Computer noch emen gan
zen Saal füllle und der Mond 
vom Menschen noch nicht 
betreten worden war. findet 
der Bildungshungnge unter 
•Simulator• zwei Au$kUnrie: 
- 1. eine Einrichtung zur 
Ausbildung von Flugzeug
ftlhrem und Raumfahrern 
ohne Flüge, 
- 2 em eleklrornsches, ana· 
loges Rechengerät zur Lö
Sl.1!19 ganz bestimmter p!:!ysi
kahscher Probleme durch 
genaue Nachbildung des 
physikalischen Sachverhalls 

Ein professioneller Flugsi· 
mulator besteht aus einer 
exakten Nachbildung eines 
Cockpns, das alle wichugen 
ln.sttumente. Schaher und 
Steuerhebel enthalt. Durch 
dle Fensterscheiben sieht 
der Flllgschüler nicht ins 
F:reie, sondern auf großflll 
ehige Bildschirme, die naht· 
los aneinandergereiht farbi
ge und bewegte Computer· 
b1lder zeigen Die Bilder 
w.irden entsprechend den 
Steuerbewegungen des 
Schülers bewegi und zeigen 
thm seme Umgebung Wol
lcen, Landschaften, l...ande
bölmen und so weuer. Im 
PrillZIP tut ein F'Jugs1mula
tor-Programm für einen 
Heimcomputer mchts ande
res. Nur die Dimensionen 
und der .A.ufwand, der in eme 
realistische Darstellung ge
steckt wird, ist um ein Vielfa 
ches größer. 

Die mit diesen beiden Be
griffen •Ausbildung• und 
•Problernkisur.g< bezeichne
ten Anwendungsgebiele ha· 
ben sich besonders in den 
lelz!en Jahren verfemen und 
erweitert. Das geht so weit, 
da.ß emfacbe- Simulatoren 
heute bereits auf Heimcom
putern betrieben werden. 

Dte großlläch1gen, verzö. 
gerungsfreien Bilder haben 
die Qualität einer Breitlem
wand. Zusä.tzlich wu-d die Ka· 
bine. m der das Cockpit em· 

Bild 2. TV-SAT 1 Im lntegrationsr.rum, umgeben von Simulatoren . 
Bedienungs- und Kllntrollinstrumente wie Tastatur, Monllor und so 

gebaut ist. durch große hy
drau!Jsche Hebel bewegt, so 
daß der Pi1ct eme Schrägla
ge oder em Durchsacken 
des Flugzeuges nich1 nur 
sieht, sondern auch als Be
wegung spürt. 

Daß em großer Computer 
aafür sorgt, daß die Btlder 
erzeugt, bewegt und den 
verschiedenen Flugsituatio 

Abheben mit dem 
1 Flugsimulator 
l nen angepaßt und veranderi 
~ werden. ist sicher alloemem 

bekannt. Der Computer bae· 
Bild 1. Bewegungssimulator. Eine Achse ist horizontal, die zwelle iet aber oocb einen anderen 
vertikal und die dritte Achse zeigt schrag nach hinten. KomfoTL Er kann die Bewe-
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gungen der Bilder und der 
Kabine dem Flugzeu91yp an· 
passen. Ein Jumbo reagiert 
halt auf Bewegungen des 
Steuerknüppels anders als 
eme Turbopropr.iaschme. 

Ich beschreibe den FIUgSI· 
rnulatoi desweqen so aus
führlich, weil dadurch zwei 
wesentliche Etqenscha ften 
emes Simulators deuthch 
werden: 
- Er täuscht möglichst reah· 
stisch eine mcht vorhandene 
Umgebung vor. 
- Er simuliert das Verhalten 
und die Reaknonsweise der 
Maschine. 

Oie zweue der oben Qe
nannten Eigenschaften eines 
Simulators, nämhch Verhal· 
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Computersimulation 
me erlauben muner mehr 
Vanationsmöglichkei1en, sie 
werden aber auch immer 
aufwendiger. 

Dieses Beispiel aus dem 
P!uggerätebau ist beinahe 
schon der zweiten, von mir 
aus dem Konversationslexi
kon zitierten Gattung zuzu
rechnen. Nur wird dort der 
Ausdruck •analoges Re
chengerät• verwendet. 

Em Analogrechner verar
beitet nicht Zahlen. Er ad
diert, subtrahiert und mulu
pliZlert vielmehr elektrische 
Spannungen und Ströme. die 
sich - naturhch mit Lichtge
schwindigkeit - verändern 
können 

Damll werden zum Bei
spiel im Fahrzeugbau die 
Schwingungen der Fede
rung und die Bewegungen 
von S1oßdämpfem je nach 
Federkraft, Gewicht des Au
tos und Größe der Schlaglö
cher sunulien. 

Em anderes Beispiel tst 
der Test der •Lageregelung• 
eines Satelliten. 

• 

Wle em Satelllt zum Bei
spiel bei der Abtrennung 
von der Trägerrakete 
wackelt und wie seme Lage 
in der Umlaufbahn durch 

~ kurzes Zünden von klemen f Düsen verändert werden 
....... ~ ~ ltAnn. rlAAAl1~l('annnoc:hvnr 
- ~ seiner Fabnkauon auf emem 

- • 
Analogrechner Slßluhen 

Im Vorde111rund sind deutllch die 
weiter zu sehen. 

ten und Reaktiorisweise per 
Computer-Programm je 
nach Wunsch einstellen be
ziehungs·Neise verändern zu 
können, na1 zwangsläufig zu 
einem anderen Sunulatortyp 
geflihn. 

In der Entwurfs- und Ent
wicklungsphase emes f'lug
zeugs oder eines Hub
schraubers sind die Inge
nieure d aran interessiert, 
verschiedene technische 
Möglichkeiten auszuprob ie
ren und miteinander zu ver
gleichen. Da es zu teuer wä
re. für 1ede der Möglichke1-
1en amen Versuchstyp zu 
bauen wud em Simulator 
em9esetz1. Die dazu notwen
digen Computer-Program-
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werden. 

Weltraum· 
Simulatoren 

Noch vor dem Start möchte 
man natürlich gern auspro
bieren, ob das alles funkuo
naen Aber wie soll das freie 
Schv;eben eines Satelliten 1m 
schwerelosea Vakuum des 
Weluaums auf der Erde 
nachgemach1 werden? Da
für gibt es einen Simula1or, 
der eigentlich ein Mehrfach
Simulator ist. 

Die Bewegung des Satelh· 
1en In allen Richtungen wird 
mn emem Dreiachsen-Dreh
tisch (Bild !}simuliert. Dieser 
TlSCh besteht aus drei Rah
men. die unabhängig von· 
emander durch emen Motor 
qedreht werden konnen. Mn 

emem Compuier werden die 
BeweQUOgen der drei Moto
ren so gesteuen. als würden 
die Krafte det Steuetdtlsen, 
der Trennfedern von der Ra
ke1e oder der Druck des 
Sonnenlich1es auf die •Son
nenflugei• (in der F'achspra
che heißen sie Solargenera· 
toren) wirklich einwirken 
Dieser Teil ist also ein Bewe
gungssimulator. 

Da aber ein Drehtisch, auf 
dem ein kompletter Sa1elh1 
monuert weroen kann, sehr 
groß sem müßte. hilft man 
sich mrt einer zwenen S1mu-
1a11on Auf dem Drehtisch 
werden nur die1emgen Ge-

gen des Satelliten melden 
können. 

Da aber in der Testhalle 
(ur die optischen Sensoren 
l<eme Sonne scheint. lceme 
Sterne SJchtbat sind und 
auch dte Erde nicht aus einer 
Höhe von mehreren hundert 
Kilometern zu sehen ist, w ird 
e11J dntter Typ von Simulato
ren eingesetzt. Das sind Erd-. 
Sonnen- und Sternsimulato
ren, die von außen m die Sen
soren hineinscheinen. Wer
den sie verschoben, dann re-
111smen der Bord-Computer 
eme Bewegung des Satelli
ten und berechnet d ie n01-
wend1gen Korrekturmanö· 

Bild 3. Der Solargenerator des TV·SAT 1 beim Entfall-Test. Die 
einzelnen FIOgel sind an einem Entfallslmulator aufgehängt 

rate monllert, die für die La
qeregelung des Sate!l11en 
veramworlich sind . Es sind 
dies die opnschen Sensoren, 
die auf die Erde, zur Sonne 
oder auf bestimmte Sterne 
schauen und dem Bord 
Computer signalisieren kön 
nen, wenn der Satelli1 sich 
bewegt. Der Bord-Computer 
SllZI natürlich auch auf dem 
Drehusch, dazu noch K rei
se!. die ebenfalls Bewegun-

ver. Statt diese Korrektur rrut 
den Steuerdüsen auszufuh
ren. dte m der Tusthalle nichl 
so wie im Weltraum funkuo
meren würden, gibt der 
Bord-Computer seine Befeh
le an den Computer des 
Bewegungssimulators, der 
dann den Drehtisch bewe111 

Auch m diesem Fall sind 
wieder die Merkmale emes 
Sunulators deutlich aufge
zeigt worden, nämhch Eigen-
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schalten einer anderen Ma
schine nachzuahmen und ei
ne nicht vorhandene Umge
bung zu ersetzen. 

Cerade in der Weltraum
technik ist dieser Ersatz der 
Umgebung recht autwendig 
und damit Grund für hohe 
Tustkosten. In der bemann
ten Raumfahrt wird dte 
SchwereloSJgkeit m neSJgen 
Wa$Senanks snnulien. In ei· 
nem derartJgen - diesmal 
mcht von einem Computer 
gesteuenen - Schwerelo· 
sigken.ssimulator uben die 
Asuonauten m voller Montur 
alle Manöver außerhalb ih· 
res Raumschiffs. 

Aber auch ein fertig zu· 
sammengebauter Satellit 
kann mcht ohne Simulation 
der Weltraum-Umgebung 
getestet w-erden. In der Test· 
halle scheint wie gesagt die 
Sonne nichL Deshalb wrrd 
em Sunulator des Solargene
rators gebraucht. Die F\Jnk· 
station am Boden, über die 
alle Befehle an den Satelliten 
gesendet werden und die a t
te F'unksignale des Satelliten 
aus dem All empfängt, Ist 
beim Tust auch nicht vorhan· 
den Auch ihre Wrrkungs. 
weJ.99 wud durch einen spe-
2iellen Sunulator er.rel2t. So 
kommt es. daß beim sooe-

nannten Systemtest, bei dem 
das gesamte F'unktiomeren 
des Satelliten gepruft wird, 
ein Satelht von 'ielen Com
putern und Monnoren umge· 
ben JSt. die alle zusammen ei· 
nen komplexen V ielfach·S1· 
mulator ausmachen. 

Aucb der Emfalnmgstest 
(Btld 3)einesSonnenpaddel.s 
braucht emen Simulator da 
die Paddel natürlich so ge
baut sind, daß sie nur m der 
Schwerelosigkeit ent!altet 
werden durfen. Am Boden 
hilft ein Entfalt-Sirnulator, der 
1m Grunde aus einer re1· 
bungs!reien Aufhängung 
des Sonnenpaddels besteht, 
so riesig groß, daß er nicht m 
den Abschußrurm am Start· 
platz der Raketen paßt. N1Cht 
zuletzt dieser Umstand war 
es. der beun Schlagzeilen 
füllenden TV-SA'!' 1 (Bdd 2) 
verhmden hat, daß der tet2t· 
heb •tödhcl'le< Funl<Uonsfeh· 
)er des französischen Entfall· 
mechanismus vor dem Start 
entdeckt wurde. Ein Entfall· 
test war unmittelbar vor dem 
Stan ohne den Simulator 
nicht möglich und daher gar 
nicht erst eingeplant. 

Es lSl deutlich geworden. 
daß die modenen Sunulato
ren eme Domäne der Elek· 
tronik und der Datenverar-

beitung sind. Um so erstaun· 
hcher ist es daher, daß die 
Elektronik-Industrie lange 
Zen alle anderen Fachgebie
te mit Simulatoren bedient, 
abernichts für si<::h selbst ge· 
tan hat. 

lnzWJSchen ist das anders 
geworden. Wo früher Elek· 
tromkmgemeure rmt Papier 
und BleJStift Schaltpläne ent
worfen. diese dann rrut dem 
l.otkolben aus integnerten 
Baustemen, 'l'rans1storen, 
Widerständen und Konden
satoren zusammengebaut 
und schließlich mit Funk· 
uonsgenerator und Oszillo
graph getestet haben. wer
den heute Schaltungssimula· 
toren (Bild 4) verwendet. 

Mlt Maus und Tasta1ur, 
manchmal auch mit L!Chtgnf. 
fel, zauben der Ingenieur 
die Schaltung aus vorpro
grammierten Bauelementen 
auf einen bunten Grafik· 
Bildschtrm. Ein Computer 
Programm überprüft. ob alle 
benungsverbindungen er· 
laubt sind. Vergrößerungen, 
eine ausgefeilte f'enster· 
technlk und andere grafi· 
sehe Hilfsmittel erleichtern 
die Entwurfsarben 

Aber der e1gentbche Pfiff 
der Schalrungssunulauon 
kommt am Schluß. Wenn die 

Schaltung auf dem B1ld
schirm steht, können beliebi
ge Pulsformen zusammen· 
gestellt und m dte Schaltung 
eingespeist werden. wobei 
dies alles nach wie vor nur 
auf dem Bildschirm und da· 
mit im Computer eXJStiert. 
Entsprechend der gespe1-
chenen Eigenschaften der 
Bauteile wird die Reaktion 
der Schaltung auf die einge
speisten SJgnale berechnet 
und aui dem Bildschmn au~ 
gedruckL Der Ingenieur 
kann also so!on sehen, wie 
seme Schaltung aTbeitet 

Diese An der Simulat1on 
gehört in das immer weiter 
um sich greifende Gebiet 
des ·Computer Aided Engl· 
neenng~ kurz CAE, Ober· 
setzbar !lllt aComputerge· 
stützte Entwicklung• 

Diese Technik Ist erst 
durch die moderne Elektro
nik möglich geworden, mit 
Mikroprozessoren und Spei· 
cherchips, die Riesen smd 
Jm Können, aber Zwerge in 
der Größe, und dazu noch 
extrem preiswert. 

So wai es eigenthch nicht 
anders zu erwanen, daß Si· 
mulationsprogramme heute 
auch für Heuncornputer an· 
geboten werden Es1St natür
lich klar, daßderC64 !Urd1e 

~ C 64 mit Flügeln 
Quietschende Reifen, abgestürzte Hubschrauber 
und erfolgreiche Jungmanager. Simulationen auf 
dem C 64 er1auben es, einmal andere Welten ken
nenzulernen - ganz gefahrlos und preiswert. 

S lmulation kann das 
Sehwanzen einer Klau
sur wegen •Krankheit• 

bedeuten. lmwissenscha!Ui· 
chen Smne ist damit die Dar· 
stellung oder Nachbildung 
von pbysikalischen, techn1· 
sehen und auch biologi· 
sehen Vorgängen gemeint. 
Dies kann durch mechani
sche Versuchsgeräte ge
schehen oder aber durch 
don Computer. Anhand ma· 
ll1ematischer Modelle wird 
eine wuklichkeüsnahe Un· 
tersuchung dieser Prozesse 
ermöglicht. die preiswerter 
und ungefährlicher !SI als 
die am Original. In der Luft-
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und Raumfalm zum Beispiel 
Uben Piloten gefahrlos das 
F'liegen mit einem nuo·Si· 
mulator. Er besteht aus einer 
ongmalgetreuen Nach· 
bildung ctes Arbensraumes 
der F1ugbesa;zung Vomch· 
tungen zur Bewegung dieses 
Raumes entsprechend den 
gesteuerten f'luglagen und 
dem Rechner. 

Der C 64 würde seinem 
Ruf als Universal-Genie mchl 
gerecht, häne er mcht auch 
Simulationen zu bieten. Im 
wesentlichen beschränken 
sie sich auf f'lug- und l'llhrsi
mulationen. Natürlich sind 
sie mchl so reabsnsch wie 1h-

PRESS RETURH TO LEAVE STATUS DI SPLAY 
Bild 1. Mit •Hughes 530 MG• geht es In die Lüfte 

re professionellen Vorb1l· 
c.lei dafür aber entsehieden 
günstiger. und sie machen 
ebenfalls viel Spaß. 

-II'hunderChopper• ISt eme 
Hubschrauber·S1mulauon. 

Sie versetz1 den Spieler m 
die Rolle des Piloten eines 
Hubschraubers Typ •HU· 
ghes 530 MG• (B.ld 1). Das 
Cockpil mit Instrumenten 
und Sichuenstem wird auf 

Ausg:a'be ~M.a1 1988 



E'"'''Mii.J.i 

Bild 4. Schallkreissimulation: links unren ein analoger Schalt
kreis, darüber und daneben die si mulierten Meßkurven. 

beschnebenen Simulatoren 
ungee1gne1 ISI, denn er ha1 
zum einen zu wenig RAM 
und zum anderen ist er viel 
zu langsam. um Prozesse m 
Echtzeit 2u simulieren. Eini
ge Beispiele. bei denen es 
nicht aur Oeschwindigkelt 
ankommt, haben jedoch ge
zeigt, daß besumnne Arten 
von Simulatoren auch auf 
dem C 64 zu realisieren sind. 

So is1 eme Schaitkreis-SJ
mulauon filr den C 64 unler 
dem Titel •Digi-Controller• 
bereits m der Ausgabe 8/86 
erschienen Der flugsunula-

1or 11 von SubLOOIC. den es 
lllZWlSChen für alle Heim
computer gibt. ist das wohl 
emdrucksvollste Be15p1el !ur 
das Emdrinqen proress10-
neller Systeme in den priva· 
len Sektor der Heimcompu
ter. 

Und nicht nur d ie mit Simu
lator bezeichneten Program
me sind Simulatoren. Zu 1h· 
nen gehören auch alle Spie 
le, denn bei ihnen wird dem 
Spieler schheßlich eine 
mehr oder weniger reahsu 
sehe We\1 vorgegaukelt 

(Dr H Hauck/ah) 

und Rädern 
dem Monuor dargestellt 
(Bild 2) l)ie Instrumententa
fel ist reichhaltig bestllck1 
und es ist anfangs nicht ganz 
einfach alles un Auge zu be
halten. 

Zunächst sind drei Steue
rungsf unlmonen w1chug Die 
zyklische SteuerullQ (cycbc 
controls) hat EmOuß auf dte 
NeJ9Ung der Rotarscheibe. 
Eme Ne1QUng nach vorne 
zum Be1Sp1el dnlck1 dte Na
se des Hubschraubers nach 
unten und erhöht die Oe
schwind1gkelt. Die Gesamt· 
neigungs-Steuerung (collec
live pllch control) ermöglicht 

Hoch in die lüfte 
das Steigen oder Sinken des 
Helikopters Die Heckrotor
Steuerung (ta~ rotor pedals} 
wirken dem Drehmoment 

des Rotors entgegen Durch 
Drehung versucht dieser, 
den Motor des Hubschrau· 
bers in seine entgegenge· 
seiZte Richtung 2u drehen. 
Im realen Flug muß de>< 
Heck-Rotor stand1g den er
sten beiden Steue1ungen an
gepaßt werden Der Em
fachhen halber ubern1mmt 
der C 64 dte Kontrolle. 

Das Beherrschen dieser 
Funktionen ist Grundlage fur 
den Flug. Nun gilt es. das Au
genmerk der lnstrumen1en· 
tafel zuzuwenden. Neben 
den üblichen Anzeigen wie 
•Umdrehungen pro Meile•. 
Oesamtneigung und Menge 
des Treibstoffes 91bl es noch 
besondere. Die imeressa nie
sten sind •ADF Gauge•. 
•DM E Gauge•und ,zoom Ra
dar Display• Der •Automatie 
Direcuon Fmder• (ADF' • 
Automatischer Richtunqsan-

AA 'rl!h wie nin rvm niidtsten Zeitsdtri!ten
nii:J1:: vntl /Jo/I Evrn tlieses H11ppy-(o;:;ter· 

fperio/ !iir nvr O,Sll IJ,ff. Pos f'(JW/K 
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zezqer} Steh1 m Kontakt mn ei
ner SendeSlatton des Flug
zieles. !SI er eingeschaliet, 
zeigt eine Nadel md!e zu flie
gende Richtun(I. Zusammen 
mit dem •DLStance Measu
nng Equ1pment• (DME = 
Emfernungsmesser). ist er 
eine sehr gute Onentie
rungsh1lfe. Das •Zoom Radar 
Display„ (Zoom Radaranzei· 
ge) idootif1zlert metallische 
Gegenstände 11-m Boden. 

In geheimer 
Mission 

>ThunderChopper• bem
hallel fünf MiS$1onen, m de
nen die Anwendung der 
Punkhonen und Instrumente 
zur Gel1ung kommen Jede 
fordert den P1Jo1en auf seme 
bestimmte WelSEl Und da 
kommt der unscllöne Aspekt 
dieses Spiels ans Tages~cht. 
Es ist nicht nur eine F'lugSI· 
mulalion. sondern auch eine 
Kriegssimulation Mission 1 
1s1 hannlos. Der PiM kann 
sich hier mu den Punktionen 
venrau1 machen. indem er 
e inen vorgegebenen Kurs 

• t horhule& D 1 DD 
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von Feinden kontronuen. Sie 
mCJssen aufgespürt und ver
nichtei werden Ziel tst es. 
den Umgang mit den Waffen 
zu lernen. In diesem Stadium 
schießen die remde nur sel-
1en zuruck. 

In der Mission •Armed Es· 
cGrt• muß der Hehcopter ei
ne Bodentruppe begleiten, 
Feinde aufspüren, von der 
Truppe fernhalten und diese 

Pieiskal'<ulauon müssen Sie 
sieb auf dem Markt behaup
ten. 

Nach Laden des Program
mes erscheint das Hauptme-
nü (Bild 3). Über dieses wer· 
den alle Sp1e!züge gemacht 
Für den ersten Mona1 stehen 
Jedem Spieler eio gewisses 
Grundkapital in Fbrm von 
Geld. Flugzeugen und Per· 
sonal zur VerfügUl1g. Sie be-

Bild 2. Orientierung Ist dun;h Sicht aus dem Fenster möglich, 
ebenso durch Ablesen der zahlreichen Instrumente 

• • r1u11pr11ili 

Langstrecken kön.'le:t je
doch nur rrut geeigneten M2· 
sclunen gefiogen werden. 

Flugnetz und 
Personolplanung 

Der Ausbau eines F'Jugnet
zes erfordert eine gute Per· 
sonalptanung. Pro r lug wird 
e ine gewisse Mindestanzahl 
an Personal benötigt, da d ie 
Maschine sonsl wegen Per· 
.sonalmanqels nicht starten 
kann. Unverzichtbar sind 
der Piiot und sem Co-Pilot. 
Jeder Flug wll'd zudem von 
einem flugmgenieur beglei· 
tet. Für das Wohl der f'!uggä
ste sorge:i Stewardessen. 
für 50 Passa91ere muß mm
desteTLS eme zur Veriügung 
Stehen, derm Service wird 
großQescbneben 

Zum Service gehören Je
doch auch Dinge wie Ver
pOegung, Bordkino und Mu
sikanlage. Sind die letzten 
beiden einmal installiert, ste
hen sie auf Jedem Flug mit 
dieser Maschine zur Verfü
gung Die Kosten der Anlage 
richtet sich nach der Anzahl 

Bild 3. Das Hauptmenü vnn •Airline« Ist Schlüssel für alle 
Aktivitäten. Alle Spielzüge werden hier gesteuert. 

Bild 4. Mil Europakarten werden neue Flugrouten geplant. 
Langstreckeflliele sind am Rand verzeichnet. 

R1eqi. Der Flugcomputer 
9i.bl ein werug Umerstul· 
zung, zum Beispiel bezüglich 
der F'lughöhe. Am Ende des 
rluges erhalt der Piiot eme 
Wertung Uber seine Flug
q1.1alttäten. 

Die nachsten beiden MlS· 
sionen sind ebenfalls Übun· 
9en. •Rescue Alert• verlangt 
das Aufspüren von notgelan
deten Hubschraubern mit 
Hilfe der Navlgauonslnstru
mente und der Landkar1~. 
•Combat Nert• beinhaltet 
die ers1en krie9erischen Al<· 
uonen. In dieser Mission 
wird der Pilot mit einer Reihe 
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sicher zum Stützpunkt gelei
ten. Bei •Rescue at sea• fin. 
den alle Operationen von ei
nem Zerstörer-Schilf aus. 
M llten m emer Seeschlacht 
werden überlebende. 1m 
Wasser treibende Soldaten 
gereuet. Insgesamt eme 
Spiehdee, über ehe sich si
cherlich stteiten l!lßt. 

Friedlicher geht es da bei 
•Airline• zu, einer Simulation 
des Wettbewerbs zwischen 
fluggesellschanen rur zwei 
b'i§ vier Spieler. Dutch stän· 
di~Erweilerung Ihres r1ug
z1e!a.'lgeb01es, durch Ver
besserung des Service und 

sitzen je zwei Flugzeuge mit 
Grundausslattung Ein AIT· 
bus ist bestellt. das vorhan
dene Personal retch1 aus um 
täglich eine Maschine me
gen zu Jassen. Nungtltes. mit 
wiruchaftlichem Gespür die 
Marktspitze zu erreichen 

Zur Flugplanung gibt es ei
ne Europakarte mit 25 mar· 
kierten Städten und sechs 
Langstreckenziele (Bild 4), 
die am Rand verzeichne1 
sind. Hat man von frankl\Jn 
aus ein Ziel anvisiert, er· 
sche1m eine Kostenaufstel· 
Jung. Schl1eßhch muß oe
plant und kalkuliert werden. 

der Sitzplatze. Mit diesen E>:-
1ras und emem Feingefü!ll 
fur die F'lugpreJSe wird man 
schnell sein F'lugnelZ aus
breuen kbnnen. Dies erfor
den. wie schon erwähnt, den 
Kauf neuer Flugzeuge. 

F'lugzeuge kann man je
doch nicht kaufen wie eine 
'l'afel Schokolade 1m Super
markt. Mehrere Monale 1 ie· 
ferzeit müssen schon einge
plant werden. Die Flugzeuge 
werden zunllclls1 nur ange
zahlt. Der Rest wird in Raten 
gezahlt. die selbst bestunmt 
werden können. Nach Erhalt 
der Maschme darf rucht ver· 
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gessen werden, neues Per· 
sonal einzustellen 

Neben dem Bordpersonal 
glbl es noch das Bodenper
sonal, bestehend aus Boden 
techniker. Wartungsinge-
111euren. Sekretärinnen, 
Sachbearbeitern und Flug· 
koordinatoren. Zuwenig Bo· 
denpersonal hat zur folge, 
daß aus Sicherheitsgninden 
S<imtliche F1uge ausfallen 
Hart, aber realistisch. 

Nicht ganz der Rea!ität ent· 
spricht d ie Renr.simulation 
•Revs +' (Bild 5), Es fehlen 
das Gaspedal, d ie Lenkung, 
dor Schal\km1ppel - eben 
die •Hardware•. Sieht man 
davon ab, ist es eme der 
schOnsten Sunulationen die· 
ser ArtaufdemC54 S1ever
setZ1 den Spieler ans Steuer 
eines Formel-3-Rennwayens 
und laßt 1h:i m die Fußstap. 
fen eines Nlk1 Lauda oder 
Jacl<Je Steward treten 

bar w-0bei eme Bewequng 
10 Grad entspncht. 

Eme starke Spoiler-Ein 
Stellung verhilft zu guten Kur 
van[ahre1genschaften, )e 
doch auf Kosten der Ge 
schwindigkeit. Eine schwa
che Neigung bewirkt genau 
das Gegentell. Es muß em 
Kompromiß gefunden wer· 
de:i da eine Rennstrecke 
viele Kurven besit2t. sie aber 
mOQhchst schnell gefahren 
werden soll. Anfänger soll
ten den Spoiler hinten auf 40 
Grad einstellen und vorne 
auf 32 Grad. 

Sind die Spoiler richllg fi. 
x1ert und hat der Spieler in 
Übw1gsninden schon mal 
die Strecken angeschnup
pert geht es auf ins Rennen 
Es macht a:n r.~en Freu
de. w-enn mehrere Spieler 
muemander die Runden dre
hen. Dazu muß Jeder Teil· 
nehmer 2unächs1 eine Quah-

Biid 5. Die •Revs +« setzt Sie In einen Fonnel-3-Rennwagen 

Oie Programm-Autoren l'la· 
ben sich sonst ''•irklich an 
die Reahtat gehalten. So lauft 
nichts, bevor nicht der Anlas· 
ser betätigt wird. Dies ge
schieht natUr!tch über Tasta· 
tur. Die Steuerung der restli 
chen Funktionen kann wahl· 
we1Se uber Joysuck oder Ta 
siatur geschehen. Ersteres 
kommt der Realnät wen19-
S1ens etwas naher 

Vor dem Statt milssen 
Heck· und F'rontsµ-0iler ein· 
gestellt werden. Diese smd 
lebenswichtige Teile des 
Rennwagens und beeinflus
sen erheblich das Verhalten 
des f'ahrzeuges auf der 
Strecke. Die aerodynami
sche Balance der Spoiler 
kann tlber Sieg und N1eder
laoe1mRennenentscl\e!den. 
In oRevs +• smd ste in emem 
Bereich 'iQn O blS 40 eL>tstell 

154 ~Y.:ii 

f1kanonsruooe fahren. Der 
Computer emuttelt das fah
rerische Können emes Jeden 
und simuliert dieses im Ren
nen, denn tatsächlich fahren 
kann nuremer. Das heißt, cm 
Spieler mtt gegen den Com 
puter an, der die Wagen der 
Gegner lenkt. wie gm oder 
schlecht er das macht hängt 
von den vorhengen Ouahf1 
kauonsrundeo ah 

Vier ReDilSliecken stehen 
zur Verfügung. Jede mit eige. 
nen Besonderhenen Im um
fangreichen Handbuch smd 
sie bescttrieben. Es werden 
Tips gegeben, wie bestimm· 
le Abschnitte der Strecke zu 
bewältigen sind. Wie alle gu
ten Simulauonen ist • Revs + • 
naturhch nicht ganz emfach 
zu spielen. dafür abet tsi 
daan det Spaß V-On langer 
Dauer. (ad) 

• Im 

Überblick 

Diese 64'er-Ausgoben bekommen Sie n0<h bei 
Markt&Technik für jeweils 6,50 DM. 

Trogen Sie die Nummer der gewünschten 
Aisgobe (z.B. 01188) in den Bestellabschnitt 
der Zohlkcirte auf Seite 161 ein. 





Tolles Spielvergnügen 
auf 32 Levels. Ein klei
nes Mädchen aus Mila
no fesselt den Spiel er 
an den Bildschirm und 
entführt Ihn in Träume 
wller Gefahren. 

H eldm des Sp1els !St die 
kleine Giana. In einem 
Traum gelangt Sle m 

eme Phantasiewelt, in der al
les anders ist: Die Schwer· 
kraft scherntweugehend aur 
gehoben und uberall lauerri 
Feinde und Finessen. Ein 

:~~~:~~lesgi:~e:~:b~~~: The Great G·1ana s·1sters ha1 es da etwas schwier ig. 
Sie erwacht nur aus ihrem 

Gut gefüllte Schatzlcammem und Geheimgänge 
sind Im gefährlichen Untergrund versteckt 

Viele Feinde und Finessen erwarten die kleine 
Giana auf 32 faszinierenden Levels 

Traum, wenn sie den Riesen· 
d iamanlen findet 

Auf der Suche kann sie th· 
re Fähigkeiten oplimieren. 
Spnngt sie mit einem Stern 
markierte Felsbrocken an, 
entlockt sie ihnen Spezialitä 
1en. Im Regelfall i& das ein 
Diamant, der ihre W!der
standsfäluqkeit erbcihl. Hai 
sie 100 Diamanten eingcsam 
mell, erhalt sie em Extra le
ben. Doch auch Dinge mit 
9anzspezieller E'unl<tion ver
ller9en sich hinter d iesen 
Felsbrocken 

Ein Feuerrad verwandelt 
01ana rn eine Punkerin, die 
plol211ch sogar Steine :z.er
schlagen kann. Ein Blitz be· 
waffne! sie mu Traumblasen. 
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die viele Ungeheuer aus 
dem Weg räumen. Eme Uhr 
versetzt alle Kreaturen in ei
nen kurzen Zauberschlaf. 
Besonders nützlich für höhe
re Levels ist die Zauberbom
be. S;e !äßt alle Kreaturen 
vom Btldsclunn verschwin
den Wassertropfen schUt· 
zen sie 11or feuer und em 
J..olll gib! Ihr em Extraleben 

Auf der Suche 
nach Diamanten 

ln den ernzelnen Levels 
warten noch andere Überra
schungen. Unschembllre 
Felsen zum Beispiel entpUp
pen sich als ergiebige Dsa
manleospender. •Nicht alles 

1s1 sichtbar<. heißt es unter 
Tips und Tricks zum •rräu
men in d<;r Spielanleilung In 
den Levels befinden sich 
viele verborgene Dm9e· 
Zauberräume oder auch 
•Warp Zones•, durch die e1m
oe Levels überllogen wer
den lconnen. Sie smd schwer 
zu linden, und me131ens ent
deckt man sie per Zufall. 
Deshalb ruhig mal alles aus
probieren, was getan wer
den kann. 

Giana sollte aufpassen, ihr 
Leben nicht zu verlieren. Sie 
hat zwar vier Stück, doch sie 
verliert alle Fähigkeiten, die 
sie emst besaß und muß sie 
nun mühsam Wieder erlan· 
gen. 

Die Grafik von -ll'he Great 
G1ana SJSters• isl spitze. der 
Sound von Chns Hulsbeck 
!SI unverke:inbar. Die Steue
rung der k leinen Giana !SI 
gewöhnungsbedürftig, aber · 
dennoch faszinierend So 
wird man zunächst m den er
sten Levels etwas Schw1e1 ig
ketten haben. Doch sind sie 
dann erst einmal oeschafft, 
packt einen die Spiele-Lust 
Wer es nicht glaubt, auf un
serer Programm-5erv1ce
DLSkene befindet sich em 
Demo Die ersten beiden Le
vels können ohne Emschran
kung gespielt werden Dies 
ist der Anfang einer neuen 
Sonderle1s1ung des 64 'er
Magazins. Wir streben an, 
m Zusarnmenarbe11 1n i1 den 
Software-Häusern tukl.lnfug 
zu Jedem besprochenen 
Spiel em Demo mitzuhefern. 

(ad) 
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C64 

Ein Millionär 
kommt zu Ihnen ins Haus 

Ein 64'er·Leser gehört ab sofort zum erlesenen Kreis der Besitzer eines goldenen C 64. 
Er ist der Gewinner unserer großen Leserumfrage aus der Ausgabe 11187. 

Aber auch alle anderen Leser haben gewonnen, denn durch Ihre Meinung können wir die 64'er 
noch besser, informativer und aktueller für Sie machen. 

Sie. die Leser der 64'er 
smd toll. Durch Ihre re-
9e Tutlnahme und d!e 

rast unmer sehr sor9rält1g 
au.s<;;efüllten Fragebögen 
haben Sie uns geze117t, w ie 
wichug Ihnen die 64'et ist 
In der großen Leserumfrage 
der Ausgabe 11/ 87 haben 
Sie uns offen undehrhch Ihre 
Memung gesagt. Manche 
Leser haben sogar noch zu
sätzlich emen. meist sehr 
langen. Brief hmzm;efilgt. 
Hier wu.:rdcn Thcmon\.::roir,e 
angesprochen, die unser 
Fragebogen rucht erfaßt hat· 
te. Natürlich werden w1r 
auch diese Ergebnisse m un· 
sere Zeitschrift emOteBen 
lassen. Zunächst einmal 
möchten wtr Ihnen demon· 
smeren, wie wichtig uns die
se, aber auch die vorange· 
gangenen, Umfragen qewe
sen sind. Nehmen Sie sich 
doch mal die 64 ·er-Ausgabe 
5186 zur Hand. Dia mU&en 
Sie eigenUJCh haben. denn 
aus der Umfrage wissen wir, 
daß Sie Ihrer 64'er treu smd 

Ideen umgesetzt 
Ver9leichen Sie mal d1a 

Au59aoe von vor zwei Janren 
m11 der akt.iellen Ausgabe m 
Ihrer Hand. Sie werden les1-
stellen, daß w1r 1m Laufe der 
Zeit viele der Ideen und 
Wünsche unserer Leser be
ri.icksichtigt haben. So soll es 
auch mit der neuen Umfrage 
sein In suzungen und Vorm.
gen erönern wir Ihre Vor· 
schlage und versuchen. die 
64'er noch besser m1eres
santor und informativer zu 
machen. Sie helfen uns da
bei - vielen Dank dafür 

Im Laufe der Zeil werden 
Sie dann sicher wieder fest
stellen wie s1c.'1 Ihre Vo1-
schl6ge und l<Iitiken auswtt· 
ken Danut wird Ihr 64 er 
Maqazm unmer mehr an Ihre 
Bedurfmsse angepaßt 
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Erster Prais der Leserumfrage: einer der seltenen >Goldenen• 

Die 
Natürlich gab es auch 

be1 dieS<Hll Wellbewerb 
vvieder r-1in1qes zu qe~„n.n 
nen Den eisten Preis, 
einen go.denen C 64. 
cewmnt Ralf Elcheier, 
Stuttgan 
Hetzhc.~e."t Glnckv, unschl 

Je em CEOS-Komplett· 
paket qewinnen: 
1\nclr<''1S SChmertshauer, 
.Aachen, 
Wol!gan11 vtP~mng 
Ow1:iqen 
WOJ:qanq Neuman~ 
Bertill: 
LeoSchrmu, fuegeisberg, 
Oliver Grad, Otterberg; 
Flonan S1emer, Köln: 
Marie Dasze · 1es 
Schwabacl1, 
John Cocke. Muncl:en. 
Bernd Henk 

• 1•r 
Bnlon Wulfte, 
Dietmar Baisch. 
'l\1tt hnor>n 

'o ein Jahresabo einer 
l.e1tsch11fl voi' Mark: t. 
'fuchmk \10'.'tlllile:, 
Uwe Neumann-Henne-
1).•rg 
0 11erton Whittaker, 
T1mon l luber, 
Di 1 k Wulllange, 
Am.l!eas Buch . 
RamPT Lauber. 
Harald Schuh 
Die1mar Schubez; 
Matth "' Weng 
Mai kus Ktttzb-Orski 
Sven W llhelm 

/\.lle11 Gewmnem w'ln· 
scheu wir Vlel !;;paß rrut dl· 
rem C<'winn' Die Preise 
v:errl n au10z!1.a-t!Seh VAr 
sehre kt (aw) 

Leider konnen 'hlr hier 
rucht alle Er90bnisse der 
Umirage vorstellen, dean 
dann w urde m diesem Heil 
nichls anderes mehr stehen 
Deshalb haben wir emige 
Ergebnisse ausgewählt. Im· 
merhin 53 Prozeni lesen Ihre 
64 'er Seite für sene und wei
tere 34 Prozent lesen das 
Hefl halb bis dreiviene! 
durch - für uns Ist das die 
Bestätigung, daß Jede Seite 
wichtig ist und jeder Artikel 
><mcrfältio QAprol\ werden 
muß Fast alle unserer Leser 
finden, daß die 64'er bei der 
Losung lhrer Computerpro
bleme hilfreJCh ISI (95 %). 
Daß ll':'.S dabet eine große 
Objekti vital be&augt wird, 
rreut UDS besonders. Troiz. 
dem könnten 1,vir noch etv,1as 
kritischer werden (59 Pro
zent} - wir werden uns be· 
mühen. 

Die Ergebnisse 
Im Bereich der A ktualitat 

meinen 57 Prozent, daß wir 
sehr aktuell sind und 36 Pro
zent halten uns für aktuell. 
Schön 1s1 auch. daß 79 Pro· 
zen1 die 64'er als sehr mfor
mativ emschälZen. Nun 211 
emem anderen Themenbe
reich. Es wnd Ste sicherlich 
interessieren, was de:m die 
anderen Computerbesnzer 
mit ihrem C 64 machen. Spll· 
zenreiter sind die beiden 
Anwendungen Programmie
ren und Tuxtverarbeitung 
mit jeweils 34 Prozent Dar· 
auf iolgen die Computer
spiele mit 29 Prozent, dann 
kommt die Beschaltigung mit 
Dateiverwaltun9 Auch Gra
fik(21 Prozent} und elektroni· 
sehe Basteleien (10 Prozen1) 
werden oft genannt Da sage 
doch noch mal 1emaod, daß 
die C 64-Besuzer nur spie
len. Dies wttd auch dmch 
die Selbstemschatzung un· 
serer Leser widerlegt. 
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Mükras esoterisches 
Programm 

Abschließend ein paar 
Worte zur Programmierung 
der hier getesteten Mükra
Soflware. Bei allen bespro
chenen Produkten handelt 
es sich um Basicprogramme, 
teils compiliert, teils nicht. 
Die Menüs sind durchwegs 
hübsch gestaltet, besonders 
bei den neueren Program
men. Die meisten zeugen 
von ganz enormer Schreib
arbeitsleistung, aber bis auf 
wenige Ausnahmen krän
keln alle an drei Fehlern: Er
stenswurde der Cursor nicht 
unter Kontrolle ge.bracht 

Technisches 
(mal blinkt er, mal blinkt er 
nicht}, on rntscht die gar12e 
Bildschirmmaske weg. Zwei
tens erfolgen die Ausdrucke 
aller Programme grundsätz
lich in Großschrift und ohne 
jede Einrückung, also auf 
oder direkt an der Perfora
tJon beginnend. Drittens 
werden diverse Fehler nicht 
abgefangen (Beispiel: Auf 
die Aufforderung •Turn Disk' 
wird nicht reagiert. Das Pro
gramm bricht sofort mit >File 
not Found Error• ab). All das 
darf bei Programmen, d ie im 
Schnitt über 50 Mark kosten, 
eigentlich nicht vorkommen, 
zumal nur eln relativ geri n
ger Programmieraufwand 
notwendig ist, um diese Übel 
zu beseitigen. Die Funktion 
der Software wird durch sol
che fehler natürlich nicht 
beeinträchtigt. Übrigens la
<len alle" Programme o!t und 
umfangreich nacl~ die An
wendung eines Floppyspe"e
der ist also sehr zu empfeh· 
Jen. 

Insgesamt hinterläßt das 
esoterische M1Jkra->Pro
gramm• dennoch einen gu
ten Gesamteindruck" Natür
lich gibt es viele Menschen, 
die mit dieser Art von Soft
warenichtszutun haben wol
len. Diejenigen aber, d ie 
sich für die angesprochenen 
Themengebiete interessie
ren, finden bei Mükra Daten
technik ein großes Sortiment 
von So!~.vare der •etwas an
deren• Sorte. 

(Arndt Dettke/pd) 

Mukr.i Datcmt«;hn!!I:, Sd!onebe-toer Str~6e 
s, 1000 Bexlm 42, '{J!L •)J0/7529~50 
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VORSCHAU 
NEUER 

ASSEMBURKURS 
Mascbmensprache ist für 

diejenigen unter den Le
$ern, die b isher nur m Basic 
programmiert haben, ein 
Buch mit sieben Siegeln. Der 
neue Kurs ftlhn sehr ausführ
lich und anhand v:eler Bei
spiele in die doch recht kom
plexe Maschinensprache 
ein. Denn nur mit Hilfe die· 
ser Sprache hat man den 
C 64 voll im Gnff Um Ihnen 
den Einstieg zu erleichtern, 
werden zum Mitmachen kei
ne Vorkenntnisse verlangt 
Ja. selbst der Computer
Neuhng kann, ohne auf ir
gend welche Hindernisse zu 
sloßen. milhal1en. 

SIE wiHLTEN DIE 
PRODUKn DES 

JAHRES 
In einer großen Leserak

uon haben Sie, die Leser des 
64 'er-Magazins die bes1en 
PTOduk1edesJah1es.I987aus 
den Bereichen Drucker. 
Floppy/Monitor. Erweite
rung, Anwendungssoftware 
und Spiele gewählt. Wer die 
Wahl gewonnen hat. wird 
ietzl noch nicht verraten -
aber m der nächsten Ausga
be erleben Sie. 111e sich die 
Gewmner gefreut haben, als 
ihnen lhr Preis uberre1cht 
1.vurde. 

DER COMPUTER 
KOMPONIERr 

Unser L1sting des Monats 
der nächsten Ausgabe ist 
wirklich eine kleine Sensa
tion: Mit dem •Music Mae
stro• wird endlich bewiesen, 
daß mu der geeigneten Soft
'""'e komplette Kompositio
nen berechnet werden kön
nen - und das selbstver
ständlich dreistimmig. Sie 
oeben die Melodie vor, und 
der Computer macht daraus 
zum Beispiel eme dreistim
llUQe fuge. Und das Ergeb
nis kann sich wirkhch hören 
lassen Eine Reihe von Be
rehlsfunktionen ermögli
chen dem Benutzer den kon
trollierten Umgang mit dem 
entstehenden Kunsmerk. 
Die ideale Erganzung für al
le. die sich nut der •Musik im 
Computer< beschäftigen 
wollen. 
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DIE WELT DER COMPUTERMUSIK 
MIDI - ein Begriff, den je

der sehen irgendwo gelesen 
hat. In der nächsten Ausga
be '"'t<imen wrr uns diesem 
hochmteressamen Randge-

biet der Computerei . Mn MI
DI machen Sie Ihren C 64 zur 
Steuerzentrale einer ganzen 
Musik-Band. Bunge Slich
punkte Super-Synthesizer 

FIDPPY·SPEEDER IM VERGLEICH 
Im Rahmen unseres 

Schwerpunktes •Massen-
speichen in der nächsten 
Ausgabe vergleichen wir 
die fünf schnellsten Floppy
Speeder die zur Zeit lur den 
C 64 erhältlich sind Speed
DOS + Dolphin·DOS, Pro
loglc-DOS, 'furbotrans und 
Profess1onal-DOS. Dabei 
spielt natürlich unser Speed
Test-Programm aus dieser 
AuSQabe eme wichnge Rolle. 
Anhand von emigen Grafi
ken und Tabellen sehen Sie 
die Stärken uRd Schwächen 

der emzelnen Systeme. Em 
weiterer Arukel beschä[llgt 
sich mit dem Ein bau von 
Floppy.Speedern in das Dis
kettenlaufwerk. In einer 
Foto-Story wrrd erklärt, wel
che Tutle Sie ausbauen mus
sen, was beun Einsetzen der 
neuen Bauteile und Platinen 
zu beachten ist, und wie man 
Schaden an Diske1tenlauf
werk und Computer vermei
de1 Endhch können Sie auch 
als Elektronik-Laie Ihre 
154 l-Stallon nut einem Spee
der aufrüsten. 

und Keyboards 1m Test -
MIDl·lnterface im Selbstbau 

Programmierung der 
MTDl-SChruttsteUe - Grund
lagen: So arbeitet man mit 
MIDI. Wir stellen Ihnen vier 
Synthesizer und einen Drum
computer(Rbythmus-Maschi· 
ne) vor. die alle eins gemem
sam haben Sie lassen s.ich 
uber eme MIDI-&:hntnstelle 
auch an den C 64 anschlte
ßen. Die Palette der Synthe
sizer reicht von der Heimar· 
gel bis zum professionellen 
Studio-Keyboard Auch Neu· 
he11en von der letzten Musik
messe 111 F'rankfurt sind da
bei. 

256 KBYTE MIT 
>>llllCiltOM<< 

Neu von Jann Datentech
mk: Bigrom. eine 256-KByte
EPROM·Erweiterung lür 
den C 64. Die Eigenseharten 
der kleinen Platine sind tat
sächlich reizvoll. So werden 
auch Nachlade-Programme 
verarbenet Die Anzahl der 
Programme istnur durch die 
Größe des Speichers be
grenzt. Wie es um Kornpatt· 
bilität, Sicherheit und Benut
zerfreundhchkeit steht, le
sen Sie 111 unserem Test 

Markendisketten 
im Vergleichstest 
l.ehn Markendis.l<etten für 

b!S zu 50 Mark oder zehn No
Name-DLSketten für 8. 90 
Mark? Welche Markendis
kette ist die beste? Solchen 
Fragen gehen wir in einem 
großen Vergleichstest nach 
Es galt, magnetische Eigen
schaften zu pnlfen - Sie wol
len schheßlich wissen, wie 
sicher Daten geschrie.ben 
und gelesen werden, Die 
Abmessungen mußten ge
prüft werden - die besten 
magnettschen Eigenschaf
ten sind wertlos. wenn die 
Diskette nicht ins Laufwerk 
paß!. Weiter interessiert die 
Temperaturbeständigkeit -
schnell ist eine l'.~chtige Dis
kette mal rur ein heißes Wo
c.'lenende un Auto verges
sen Wie SJcbersmd Ihr& Da
ten noch, wenn die Sonne 
stundenlang oder tagelang 
aurs Dach geschienen hat? 
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